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Vorwort. 


Wir  glaubten  die  Ausführung  unseres  Planes,  die  be- 
sten grammatischen  Werke  über  die  verschiedenen 
slawischen  Dialekte  theils  in  Uebersetzungen ,  theils  in 
selbstständigen  Bearbeitungen  gesammelt  herauszugeben, 
nicht  besser  beginnen  zu  können,  als  mit  dem  vor- 
liegenden Werke  des  Meisters  der  slawischen  Philologie 
in  der  Gegenwart,  worin  derselbe  aus  den  Ueberresten 
seiner  vaterlandischen  Literatur  mit  Berücksichtigung 
des  altslawischen  und  aller  andern  Dialekte  ein  philo- 
logisches Gebäude  errichtet  hat,  das  durch  seine  licht- 
volle Ordnung,  Klarheit  und  Präcision  allein  schon  die 
beste  Bürgschaft  für  seine  innere  Wahrheit  und  Regel- 
richtigkeit giebt,  und  das  nach  unserer  itjnigsten  Ueber- 
zeugung  allein  erst  im  Stande  ist,  volle  Einsicht  in 
den  grammatischen  Bau  und  den  3enius  unserer 
Sprache  zu  gewähren,  und  so  die  wahre  slawische 
Philologie  eben  so  neu  zu  gestalten ,  wie  sie  Do- 
browsky's  Werke  zu  ihrer  Zeit  begründeten. 

Das  böhmische  Original  erschien  als  Einleitung 
zum  I.  Theile  der  vom  böhmischen  National-Museum  her- 
ausgegebenen Auswahl  (Wybor)  der  besten  Produkte  der 
böhmischen  Literatur  1845.  Die  Uebersetzung,  gröss- 
tentheils  von  meinem  emsigen  Freunde  Ernst  Smolef 
besorgt,  wird  allen  billigen  Anforderungen  genügen, 
und  die  Correktur  wohl  durchaus  entsprechend  sein. 

Die  abgekürzten  Bezeichnunücn  der  altböhmischen 
S])rachdenkmäler  wurden  zur  Vermeidung  aller  Ver- 
wechselungen so  beibehalten,  wie  sie  im  Original  stehen. 

J.  P,  Jordan. 


Erklärung  der  Abkürzungen: 

Alx.  Die  Alexandreis  (XIV.  Jalirli.) 

CE.  Cteni  z  Evangelii:  Evangelien  aus  dem  XIV.  .lahrh. 

Dül.  Dalemil's  Chronik,  Anfang  des  XIV.  Jalirh. 

Des.  Kaz.  Desatero  Käzani,  Zehn  Gebote.  XIV.  Jabrh. 

EM.  Evang.  Mathaei. 

Ew.  Evangelium  des  h,  Johannes,  Fragment  des  X.  Jahrh. 

EZ,  Epicke  Zlomky,  epische  F"ragmente,  Anfang  des  XIV.  Jahrh. 

G.  Hon)ilien-Glossen. 

Hod.  Hodiny. 

JMI.  Jezisowe  Mlädi:  Evang.  Infantiae.  XIV.  Jahrh. 

KPR.  Kniha  Pana  Rosenberka,  das  Gesetzbuch  des  Herrn  von  Rosen- 
berg. Anfang  des  XIV.  Jahrh. 

List.  Listiny,  lateinische  Urkunden  mit  böhmischen  Wörtern. 

LS.  Libusin  Süd,  Libuschäs  Gericht.  iX.  Jahrh. 

MasI,  Masticka^,  Salbenkrämer,  Satyrischepisches  Gedicht.  Anfang 
des  XIV.  Jahrh. 

MV.  Mater  Verborum,  giossirtes  Lexicon. 

NZ.  Novy  Zäkon,  Neues  Testament. 

OD.  Ondrej  z  Dube,  Andreas  von  Duba's  allböhm.  Landr.  XIV.  Jahrh. 

Pass.  Das  Passional  im  böhm.  Museum. 

PDuch.  Pisnß  duchowni.  Geistige  Lieder. 

PP.  P(^snice  pösni,  altes  Cancional. 

Pr.  Proroci,  aus  den  Propheten  (Ribel). 

Pulk.  Pulkäwa's  grosse  Chronik  XIV.  Jahrh. 

PWäc.  Pisen  Wäclawa,  Lied  König  Wenzels.  XHL  Jahrh. 

PWys.  Pisen  na  Wyäehrad,  das  Lied  auf  den  Wyjsehrad.  XlII.  Jahrh. 

RK.  Rukopis  Kralodworsky,  Königinhofer  Handschrift.  XHL  Jahrh. 

Rem.  0  Remeslnici'ch,  Satyren  auf  die  Handwerke.  XIV.  Jahrh. 

RPZ.  räd  prawa  zemskeho.  Kaiser  Karls  Landesordnung. 

SmFI.  Smil  Flaäka's  Satyren.  XIV.  Jahrh. 

Sp.  D.  Spor  Düse.  Satyre.  XIV.  Jahrh. 

SPr.  Sw.  Prokop.  Legende.  XIV.  Jahrh. 

St.  Ski.  Starobylä  Sklädäni,  alle  Gedichte  von  Hanka  herausg. 

St.  Thomas  Stitny.  XIV.  Jahrh. 

Tristr.  Tristram.  XIV.  Jahrh. 

XII.  Ap.  Xn.  Apostel.  Legende.  XIV.  Jahrh. 

Zj.  Zjeweni  Apokalypse. 

ZJK.  Ziwot  Jez.  Kr.  Leben  Jesu  Christi.  Anfang  XIV.  Jahrh. 

ZG.  Zaltaf^,  Psalter  mit  Glossen. 

ZK.  Der  Klementinisclie  Psalter,  , 

ZKap.  Der  des  Prager  Domkapitels. 

ZP.  Der  Podjebradsche  Psalter. 

ZSO.  ^iwoty  Sw.  Olcü,  Leben  der  h.  Väter. 

ZW.  Zaltär  der  Wittenberger  Psalter. 


Einleitung. 


§.  1.  Nowie  das  böhmische  Volk  seinem  Urspruoge  und 
seiner  physischen  und  geistigen  Beschaffenheit  nach  ein  Zweig 
des  grossen  slawischen  Stammes  ist,  so  ist  auch  seine  Sprache 
ein  Dialekt  der  alten  und  reichen  slawischen  Zunge.  Sehen 
wir  lediglich  auf  die  gegenseitige  Verständlichkeit  d:r  Volks- 
sprache zwischen  den  Böhmen  und  den  andern  Slawen,  so 
stellt  sich  heraus,  dass  die  böhmische  Sprache  zunächst  ver- 
wandt ist  der  slowakischen  in  Ungarn,  dann  der  polnischen 
und  lausitzisch- wendischen,  zuletzt  der  russischen,  serbischen 
oder  illyrischen  und  bulgarischen,  mit  welchen  allen  sie  einen 
in  unzähligen  Punkten  gemeinsamen  Bau  hat  und  gleichsam 
in  ein  sprachliches  Ganze  zusammeufliesst. 

§.  2.  Obgleich,  je  weiter  wir  in  die  Vergangenheit  zu- 
rückblicken, der  Unterschied  zwischen  den  slawischen  Dialekten 
immer  geringer  wird,  bis  er  endlich  ganz  zu  verschwinden 
scheint:  so  finden  wir  nichts  desto  weniger  schon  in  der  Zeit, 
aus  welcher  sich  die  ältesten  Denkmäler  der  slawischen  Sprache 
erbalten  haben ,  und  welche  das  9te  Jahrhundert  nicht  über- 
schreitet, die  slawischen  Hauptdialekte  und  in  ihrer  Reihe 
auch  unsern  böhmischen,  beträchtlich  von  einander  abweichend. 
Bereits  daniiils,  sowie  später  und  zum  grössten  Theil  noch 
jetzt,  sprachen  die  Böhmen  z.  B.  noc,  moc,  rez,  nüza,  chycen, 
siizen,  krokem ,  honem ,  w  domech,  w  lidech,  dobreho,  cisteho, 
w  dobrem,  cistem  u.  s.  w. ,  während  diese  Wörter  in  den 
übrigen  Dialekten  abweichend  und  last  überall  anders  lauten. 

§.  3.  Im  Fortschritte  der  Zeit  erfuhr  auch  der  böh- 
mische Dialekt  nach  dem  natürlichen  I^auf  der  Dinge  und 
durch  den  II]  nfluss  mannichfacher  Umstände,  grosse  Verän- 
derungen,  indem   er   sowohl  hinsichllich  des  Stoffes,    als  vor- 
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aüfflicli  auch  der  Form  unterschiedliche  neue  Gestaltungeu  ui;- 
nahni,  bis  sich  aus  ihm  endlich  das  entfaltete,  was  wir  gegen- 
wärti«^  in  der  Volkssprache  und  den  Schriften  finden.  Diese 
Veränderungen  in  stetem  Hinblick,  auf  alle  Scliriftdenkmäler 
des  böhmischen  Dialektes  aufzusuchen  und  in  ein  zusammen- 
hängendes Ganze  zu  ordnen,  ist  Aufgabe  der  historischen  böh- 
mischen Grammatik,  eine  grosse,  umfassende,  mühevolle  Auf- 
gabe, für  deren  Lösung  dieser  schwache  Versuch  nur  als 
Vorarbeit  und  als  kleine  Hilfe  dienen  soll. 

§.  4.     Zu    einer   vollkommenen   Darstellung   eines   treuen 
Bildes  der  böhmischen  Sprache,    wie   dieselbe   in   diesem  oder 
jenem  Jahrhundert,    in    dieser  oder  jener  Zeit  beschaffen  war, 
gehört,  dass  ihre  Eigenschaften  vollständig  aufgezählt  und  die 
Abweichungen,    wodurch   sie  sich  von  der  vorher  und  nachher 
angewendeten    Sprache    unterscheidet,     bestiinmt    ausgedrückt 
werden.     Diese  Abweichungen  beziehen  sich  entweder  auf   die 
Materie  der  Sprache  oder  auf  die  Form.     Auf  die  Materie,  in 
so    fern    als   zu  gewissen   Zeiten  Wörter  gebräuchlich  waren, 
die  später  (oder,  was  neue  anbetrifft,   früher)  entweder  ganz 
ungebräuchlich  waren,    z.  B.  das  alte  lech  (Edelmann),    tuca 
(Ungewitter),   izok  (Heuschrecke),   risc  (Flussbett),  chrobr 
(tapfer),   zestok  (grausam,    wild)  u.  s.  w.;    oder  in  anderem 
Sinne  gebraucht  wurden,   z.  B.  stoJ  (Thron),  modla  (Bethaus, 
Kapelle)  u.  s.  w. ;    auf  die  Form,  insofern  Wörter  entweder 
verschiedenartig  gebildet,  zusammengesetzt  und  ausgesprochen, 
z.  B.  mJadosca  (miadost,  Jugend),  poprsel  (paprsiek,  Strahl), 
jablo  (jabiko,  Apfel),  kamy  (kamen.  Stein),  ptamy  (plameii. 
Flamme),  kry  (krew,  Blut),  koty  (kotew,  Anker),  weh'  (we- 
liky,  gross),   letorosl  (ratolest,   Ast),  malzen  (manzel,  Ehe- 
mann), cresio  (th'slo,  Pflugschaar),  casa  (eise,  Schaale),  birjuc 
(bii^ic,  Häscher),  kosula  (kosile,  Hemd)  n.  s.  w.,  oder  anders 
als   ehedem   declinirt   und  conjugirt,    z.  B.  s  panosü,  s  junosii 
(s  panosem,  junosem,    mit  dem  Junker^    mit  dem  Jüngling), 
lepeji,  Icpi  (lepsi,  besser),  twrzeji,  twrzi  (twrdsi,  härter),  pich, 
nescch  (pil  sem,  nesl  sem,  ich  trank,  ich  trug)  u.  s.  w.,  oder 
endlich    anders    syntaktisch    verbunden    wurden,     z.   B.   weky 
wekom,  budc  skrhet  zuböm,  hrad  knile  Wäclawow,  do  sesteho 
mezi  desjetma  leta,  nebjese  kto  hieba  (ktoby  j)ohibil,  qui  se- 
peliret),  newedjese  sje  kam  wrha  (kam  wrhnauti,  quo  sc  ver- 
teret),  zarwe  jar)  m  türem  (jako  tur)  u.  s.  w. 
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find  da  iu  der  nieiisclilichen  Sprache  kein  Stillstand,  son- 
dern eine  beständige  Beueguiiü^,  Entwickelung  und  Entfaltung 
herrscht,  so  niuss  man  die  Geschichte  der  Sprache  in  dem 
ganzen  Verlaufe  der  Zeit,  aus  welcher  sich  Denkmäler  der- 
selben erhalten  haben,  im  üühmischen  also  fast  einen  Zeit- 
raum von  Tausend  Jahren,  und  ihre  Geistesprodukte  durch- 
forschen ,  Süll  anders  ein  treues  und  vollkommenes  Bild  von  ihr, 
wenigstens  nach  ihren  Hauptepochen,  entworfen  werden.  Dass 
eine  solche  Arbeit  nur  durch  eine  allmählige  Concentration 
der  vereinen  Thätigkeit  niehrerer  gelehrten  Männer,  welche 
sorgenfrei  den  grössern  Theil  ihres  Lebens  ähnlichen  For- 
schungen widmen  können,  ausgeführt  werdeu  kann,  davon  wird 
Jeder  leicht  überzeugt  seiu,  der  von  der  Sache,  um  die  es 
sich  hier  bandelt,  einen  klaren  Begriff  hat. 

§.  5.  Durch  die  Kürze  der  Zeit  und  die  Bestimmung 
dieser  Schrift,  die  nur  als  Eliuleitung  zu  einer  Auswahl  von 
Probestücken  aus  der  altböhmischen  Literatur  („Wybor  %  sta- 
roceske  literatury")  dienen,  keineswegs  aber  als  selbstständige 
grammatikalische  Arbeit  angesehen  werden  soll,  genöthigt,  der 
vorliegenden  Arbeit  enge  Gränzen  zu  stecken,  schliessen  wir 
aus  ihrem  lohalt  Alles  aus,  was  sich  lediglich  auf  Wortbil- 
dung und  Bedeutung  bezieht,  und  was  zur  grossen  Bequem- 
lichkeit des  Forschers  fast  vollständig  iu  dem  überaus  reich- 
haltigen Wörterbuch  unserer  Sprache  (vou  Jungmanu)  enthal- 
ten ist,  ferner  fast  Alles,  was  zur  Syutax,  endlich  einen 
grossen  Theil  dessen,  was  zur  Lehre  über  die  Buchstaben 
gehört,  und  richten  unser  Augenmerk  fast  ausschliesslich  auf 
die  Deklination  und  Conjugation.  Und  da  die  Denkmäler  der 
böhmischen  Sprache  im  I.  Theile  des  Wybor  in  5  verschie- 
dene Jahrhunderte,  voui  10.  bis  an's  Ende  des  14.,  fallen, 
und  die  letzten  von  den  ersten  und  beide  von  den  mittleren 
hinsichtlich  der  sprachlichen  Form,  schon  sehr  abweichen,  so 
legen  wir  unserem  Entwürfe  unsere  ältesten  Schriftdenkmäler, 
d.  i.  Libusa's  Gericht,  das  Evangelium  des  h.  Johannes,  ei- 
nen Theil  der  Gedichte  aus  der  Königinhofer  Handschrift,  und 
die  Glossen  zu  dem  Wörterbuch  der  Mater  verborum  zum 
Grunde,  um  ein  Bild  von  unserer  Sprache,  wie  sie  im  10. 
und  11.  Jahrhundert  gesprochen  wurde,  zu  zeichnen,  nur  mit 
dem  Unterschiede,  dass  wir  die  erst  später  in  die  Schrift  ein- 
geführten Consonanten  h  und  r  anticipando  überall  anstatt  der 
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alteri  ^  und  rj  oder  r'  setzen,  indem  wir  eines  Tlieils,  wo  es 
nicht  nnunif^ängliche  Nothwendigkeit  erfordert,  den  Leser  nicht 
mit  iiherniissigen  Schwierigkeiten  belästigen  und  iibschrecken 
wollen,  andern  Theils  aber  auch  dafür  halten,  dass  h  und  r 
von  den  Böhmen  schon  100  Jahre  früher  in  der  Sprache  aus- 
gesprochen, als  in  der  Schrift  bezeichnet  worden  ist.  Die 
älteste  Zeit,  nicht  die  mittlere,  noch  viel  weniger  die  sjtätere, 
nehmen  wir  also  als  Grundlage  an  und  zwar  desshalb,  weil 
wohl  aus  den  älteren,  volleren  und  voUkounnenereu  Formen 
die  späteren  gestutzten,  verderbten  und  verkrüppelten  sich  be- 
leuchten und  begreifen  lassen;  keineswegs  aber  umgekehrt 
jene  aus  diesen  zu  erklären  wären.  Es  versteht  sich  von 
selbst,  dass  es  uns  hier  nur  um  den  Unterschied  zwischen 
dem  ältesten  böhmischen  Sprachidiom  und  dem  neueren,  kei- 
neswegs aber  um  das  Verhältn'iss  der  alten  böhmischen  Sprache 
zu  ihren  älteren  uud  reicheren  Schwestern ,  der  altslawischen, 
der  griechischen,  dem  Sanskrit  u.  s.  w.  zu  thun  ist,  dass  wir 
demnach  nur  Fragmente  aus  der  altböhmischen  Grammatik  in 
Bezug  auf  diesen  Unterschied ,  keineswegs  aber  ein  ganzes 
System,  und  das  überdies  bloss  vom  empirischen,  nicht  aber 
vom  kritisch -spekulativen  Standpunkte  aus  (diese  letztere  Auf- 
gabe würde  uns  nothwendig  zur  Veränderung  des  jetzt  angenom- 
menen und  in  praktischer  Hinsicht  ziemlich  bequemen  gram- 
matischen Svstemes  führen)  darbieten  können,  zu  deren  fer- 
tigem Lesen  und  Verstehen  eine  vollkommene  Kenntniss  der 
neueren  böhmisc'hen  Grammatik  nöthig  ist. 

Aninerk.  In  lateinisclien  Handscliriften  aus  dein  11.  und  12.  Jahr- 
Iiundert  ündet  man  bei  böhmischen  Wörtern,  grösstentheils  Eigen- 
namen, freilich  blos  g  und  r.  Aber  solche  Eigennamen  wurden 
stereotyp,  ohne  Berücksichtigung  der  Aussprache,  geschrieben.  Noch 
in  dem  Liede  auf  den  WySehrad  iinden  wir:  Nase  slunce  Wyse- 
grade  twrd,  und  im  Passional:  Spytignew,  Dragoniira  und  Gra- 
diSCe,  gewiss  lediglich  durch  Gewohnheit  der  Schreiber  so  geschrie- 
ben; denn  sonst  steht  dort  überall  h,  wie  denn  auch  damals  die 
Böhmen  in  der  That  aussprachen. 

§.  6.  Es  bleibt  uns  noch  übrig,  gleich  hier  am  Anfang 
der  Orthographie  Erwähnung  zu  thun ,  und  die  unbedeutenden, 
dabei  aber  unabweislichen  Abweichungen  von  der  im  „Wybor" 
angenommenen  Schreibeweise  zu  rechtfertigen.  Es  ist  be- 
kannt, dass  die  ersten  Schreiber,  welche  sich  des  lateinischen 
Alphabets    einfach    uud    ohne    alle    Vermehrung    der    Schrift- 
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zeicluMi  .uicli  liei  ilor  l)üliiiiisclicii    Sprache    Ijedienten ,    obi^Icich 
der  unterschied  zwischen  heideii  Sprachen    hiusichts    der  Zahl 
und  des  Charakters  der  einfachen  Laute   ungeheuer   gross    ist, 
die  höhniischen  Wörter  mit  lateinischen  Buchstaben  so    unvoll- 
komnien  bezeichneten,    dass  wir  über  ihre  richtige  Aussprache 
nur  nach  der  Gewohnheit  der  lolgenden  Jahrhunderte  und  nach 
den  übrigen  shiwischcn  Dialekten,    oft   auch    blos   nach   Hypo- 
thesen und  JMuthniassungen  urtheilen  können.      Abgesehen    da- 
von,  dass   bei   dieser  ihrer  Art  zu   schreiben  auf  den  Acccnt, 
auf  die    Kürzung    und    Dehnung  eines  Vokals  keine  Rücksicht 
genoniinen  ward ,    so  höchst  wichtig  dies  auch   ist,  dass  ferner 
bei    den  Consonanten  ein  utid  derselbe  böhmische  Laut  oft  auf 
sechsfache  Art  (z.  B.  c,  rz,  hcs,  es,  he,  cc  ==  c;    z,  s,  sz, 
szs,  zz,  SS  =  s ;  c,  k,  q,  ch,  ks,  ck  =  k  u.  s.  w.),  und  wie- 
der   durch    einen   und  denselben   lateinischen   Buchstaben   vier 
verschiedene  Laute  (z.  B.  c  =  c,  c,  c,  k;  s  =  s,  s,  s,  z; 
z  =  z,  z,  z,  s  u.  s.  w.)  bezeichnet  wurden:  erinnern  wir  nur 
an  die  unzweckniässige  Art,   die  Zischlaute  zu  schreiben,    wo 
der  Unterschied  zwischen  c,  s,  z;  c,  s,z;  c,s,  z  nicht  berücksichtigt 
wurde,  an  die  Nichtbeachtung  des  Unterschiedes  zwischen  den  har- 
ten Consonanten  w,  b,  p,  m,  n,  1,  r,  d,  t,  z,  s,  c  und  den  weichen 
w',  b',  p',  n>',  n',  1,  r',  d',  t,  z ,    s,    c,   (f  wurde    zwar    später 
mit  rs,  rz  bezeichnet),  an  die  Nichtbezeichnung  der  Nasallaute 
.1  und  V,  »qJ  der  jotirten  ja,  je,  jo,  ju  (später  wurde  darauf 
geachtet),  au  die  Nichtunterscheidung  des  weichen  e  vom  rei- 
nen e,  des  breiten  y  vom  schmalen  i,  und  anderer  in  gramma- 
tischer  Hinsicht    höchst    wichtigen    Unterschiede.      Zwar  lässt 
sich   der  grössere  Theil  dieser  und  ähnlicher  Ungereimtheiten, 
Verwirrungen    und    Fehler   durch    fleissige    Kritik    beseitigen, 
die   richtige    altböhmische   Aussprache   bestimmen  und  eine  ihr 
angemessene    Orthograpliie    feststellen ;    dennoch    aber    bleiben 
viele  Dinge  ohne   Zweifel    liir   immer    dunkel   und    zweifelhaft. 
So    wird   z.  B.  die    Kürzung    und    Dehnung   der   Nasallaute  c? 
und  <;•)  der  Accent,   der  Anfang  des  Uebcrganges  von  s,  s  io 
s  in  Formen  wie  w  rüse,  w  pyse,  cesi,  tisi,  siechta,  skrwna, 
we^,    wesken,  abySte  u.  s.  w.  anstatt:  w  riise,  w  pyse,  cesi, 
tisi',  siechta,  skrwna,  wcs,  wesken,  abyste  u.  s.  w.  und  andere 
r^rscheiuungen  unserer  Sprache  schwerlich   je    bis    zur  Gewiss- 
heit erleuchtet  werden.     Aus   diesem    allen   geht  hervor,   dass 
die  Feststellung  einer  den  ältesten   Dcukmülcrn    angemessenen 
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und  constMiuenteu  Schreibweise  in  der  That  eine  schwieii^^ere 
Aufgilbe  ist,  als  sie  es  Manchem  auf  den  ersten  Blick  zu  sein 
scheinen  nuig.  Die  Herausgeber  des  „VVybor"  Hessen  sich  bei 
der  allerdings  passenden  üeberUagung  der  in  den  Erzeugnis- 
sen des  31ittelalters  angewendeten  Orthographie  anf  die  ältesten 
Denkmäler  mehr  von  einer  praktischen,  als  wissenschaftlichen 
Rücksiebt  leiten,  in  der  Absicht,  dem  Leser  das  Verständniss 
und  die  Benutzung  dieser  einflussreichen  Erzeugnisse  zu  er- 
leichtern ,  wobei  sie  einige  in  dieser  Hinsicht  minder  wichtige 
Sachen,  z.  B.  den  Unterschied  zwischen  den  weichen  und  har- 
ten Consonanten,  zwischen  dem  jotirten  e  (oder  je)  und  dem  e 
u.  s.  w.  weniger  beachteten.  Der  Verfasser  dieser  Einleitung 
glaubte  aber,  um  der  Pflicht  eines  Grammatikers  (dessen  Auf- 
gabe ja  die  Theorie  ist)  zu  geniigen,  sich  auf  einen  andern 
Standpunkt  stellen  zu  müssen,  auf  eiuen  Standpunkt,  von  dem 
aus  er  den  verwitterten  und  dunklen  Food  unseres  Dialektes 
genauer  durchschauen  und  viele  Grundlagen  und  sonst  uner- 
klärliche Erscheinungen  der  späteren  Sprache  erhellen  könnte. 
Desswegen  sah  er  sich  genöthigt,  um  die  sonst  unabwend- 
baren Verwirrungen  zu  beseitigen,  die  Sache  schärfer  in's 
Auge  zu  fassen,  und  bei  der  Bezeichnung  der  harten  und 
weichen  Consonanten,  sowie  bei  der  Unterscheidung  des  jotir- 
ten e  von  e  seinen  eigenen  Weg  einzuschlagen ,  welcher  sich 
bei  dem  aufmerksamen  Leser  selbst  rechtfertigen  mag.  Damit 
aber  das  Verhältniss  unserer  Schreibweise  zu  der  ursprünglich 
in  den  ältesten  Denkmälern  unserer  Sprache  angewendeten 
Orthographie  besser  beobachtet  werden  könne,  legen  wir  von 
beiden  einige  kurze  Proben  vor. 


Libusin  saud.     Libusa's  Gericht. 


Mit  ursprünglicher  Orlhographie. 
Ai  uletauo,  ce  niutisi  uodu? 
Ce  mutisi  uodu  strebropenii  ? 
Za  te  luta  roziilaiase  biira, 
Sesipausi  tuen  sira  neba, 
Oplacausi  glaui  gor  zelenih, 
Uiplacausi  zlatopescu  glinu? 
Caco  Lili  iaz  nodi  nemiitila, 
Kegdi  se  uadita  rodna  bratri, 
Kodna  bratri  o  dedini  otrie? 


Wil  neuer  Orlhograpliie, 
Aj  WUawo  Ce  im'itisi  wodii  ? 
Ce  iiiutiSi  wodu  strebropendY 
Za  tje  liUa  rozwlajase  bi'irja 
Sesypawsi  tuCu  si'ra  neba, 
OpJakawSi  gjawy  gor  zelenych, 
Wyplakawsi  zlatopeskü  gh'riu? 
Kako  bycli  juz  wody  nemutita, 
Kegdy  sje  wadita  rodna  bratry, 
Kodna  biatry  o  dediny  otne  ? 


Einleitung. 


Rukopis  Krulodworsky.     Koeuiginüofer  Hiiudsclirilt. 


Ide  pastudia  po  serem  iutrsie, 
Hlasa  branu  otworsiti  wzlioru. 
Slise  straze  volanie  pasttisino, 
Otworsi  inu  branu  prsies  WItawu. 
Wznide    pastirs   na   most,    hlasno 

trubi, 
Wzkoci  kniez  na  most,  sedm  wla- 

(lik  za  niem; 
I'rokni    cwala   se   wsiem  se  suini 

luden), 
üdericliu  rani  bubni  hronine, 
Uirazicliu  zwuki  trubi  hluczne, 
Clioruliui  tu  sbori  na  most  wrazia, 
Uos    most    otrgasa    sie     pod     iicli 

dauern. 


lide  pastncha  po  serem  jutrc, 
Hlasa  branu  otwofiti  wzlioru, 
SlySe  straze  wolanie  pastusino, 
Otwori  um  branu  pftis  Wltawn, 
Wznide    pastyf    na    most,    hfasno 

trubi; 
WzkoCi  knjez  na  most,  sedm'  wla- 

dyk  za  njem; 
Prokny  cwaia   se    wscim   se  swym 

ludem. 
Udcriciui  räny  bubny  Iiromnö, 
Wyrazichu  zwuky  tn'iby  bliiüne, 
Choruhwi  tu  sbori  na  most  vvrazjä, 
Wes  most  oträsä  sje  pod  jich  da- 

wem. 


Alexander. 


Bies  tu  take  ober  geden, 
Kralem  polianzkym  vyueden 
Tarn  od  czirwenelio  morsie, 
Ten  bie  prsissel  na  zwe  liorse. 
Czlouiek  poztauu  nekratku, 
Mursin  otczem,  ober  matku 
Gelios  ktos  uzrsiel,  ten  ztyrnu 
Pro  nu  twars  mocznu  lii  tzirnu, 
Ili  pro  tak  zilnu  postawu 
.Taksto  kadczu  magie  lilawu 
A  sird  wnus  pawuzu  nezza 
Jaks   iu  gdezz  byl  vytirhl  z  lessa. 
Taks  jadys  ssel,  tady  pirsie 
Prsied  nym  byehalpreczludzirssie. 


Bjes'  tu  take  ober  jeden, 
Kralem  pobanskym  wywedon 
Tarn  od  Crweneho  more, 
Ten  be  pfiset  na  swe  liorc 
CJowek  postawu  nekratku, 
Milnn  otcem,  ober  matkii, 
Jehoz  ktoz  uzfel,  ten  strnu. 
Pro  'nu  twär  mocnu  i  Jirnu, 
I  pro  tak  silnu  postawu 
Jakzto  kädcu  maje  litawn, 
A  zrd'  wnjuz  pawuzu  nesa, 
Jakz  ju  kdes  byl  wytrliJ  z  lesa. 
Takz  jadyz  sei,  tady  prSe 
Pfed  nim  behal  pref^  lud  sr.se. 


§.  7.  Aus  diesen  kurzen  Proben  kann  das  Verhältnis^ 
der  alten  Ortliograpliie  zu  der  von  uns  angewendeten  klar  er- 
kannt werden;  damit  wir  aber  jeden  Zweifel  beseitigen,  so 
wollen  wir  bereits  hier  an  allem  Aulang  die  (irundsätze,  von 
denen  wir  uns  haben  leiten  lassen ,  etwas  auslührlicher  aus- 
einander setzen,  obgleich  ein  vollständiges  Licht  erst  durch 
die  nachfolgende  Lehre  von  den  Buchstaben  über  sie  verbrei- 
tet werden  kann.  Betrachten  wir  nun  einerseits  die  (jestalt 
der  altböhmischen  Sprache,  andrerseits  die  Schreibweise  in 
den  Denkmälern  aus  dem  13ten  und  14ten  Jahrhundert,  in 
welchen  man  sich  zur  Unterscheidung  der  reinen  Vokale  von 
den  jotirten,    und    der    harten   ('onsonanten   von   den   weichen 
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des  i  und  y  bedient,  z.  B.  sieuu  für  seno,  w  obrazie  für 
w  obraze,  prsied  für  prcd,  rsieka  für  feka,  liubiu  für  liibju, 
kro[tie  kapiucie  für  kropje  kapjiicje,  na  zemyu  für  na  zemjii, 
ati  für  at,  toti  für  tot  u.  s.  w.:  so  haben  wir  Beweis  dafür, 
dass  auch  in  der  damaligen  Aussprache  ein  Unterschied  darin 
gemacht  wurde  (wie  denn  auch  noch  später  die  böhmischen  Brü- 
der das  harte  1  vom  weichen  1  unterschieden,  und  das  böh- 
misclie  Volk  noch  heut  zu  Tage  viele  Consonanten  am  Ende 
der  Wörter  weich  ausspricht,  obgleich  wir  die  Weichheit  in 
der  Schrift  nicht  bezeichnen,  z.  B.  smrt,  zpowed' u.  s.  w. ). 
Wir  stellen  desshalb  für  diese  unsere  grammatische  Einleitung 
folgende  orthographische  Regeln  auf: 

1)  Das  weiche  1  und  f  unterscheiden  wir  in  der  Schrift  über- 
all von  1  und  r  durch  die  bereits  bekannten  Zeichen : 
postela,  skäla;  büfa,  hora. 

2)  Die  Weichheit  des  w,  b,  p,  m,  n,  d,  t,  z,  s  bezeichnen 
wir  am  Ende  der  Wörter  durch  Striche:  obuw',  lüb', 
otep',  küiim',  zen',  zed',  chut,  rez,  wes;  vor  den  Vokalen 
a,  e,  u  durch  j;  wsja,  wsje,  wsju.  Vor  dem  weichen  e 
und  i  bleibt  sie  unbezeichnet,  da  hier  nicht  hart  ausge- 
sprochen werden  kann. 

3)  Die  Zischlaute  c ,  c ,  s ,  z ,  als  ihrer  Natur  nach  weich 
(c  ist  nur  in  einigen  spätem  Fremdwörtern:  cic,  kloc, 
plac  gegen  die  Regel),  da  sie  durch  Zusammeofluss  der 
Kehllaute  k,  ch,  h  mit  j  oder  i  entstanden  sind,  und  aus 
demselben  Grunde,  auch  1  und  r  erhalten  vor  a,  e,  u  kein 
j,  indem  sie  es  virtualiter  in  sich  enthalten:  owca,  tuca, 
dusa,  mfeza,  priice,  pece,  käse,  weze,  chycu,  skocu,  prosu, 
razu,  lübost,  lud,  postela,  rüjen,  zafuj,  büfa  u.  s.  w. 
Ausgenommen : 

a)  Wo  nach  ihnen  ein  Vokal,  der  erst  zwischen  ihnen  und 
j  stand,  ausgefallen  ist,  z.  B.  dewcjii,  dewcje,  bozja, 
bozje,  horsja,  horsje,  kuija,  kui'je,  weija,  welje,  widücja, 
widucje  u.  s.  w.  für  dewcija,  bozijii,  horsija,  kurija,  we- 
lijä,  widücijci  u.  s.  w. 

h)  Vor  dem  langen  aus  .  dem  Nasallaute  p,  entstandenen  ä 
und  e:  slysjii,  slysje,  micja,  nilcje,  lezja,  leyje,  borjii, 
boTje,  woljii,  woljo  u.  s.  w. 
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c)  Vor  e,  weuu  es  durch  Umlaut  aus  i  eutstanden  ist,  z.  B. 
mlcj^,  slysjti,  drzj^,  niohiicjech,  mohucjem  u.  s.  w.  für 
mici,  sljsi,  drzi,  inoliiicich,  inohiicim  u.  s.  w. 

4)  Die  hier  aufgenommene  Dehnung  und  Kürzung  der  Vo- 
kale fusset  auf  der  spätem  in  den  Schriften  treu  bewahr- 
ten Gewohnheit,  auf  dem  Zeugniss  einiger  alten  Hand- 
schriften, welche  lange  Vokale  verdoppeln,  und  auf  dorn 
bekannten  Gesetze,  dass  die  Zusammenziehung  zweier 
Sylben  in  eine  den  Vokal  lang  macht  ( contractio  facit 
longam). 

Anmerk.  Hinsichtlich  der  Unterscheidung  des  l  von  1  richten  wir 
uns  nicht  allein  nach  dem  Beispiele  der  böhmisclien  Brüder,  son- 
dern Torzüglich  auch  nach  den  übrigen  slawischen  Dialekten,  ins- 
besondere dem  altslawischen  und  polnischen,  welche  in  diesem 
Punkte  der  Orthographie  oft  von  der  Schreibweise  der  Brüder  ab- 
weichen. 


Erstes  Capitel. 

Von     den     Lauten, 

§.  8.     Die   verschiedenen  artikulirteu   Töne    oder   Laute, 
welche  wir  in   den   alten   Denkmälern   unserer  Sprache,     d.  i. 
vom  Ende  des  10.  bis  zum  Anfang  des  15.  Jaiirhunderts,    fin- 
den ,  lassen  sich ,    wenn  man  die  Nasalen  (\  und  o  ausschliesst 
(von    diesen   weiter   unten),   in  folgender  Ordnung  aufstellen: 
a,  b,  b',  c,  c,  c,  d,  d',  e,  e,  f ,  h  (g),  ch,  i,  j,  k,  t,  1,  m,  m', 
n,  11,  0,  p,  p',  r,  r,  s,  s,  s,  t,  t,  u,  w,  w',  y,  z,  /,  z. 
Diese  Reihe  von  Lauten  zerfällt 
J)  in  Selbstlaute:  a,  e,  c,  i,  o,  u,  y,  welche,  wenn  sie  lang 
sind,   oben  mit  einem  Strich  bezeichnet  werden:  a,   e,  i, 
6,  ü,  y. 
2)  in  Mitlaute,  und  zwar 

«)  Lippenlaute    a)  harte:      w,  f,  b,  p,  m. 
ß)  weiche:  w', -,  b',  p',  m'. 

b)  Gaumenlaute  cc)  harte:      n,   1,  r, 

ß)  weiche:  i'i,    1,  r. 

c)  Zahnlaute        et)  harte :      d,  t, 

ß)  weiche:  <!',  t. 
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d)  Zischlaute  a)  harte:   z,  s,  c  (letzteres  nur  in  Fremd- 
wörtern), 
/5)  weiche:  aa)  enge:      z,  s,  r, 
ßß)  breite:    z,  s,  c. 
c)  Kehllaute     a)  harte:      h,  ch,  k, 
f  ß)  weiche:  j. 

W  und  j  sind  eigentlich  Halbvokale,  indem  sie  die  Eigen- 
schaft der  Vokale  u  und  i  annehmen.  Als  uneigentliche  Halb- 
vokale werden  im  Böhmischen  auch  1  und  r  angesehen,  da 
durch  sie  Sylben  ohne  andere  Vokale  entstehen. 

Anmerke  Der  Vokal  e,  oder  das  cyrillische  Jat,  i,  welches  jetzt  für 
weich  gilt,  ist  ursprünglich  aus  dem  Diphtong  ai  entstanden:  so 
führt  z.  B.  das  altslawische  cesar  auf  das  fremde  xui'auQ,  Caesar; 
ebenso  wera,  chleb,  mena  o.  s,  #v.  auf  das  ältere  waira,  chlaib, 
maina  n.  s.  w.  Desswegen  bleiben  im  Russischen  und  Slowa- 
kischen die  Kehllaute  h,  ch,  k  vor  e  unverändert,  gleiclisam  als 
ob  sie  vor  a  ständen:  im  Russischen  na  ruke  (auf  der  Hand) 
w  noge  (im  Fusse);  im  Slowakischen  na  ruke,  w  nohe  u.  s.  w. 
Später  wurde  zwar  durch  Umstellung  der  Laute  ia,  ea  gesprochen 
(jenes  noch  heutzutage  bei  den  Polen,  dieses  bei  den  Bulgaren), 
später  schlichen  sicJi  je  und  viele  unrichtigen  e  in  die  Sprache 
ein,  woraus  die  Verwandlung  der  Kehllaute  erhellt:  desswegen 
jedoch  wird  der  aufmerksame  Sprachforscher  das  ursprüngliche  e 
mit  dem  jotirten  e  oder  je  keineswegs  gleichstellen,  will  er  nicht 
in  endlose  Verwirrungen  gerathen.  Gewiss  ist  der  Ursprung,  die 
Eigenschaft,  der  Einfluss  eines  Jeden  verscliieden,  so  dass  in  vielen 
Dialekten,  selbst  im  Altslawischen,  in  denen  die  Kehllaute  vor  e 
einer  Verwandlung  unterworfen  sind,  die  Zahnlaute  d  und  t  vor 
e  unverändert  bleiben,  während  sie  vor  je  in  z  und  c  übergehn : 
z.  B.  widen,  chten,  kde,  nikdC,  sde,  onde;  süzen,  chycen,  zäze 
(für  zadje)  snäze  (für  snädje)  u.  s.  w.  Auch  der  Vokal  y  ist 
ursprünglicli  aus  dem  Diplitong  oi  entstanden.  Ursjirüngliche 
Vokale  sind  nur  a,  i,  u:  die  übrigen  sind  entweder  verwandte  Um- 
laute (o,  e) ,  oder  Doppelvokale  (e,  y),  ob  sie  gleich  jetzt  nicht 
dafür  gelten. 

Anmerk.  2.  Wegen  Mangel  an  Buchstaben  sind  wir  genöthigt,  die 
Bezeichnung  des  langen  e  fallen  zu  lassen,  was  dem  geborenen 
Böhmen,  Mährer  und  Slowaken  nicht  hinderlich  sein  kann,  da  er 
durch  Gewohnheit  weiss,  wo  und  wie  er  es  aussprechen  muss. 

§.  9.  Wie  die  Vokale,  so  sind  auch  die  Consonanten  oft 
in  Wörtern  von  ein  und  derselben  Wurzel  verschiedenen  Ver- 
änderungen unterworfen ,  welche  Veränderungen  man  bei  den 
Consonanten  Verwandlung,  bei  den  Vokalen  Umlaut 
nennt.     Bei  der  Verwandlung,  oder  beim  Verweichen  der  har- 
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ten  Consonanten  ist  oach  dem  Grade  der  Aehnlichkeit  eine 
doppelte  Art  zu  erkennen ,  entweder  ist  der  ursprüngliche 
Coosonant  vom  verwandelten  weniger  verschieden,  oder  mehr: 
z.  B.  strana,  stran,  Caslaw  (Mann),  Ciislaw'  (Stadt),  im  Ge- 
gensatz zu  teku,  tocim;  hfi'ch,  hfesi'm;  bych,  byste  u.  s.  w.  Der 
Umlaut  ist  entweder  genetisch,  zur  Wortbildung  gehörend, 
wenn  mit  der  Veränderung  des  Buchstabens  auch  die  Bedeu- 
tung des  Wortes  mehr  oder  weniger  geändert  wird ,  z.  B. 
wiseti,  hangen,  wesiti,  hängen;  wideti,  sehen,  wedeti,  wissen; 
weleti,  befehlen,  woliti,  vorziehen ;  krjji,  bedecke,  kroj,  Schutz, 
wezu,  fahre,  wuz,  Wagen,  swazim,  ich  wage  n.  s.  w.  Oder 
euphonisch,  wo  die  Bedeutung  des  Wortes  dieselbe  bleibt: 
z.  B.  kosula,  kosile,  Hemd;  casa,  eise.  Schale;  cuju,  ciji, 
fühle  u,  s.  w.  Obgleich  wir  wissen,  dass  in  der  unabseh- 
baren Tiefe  der  Sprache  beiderlei  Veränderungen  aus  einer 
und  derselben  Quelle  fliessen ,  und  nach  denselben  Gesetzen 
entstehen,  so  werden  wir  doch  in  diesem  Schriftchen  das  Eine 
vom  Andern  scharf  absondern,  und  das  Erstere  bei  Seite  las- 
send, lediglich  auf  das  Andere  unser  Augenmerk  richten. 

§.  10.  Die  Verwandlung  der  Consonanten  und  zwar  der 
harten  in  weiche,  der  Kehllaute  in  Zischlaute,  und  auch  der 
euphonische  Umlaut  wird  bedingt  von  der  Eigenschaft  des  Vo- 
kales i  und  des  Halbvokales  j,  welche,  da  sie  von  allen  die 
flüssigsten  sind,  sich  aul's  Engste  mit  andern  Lauten  vereini- 
gen, diese  sich  selbst  ähnlich  machen,  oft  sich  in  ihnen  gänz- 
lich verlieren.  Das  klarste  Beispiel  bieten  uns  hier  die  weichen 
Consonanten :  w',  b',  p ,  m',  n',  1,  f,  d',  t,  vorzüglich ,  wenn 
sie  am  Ende  der  Wörter  stehen.  So  gewiss  als  aus  idu,  imu, 
iho  unser  heutiges  jdu,  jniu,  jho;  aus  imje,  imeno,  imcnje, 
imam,  ihra,  das  mittelalterliche  jmje,  jmeno,  jmt'nje,  jmam, 
jhra,  und  das  heutige  niam,  bra  (in  der  Aussprache  auch 
meno,  meni)  entstanden  ist,  so  gewiss  ist  auch  aus  den  Im- 
perativen zwoni,  kladi ,  chyti,  wari,  nihnvi,  hubi,  topi,  lonii, 
pali  hervorgegangen  zwonj ,  kladj ,  cliytj ,  warj ,  nituwj ,  hubj, 
topj,  lomj,  palj,  oder  zwofi,  khul,  ciiyt,  war,  mluw',  hub',  top', 
loui' ,  pal,  und  aus  den  Substantiven  hosli,  knieti ,  laui,  medi, 
niti,  peci,  lebi,  obuwi,  das  verkürzte  hostj ,  kmetj ,  lanj ,  medj, 
nitj,  pecj ,  lebj,  obuwj ,  oder  host,  kniet.  Iah,  med',  nit,  pec, 
leb',  obuw',  obgleich  nach  w,  b,  p,  m,,  c,  s,  z  diis  ilüssige  j 
in   der   Aussprache  schon  sehr  früh  (später  auch  nach  l)  vcr- 
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schwundeu    ist,    wesswegeu    uiaii  es  aiicli  iu  iler  Scliiilt  wc;;- 
ji^elasseu  hat. 

An  merk-  Ein  tieferes  Eindringen  in  <len  Gegenstand,  als  liier  inöy:- 
lich  ist,  lehrt,  dass  in  allen  Wörtern,  welche  mit  einem  weichen 
Consonanten  endigen  ,  ein  ursprüngliches  i  entweder  allein ,  oder 
mit  einem  andern  Vokale  verbunden,  weggefallen  ist.  In  altsla- 
wischen Handschriften  findet  man  sehr  oft  den  Nominativ  cirkwi 
(cirkew,  Kirche),  krwi  (krew,  Blut)  u,  s.  w.,  in  liöhmischeii  liosti, 
Gast,  choti,  Gattin. 

§.  11.  Vor  den  Vokalen  i,  e,  e,  welcher  letztere  in  die- 
sem Falle  als  ursprünglich  mit  j  verschmolzen  augesehen  wer- 
den muss,  gehen  nach  den  in  der  Grammatik  aulgestellten 
Regeln,  die  einfachen  Zischlaute  z,  s,  c  in  die  dichteren  z,  s, 
c  über:  hierzu  gehört  in  gewisser  Hinsicht  auch  r  für  r,  aus 
r  entstanden;  die  Zahnlaute  d,  t  verwandeln  sich  in  z,  c  und 
die  Kehllaute  h,  ch,  k  in  gewissen  Fällen  in  z,  s^  c  (deren 
Weichheit  jedoch  in  der  Schrift  nicht  bezeichnet  wird),  iu  an- 
dern in  z.  s,  c,  wobei  das  ursprüngliche  i  oder  j  aus  der 
Schrift  verschwindet,  da  es  in  den  verwandelten  weichen  Con- 
sonanten virtualiter  enthalten  ist. 

Die  Consonanten  t  und  k  mit  vorhergehendem  s  oder  st 
und  sk  weichen  manchmal  von  der  Regel  ab,  indem  sie  in  S«; 
(später  sl)  anstatt  sc  übergehen. 

«)  Zischlaute: 

z     in  z :  mazati  —  mazu  (für  mazju) 

s      -    s:  tesati    —  tesu  (für  tesju) 

c      -    c:  otec       —  otce 

r      -    f:  hora      —  av  hoie. 

b)  Zahnlaute: 

d     in  z:  hoditi    —  hozen,hozu  (f.hozju) 
t      -    c:  chytiti  —  chycen,  chycu(f. chycju) 

c)  Kehllaute: 


h 
ch 


in  z:  wrah  —  wrazi 

in  z:  boh  —  boze. 

in  s :  wrch  —  wrsi 

in  s :  ucho  —  usi. 

in  c:  bok  —  boci 

in  c:  oko  —  oci. 
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(1)  ZiisaiiiineDg'esetzte: 

,    liQ  sc:  wojsko  —  wojscc 

jiti  sc:  ohnisko  —  ohnisce  (später  oliiiiste). 
st     in  sc:pustiti    —  piiscati  (später  pustati). 

§.  12.  Die  Verwandlung'  der  Kehllaute  in  die  engereu 
Zischlaute  z,  s,  c  vor  i  ini  Nominativ  pluralis,  vor  {•  im  No- 
minativ und  Vokativ  dualis,  vor  e  im  Dativ  und  Local  Sing,,  vor 
i  und  e  im  Imperativ  ist  dem  Geiste  der  slawischen  Sprache 
angemessen,  und  auch  in  andern  Dialekten  gewöhnlich.  Be- 
reits vor  langer  Zeit,  welche  sich  jedoch  nicht  genau  he- 
stimmen  lässt  (am  Ende  des  J3ten  und  Anlang  des  14ten  Jahr- 
hunderts war  es  bereits  sehr  verbreitet,  wie  dies  aus  Reimen 
ersichtlich  ist),  fing  ch  an,  wegen  der  grossen  Aehnlichkeit 
der  Buchstaben  s  und  s ,  vor  i  im  Nominativ  und  vor  e  im 
Dativ  und  Local,  in  s  anstatt  in  s  überzugehen,  z.  B.  Cech, 
Oesi,  wrch  wrsi,  hoch  hosi,  tichy  tisi,  hluchy  hlusi,  pycha 
w  pyse,  riicho  w  rüso,  hiech  w  hiosech  u.  s.  w.  Auf  die- 
selbe Art,  nämlich  durch  Lebergang  des  s  und  demgemäss 
mit  der  Zeit  auch  des  einfachen  s  in  s,  sind  in  der  böhmischen 
Sprache  Hunderte  von  Wörtern  mit  s  für  s  oder  s  entstan- 
den: z.  B.  Salomün,  Simon,  Jidas,  Jeremias,  Tomas,  apostol, 
epistola,  klaster,  wers,  konsel ,  weskeren,  wsecken,  wesdy 
(wezdy,  wz-dy),  ?slechta,  skrwna,  skaredy,  okrslek ,  paprslek, 
wlastowice,  abyste,  pokusitel,  sahati,  museti  u.  s.  w.  für  Sa- 
lomün,  Simon  u.  s.  w. 

Diese  Verwandlung,  von  der  sich  das  älteste  Beispiel  im 
Altslawischen  bei  st,  welches  in  st  übergeht  (pustiti  pustjen, 
prostiti  prostjen),  vorfindet,  erstrekte  sich  auch  auf  z  und  c; 
z.  B.  pec,  tec,  wiec,  tluc,  für  pec,  tec,  wiec,  tluc  (ursprüng- 
lich peci,  teci,  wleci,  tluci),  dedic  für  dcdic,  hrazen  für  hrazen, 
pohlizeti,  dohlizeti  für  pohh'zeti,  dohlizeti  u.  s.  w. 

Wir  werden  in  diesem  Versuche  bei  den  Paradigmen  der 
Deklinationen  und  Conjugationen,  hinsichtlich  der  Verwandlung 
des  h,  ch,  k  in  z,  s,  c  (in  der  Schrift  oft  nur  z,  s,  c)  überall 
die  angegebenen  Regeln  streng  beobachten,  da  uns  dies  der 
hühmischen  Sprache  des  10.  und  11.  Jahrhunderts  am  angemes- 
sensten zu  sein  scheint. 

§.  13.  Diese  verweichende  und  verschmelzende  Kraft 
zeigt  in  der  böhmischen  Sprache  der  Buchstabe  j  und  die  mit 
ihm    vereinigten    Consonanten    auf   eigenthüniliche   Art    und    in 
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viel  grösserem  Umfange,  als  iu  irgend  einem  der  slawischen 
Dialekte,  da  er  sich  an  andere  breitere  Vokale,  sie  mögen  vor 
oder  hinter  ihm  stehen,  enger  anschliesst:  hier  geht  das  breite 
a  iu  e,  u  in  i,  das  lange  e  (das  ursprüngliche  und  das  aus  a 
entstandene)  und  e  iu  i  über,  das  kurze  e  hingegen  verliert 
sich  bei  der  Verwandlung  ganz.  Hierbei  ist  ein  doppelter 
Grad  zu  unterscheiden:  erstens  geht  a  in  e  und  u  in  i  über; 
zweitens  das  lange  e  (ursprünglich  und  aus  a  entstanden)  und 
so  auch  das  lange  e  in  i,  in  welchem  Falle  dann  der  Halb- 
vokal j  mit  dem  Vokal  i  in  einen  untheilbaren  Laut  zusam- 
nientliesst. 

Der  Umlaut  a  in  e:  a)  nach  j  und  den  weichen  Conso- 
uanten:  jasen  jesei'i,  jasle  jesle,  nadeja  nadeje,  sija  sije,  napa- 
jati  napajeti,  wyhiinjati  wyhanjeti,  kropja  kropje,  wola  wole, 
zemja  zemje,  burja  büfe,  chodjach  chodjech,  Wiilach  walech, 
cakati  cekati,  casa  cese,  saro  sero,  zal  zel,  zalud'  zelud',  praca 
priice,  dusa  duse,  püsca  piisce,  nireza  mreze  u.  s.  av. 

b)  Vor  j  und  den  weichen  Consonanten:  wajce  wejce, 
tajny  tejny,  krajci  krejci,  wolaj  wolej,  naj  nej  u.  s.  w. 

Der  Umlaut  u  in  i  nach  j  und  den  weichen  Consonanten: 
jutro  jitro,  junosa  jinose,  nadeju  nadeji,  moju  moji,  Juri  Jiri, 
jucha  jicha,  lud  lid,  slub  slib,  wnjuti"  wnitr,  brucho  bficiio, 
cuzi  cizi,  celust'  celist',  tisjuc  tisi'c,  mocjii  moci,  dusjii  du§i, 
kozjii  kozi,  radostjii  radosti,  chcu  chci,  trpju  trpi,  chozu  chozi, 
zatracu  zatraci,  prosu  prosi,  tbajii  tbaji,  woJajü  wolaji  u.  s.  w. 

Oft  kommt  in  einem  und  demselben  Worte  eine  Verän- 
derung beider  Vokale  vor:  kosula  kosile,  pliica  pli'ce  u.  s.  w. 

Der  Umlaut  des  langen  e  und  e  in  i  uud  zwar  a)  des 
ursprünglichen  je:  trnje  trni,  priitje  pruti,  listje  listi,  hnutje 
hnuti',  znänje  znani,  stanje  stani  u.  s.  w. 

6)  Durch  Umlaut  des  enstandenen  je  oder  e :  chodjeSe 
chodise,  walese  wali'se,  bjese  bi'se,  cese  eise  u.  s.  w. 

c)  Des  ursprünglichen  langen  e:  smech  snn'ch,  hfech 
hii'ch,  wera  wi'ra,  mera  mi'ra,  semje  si'mje,  diewe  dfi'we,  prolis 
pfi'lis,  piebytek  pii'bytek,  w  darech  w  danch,  w  rocech  w  ro- 
ci'ch  u.  s.  w. 

Diese  Verwandlung,  deren  Anfänge  bereits  in  den  ältesten 
Denkmälern  der  böhmischen  Sprache,  in  Libusa's  Gericht 
(devvcje  ruka,  slyse,  slyseste,  kJanjechu  sje,  wece)  und  im  Evan- 
gelium (imejech,  iejech,  cinjeSe,  zjeweno,  wsje  acc.  pl.,  u  ugle) 
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angetroflen  werden,  ist  eines  Theils  nach  dem  natürlichen 
Laufe  der  Dinge,  andern  Theils  durch  Zuthun  der  gelehr- 
ten Verbesserer  der  Sprache,  welche  sich  diirin  gefielen,  im 
14.  Jahrhundert  viel  weiter  geführt  worden,  als  mau  es  später 
beizubehalten  für  gut  befand;  so  schrieb  man  z.  B.  damals: 
Ceslaw,  des,  neces,  jer,  jeini,  zeltar,  zehir,  uzesnu  sjo,  zi'zela 
jesny,  objesniti,  projesniti,  selbst  nach  harten:  nem  (nam),  wem 
(wam),  zteb,  ferner:  peciji,  naphiiji,  osweciji,  zamuciji,  poniziji, 
kraliji,  powysiji,  ja  sogar  auch  simi  für  sumi  (hJuk  u  j)0wetri 
sinn',  Pass.)  u.  s.  w.,  wovon  man  später  wieder  abging. 

Man  kann  sich  denken,  dass  diese  und  ähnliche  Neuerungen 
der  Redner  und  Schriftsteller  nur  allmälig  und  zwar  nicht  alle 
in  di^  Volkssprache  übergingen,  wie  denn  noch  heutzutage 
das  böhmische  Volk:  uz,  pijii,  wolajii  u.  s.  w.  spricht,  während 
man  in  Büchern  seit  einigen  Jahrhunderten;  jiz,  piji,  wolaii 
u.  s.  w.  schreibt. 

An  merk.  Ueber  die  Verwandlung  des  a  in  e  in!,  der  ältesten  Zeit 
siehe:  Die  ältesten  Denkmäler  der  böhmischen  Sprache  von 
F.  Palacky  und  P.  J.  Safafik.    Prag  1840.    S.  164  Nr.  3. 

§.  14.  Das  kurze  je,  ursprünglich  und  durch  Umlautung 
aus  ja  entstanden,  und  analog  auch  das  kurze  e  wird  in  der 
Regel  nicht  in  i  umgelautet,  sondern  verschwindet  besonders 
am  Ende  der  Worte  so  wie  das  blosse  e  ganz  und  gar. 

1)  Das  ursprüngliche  je  und  e  (anstatt  je)  im  Comparativ 
des  Adverbiums:  snaze  snaz,  diile  dal,  dfewe  dfew,  dh'w 
menje  meü,  hhibje  hlub',  bli'ze  bli'z  u.  s.  w. 

2)  Das  umgelautete  je,  e:  postele  postel,  zemje  zem', 
hüsce  hü'sc,  hraze  hraz,  meze  mez,  twrze  twrz,  ti'ze  ti'z,  siiSe 
siis,  wyse  wys,  chwoje  chwoj,  stuje  sluj,  weze  wei,  straze 
sträX  u.  s.  w. 

3)  Das  kurze  e  im  Imperativ:  budcme  bud'me,  budPte 
bud'te,  hneteme  hnctme,  hnetete  hnette,  neseme  nesme,  nesDte 
neste  u.  s,  w. 

4)  Das  reine  e:  a)  in  der  ersten  Person  Pluralis  der 
Verba:  budeme  budem,  mozemc  mozem  u.  s.  w. ;  und  im  Trans- 
gressiv :  widiice  widüc,  stojöce  soj(^c  u.  s.  w.;  b)  in  dem  Pro- 
nomen ce,  wenn  es  bei  Präpositionen  steht:  za-ce  zac,  na-ce 
nac,  pro-ce  proc,  o-ce  oc  u.  s.  w. ;  c)  in  der  Partikel  ze  beim 
Relativ:  ize,  jaze,  jeze,  z.B.  jehoz,  jemuz  u.  s.  w.;  d)  in  den 
Wörtern ;    kam,  sem,  tam,  kak,  jak,  tak,  kolik,  jelik,  tolik 
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II.  s.  \v.,  in  denen  das  iirsprüngliclie  u  zuerst  in  e  verAvnndolt 
(käme  niUanie  n.  s.  w.),  di»nn  aber  ganz  weggeworfen  wurde 
(vgl.  §.  24.). 

§.  15.  Das  kurze  e  wird  aus  den  bereits  §.  10.  ange- 
führten Gründen  in  der  Regel  unterdrückt,  ausgestossen,  beson- 
ders bei  der  Conjugation  in  der  ZAveiten  Person :  budesi  budes, 
jtijesi  l»ijes,  stoji'si  stojis  u.  s.  W. ;  im  Transgressiv  fenunin: 
jsuci  jsiic,  widuci  widiic,  chodjeci  chodjec  u.  s.  w. ;  im  Impera- 
tiv: teci  ter,  budi  bud",  honi  hon,  hubimy  hub'my,  hubite  hub'te, 
mciimv  mermy,  meiite  mefte,  winimy  winmy,  winite  wihte 
u.  s.  w. ;  und  im  Infinitiv:  jeti  jet,  topiti  topit  u.  s.  w. 

§.  16.  Das  ilüssige,  so  leicht  in  nichts  verschwindende  j 
(wir  erinnern  nur  an  das  allgemeine  ho  statt  jeho,  mu  statt 
jemu  und  an  das  provinzielle  pudu  statt  pojidu,  pnjdu,  troni'k 
statt  trojni'k  u.  s.  ^\.)  wird,  wenn  es  zwischen  zwei  Vokalen, 
als  der  beide  trennende  Laut,  gesetzt  ist,  in  der  schnellen 
Aussprache  hluifig  ausgestossen,  so  dass  dann  zwei  Vokale 
unmittelbar  aneinanderstossen,  avo  dann  der  •  schwächere  von 
dem  stärkeren,  d.i.  demjenigen,  den  der  Acceut  oder  eine  natür- 
liche Länge  schützt,  gewöhnlich  verschlungen  wird.  In  die- 
sem F'alle  wird  dann  ( nach  der  bekannten  Regel  contractio 
facit  longam)  der  übrig  gebliebene  Vokal  gedehnt.  Dieses 
Gesetz  der  Verkürzung  wurde,  und  zwar  grösstentheils  schon 
in  der  vorhistorischen  Zeit  (bereits  in  Libusa's  Gericht  und  im 
Evangelium  heisst  es  ausschliesslich;  predä,  schowä,  bati  sje 
znara  statt  predajet,  schowajet,  bojati  sje,  znajem)  der  Gruud 
zu  Veränderungen  im  Bau  der  böhmischen  Sprache,  besonders 
in  der  Deklination  und  Conjugation,  die  nicht  Aveniger  aus- 
gebreitet und  wichtig  sind,  als  jene  eben  angegebene  üralau- 
lung.     Auf  diese  Weise  werden  ausgestossen : 

a:  kajati  sje,  k(aj)ati  sje  =  kati  sje 

lajati  l(aj)ati  ==  lati 

kajazeh,  k(aj)dzen  =  kazeh 

cistaja,  cist(aj)a  =  cista 
e:  duseju,  dus(ej)u  =  dusü 

mojeho,  m(oj)eho  =  meho 

wülajesi,  AVola(je)si  =  wolaJsi,  wol.Is 

wolajemy,  wola(je)my  =  woiämy 
l".  hrejati,  hr(ej)ati  «^^  bräti 
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|ii-ojati,  |»r(pj)ati  =  |»l-ati 
smoj;tti  sje,  sm(ej)Hti  sje  =   sm.lti  sje. 
n:  (Iwoje,  (]\v(oj)e  ===  dw(' 
obojc,  ol)(oj)e  =  obe 
twüje,  t\v(oj)e  ■=■  twe 
iistoje  cist(oj)e  ==  eiste 
wojcAVoda,  w(oj)ewoda  =  wewotia 
zeiioju,  zen(oj)u  =  zenn 
cistoju,  cist(oj)u  ==  cistii 
stojati,  st(oj)ati  =  stati 
bojati  sje,  b(oj)ati  sje  =  bati  sjo 
bojazen,  b(oj)azefi  ■=  bazeii 
pojas,  p(oj)as  =  pas. 
n :  cistuju,  cist(tij)u  =  cistü 

Avelikuju,  welik(uj)u  =  wclikii, 
y:  cistyje,  cist(yj)e  =  eiste 

wclikyje,  Avelik(y))e  =  welike. 
Steht  vor  dem  j  der  Vokal  i,  so  wird  nur  dieser  letztere 
aüs;;estossen,  während  das  j  in»  Altböhuiischen  bleibt. 
i :  bozija,  boz(i)ja  =^  bozjii 
bozije,  boz(i)je  =  bozje 

prijatel,  pT(i)jatel  =  pijatel,  mit  Lmlaut  prjetel. 
Auf  diese  Art  schrieben  und  sprachen  die  alten  Böhmen: 
jijes,  bjes,  Ijes,  pje,  bje,  Ije,  und  im  Transgressiv  pje,  bje,  Ijo 
u.  s.  w.  statt  pijes,  bijes,  lijos  n.  s.  \\. 

Lnj^ekürzte  Formen  als  Leberreste  einer  älteren  Periode 
finden  sich  im  Altböhmischen  folgende:  mezitoji  mit  Lmlaut 
statt  mezitojü  (d.  i.  mezi  tii  d(d)d ,  d.  i.  während  des),  jeje 
(Gen.  V.  d.  ungebräuchlichen  ja,  später  verkürzt  in  jej,  je  und 
daraus  das  besondere  Pronomen  jtoss.  jeji';)  zweimal  najü, 
wajii  (mit  Umlaut  naji,  wiiji'),  endlich  jejii  (später  in  jii,  juz, 
njiiz  zusammengezogen). 

An  merk.  J.  Die  Formen:  smjetf  sje,  rozhrjeti  u.  s.  w.  weichen  nnr 
<larin  von  der  Regel  ab,  dass  nach  Eintritt  des  Umlautes  je  (statt 
ja):  smejeti  ^je ,  rozhiejeti,  vor  dem  j  nur  e  ausgefallen  ist,  wie 
in:  piijetel  nur  das  i:  prjetel. 

Anmerk.  2.  In  den  Formen:  hlawau,  rukau,  ninan,  tw:iu,  die  hlawou, 
rnkon  u.  s.w.  ausgesprochen  werden,  ist  der  Doppelvokal  au  nicht 
unmittelhar  aus  dem  Verschmelzen  der  Vokale  o  und  u  nach  Aus- 
stossen  des  vermittelnden  j  entstanden,  also  etwa  hlawo(j)u,  ru- 
kofj)u ,  mno(j)n,  t\vo(j)u  u.  s.  w, ,  sondein  dieser  I)op[iel vokal  ist 
Allliiilini.    Ornnini.  ^ 
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liier  nui'  «las  Üeberbleibsel  des  urspiiinglichen  Nasallautes  a,  cyiii- 
Jisch  Ä,  wie  man  ans  den  Formeln:  sauil,  kaut,  nesau,  perau  und 
ähnlichen  sieht,  wo  kein  j  ausgefallen,  sondern  der  Dopp  Ivokal 
au  (ou)  nur  statt  des  nasalen  a  steht  (daher  Avir  auch  au  oder  ou 
nicht  Diphtong  nennen  können). 

§.  17.  Ganz  im  Widerspruch  gegen  das  eben  darg'elegte 
Gesetz  der  ümlautiing  der  breilerea  Vokale  in  engere  (§.  13) 
findet  man  im  Altböbmischen  eine  andere  Erscheinung,  wo 
nach  j  und  den  weichen  Consonanteii  gleichsam  zur  Entschä- 
digung für  so  viele  in  e  und  i  verwandelte  a  und  u^  engere 
Vokale  in  gewissen  Fällen  in  breitere  übergehen ;  so  nament- 
lich 1  in  je,  i  in  e  und  zuweilen  auch  in  u,  endlich  auch  je 
in  ja.  Dieser  Umlaut,  den  wir  einen  Rückundaut  (prehlaso- 
wani  zpatecne)  nennen  wollen,  kam  in  der  zweiten  Hälfte  des 
13.  Jahrhunderts  auf,  fing  j^her  bereits  am  Ende  des  14.  Jahr- 
hunderts an,  aus  der  Gewohnheit  zu  kommen,  bis  er  endlich 
ganz  sich  verlor.  Er  ist  für  den  Forscher  des  Allböhmischen 
das  allerunangenehmste  Hinderniss  und  ein  Anstoss,  um  des- 
sentwillen  es  oft  schwer,  ja  manchmal  sogar  unmöglich  wird, 
bei  der  Formation,  Deklination  und  Conjugation  der  Wörter 
die  eigentlichen  und  regelmässigen  Vokale  zu  erforschen. 

Am  ältesten  und  ausgebreitetsteo  ist  der  Umlaut  des  ur- 
sprünglichen langen  i  in  je  (nach  einem  Wurzel -j  schreiben 
wir  nur  e) ;  z.  B.  sjt'Ja  statt  sfta,  sJawjecek  statt  sJawi'cek, 
konjecek  statt  konicek,  bati^eci  statt batiici,  krjedJo  statt  kndlo, 
kujezka  statt  kn/zka,  za  njem,  nad  njem,  s  iijem  statt  ni'm, 
sw.  pjesmo  statt  pi'smo,  sw.  krjez  statt  kfiz,  za  tretjem  statt 
tfetim,  z  Icsnjech  stenow  statt  lesni'cb,  nrawow  cuzjech  statt 
fuzi'ch,  sbjerati,  zamjetati,  rjekati,  nacjerati,  utjerati,  obzjerati, 
chodjewati,  othonjewati,  wychazjewati  statt  sbirati,  zaniitatl, 
ji'kiiti  H.  s.  w. ;  besonders  die  2.  und  3.  Person  in  der  Con- 
jugation: stojesi,  stojes,  uzrjes,  mlcjes,  walje  sje  reka,  shisje 
tobe  chwala,  boje  sje  ptactwo,  mtcje  Praha,  chodje  drahä, 
sedje  Zriboj ,  lezje  junosa  n.  s.  w.  statt  stoj/s,  u?4"is,  mlc/s, 
wall  sje,  shisi  u.  s.  w.,  blas  sje  wzdwjehl  statt  wzdwiiit  u.  s.  w. 

Dass  die  alten  Böhmen  hier  wirklich  je,  nicht  aber  i  aus- 
gesprochen haben,  ist  theils  aus  der  späteren  Aussprache:  no- 
zejcek,  wozejcek  u.  s.  w\  ersichtlich,  die  nur  durch  Verän- 
derung des  Vokals  je  in  e  entstanden  ist  (gerade  so  wie  noseji 
oder  eigentlich  nosej  aus  nosje);  theils  daraus,  dass  oft  nur  e 
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geschrieben  wird,  ä.  B.  ßieze  zmilitka  ku  potoku  RK. ,  d.  i. 
Bezje  (jetzt  bezi',  das  Praes.  liegt  im  Sinne  der  Stelle) ;  theils 
endlich  und  am  offenbarsten  aus  dem  Reime,  z.B.: 


Pozelinaj  mje,  swa(y  diise, 
At  nije  diäfjel  iiepokusje. 


A  lomjeci  beJe  riice, 

Ande  ju  neznamost  siniicje  (sniuti). 

Ande  sje  zJä  west  pionäSje 
W  onom  zämutneni  rozprase. 


Nedawajic  w  jirawii  merii 
Sweliü  pitje,  jaki'i  slusje, 

Mast.  Pioto  pdjde  w  käzu  jicli  du5e. 

Des.  Kaz, 
U  tance  dewky,  jinoSje 
Scedreji  jsu,  nezli  u  in?;e. 

Des,  Käz. 
Junz  tje  biskup  nemiidry  winje, 
Ze  twä  zena  jest  bezdetkyne. 

Alx.  jx\ii. 


Dasselbe  gilt,  wie  sich's  von  selbst  versteht,  ebenfalls 
auch  von  dem  radikalen  je  und  dem  langen  e  (in  altböhmischen 
Handschriften  ie);  z.  B.: 


Ktoz  jmä  kteri'i  nadclm  w  noze, 
Ot  toliot  jma  mleko  kozje, 

Mast, 
Na  wsje  strany  stfely  letje, 
Jakzto  krdpje  z  biife  lete. 


ü  njez  (feky)  Babylonsky  woje 
Sebra  na  swe  bezpokoje. 


Ollen,  proilz  podle  jicli  wery 
Pop  nijewal  caste  ofery. 

Alx. 

Noch  im  16.  Jahrhundert  finden  wir  in  den  Schriften  der 
böhmischen  Brüder  geschrieben:  obile,  wesele,  üdole  statt  des 
älteren  obilje,  weselje  (handschriftlich :  obilie,  weselie);  und  diess 
statt  des  altslawischen  obillje,  weselije.  Es  sind  das  die  letz- 
ten Ueberreste  der  uralten  Aussprache. 

§.  18.  Aehnlich  und  dem  Ursprünge  nach  noch  älter  ist 
der  Ucbergang  des  kurzen  i  in  je,  der  zufrühest  in  dem  Pro- 
nomen jenz  statt  ize  (welcher),  jez,  jezto  statt  jize,  jizto 
(welche,  im  Plural),  in  den  Wörtern  jelila  statt  ihla,  leju  statt 
liju  nnd  in  einigen  anderen ;  dann  im  Nominativ  und  Genitiv 
vorkommt,  wo  gegen  die  Regel  e  statt  je  geschrieben  wird, 
z.  B.  Nominativ  mate  statt  mati,  teste  statt  testi;  Genitiv  hoste, 
zete,  krwe,  lane,  dane,  bazne,  Chrudime,  Caslawe  u.  s.  w, 
statt  hosti,  zeti,  krwi  u.  s.  w. ;  dann  im  Nominativ  pluralis  po- 
hane  statt  pohani,  mescane  statt  me§cani  u.  s.  w. ;  im  Dativ 
pluralis  k  njem  statt  knim;  ferner  im  Imperativ  chodete,  two- 
fete  statt  chodite,  twofite  (der  Imperiitiv  richtet  sich  hinsicht- 
lich des  Vokals  nach  dem  Präsens);  endlich  fast  überall,  ohne 
alles  Gesetz  und  Ordnung,  oft  ganz  unpassend,  manchmal  gewiss 
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auch  durch  l]n{j:eschicklichkeit  uml  <muc  Alt  L.iuue  der  Abschrei- 
ber, /.  li.  ziisejky  statt  /asijky,  V.E.  jaz  wizje  statt  wi/i,  ot 
wece  statt  weci,  pjetje  (Mskr.  „pietie")  statt  pitje  ZW.  x'  wy- 
njede  Pilat  statt  wynide  KZ.  prosjeti  (Mskr.  „prosieti")  statt 
prositi  Pass.  u.  s.  w. 

§.  19.  Dasselbe  kurze  1  fiuden  wir  in  der  zweiten  ilälfte 
des  13.  und  im  Verlaut  des  14.  Jahrhunderts  nach  dem  Halb- 
vokal j  und  den  weichen  Cunsouanteu  in  u  (ju)  an  sehr  vielen 
Stelleu  verwandelt,  wo  die  slawische  Sprache  überhau|it  und 
der  ältere  Gehrauch  der  bühmischen  im  Besonderen  ein  radi- 
kales i  verlangt;  so  namentlich  im  Loc.  als:  u  mecu,  «a 
stolcu,  w  Dunaju,  w  zeniju,  w  srdcu,  w  nebju,  na  moru,  na 
sbozjü,  u  wrbjü,  w  rozlncenju,  w  kiizanju  u.  s.  w.  statt  u  mtei, 
ua  stolci,  vv  Dunaji,  w  zemi,  w  srdci,  w  uebi  u.  s.  w. ;  sel- 
tener statt  des  langen  i  im  (ienitiv  pluralis  :  owcjii,  knjezjii, 
ladjii  u.  s.  w.  statt  owci,  knjezi,  ludji  u.  s.  w.,  was  entweder 
durch  Verwechselung-  der  Dativendung  mit  der  des  Locals 
(was  am  leichtesten  und  ganz  natürlich  bei  den  Präpositionen 
geschieht,  die  mit  beiden  diesen  Kcisus  verbunden  werden,  wie 
z.  B.  po;  siehe  Deck  §.  34.  45),  oder  durch  den  uneriorsch- 
lichen  Einfluss  des  polnischen  oder  eines  andern,  dem  Pol- 
nischen nahen  cechisch- slawischen  Dialektes  in  Mähren,  Schle- 
sien, der  Lausitz  geschehen  sein  mag.  Ausser  den  erwähnten 
Kasusendungen  findet  man  diesen  Cmlaut  ganz  regelmässig 
auch  in  dem  Worte  tocuz,  tocus  verkürzt,  cuz,  cuS  anstait 
totiz,  nämlich;  gegen  die  Regel  aber  in  einigen  Handschriften 
des  14.  Jahrhunderts,  besonders  in  dem  klemeutinischen  Psal- 
ter, in  dem  ältesten  Passioual  des  Museums,  und  zwar  so 
häufig  nnd  am  unrechten  Orte,  dass  wir  n>it  allem  Rechte  es 
bezweifeln  müssen,  ob  die  Böhmen  damals  wirklich  so  ge- 
sprochen haben,  z.  B.  trojuci  statt  trojici  (die  Handschrift  hat 
fast  überall  y  statt  unseres  j),  slübju  sje  bohu  statt  slubi  sje 
(es  hat  gefallen,  placuit),  mi-tju  statt  meti,  nu'ti,  haben  (Mskr. 
myetyu),  bi'fja  statt  bi'ti,  zbi'tju,  otcju  nasi  statt  otci,  tjusjiic, 
statt  tisjüc  u.  s.  w. ,  was  manchmal  ausserordentlich  sinn- 
störend  ist,  z.  B.  in  den  Worten:  werjiici,  wodjiici,  cinjiici, 
bydluci  und  ähnlichen,  wo  man  gar  nicht  weiss,  ob  dies  ein 
falscher  Umlaut,  oder  eine  richtige  Formation,  noch  Ana- 
logie von  widiici',  horiici'  statt  widjeci',  hoferi  u.  s.  w.  ist 
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§.  20.  SelleiitT  uijii  weniger  stöieuil  ist  die  (jinliiiittuig' 
dei  Sylbe  je  (sie  sei  ursprünglich  oder  .ins  i  entstunden)  und 
der  weichen  Sylbc  e  in  ja  (a).  Hierher  gehören  vor  Allem 
die  Verballormen:  widjiif,  lezal,  hoial ,  liyial,  osiial  u.  s.  w. 
statt  widel,  lezel,  hoivl,  hyrel,  die  so  in  die  Formen  der  Verba 
drzu  drzati,  mlcu  mlcati  u.  dergl.  überspringen;  ferner  die 
Conjuctionen  jionjawadz,  donjawadz  u.  s.  w. ;  endlich  die  Verba 
bojawati  (Zj.),  doninjawati  sje,  promenjawati  (Alx. )  u.  s.  w. 
statt  büjewati,  doninjewati  sje,  promenjewati ;  und  das  wieder 
statt  des  regelmässigen  domnuvati  sje,  promeni'wati  u=  s.  w. 
Dieselbe  Aniilogie  befolgt  auch  sal  statt  sei;  by  nesal  va 
wojnu  (Alx,). 

Annierk.  Die  Freqtientutiva  von  den  Verben  der  vierten  Klasse,  die 
auf —  wati  ausgehen  und  sehr  geringer  Anzahl  sind,  verwandeln 
auch  im  Altslawischen  das  charalvteristische  i  in  e  ;  u[iokojowati^ 
progonewati,  iskorenewati,  pregorcewati, 

§.  21.     Die  Frage,  ob  im  Altböhmischen  zu  der  Zeit,  auf 
die  wir  hier   unser   Augenmerk   richten,     die    einst    im    Alt- 
slawischen, jetzt  nur  noch  im  Polnischen  so  reichlich  vorkom- 
menden Nasallaute   a   und  ä,   oder  e  und  i\  vielleicht   in   Ge- 
brauch gewesen  seien,  ist  jetzt  schwer  zu  entscheiden.    Einige 
Schreiheweisen  in  einem  unserer  ältesten  (böhmischen)  Sprach- 
denkmäler, dem  Evangelium  Johaniiis,  als:  cnaezi,  chaesti,  zae, 
zea,  tea,  z§,  iei?,  im?,  t<;,  ram»,>,  if-,  zuoie,  ozle,  grebeti,  znam?, 
duse,  u.  s.  w'.  und   das    spätere,    erst   am    Ende   des    14.  .Falii- 
hunderts  hervortretende  au  (in  der  Pergameuthandschrift  Hodinv 
aus  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  in  der  öft'entlichen  Biblio 
thek  in  Prag:  u  mau  moc,  cestau,  tauzeuje,  otsauzenje  u.  s.w.) 
deuten    allerdings    darauf    hin,    dass   die   Nasahokaie    einstens 
auch  in  Böhmen,  wenigstens  hie  und  da  in  beschränktem  Masse 
gang    und   gäbe   waren;    allein   alle   die    auf   uns  herabgekom- 
menen ältesten  Denkmäler,    wie   sie   geschrieben  sind,    bieten 
uns  keine  genügenden  Beweise   dafür,    dass    sie  in   dem   eben 
bezeichneten   Zeiträume    im    Böhmischen    allgemein,    in    vollei 
systematischer   Gänze    und    dem   Bau    der   slawischen    Sjtrache 
entsprechend    geherrscht    hätten;    denn    in    allen    vorliandeno.'i 
Manuskripten  findet  sich  statt  des  slawischen  .\  oder  e  überall 
bald  e,  je,  bald  a,   ja,  welche  Laute  dann  noch  überdies  häufig 
mit  einander  abwechseln,    indem  der  eine  in  den  andern  über 
geht;   z.  B.  swaty,  Plur.  swjeli,   s\\jetiti,    swateuy,    s\vj<'ceiii', 
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kujazew,  kojezi,  otjeze  (er  fragte),  otcizka,  robje,  robjata,  pjet 
pad-desät,  meta  mäta  (Münze,  mentha)  u.  s.  w. ;  an  der  Stelle 
des  in  oder  jj  aber  fast  ohne  Ausnahme  ein  blosses  u,  manch- 
mal ein  kurzes,  manchmal  wieder  ein  langes  u;  z.  B.  muz, 
blud,  dub,  ruka,  muka,  siid,  diibrawa,  liika,  miika  u.  s.  w. 
Obgleich  es  nun  für  den  Forscher  des  Altslawischen  sehr  nütz- 
lich und  erwünscht  wäre,  dass  wenigstens  in  den  ältesten 
Denkmälern  der  böhmischen  Sprache  die  aus  den  Nasallauten 
entstandenen  e,  a,  u  mit  diakritischen  Zeichen,  etwa  mit  e, 
a,  u  bezeichnet  würden,  so  liess  man  doch  auch  in  dem  vor- 
liegenden Versuch  diese  Sache  aus  wichtigen  Gründen  fallen, 
und  blieb  bei  dem  blossen  e  (je),  a  (ja),  u.  Im  Neuböh- 
mischen haben  wir  statt  des  nasalen  ?  bald  e:  me,  te,  pest, 
pet,  räme,  bald  e:  se,  zet,  wzpomenu,  predu,  bald  i:  knize, 
pi'd',  ti'ze,  die  Plurale  chodi,  nosi,  wozi  u.  s.  w.  Wir  schreiben 
in  gegenwärtiger  Abhandlung  statt  e,  wenn  es  aus  ?-  entstan- 
den, je,  weil  wir  das  mit  demselben  abwechselnde  ja:  knjaz, 
knjez,  chodjii,  cbodje  u.  s.  w.  und  den  wesentlich  verschie- 
denen Charakter  des  (ursprünglichen)  Vokals  e  (s.  oben  §.  8. 
Anmerk.  1.)  berücksichtigen  wollten. 

Anmerk.    Mehr  über  die  Nasalen  e  und  a  und  die  im  AltLöhmischen 
sie  vertretenden  Vokale,  siehe:  Aelteste  Denkmäler  S.  162.  Nr.  2. 

§.  22.  Nachdem  wir  nun  dieses  über  die  hauptsächlich- 
sten Vokalveränderuugen,  die,  insoweit  sie  gemeinschaftlich 
und  im  innigen  Bunde  auftreten,  tiefer  in  den  Bau  der  böh- 
mischen Sprache  eingreifen  und  so  die  Quelle  einiger  wesent- 
lichen Eigenschaften  derselben  sind,  vorausgeschickt  haben,  so 
wollen  wir  nun  noch  einige  andere  Eigenthüuilichkeiten  in 
Kürze  erwähnen ,  die  mehr  einzeln  und  zerstreut,  ohne  Ver- 
bindung mit  jenen  sich  zeigen,  wobei  wir  uns  zuerst  zu  den 
Vokalen,  dann  zu  den  Consonanten  wenden. 

Der  Vokal  o  geht  schon  in  der  ältesten  Zeit  nach  j  und 
den  weichen  Consonanten  in  e  über:  Nominativ  stupnjewi  oder 
stupnjewe,  mecewi,  wi'ljezewi,  Genitiv  mecew,  bojew,  krälew, 
otcew;  wojewati,  oswedcewati,  shJucewati,  pracewati,  rozpace- 
wati  sje,  knilewci,  kvälewna,  cisafewna,  skopcewina,  stezejewy, 
ohujewy  u.  s.  w.  Später  griff  dieser  Umlaut  auch  nach  dem 
0  nach  harten  Consonanten:  blsket,  hfmet,  tluket,  syket, 
drnket,  rächet,  jeket,  skrhet,  ke  statt  ko  (d.  i.  kto  ohne  t, 
wer),  kte,  nikte,  käme,  nikame,  jakez,  takez,  tamez,  nikake, 
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obuke,  üfidarme,  sj)6seb,  sposebiti  (St.),  ziiiek  (slowak.  zmok,  alt- 
slawisch smok  Drache),  s  tebü,  sebü  a.  s.  w.  In  einigen  Wör- 
tern wechseln  o  und  e  zu  gleicher  Zeit,  ja  selbst  in  einer  und 
derselben  Handschrift  mit  einander;  z.  B.  wtory  und  wtery, 
otsewad  und  otsowad  (ZG.),  nohet  und  nehct,  paznohty  (ZK.) 
und  pazdnchty  (ZW.),  chochtaui  und  chechtani  (ZSO.);  in 
andern  hat  o  das  Ilebergewicht:  stonati  (slowakisch  stenati) 
u.  s.  w.  Statt  des  sj»äteren  paborek,  paprslek  haben  die  alten 
Handschriften  pohorek,  poprsi,  poprslek.  Das  Vorschieben  des 
u  vor  dem  o  im  Anfange  der  Wörter,  besonders  nach  Präpo- 
sitionen, zeigt  sich  schon  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts, 
dagegen  das  uo  statt  des  langen  o  in  der  Mitte  der  W^örter 
erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  (bei  Stitny 
u.  A.):  z  uotrapy,  w  uostraz  Pass.  duostojny,  kuor  u.  s.  w. 
St.  Seltener  ist  u  statt  o:  na  Kumplete  St.  aber  Korona 
(jetzt  Korüna). 

Der  Vokal  a  geht  bisweilen  auch  nach  harten  Consonan- 
ten  gegen  die  allgemeine  Regel  in  e  über  (wem  statt  wäm, 
nem  statt  nam,  bez  male  statt  bez  mala  u.  s.  w.),  wie  schon 
oben  §.  13.  gezeigt  wurde. 

Statt  des  Vokals  e  findet  man  in  Adverbien  e:  sde,  kde, 
nikde,  nikdez  (St.),  wie  im  Altslawischen;  im  14.  Jahrhundert 
auch  o  zur  Entschädigung  für  die  vielen  umgelauteten  o:  ple- 
coma  statt  plecema,  konjtim,  ponjowadz,  wsoho.     PDuch. 

Das  weiche  e  sinkt  bisweilen  zu  einem  blossen  e  herab, 
so  wie  im  Kirchendialekt:  obec  statt  obwec,  reku  von  ieju, 
wece  (statt  weca)  von  der  Wurzel  wet,  von  der  auch  zawet, 
priwetiwy  u.  s.  w.  abstammen. 

Der  Vokal  i  wird  in  je,  e  (nach  eiuer  unrichtigen  Schrei- 
beweise) umgelautet,  wie  schon  oben  §.  18.  gezeigt  wurde: 
jenz  statt  ize,  jehJa  statt  ihia,  welme  statt  welmi. 

Der  Vokal  u  geht  bisweilen  in  o  über:  rozom,  rozometi, 
rozomny,  osodje  (Pass.),  mosi  (St.)  u.  s.  w.  Dagegen  bleibt 
es  standhaft  in  fehula;  kapitula,  orudowati,  orudownica  u.  s.  w. 

Der  Vokal  y  geht  ebenfalls  in  e,  seltener  in  i  und  u 
über:  ojtjete  statt  opjety,  nenje  statt  nynje,  prec  und  piic  statt 
pryc,  towaiis  statt  towarys,  rozphitwati  statt  rozpJytvvati 
'j.  s.  w.  Das  bei  den  Böhmen  jetzt  so  sehr  beliebte  Ausdeli- 
len  des  langen  y  in  ej.  zeigt  sich  in  den  Schriften  eist  au 
dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts   und   zwar   in  dem  bereits  er- 
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vviihutea  Codex  der  Hören  (Hodiny)  in  der  ütleutl.  Bibliothek; 
nämlich  in  der  Form  ay;  swatay  Jan,  bayti,  zavvrenayma 
ocima,  u  paysej  trayznjcchii,  rozptayliJ,  wayse,  taymz  prowazem 
n.  s.  w.  statt  swaty  Jan,  byti  u.  s.  w.  Diese  Erscheinung 
ist  wichtig,  weil  dies  in  gewisser  Hinsicht  eine  Art  Rückkehr 
zu  dem  ursprünglichen  oi  ist,  aus  dem  in  unbestimmbarer  Zeit 
y  entstanden, 

§.  23.  Aehnlichen  Veränderungen  sind  auch  die  Conso- 
nanten  unterworfen,  indem  die  einen  in  andere,  je  nach  dem 
Grade  ihrer  Verwandtschaft ,  übergehen  und  sich  wechselseitig 
vertreten. 

Der  Lippenlaut  w  ging  später  in  b  über  in  den  Wörtern  : 
Iioj,  bojowati,  wzbelbju  für  wzwelbju  (wzwelebim),  wysboboditi 
(ZK.)  u.  a,  m.  p]benso  das  mit  p  verbundene  w  in  ff,  in 
iiffati,  douffati,  zauffati  St.  für  upwati  u.  s.  w.  Dagegen 
bleibt  es  in  modlitwa,  honitwa,  chwadnu  ZK.  (chfadnn),  chwor, 
chwory  Pass.  (chory)  u.  a.  Das  fremde  f  verwandelt  sich  im 
Böhmischen  oft  in  b:  barba  Alx.  (Farbe),  bifmowanje  HG. 
Das  ursprüngliche  b  bleibt  in  den  Wörtern  :  hedbab^  hedbäbny, 
barba  Alx.  (barwa),  bobonci  St,  (pobonky),  skyba  (skywa) 
n.  s.  w.  Das  harte  p  geht  später  in  k  über :  kaprad',  für  das 
ältere  paprat  MV.,  auch  in  m:  mary  für  pary  (Bahre).  Der 
Lippenlaut  m  bleibt  in  den  Wörtern:  medwcd,  medwedi,  ze- 
üima;  später  geht  er  in  n  über:  nespor  für  das  ältere  mespor 
(aus  dem  lateinischen  vesper),  nrawäsko  für  mravvisko  Pass, 
(Ameisenhaufen,  jetzt  mrawenec). 

Der  Gaumenlaut  n  verwandelt  sich  o(t  in  m ,  vorzüglich 
im  Part,  pass.:  rozwaiijema  bratry  LS.  uciiijem  sem,  ncinjem 
si  ZK.  kresljem  sem  l*ass.  (so  entstand  tajemstwi  für  tajen- 
Ktwi),  im  alten  Particij>ium  spem  ruce  für  spen,  pocomsi  für 
pucensi  u.  s.  w.,  in  den  Wörtern:  j^dim  Pass.  für  jedin,  Mi- 
kulaus  (Nikolaus),  mraw,  mrawny  für  nraw,  iirawny'.  Das 
weiche  j-,  welches  man  in  Libusa's  Gericht,  dem  Evangelium 
des  I'.  Johannes,  der  jVlater  Verborum  und  den  glossirten  Ho- 
niilien  (ausgenommen  das  Wort  hirmuwani)  noch  nicht  lindet, 
wohl  aber  in  dem  glossirten  Psalter,  in  der  Königinliofer 
Handschrift  u.  s,  w,  bleibt  in  dem  Worte  i-ebro,  später  zebro. 

Der  Zahnlaut  d  bh'ibt  in  dem  Wurte  nuditi,  wovon  nüza, 
später  nuliti;  dasselbe  geht  mit  einem  folgenden  s  in  c  über: 
<lua    desjiitr,    dwa    dsjat,    dvvacat,    dwacet.     Aehnlicher  Weise 
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Meiht  t  io  ileu  Wörtern :  stlüj),  stklo,  tba^  tbaju,  swatba,  kliitba, 
kto,  in  der  Praejiositioii  ot  (in  dieser  bis  zur  zweiten  Hälfte 
des  14.  Jahrhunderts,  obj^leich  man  auch  od  bereits  sehr  oft 
findet;  namentlich  wurde  in  den  glossirten  Uomilien  aus  dem 
13.,  vielleicht  aus  dem  Ende  des  12.  Jahrhunderts  od  geschrie- 
ben,  im  Alexander  aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrhumlerts,  im 
Leben  Jesu  Christi,  in  den  Lectionen  aus  dem  Evangelium 
n.  a.  wurde  bald  ot,  bald  od  geschrieben,  in  Sti'tny  jterg. 
Manusc.  1376  stets  nur  od);  aber  mit  einem  folgenden  s  verfliesst 
es  in  c,  mit  sc  in  c :  cti  für  tsti,  testi  CE.  (Schwägerin),  lidactwo 
für  üdatstwo ,  tcice  für  tscice,  tescice  von  teska  (cura,  an- 
gustia)  u.  s.  w.  Das  weiche  t  geht  gern  in  c  über,  besonders 
in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts:  wi'cez,  wi'ceziti, 
tociz ,  lecai,  cMicko,  ujiscil,  cesto,  aucikrist,  uslyseci,  staci, 
wzhodici,  poskysci,  cci  für  csti,  cti,  cje  für  tje  (dich,  Acc),  hoscje 
u.  s.  w.  Von  sc  für  st  in  jn'iscati,  puscen ,  jesce,  mescene, 
obh'isce,  obh'isc  u.  s.  w.  war  bereits  oben  (§.  II.)  die  Uede. 
Im  Worte  pajtrat  verwandelt  sich  t  in  d':  kajsrad'.  —  Der  Bo- 
hemarius  vom  Jahre  1409  hat  auch  dzcd,  dzekan,  dzecje! 

Der  Zischlaut  s  verweicht  sich  in  fremden  Wörtern  in  z: 
.Fcruzalem,  Jezus,  Izrael  u.  s,  w.,  aus  dem  später  z  entsteht: 
Jezi's,  almuzna.  So  auch  zalm,  zaltär  für  psalm,  psaltar.  Das 
ursprüngliche  s  bleibt  an  seiner  Stelle  in  den  Wörtern :  sbor, 
sposob,  sbozje ,  swycaj ,  sde,  sde,  sdraw,  sdrawje,  swi'ceziti, 
zasJona,  zasloniti  u.  s.  av,,  in  andern  geht  es,  obgleich  selten, 
in  z  über:  zuiek  für  smok  (Drache),  wezdy,  wezdy,  ja  auch 
Mzd}'  für  wesdy,  wesdy  n.  s.  w. 

Aehnlich  verwandelt  sich  c,  das  ursprüngliche  und  das 
aus  c  entstandene  schon  ziemlich  früh ,  besonders  wenn  ein  s 
vorhergeht,  in  t:  Bretishiw  für  Brecislaw,  hoikostenii  für  hor- 
koscemi  (von  der  Form  horkosca,  mit  dem  Umlaut  a  in  e), 
pojisti'  für  jtopsci,  westek  für  wescek  (und  dieses  für  wescek) 
II.  s.  w.  Dies  gilt  auch  von  c:  malitky'  für  malicky',  ohnistje 
für  ohnlSce,  tistjen  für  tiscen  u,  s.  w. 

Von  den  engeren  Zischlauten  fing  das  weiche  z  bereits 
früh  an  in  j  überzugehn  (wie  umgekehrt  in  den  romanischen 
Sjirachen  das  römische  j  nach  der  Aussprache  in  z)  in  den 
Wörtern:  pojiciti  für  poziciti  (wovon  piijciti),  prejsi  lür  prezsi 
(tind  dieses  für  jwezSi),  mlajsi  für  mla/si',  siajsi'  für  slazsi, 
jiidny  ZSO.  für  zudny,   jze  für  zze,    und  s«  überall,    wo  ein 
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zweifaches  z:  sejze,  zajze,  ojzenje,  zajzenje  u.  s.  w.;  später 
auch  in  r,  obgleich  erst  am  Anfang  der  zweiten  Periode, 
denn  bei  den  Alten  steht  immer:  zafawy,  zerewy,  zcrewje, 
zerjiicha  u.  s.  w.  Manchnsal  verstärkt  es  sich  zu  s:  tocis, 
tocus,  eis,  cus  für  tociz,  cuz.  Dagegen  verwandelt  sich  c 
(während  es  am  Anfange  der  Wörter  vor  r  bleibt:  creda 
[credne  bläto  ZK.,  cleduik  Pass.].,  creslo,  crewo,  cfewi 
u.  s.  w,  [im  14.  Jahrhundert  bereits  trewo,  tfewi,  tfednik 
u.  s.  w.]),  sonst,  und  vorzüglich  vor  s,  gern  in  c:  wescek  für 
wescek  (wsecken),  co  für  ce,  cti  für  cesti,  csti,  cti,  cny,  ctny 
für  cestny,  cstny,  ctny,  welicsky,  prorocsky  für  welicsky, 
jirorocsky,  ocestiti  für  ocistiti  CE.  (so  auch  im  Altslawischen, 
wovon  Costa),  lec  für  lec  in  den  zusammengesetzten:  leckaky 
u.  s.  w.  Manchmal,  wie  bereits  dargethan  worden,  verwan- 
delt es  sich  unmittelbar  in  t:  malitky,  militky  für  malicky, 
milicky  u.  s.  w. 

Der  Kehllaut  h  bleibt  iu  Hl'ek  und  dem  abgeleiteten 
hfecky;  manchmal  geht  er  in  §  über:  smatati  für  hmatati  (cf. 
lausitz.-wend.  smotawy,  hmotac);  manchmal  wird  es  in  einen 
und  denselben  Stämmen  abwechselnd  mit  oh  gebraucht : 
krechky,  chrtan,  chrbet,  chrceti,  seltener  krehky,  hitan,  hrbet, 
hrceti,  chyiiti  (seltener),  hyfiti,  hyfeti  (öfterer)  u.  s.  w. 
Ebenso  wechselt  später  ch  mit  k:  bei  den  Alten  chorühew', 
chrkati,  bei  den  .Späteren  koruhew,  krkati  u.  s.  \v.  Anstatt 
des  fremden  g  finden  wir  k:  kros  (gros),  lantkrabje  u.  s.  w. 
Umgekehrt  gdy,  nigdy,  kegdy  u.  s.  w.  für  das  ursprüngliche 
kdy  u.  s.  vv'.  In  dem  Worte  tresktati  bleibt  das  k  im  ganzen 
Zeiträume. 

Das  weiche  j  verwandelt  sich  in  w:  in  wajce  für  jajce. 
Später  geht  j  in  einigen  Wörtern  in  1  über:  ledwa  für  jed- 
wa  u.  s.  w. 

§.  24.  Ausser  der  oben  (§.  14  — 16)  erwähnten  regel- 
mässigen, iu  den  Bau  der  böhmischen  Sprache  tief  eingreifen- 
den Auslassung  von  Vokalen,  stossen  wir  im  Altböhmischen 
auch  auf  eine  andere,  unordentliche  und  weniger  an  Regeln 
gebundene,  von  der  wir  hier  einige  Beispiele  anführen  wollen. 

Am  häufigsten  wird  der  Vokal  e  ausgestossen,  von  wel- 
cher Freiheit  besonders  die  Dichter  aus  dem  Ende  des  13. 
und  Aulang  des  14.  Jahrhunderts  manchmal  über  die  Maasscn 
gern  Gebrauch  machten;  z.  B.:  drwo,  blskct,  jmuzto,  krstitel, 
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weibju,  wclbili,  cso,  cse,  nies  (wovon  co,  nie),  csti'ti,  cstny, 
Citmir,  csti,  jsm',  jsi,  jsmy,  jste,  jsü,  j'  für  je  (z.  13.  to-j'  für 
to  jest,  kto-j  neopatren,  maJali-j),  tdy,  z'by  für  zeby,  z'  sje, 
bfdjese,  chcmy,  chcme,  chcwa  (jd  aiicli  chcm  für  cliceme!), 
wrs,  wrsi'k  (wers),  dstit,  dcat  für  desat,  z'  für  ze  in  jenz, 
tyz,  tehdäz  ii.  s.  w.,  bjeS'  für  bjese,  pkelny,  n'  für  ne,  z.  B. 
n'  upadl,  n'  lidatny,  n'  uzil,  n'  odstiipiwe,  trt,  netrt  (netrte 
cesty),  umrl  für  unirel  (ac  uinrlo  bude  CE.  umfelo  Ew.),  stbto, 
bezinal  für  bezmale  (Umlaut  für  bezmala)  u.  s.  w. 

Der  Vokal  i  fällt  weg  ausser  den  bereits  oben  (§.  15,  16) 
angeführten  Beispielen  in  den  Wörtern :  pi'sati ,  li'zati ,  lipniiti, 
jedoch  nur  in  späterer  Zeit:  psäti,  Iziiti,  Ipnüti  und  Iniiti,  in 
der  Conjunction  li:  nebudete-l',  in  der  Präposition  pri  mit  idu, 
wo  es  in  ein  i  zusammenfliesst,  wie  iui  Altslawischen:  piidu, 
j»riduce  ZG.  u.  s.  w. 

Der  Vokal  o  bleibt  lange  Zeit  in  kako,  jako,  tako,  koliko, 
seliko,  jellko,  tollko,  kamo,  sjemo,  tamo,  obako,  protiwo 
a.  s.  w.,  dann  geht  er  allmählig  in  e  über:  kakez ,  jakez,  ta- 
kez,  käme,  nikame  u.  s.  w. ,  und  verschwindet  endlich  ganz: 
kak,  kam,  obak  u.  s.  w.  Sehr  früh  wird  er  ausgestosseu  in 
chocu  (gleichwohl  noch  in  ZW:  ceste  jeho  wzchoce)  und  in 
den  Formen :  bychmy,  bychme,  bychwa,  uzrochwa  für  bychomy 
u.  s.  w.  So  auch  das  Anfangs -o  nach  a  und  o:  a  'nde 
für  a  oude,  na  'nej  strane  für  na  onej,  pro  'nu  pokoru  für 
pro  onu ,  do  'ne  zemje  für  do  one,  strane  na  'be  für  na  obe, 
stowa  pro  'na  für  pro  ona,  pro  'im  twar  für  pro  onu,  drewce 
na  'hcn  für  na  oheü,  a  'bizenstwje  für  a  obizenstwje  u.  s.  w. 
Daraus  entstand  später  das  unregelmässigc  Pronomen :  au,  ana, 
auo  (§.  77.). 

Der  Vokal  u  ist  ausgefallen  in  msica  für  musica  (cyno- 
myia)  ZK.  ZW.  und  in  der  Formel  dobrojiro  Pass. 

Der  Vokal  y  fällt  aus  vielen  Wörtern  sehr  früh  weg, 
z.  B.  dosti  für  dosyti,  opjet  für  opjety,  pak  für  paky,  obak 
für  obaky,  tzi'ce,  ptati  sje  für  pytati  sje,  spju,  spaii  für  sypju, 
sypati  ( prospi  kurencom  MV.  popel  rozspete  u.  s.  w.) ,  blsteti 
sje  (andjeli  sje  bIsljeSe  Pass.),  ksil,  ksi'c  für  kysil,  kysi'c 
(kychl,  kychnauc),  tkysi,  tkysati  St.  natkysiti  Bechyrka  (von 
tku,  tykati)  ctr  für  ctyr  (do  ctf  let  CE.). 

Dieser  Ausstossung  sind  in  nicht  geringerem  Maasse  auch 
die  Consonantcn  unterworfen.   So  fällt  z.  B.  der  Cousonant  b  sehr 
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oft  im St.iiiiiiit' selbst  wc<^':  poliresti  lür|»olirebsti,skusti  fürskubsli, 
Mesti  lür  blebsti,  okluciti  für  obkldciti,  hyou,  [loliyuu,  zaliyuu 
(iir  hybuu,  pohybuu,  zabybuu  (vergl.  liubini;,  pohubi'm,  zahubi'in) 
II.  s.  w.     Dagej»eu  liest  uiau  sehr  häufig'  obkrslek  u.  s.  av. 

Der  Cousoiiaiit  d  wird  in  den  alteu  Deiikniälern  vor  I 
bühv  oft  nicht  eingeschoben,  oder  lallt  weg,  wenn  er  eio- 
geschobeu  war:  kadilo  (Pr.),  spraweln^'  ( Pass. ) ,  snirteluy', 
kriwelne,  neiuuetelnost,  byteluy,  neusdrawiteliiy  u.  s.  w.  So 
auch:  klal  für  kladl  (ZK.),  piemluwa  für  predmluMa,  iinweii 
für  itiiwedü  (ZSO.),  piesewsi  für  pii'sedwsi,  und  schon  seit 
uralter  Zeit  wem'  für  wedui',  jein'  für  jedui'  (esse).  Aber  in 
jeno  (bylo  ua  low  jeiio  EZ.)  ist  uichts  weggefallen,  denn  dies 
ist  eine  veraltete  Form  von  ji'ti;  ebensowenig  in  ucenni'k  (für 
uceni'k)  von  uciti. 

Das  weiche  j  fällt  weg  in  zcwn}',  zewuji  für  zjewny-, 
zjewuji,  obyceu)',  im  Namen  Ozjep  (Jozef),  in  der  Interjection 
e!  für  ej!  (lat.  eja),  zreme  für  zi\'jme,  in  der  Conjuuction  jeze, 
jez,  wovon  ez,  und  zuletzt  durch  Umstellung  ze.  Kühn  und 
iinregclmässig  ist  prijide  ''den  (unus)  z  sedmi  andjelow  Zj.  (für 
Jeden  nach  Analogie  vob  ho,  mu,  sem  für  jeho,  jemu,  jesm'). 

II  verliert  sich  in  zdwiniiti  für  zdwihuüti,  Avytruu  für 
wytrhnu,  wztrnu  sje  für  wztrhnu  sje,  oneda,  onedajsi,  piisäl  sem 
u.  s.  w.    Das  stärkere  ch  in  rozprnüti  sje  für  rozprchnüti  RK. 

L  wird  oft  verdunkelt  und  weggelassen  am  Ende  des 
P.  Perfekts :  wywrh  für  wywrhl  ZK.  tys  rek  EM. 

N  dagegen  am  Anfange  der  Wörter  vor  i,  wie  schon  in 
der  vorhistorischen  Zeit  in  inije  (für  nimje,  nomeu,  ovo^icc, 
sskr.  uaman ,  Name),  so  später  in  ijeden,  izadny,  ikto  für 
nijeden,  nizaduy',  nikto. 

P  in  usHU  für  uspnu,  truu  für  tr[»nu  (so  noch  slowak.  vergl. 
torpeo),  hin  für  Ipnu,  obtrcili  für  obtrpcili  u.  s.  av. 

Das  t  fällt  weg  in  der  Coojugation  am  Ende  der  dritten 
Person  beider  Numeri:  chodi,  nosi,  chodjä,  nosjä  für  chodi't, 
nosi't,  chodjat,  nosjat;  in  je  für  jest  sogar  sammt  dem  zur 
Wurzel  gehörigen  s.  Dagegen  sind  prosred ,  prosredek  im 
Alx.  und  ZK.  ältere  Formationen,  in  denen  sich  das  hinzu- 
gefügte t  noch  nicht  vorfindet. 

W,  welches  in  der  Präposition  wz  in  den  Zusammenge- 
setzten: wzpomanu,  wzlozu,  wzbüru,  wzmodlu  sje,  Avzwoiaju 
u.  s.  w.  bleibt,  verschwindet  in  kynu  für  ky  wnu,  pozinu  für  poziwun 
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(wotia  [»ozinuta  ZK.),  |tnii  Hir  prwni,  prnje,  prujala  liir  (»iwiije, 
[»rwiijata  (priiiiitlac)  ZW.  Zj.  Vorzii!:^licli  nach  iler  Praejio- 
sition  ob:  obrw'  für  obwrw'  (luniculus),  (  biiuiti,  obnaditi,  ()h\- 
kiinje,  oblastni  für  obwlastni  ii.  s.  w. 

Z  fängt  in  jaz  an  im  14.  Jalirliiindert  zu  verschwinden. 
lu  der  Königioliofcr  Handschrift  ist  oiiinial  ja  geschrieben, 
abc^  es  folgt  s:  ja  sem,  wesshalb  man  jaz  sem  lesen  miiss. 
Das  engere  z  hat  sich  verloren  in  tyden  für  tvzden,  temer  für 
tezmef,  obgleich  man  auch  tyzden  und  tezmer  bei  den  Alten 
findet.  Das  relative  und  demonstrative  ze  lässt  man  manchmal  ffanz 
fallen,  so  wie  z.  B.  ne  für  neze,  nez  in  der  Regel  gebraucht  Avird, 
findet  man  auch  jen  für  jenz:  ja  sem  tcn,  jen  sem  cloweka  z 
rajo  wyhnati  mohl  Pass.  ten,  jen  bjese  uzdrawem  CE.  (Ursprüng- 
lich war  i,  ja,  je  bloss  bezügliches  Pronomen,  relativum.) 

Manchmal  werden  ganze  Sylben,  besonders  in  Eigen- 
namen, verschlungen:  z.  13.  Boslaw  im  Pass.  für  Bohuslaw. 
.Aehiilich  scheinen  auch  Lumi'r,  Lubor  n.  a.  abgekürzt  worden 
zu  sein. 

§.  25.  Den  durch  das  Ausstossen  der  Laute  erlittenen 
Verlust  strebt  die  Sprache  einigermassen  zu  ersetzen  durch 
Hinzusetzung  anderer,  damit  das  Cleichgev^icht  nicht  gestört 
werde.  Im  Altböhmischen  werden  Vokale  selten  eingescho- 
ben; Wörter,  wie  crt,  crny,  crw,  crwen,  crmak,  crstew, 
crtadlo ,  crpati,  zrd,  zrnow,  krw',  blcha,  dlh,  chlm,  mlwa, 
mlwju  u.  s.  w. ,  wurden  ohne  Vokal  ausgesprochen,  S|>äter 
setzte  man  hinter  1  ein  u:  pluk,  chlum,  shince,  tluku,  kluzkv, 
tlusty  u.  a.  und  vor  oder  nach  r  ein  bewegliches  e,  obgleich 
erst  am  Ende  des  ersten  Zeitraums :  kreAv',  cerw'  u.  a.  Bei 
Präpositionen  und  in  der  Deklination  in  gewissen  Fällen  finde! 
man  zur  Vermeidung  von  Consonantenhäufungen  bereits  in  den 
ältesten  Denkmälern  oft  ein  euphonisches  e,  manchmal  auch  u 
angebracht:  kc,  ku,  ote,  nade,  prese,  siez  für  slz  u.  a, 

(lewiihnlicher  ist  bei  den  Alten  die  F^inschiebung  von  Con- 
sonanten,  von  dem  hier  nur  einige  Beispiele  folgen  nnlgen : 
So  srhiebl  man  z.  B.  ein  d  ein  in  den  Wörtern  skodlucid, 
w\kodluciti,  rozkodliiclti,  olkodincili  ( s-ko-d-luciti,  vergl. 
ko-r-mütiti  und  siehe  die  Präposition  ko  in  §.  66.)  nach  Analogie 
niodla,  sadio  u.  a. 

J,  manchmal  am  Anfang  der  Winter:  zc  j-spanje  Mas*, 
nejmah»    für    nemaln    Alx.,     ^iel    üCterer    alter    am    lünde :     jejej 
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fiir  jeje,  paiijej  für  paoje(Di-it.),  najlutejej  fär  najlatcje  RK.  niesto 
welikej,  pro  welikej  bolesti,  wsuli  Da  swej  hlawy.     Zj. 

H,  manchßial  am  Anfang  der  Wörter:  hi  für  i,  hohen 
ZW.  hopice,  hostawen  Älx.,  rozhuetiti  für  roznetiti,  rozhreSiti 
für  rozresiti,  hoko  für  oko  EM.  u.  a. 

Die  Wörter:  ustnu,  neter  wurden  bei  den  Alten  ohne 
eingeschobenes  k  geschrieben.  Dagegen:  jacynkt  für  jaeynt 
a.  a.  In  vielen  mit  j  anfangenden  Wörtern  ist  ein  vorgescho- 
benes n  von  Alters  her  gebräuchlich,  insbesondere  beim  Pro- 
nomen relativum  nach  Präpositionen :  ot  «jeho,  k  njemu,  w  njej, 
s  nimi,  po  nich,  po-n,  pro-fi,  za-n,  na-n,  pfede-n,  mimo-n, 
d.  i.  po-ni,  pro-ni  n.  s.  w.  mit  abgeworfenem  i  (man  liest 
jedoch  auch  okolo  jeho  für  njeho  u.  a.);  manchmal  auch  im 
Accusativ  anstatt  des  schliessenden  j :  kalich,  jenz  dal  mne 
otec  (d.  i.  jejz)  CE.  pro  njenzto  diw  (jejzto,  kteryzto)  ZJK. 
Ferner  in  den  Wörtern:  snjeti  sje,  snjem,  njadra  für  jadra, 
wnjuz  (jako),  znjulr,  donjudz,  vorzüglich  die  aus  jidu  entstan- 
denen, in  denen  man  das  i  ausstösst:  senda,  wendu,  wzendu 
u.  a.  für  zejidu,  wejida,  wzejidu  u.  a.,  wynjezd  KPR.  für 
wyjezd  u.  s.  w-  Manchmal  lässt  man  in  der  Schrift  j  fallen: 
wynmu  (wyjmu),  k  nemu,  ot  neho,  w  nem,  snem,  wnoz,  wnntr, 
donudz,  neda  für  jeda,  nedaskde  für  jedaskde  u.  s.  w.,  was  man 
auch  im  Altslawischen  findet  und  durch  die  Flüssigkeit  des  Halb- 
vokals j  erklärlich  ist,  wesshalb  man  bei  den  Alten  auch  ucinen, 
honen,  nakJouen  u.  s.  w.  für  ucinjen  findet.  Vor  e  steht  n 
in  nekto,  nece,  neter  (nekter),  snesti,  nesle,  neslicky  (St.)  in 
diesen  anstatt  snjesti  u.  s.  w.  mit  ausgeworfenem],  nesteja  u.a. 

Bemerkenswerth  ist  insbesondere  die  äusserst  seltene  Ein- 
schiebung  eines  p  zwischen  m  und  n  in  den  Wörtern:  zempny, 
tempny.  Takze  wsjecka  si'rost  zempna  Bude  po  wsjem'  swete 
tempna  EZ.  (so  im  Orig.  und  cas.  Mus.,  hier  zemnä-temna), 
woraus  auch  die  alte  Form:  Zemplin,  Zemplinska  stolice  in 
rjngarn  (jetzt  Karpatorussisch :  Zemnen,  Zemnenska)  erhellet. 
Dieses  ist  der  Einschiebung  eines  p  nach  m  im  Lateinischen 
ähnlich. 

R  ist  eingeschoben  in  die  Wörter:  powraz,  powfeslo,  von 
wazati  (vergl.  das  bulg.  wrzu  für  wazu,  ferner  trhati  und 
tähati).     Aber  mütiti,  zamiititi  ist  bei  den  Alten  ohne  r. 

T  in  plytwati  für  plywati  („na  mofi  plytwä  pletene  osu- 
dje"),  telestny  für  telesny,  septni  für  sepni  (ZK.)  u.  s.  w. 
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VV  am  Anfang  der  Wörter  vor  o,  vom  böhmischen  Volke 
jetzt  so  sehr  geliebt:  wowce,  mosto  wohrazene  ZW.,  manch- 
mal vor  u:  wumenje  Pass,,  in  der  Mitte  bei  zusammengesetzten: 
pHwuzoy,  motowiiz  (von  uz,  wovon  iiiky,  uzeJ  u.  s.  w.).  Aber 
pauk,  paucina  ist  bei  de:i  Alten  ohne  Einschiebsel. 

In  den  Wörtern:  stwcjii  sje,  stkweju  sje,  und  den  abge- 
leiteten stwenje,  stkwenje,  stwiici,  stkwuri,  stwiicest,  von  der 
Wurzel  seju  sje  sind  tkw  bloss  Einschiebsel,  und  die  Be- 
hauptung  ist  falsch,  dass  sie  aus  tkwu  für  ktwu  entstanden 
seien.  Bei  den  Alten  wird  stwiici,  stkwuci  (splendeus,  candens) 
und  ktwiici  (florens)  nie  verwechselt,  sondern  eins  vom  andern 
streng  unterschieden ,  wie  vorzüglich  aus  Beispielen  ersicht- 
lich, wo  das  eine  und  das  andere  gebraucht  wird:  swetlost 
prestwiicje  Pass. ,  wseho  kwctjy  krasse  ktwiici,  wsje  swet- 
losti  wjece  stkwuci  PDuch.,  sJunce  stkwucje,  roze  ktwucje, 
W}'moz  mjc  z  ruky  horiicje  Sp.  D.  w  stwenjii  zlatem,  stwii- 
cest (splendor)  ZW.  Dagegen  zektwe,  wzektwü  (florebit, 
florebunt),  Idem.     In  testken  für  tesen  ist  tk  eingeschoben. 

Eine  eigenthümüche  Art  der  Einschiebung  ist  es,  wenn 
der  Stammconsonant  sich  wiederholt;  z.  B.  jej  für  i  (eum) 
tet  (tet  powod  KFll.),  zez  für  ze,  ses  für  se,  s  u.  s.  w. 

Die  Verdoppelung  der  Cocsonanten  ist  weder  im  Böh- 
mischen, noch  überhaupt  im  Slawischen  gebräuchlich ;  man  Hess 
jedoch  ucenni'k,  pustenni'k,  anstatt  des  älteren  uceni'k,  piistenik. 

§.  26.  Manchmal  treten  Cousonanten  aus  der  ihnen  durch 
Formation  und  Flexion  angewiesenen  Ordnung  heraus  und  ver- 
mischen sich  gewissermassen  willkürlich,  was  wir  Metathesis 
der  Laute  nennen.  Hierher  gehört  aus  alter  Zeit:  kopriwa  für 
kropiwa,  rtut  für  trut  (vgl.  trutiti,  trucizna,  trawiti)  u.  s.  w., 
aus  der  späteren:  dfwi  für  dweii,  ktwu  und  die  abgeleiteten 
wzektwu,  otekwu  u.  s.  w.  für  kwetu  u.  s.  w. ,  ratolest  für 
letorosl,  m  nzel  für  malzen,  prowaz  für  powraz ,  mlba  für 
mhla,  bahr  für  hrab,  inhed  für  ihned,  kobliik  für  klobük, 
kokodril  (so  immer  in  ZSO.)  für  krokodil,  skohrtati  für  skfe- 
hotati  (St.),  biitow  für  hrbitow  (Pass.),  ze  für  ez  (verkürztes 
jeze)  u.  a.  In  weli'm  ist  keine  Metathesis  für  welmi,  sondern 
es  ist  dies  der  Instr.  von  weh',  wi^  mnohem  von  mnoh- 
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D  eklinalion     und     Conju(fation. 

§.  27.  Die  Bezeichnung^  der  Verhältnisse  der  Dinge  zu 
einander  nach  Raum,  Zeit,  Zahl  nnd  dgl.  geschieht  in  der 
Sprache  durch  Hinzusetzung  versciiiedener  Laute  oder  Syll>en 
zum  Stamme  des  Wortes,  und  zwar  in  den  indoeuropäischen 
Sprachen  am  Ende,  seltener  zu  Anfang,  was  man  im  Allge- 
meinen Flexion,  im  Besondern  bei  den  Substantiven,  Adjektiven, 
Numeralien,  F^ronomen  Deklination,  bei  den  Verben  Conju- 
gation  nennt.  Die  Endsylben,  welche  man  als  Anhängsel  zum 
Stamme  beim  Dekliniren  und  Conjugiren  gebraucht,  erscheinen, 
je  weiter  man  in  die  Vergangenheit  zurückblickt,  desto  voller, 
nachdrücklicher  und  bezeichnender,  je  weiter  vorwärts,  desto 
leerer  nnd  ärmlicher.  Wenn  wir  die  slawische  Sprache  mit 
den  verwandten  des  indoeuropäischen  Stammes  auch  schon  in 
ihrer  ältesten  historischen  Zeit,  so  weit  als  ihre  Schriftdenk- 
mäler reichen,  vergleichen,  so  finden  wir  im  Vergleich  zu  den 
übrigen,  und  besonders  zum  Sanskrit,  einen  bedeutenden  Ver- 
lust von  Partikeln,  welche  einst  als  Endungen  und  Suffixa  bei 
der  Flexion  dienten,  und  sehen  mit  Verwunderung,  dass  ein 
bedeutender  Theil  der  Laute  und  Sylben ,  welche  wir  schon 
längst  als  Bezeichnungen  der  Casus,  Modi,  Tempora,  Personen 
u.  s.  w. ,  mit  einem  Wort  für  Flexionsendungen  anzusehen 
gewoiint  waren,  eigentlich  zu  den  Stämmen  selbst  gehört  und 
nur  ihre  verschiedenartige  Umbildung  ist.  Da  wir  aber  hier 
nicht  das  Altböhmische  im  Vergleich  zu  den  älteren  Sprachen 
betrachten ,  was  uns  noihwendig  zur  Veränderung  des  ange- 
nommenen grammatikalischen  Systems  führen  würde,  sondera 
das  alte  mit  dem  neuen  Böhmisch  vergleichen ,  so  bleiben  wir 
auf  empirischem  Wege,  und  stellen  die  3Iuster  zur  Dekli- 
nation und  Conjugation  nach  der  allgemein  angenommenen 
Weise  auf,  was  uns  immer  der  unserem  Zwecke  angemes- 
senste und  in  praktischer  Hinsicht  der  leichteste  und  sicherste 
Weg  zu  sein  scheint. 
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A.     Deklination. 


§.  28.  Dekliuirbare  Tlieile  der  Sprache  giebt  es  fünf, 
(las  Substantivum,  Adjectiviini,  Participiiim ,  Numerale,  Pro- 
nomen; und  in  der  Deklination  selbst  ist  ein  zweifaclier  Un- 
terschied zu  bemerken ,  substantivische  und  die  pronominelle 
Deklination.  Diese  Unterschiede  sind  vorzüglich  ersichtlich 
im  Genitiv,  Dativ  nnd  Local  sing,  und  im  Genitiv  plur. ,  ia 
welchen  die  eines  dreifachen  Geschlechts  fähigen  Pronomina 
im  Masculinum  und  Neutrum  durch  die  Endungen  -ho  (jeho, 
toho),  -[mu  (jemu,  torau),  -m'  (jeni',  tom')  ,  -ch  (jich,  tech ) 
von  den  Substantiven  abweichen,  bei  welchen  letzteren  an  und 
für  sich  Nichts  dergleichen  sich  vorfindet. 

Hier  muss  man  jedoch  beachten ,  dass  viele  Wörter  bei- 
der Deklinationsarten  fähig  sind,  je  nachdem  sie  in  diesem 
oder  jenem  Sinne  gebraucht  werden,  z.  B.  das  Adjektiv  mit 
unbestimmter  Endung  wird  als  Substantivum  deklinirt  (eist, 
cista,  cisto  =  pan,  ryba,  stowo),  mit  bestimmter  (cisty,  cistä, 
eiste)  als  Pronomen,  weil  hier  in  dem  bestimmten  Ausgang 
eigentlich  das  Pronomen  i,  ja,  je  versteckt  liegt;  und  so  auch 
die  Substantiva,  welche  den  Charakter  der  Adjektiva  und 
die  Funktion  der  Pronomina  auf  sich  nehmen,  wie  sam,  druh, 
jin  u   s.  w. 

I.     Das    Substantivum. 

§.  29.  Da  bei  den  Substantiven,  insbesondere  bei  denen, 
welche  sich  jetzt  auf  Consonanteu  endigen,  die  anfänglichen 
Endungen  der  Stämme,  und  viele  Suffixa  oder  Bezeichnungen 
der  Fälle,  schon  in  der  vorhistorischen  Zeit  unserer  S|»rache 
sich  verloren  haben,  so  ist  es  nöthig,  mehre  Deklinationsmuster 
aufzustellen,  und  zwar  nach  dem  Unterschiede  der  Buchstaben, 
mit  denen  jetzt  die  Stämme  schliessen,  damit  die  ursprüngliche 
Regelrt^chtigkeit,  systematische  Consequenz  und  Artikulirtheit 
der  böhmischen  Deklination  etwas  heller  ersichtlich  werde.  Es 
gab  eine  Zeit,  wo  man  auf  den  Unterschied  des  Geschlechtes 
der  Wörter  in  der  Deklination  gar  keine  Rücksicht  nahm, 
sondern  nur  auf  die  Hindung  der  Stämme,  wovon  sich  noch 
später  viele  Spuren  und  Ueberbleibsel  erhalten  haben,  welche 
auch  jetzt  dem  aufmerksamen  Beobachter  nicht  entgehn;  z.  B. 
wie  in  der  uns  bekaauteu  Periode  das  AJasculiuum  junoSa,  panoSa 
Allbühra.  Gramm,  3 
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u.  s.  w.  gauz  gleich  mit  dem  Femininum  dusa,  kasa  u.  s.  w. 
deklinirt  wurde,  so  einst  im  älteren  Zeitraum  auch  die  Mascul. 
kmet,  zet,  host,  mol,  kon ,  crw'  u.  s.  w.  ganz  gleich  mit  den 
Feniin.  kost,  ztost,  krw',  leb'  u.  s.  w. 

§.  30.  Die  von  uns  aufgestellten  Paradigmen  enthalten 
in  sich  die  ältesten  uns  bekannten  und  in  Schriftdenkmälern 
entweder  in  der  That  erhaltenen,  oder  nach  Analogie  der 
erhaltenen  unumgänglich  und  unzweifelhaft  aus  dem  Bau  der 
Sprache  hervorgehenden  Formen,  als  Grundlage  aller  späteren; 
die  letztern  von  ihnen,  entweder  durch  Umlautung  und  Con- 
traction,  oder  durch  Vermischung  der  Flndsylben,  oder  aus  an- 
dern Ursachen  hervorgegangen,  sind  in  die  Beispiele  und  An- 
merkungen verwiesen ,  wo  dem  Leser  nach  dem ,  was  wir 
über  Cmlautung  und  Kürzung  vorausgeschickt,  und  was  wir 
über  die  Vermischung  der  Endungen  jetzt  erwähnen ,  ohne 
Weiteres  Alles  fasslich  sein  wird. 

§.  31.  In  der  ältesten  Zeit  wahrte  jeder  Casus  seine 
eigenen  und  eigenthümliclien  Endungen ,  wodurch  er  sich  von 
den  andern  unterschied,  auf  das  sorgfältigste;  so  hatte  z.  B. 
der  Gen,  sing,  bei  den  harten  Stämmen  dorn,  rod  u.  a.  ur- 
sprünglich ,  ohne  Rücksicht  auf  Leben  oder  Leblosigkeit  der 
durch  ihn  bezeichneten  Dinge,  immer  a:  doma;der  Dat.  u:  domu; 
der  Vokat.  e:  dome;  der  Lokal  e:  dome;  der  Acc.  sing,  und 
Genit.  plur.  waren  dem  Nomin.  gleich:  za  muz,  na  kun,  pjet 
loket,  desjet  penjez;  später  schob  man  im  Gen.  anstatt  des  a 
ein  u  unter:  z  domu;  ebenso  im  Vokativ  für  e:  synu  moj !  im 
Lokal  füre:  o  bohu,  anstatt  des  Accus,  wurde  bei  den  Lebenden 
der  Gen.  gebraucht:  pro  boha,  und  an  den  Gen.  plur.  wurde  ohne 
Unterschied  ein  6w,  ew  angehangen:  bohow,  otcew, eigentlich  und 
ursprünglich  nur  gewissen  Wörtern,  welche  es  schon  im  Stamme, 
in  der  Form  li  hatten,  angehörend  und  in  allen  Casibus  gebraucht. 
Wir  unterscheiden  hier,  da  uns  wesentlich  an  der  Unterscheidung 
der  Formen  und  ihrer  Bestimmung  im  normalen  Zustande  liegt,  den 
alten  Accus,  streng  von  seinem  Surrogat,  dem  Genit.,  bei  den 
Animaten,  und  verweisen  die  Beispiele  davon  dorthin,  wo  sie 
der  Form  nach  hin  gehören.  In  eine  tiefe  Erforschung  der 
Ursachen  der  Vermischung  der  Casusendungen  und  der  Ueber- 
tragung  derselben  an  verschiedene  Orte,  wo  sie  nicht  hin  ge- 
hören, wollen  wir  uns  hier  nicht  einlassen;  es  genüge,  zu 
erwähnen,  dass  die  Vermischung  und  Verstümmelung  gramma- 
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tischer  Formen  im  Verlaufe  einer  langen  Zeit  das  unausweichliche 
Loos  einer  jeden  Sprache  ist,  welche  von  der  sinnlichen  Fülle 
und  Manniciifalfigkeit  zur  rationellen  Ahstraktlicit  vorsclirei- 
tet,  und  dass  bei  uns  unter  andern  auch  die  Hection  der  Prä- 
jtositionen  leicht  eine  Nebenursache  hiervon  sein  konnte,  so 
zwar,  dass  man  auf  dieselbe  Weise,  wie  z.  B.  bei  der  Präpo- 
sition po  der  Gebrauch  des  Dat.  und  Lok.  verwechselt  wurde, 
auch  die  Endungen  selbst  vertauschte  u.  s.  w. 

An  merk.  Der  Gebrauch  des  Accus,  plur.  für  den  Nom.  bei  den 
leblosen  substantivischen  Masculinen  hat  erst  am  Ende  des  alten 
Zeitraumes  begonnen  und  ist  hier  weggelassen. 

§.  32.  Da  der  Dual  schon  sehr  früh  von  unverständigen 
und  unachtsamen  Schriftstellern  vernachlässigt  wurde,  später 
aber  in  Schrift  und  Sprache  ausser  Gebrauch  kam ,  so  haben 
wir,  um  ihn  treu  und  vollständig  wieder  herzustellen,  sehr 
viel  Sorgfalt  darauf  verwendet.  Bemerkenswerth  ist  bei 
ihm  die  Consequenz,  dass  der  Nom.,  Acc.  umd  Vok.  fem.  und 
neutr.,  was  die  Endung  anbelangt,  immer  gleich  ist  dem  Lokal 
sing.,  und  der  Dat.  und  Instrum.,  was  den  Vokal  in  der 
penultima  anbetrifft,  dem  Dat.  plur.  Diese  üebereinstimmung 
bezieht  sich  auch  auf  die  Pronomina,  nur  mit  dem  allerdings  wich- 
tigen Unterschiede,  dass  man  bei  diesen  im  Nom.  auf  die  sub- 
stantivische Deklination  Rücksicht  nehmen  und  so  z.  B.  den 
Nom.  dual,  von  den  Stämmen  ja-ze,  wsja  nach  zemja,  von  to 
nach  slowo  u.  s.  w.  suchen  muss.  Die  Abweichungen  von  dieser 
Regel  entspringen  entweder  aus  einer  Umlautung,  z.  B.  zemjema 
für  zemjama,  oder  aus  einer  Auslassung,  z.  B.  kost'ma,  ma- 
tima  für  kostema,  materema;  oder  endlich  aus  Unrichtigkeit 
und  Verirrung,  z.  B.  zenoma. 


l.   Paradigma:     PÄN. 

§.  33,  Nach  diesem  Paradigma  werden  deklinirt  die 
männlichen  Substantiva  auf  einen  harten  Endconsonanten :  w, 
b,  j»,  m,  n,  t,  r,  d,  t,  z,  s,  h,  ch,  k.  Auch  einige  fremde 
auf  c, 

3* 
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Singular.  Dual.  Plural. 

N.  pän  NAV.  pany  N.  päni,  -owe 

G.  piiiia  GL.     pami  G.  pän,  -6\v 

D.  pjiiiii,  -owi  DI.      puQOina  D.  päoom,  -owoin 

A.  pän  A.  päny 

V.  päne  V.  päni,  -uwe 

L.  päne  L.  pänech,  -  ech 

I.    pänem'.  I.    päny. 

Sln^.  Gen.  a:  roila  slara.  ot  kamena  mosta.  s  otna  sfola. 
LS.  poj^reba.  ploda.  zäkona.  sweta.  Ew.  hioma.  sci'la.  \vrcha. 
pracha.  RK.  ote  wzchoda  slunce  ax  do  zäpada.  ZG.  Später 
auch  u:  ot  shinecneho  wzchodu.  ZG.  ot  rozkosi  domu  tweho. 
otstuji'  ot  hnewu  ZK.  In  RK.  nur  einmal:  obet  twoje  poweje 
w  slupech  dyinu,  aber  hier  ist  dymu  vielleicht  Dativ  ^ —  Geu. 
lür  Acc.  abychu  poznali  tje  saiiiego  boga.  jegoze  posJal  jest 
Jesu  Christa.  Ew.  Spytibora  zywä.  obkluci  Lubora.  na  Stie- 
bora.  hada  potre.  zbi  diwa  türa,  RK.     Dann  immer  häufiger. 

Dat.  u:  po  zäkonu.  po  rozumu.  po  närodu.  LS.  bogu. 
Simonu  Petru.  Ew.  Wlaslawu.  poslu.  ukrutuiku.  RK.  Später 
owi:  ac  Dawidowi  selzu.  ZG.  synowi  krälowa.  ZK.  lisilno 
sje  ostnowi  spjerati.  Alx. 

Acc.  gleich  dem  Nora. :  po  Swatoslaw.  po  Lutobor.  po 
Ratibor.  LS.  i  uwede  Petr  (Petrum).  wzwysiti  syn  clowec. 
Ew.  obhidi  tiir  jarohlawy.  zie  wrah  swoj  Kruwoj.  poiiane 
Nektan  knjez.  srazi  Wlaslaw.  RK.  jedowaty  had  ottud  wyhnat. 
pted  boh  seles.  pilne  na  ten  jelen  hledäse.  jakz  brzo  takyto 
ptäk  wyr  nad  sobii  sedjec  uzfis.  Pass.  cedjece  koniär  a  welbh'id 
sehltaji'ce.  ZJK.  pohau  jsi  ty  a  bes  mäs.  CE.  nezli  mnich  mje 
sli'bis  uciniti.  ZSO.  seni  ii  ten  pes  ukradt.  KPR. 

Vok.  e:  pane.  gospodine.  Ew.  Iwe.  wraze.  Ludjece.  Woj- 
mi're.  Ctmii-e.  ty  lese,  bratre.  RK.  otce  i  syne  i  duse  swaty. 
St.     Später  auch  u:  junochu,  proc  mi  ty  lämai  scepy?  CE. 

Lok.  e:  Wysegrade.  dwore.  snjeme.  LS.  swete.  cliräme. 
Ew.  na  koui'ce.  we  sne.  w  hluce.  na  wrse.  w  borece.  w  prede. 
RK.  Später  auch  u:  w  pfedu  RK.  (nur  einmal),  w  hluku. 
ZG.  w  kazdem  casu.  ZK.  Seltener  owi:  na  krali'kowi  (super 
aspidem).  ZG. 

Instr,  em':  jarym  tiirem'.  LS.  dymem'.  skokem'.  lesem'. 
tahem'.  lukem'.  RK. 

Dual.  NAV.  y:  oba  bratry.  pohnati  bratry  jeja  oba.  kyby 
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smeriJ  bratry.  LS.  Ludjekowa  prsy.  krasna  parohy.  zraky  zapolenä 
Slawojewa.  drawa  ostra  drapy.  w  niuska  lilasy.  w  crna  sci'ty.  RK. 

GL.  ü:  z  Sirokii  prsi'i.  z  zhawii  zrakii.  ostrii  hrotii.  z  cruu 
sci'tii.  RK. 

DI.  bratroma.  LS.  lisi'ma  zrakoma.  RK. 

PJiiral.  Nom.  i:  lesi.  üdi.  LS.  syni.  uceni'cl.  chlapi.  Ew. 
bozi.  wojini.  kroci.  wetii.  wrsi.  mraci.  plni  tiili.  RK.  zemani 
(incolae)  ZG.  wsickni  pohani.  ZK.  wsickni  zakJadi  zemsci.  ZW. 
padiisi.  Pass.  Später  owe :  obiazowe,  narodovve.  ZG.  syuowe. 
wrahowe.  ZK.  Cechowe.  Pass.  pohanowe.  CE.  ZSO.  Manchmal 
treten  die  hieher  geliörigen  Siibstantiva  zum  Paradigma  HOST 
über,  z.B.  Uhrje,  Cesje,  Tateije.  RK.  Die  Formen  Tatere,  krestje- 
ne,  siisede  RK.  zemene  (incolae)  ZG.  Zide  Pass.  krajene,  Ri'mene 
CE.  sind  entweder  durch  IJmlautung  des  i  in  e  (§.  IS.),  oder 
aus  den  Formen  krestjeuje,  süsedje,  zemenje  (nach  hostje) 
u.  s.  w.  durch  Ausstossung  des  j  entstanden,  in  welchem  letz- 
teren Falle  e  gedehnt  werden  miisste. 

(Jen.  gleich  Nom.  sing.:  jeden  iz  ucenik  jego.  Ew.  do 
?ad  sje  postawicha  (vom  Stamme:  i-ad).  w  rady  pohan.  mnost- 
wj^  kiestan.  pri'id  Prazan.  do  obhik.  ninostwje  Polau.  lud 
Tatar.  RL.  tehdy  sje  pohan  cest  potlaci.  Alx.  ot  hrech  niych 
(über  der  Linie  verbessert  -liw).  ZK.  Gewöhnlicher  6w: 
wökozizii ych  bogoAV.  LS.  wrahow.  junow.  kwetow.  lesow.  RK. 
ot  aiigelow.  produchciw.  koziow.  psow.  ZK. 

Dat.  6m:  lechora.  LS.  uceni'kom.  Ew.  Polanom.  Sasom. 
panum.  oblakom.  RK.  Seltener  owom:  dat  pokrm  bohowom. 
by  Tatarowom  ustupati.  RK. 

Acc.  y:  ruby.  snjemy.  lechy.  glasy.  LS.  paroby.  crwy. 
Tatary.  RK.  Später  wurde  diese  Endung  bei  den  Inanimaten 
auf  den  Nom.  übertragen:  vvzradujii  sje  ostrowy  mnohe.  ZK. 
la  RK.  „uderichu  rany  bubny  liromne"  ist  nicht  gewiss,  ob 
hromiie  auf  rany  zu  beziehen  und  ,,bubui,"  wie  es  dasteht, 
gelesen  Averden  kann.  Ebeudaselbst:  choriihwi  tu  sbori  na  niost 
wrazja,  lies  sbori,  r   für  rz ,  wie  im  vorhergehenden  uderichu. 

I^ok.  ech:  w  Taterech.  w  shipech.  w  stremnech.  üdech. 
na  naspech.  na  prsech.  RK.  po  hodech.  Pass.  Auch  ech,  in 
der  Regel  bei  Kehllauten :  ucenicech  Evi'.  po  wrazech.  po 
bocecli.  RK.  w  snjatCL'ch.  ZK.  w  ohhowych  jazycech.  Pass. 
po  takowych  zistech  (für  ziscech).  St.  So  auch  nach  den  ein- 
lachen Zischlauten:  w  obrazech,   ZG.    w  casech.    Pass.;    dann 
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nach  allen  ohne  Unterschied  :  w  rowech.  w  stawech,  w  cinech. 
u  jirPchodech.  ZK.  w  diwech.  Pass.  —  Bemerkenswerth  ist 
der  veraltete  Lokal  auf  as,  von  den  Stämmen  auf  ani'n,  plur. 
ani,  ane:  „VV  öhicch,  Nenicech,  u  Morawe,  w  Cecha  h,  u 
Poliis,  w  Switawe."  0  smrtedl.  rp.  sw.  Wi'ta  (St.  Ski.  I,  133.), 
und  vorzüglich  über  die  Maassen  oft  in  lateinischen  Urkunden 
aus  dem  11.  bis  13.  Saec. :  Luzas  (1052)  Doläs(1057)  Lubcäs 
(1086)  Wrbciis,  Brezas,  Kcmoräs,  Ugoscas,  Trnowäs  (10S8), 
Topoliis,  Olsas,  Bukowcis,  Grusowäs  (1131),  Pesccis,  Lubocho- 
wäs,  Brnjas  u.  s.  w.  anstatt:  w  Polanech,  Luzanech,  Dn- 
lanech,  Lubcanech  u.  s.  av.  (Siehe  Aelt.  Denkra.  der  böhm. 
Sprache,  S.  200  —  201.).  Die  Stämme  auf  anin  werfen  zwar 
im  Phir.  ,,in"  regelmässig  ab,  aber  „an"  nur  selten;  jedoch  findet 
man  auch  in  altserbischen  Urkunden  den  Dativ  w'sem  gradjam 
Dubrowcam  (1190),  milost  Dubrowcam  (1272)  u.  s.  w.  lür: 
gradjanom  Dubrowcanom.  Uebrigens  ist  hier  s  ein  Ueber- 
bleibsel  der  ursprünglichen  Lokalendung,  welche  sj)äter  in  ch 
verwandelt  wurde,  keineswegs  aber  umgekehrt.  In  ZW.  (64,  4.) 
liest  man:  w  senech  twys  für  twych,  vielleicht  durcli  einen 
Schreibfehler.  Die  Pronomina  näs,  was  gehören  nicht  hierher, 
weil  in  ihnen  s  ein  Theil  des  Stammes  ,  und  die  alten  Casus- 
endungen schon  längst  weggefallen  sind. 

Instr.  y:  s  lechy.  s  plky.  LS.  pfed  bohy.  s  wrahy.  mezi 
päni.    RK.  skrehtali  sii  na  mje  zuby  swynii.  ZK. 

Einige  Stämme  dieser  Classe  treten  im  Nom.  plur.  zum 
Paradigma  StOWO  über,  gleichsam  das  Geschlecht  verändernd, 
z.  B.  oblaka,  borl^a  (na  zelenä  borka,  RK,)  u.  a.  Dies  thut 
auch  das  Femin.  doba,  ja  sogar  die  Pronomina  ten,  ta,  tak, 
woher  bei  den  Alten:  w  ta  doba  Pass.  kteri'z  w  ta  doba  ziwi 
budü  St.  w  ta  doby  Pass.  w  ta  dobu  ZJK.  i  wesla  jest  ona 
(Zuzanna)  w  neka  dobu.  NZ. 

Eigenthüiiilichkeiten  dieser  den  böhmischen  Dialekt  vom 
Altslawischen  unterscheidenden  Declination  sind  e  im  Instrum. 
siiig.  hohem,  rokem,  und  y  im  Nom.  dual,  für  a:  dwa  hohiby 
f.  holuba. 

Anmerk.  Im  Loc  uiul  Instr.  sing,  ist  i  weggefallen,  desswegen  ist 
m'  weich.  Im  Litliauisclien  Instr.  ist  mi  die  gewöhnliclie  Kndiing, 
z.  B.  sunumi-synem',  und  in  den  ältesten  cyrillischen  Handscliiilten 
ist  immer  b  gesclirieben.  Wir  bezeiclinen  jedoch  aus  typograplii- 
sihen  Riicksicliten  m'  nur  dort,  wo  das  AVort  absichtlich  als  Zusatz 
zum  Paradier;  nia  angeführt  ivird. 
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2.     Paradigma:   OTEC. 

§.  34.  Flierher  gehören  die  Substantiva  masc.  mit  wei- 
chen Ülndconsonauten :  j,  n,  I,  r,  d',  t',  z,  z,  s,  c,  c.  Mehrere^ 
eigentlicli  zum  dritten  Paradigma  HOST,  und  zum  vierten 
KMENgeliörige,  springen  iu  einigen  Cas.  hierher  über,  vorzüg- 
lich bei  den  späteren  Schriftstellern,  wie  wir  unten  sehen  werden. 

Singular.  Dual.                                 Plural. 

N.  otec  NAV.  otca.                  N.  otci,  -ewe 

G.  otca  GL,  otcii.                     G.  otec,  -ew 

D.  otcu,  -ewi  DI.  otcema.                  D.  otcem 

A.  otec  A.  otce 

V.  otec  V.  otci,  -ewe 

L,  otci  L.  otcech,  -ech 

1.  otcem'  I.  otci 

Sing.  Gen.  a:  chimca.  muza.  LS.  do  konca.  Ew.  Westonja. 
Kublajewlca.  RK.  Mit  dem  Umlaut  e:  Slawoje.  muze.  ore. 
kriile.  l\K.  —  Für  den  Acc.  bei  den  Animaten:  wolte  sobe 
muza.  LS.  Westonja  chwati.  RK.  Mit  dem  Umlaut:  pewce  dobra 
uiihijii  bozi.  prede  knjeze.  RK. 

Dat.  u:  prwencu.  muzu.  LS.^otcu,  papezu.  Andreju.  Ew. 
krj'ilii.  Wyhonju.  Zuboju.  wyprostitelu.  Olomücu.  RK.  ku  preboju. 
ku  j)okoju.  ZK.  Manchmal  ewi:  Zbyhonjewi,  RK.  Jezisewi. 
Pass.  Mit  dem  Riickumlaut  owi:  krälowi.  ZK.  k.  Auoasowi. 
otcowi.  Pass. 

Acc.  po  Chrudos,  LS.  zazii  sje  na  Kruwoj.  zabil  krahujec. 
na  kriil.  RK.  pjiwedüc  telec  tucuy  zabijte.  ZJK.  chcem  muz 
za  hospodu  jmeti.  za  knjez  muze  jmcti.  cesar  na  kral  jide.  Dal. 
kdyz  je  prcd  kral  priwedü.  Alx,  pozde  zajec  honi's.  Sp.  D. 
kdyz  jej  pied  kral  priwedli.  Pass. 

Voc,  e:  otce.  Ew.  hoj,  poslys,  ty  welesJawny' knjeze.  RK. 
ninj  kiijc/.ice.  Alx.  |tanice  möj.  Tristr.  witjezo.  Pass,  Oft  u: 
;ij  ty  Zdliuju  bratre.  RK.  spasitelu  moj.  Ondreju.  Rehoini.  Lukas». 
ZK.  Kialu.  ZW.  Oefters  auch  i,  besonders  nach  j:  aj  Zaboji 
bratic.  iij  Slawoji  bratre.  ty  Zbyhoni.  RK.  leziz  tu,  cJihjpe, ' 
bii-ici  bo/,1.  zadny  (desiderate)  cesari.  Pass.  Tomasi.  CE. 

Loc.  i:  na  dubci.  Später,  sei  es  durch  Uebertragung  der 
Dativciulnng,  oder  durch  Rückumlaut,  über  die  Maassen  oft  u: 
u  pov.oiiiiju  (vom  niiisc.  powodeii).  RK.  zaklenut  u  mecu  lud 
swoj.   u  mecu  zabili.  ZK.    w  spasiteiu  twem,   ua  stolcu  stafej- 
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sich.  ZW.  u  pokoju.  M  Dunaju.  w  tom  boja.  Pass.  w  noci 
swii  slaju  iinewächu  w  haju.  Dal.  pii  hlüpera  zweru.  pri  ne- 
pokoju.     XII.  Ap. 

Instr.  em':  papezem'.  Ew.  pläcem'.  lowcem'.   RK. 

Dual.  NAV.  a:  oba  Klenowica.  LS.  Später  niit  dem  Um- 
laut e:  zabil  mu  dwa  strjce.  ona  dwa  wi'tjeze.  ta  muze  zradüä. 
AIx.  oba  süpei-e.  KPR.  ta  dwa  ccsafe.  dwa  kose,  wy  onä 
muze,  jezto  sta  wzchowana.  jswa  bratrence.  dwa  knjeze  slo- 
Wiitna.  Pass.  ma  stii'ce  oba.  Mast,  dwa  bratry  besta  rybare. 
ZJK.  ta  mhidence  jidesta.  dwa  obhceje.     ZSO. 

GL.  ü:  chtjece  obü  knjezjü  uziti.  Dal.  Mit  dem  Umlaut 
it  tu  dwii  cesan.  dwii  bohatii  bratrenci.  Pass.  z  tiito  dwii  ry- 
bäfi.     EM. 

DI.  en>a:  s  bratfenccma.  Pass.  Mit  Rückumlaut  oma: 
pred  cosaioma.  tema  mladencoma.  Pass.  dwenia  penjezoma  dlu- 
zen  bjese.  Dal. 

Plur.  Nom.  i:  otci  nasi.  LS.  kojazi.  Pariseji.  Ew.  krali. 
hadaci.  muzi.  meci.  kyji.  RK.  Selten  ewe:  Judewe  (von  Ju- 
din) Ew.  Oefterer  nach  HOST  überspringend :  je:  muzje.  LS. 
RK.  mecje.  woje.     RK. 

Gen.  gleich  Nom.  sing,  tri  sta  penjaz.  Ew.  rozezlenych 
muz.  RK.  pjet'  strebrnych  penjez.  Pass.  Oefter  ew:  knjazew. 
Judew.  Ew.  mecew.  hajew.  wojew.  krahujcew.  Neuicew.  RK. 
sestdesfit  tisicew.  AIx.  pastyrew.  Pass.  koläcew.  klicew.  Rem. 
Später  mit  Rückumlaut  6w:  ot  krajovv  ZG.  ZW.  hlawy  sanow 
u  wodach  (vom  Masc,  sai'i;.  kr.ilow.  desjet'  tisiicow.  ZK.  malo 
srsnjüw.     Dal. 

Dat.  em:  göre  ptencem.  muzem.  LS.  jezdcem.  carodejem. 
mecem.  bojem.  wojem.  RK.  tem  Nemcem  ])orokowase.  SPr. 
Dann  mit  Rückumlaut  auch  öm;  obycejom.  penjezom.  Pass.  In 
Ew.  Judom  vielleicht  durch  Uebergang  zum  Paradigma  PAN. 
mit   hartem  d. 

Acc.  e :  krahuje.  Nemce.  mece.  woje,  boje.  RK. 

Loc.  ech  und  cch:  w  Nemcech,  w  Nemcech  etc.  Später 
durch  Umlautung  ich:  w  obycejich  nrawity.  Pass. 

Instr.  i:  s  nozi.  s  meci.  kyji  zbi'ti.  Pass.  tazati  sje  (dispu- 
tare)  se  knjezi.  St.  Später  gehen  die  hierher  gehörigen  Stämme 
gern    ins   Paradigma    HOST  über:    nad    muzmi    brannymi.    Pr. 

Diese  Deklination  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehen- 
den am  Meisten  durch  den  aogebornen  Umlaut,  welcher  dem  An- 


Deklination  der  Substantiva.  41 

scheine  nach  von  den  weichen  Consonanten,  in  derThat  davon  her- 
kommf,  dass  einst  in  uralter  Zeit  die  Stämnje  dort  mit  blossem 
0,  hiermit  jotirtem  o  oder  jo  geschlossen  waren:  wesshalb  dort 
owi,  owe,  6w,  om,  y,  hier  ewi,  ewe,  ew,  em,  i  etc. 

3.  Paradigma  HOST. 
§.  35.  Nach  diesem  Muster  gehen  viele  Snbslantiva  masc. 
mit  den  weichen  Endconsonanten  b',  w',  d',  t',  s,  seltener  I,  i'i, 
f;  i.  B.  korab',  crw',  hospod',  test',  kniet',  host',  ioket',  krapet', 
prs,  mol,  koi'i,  wepf  etc.  Einige  von  diesen  z.  B.  korab',  host', 
etc.  sind  beiderlei  Geschlechts  und  werden  im  Femin.  ganz 
nach  KOST  declinirt.  Es  sind  dies  Stämme,  in  denen  das 
ursprüngliche  i  am  Ende,  bis  auf  einige  öeberbleibsel  gänzlich 
weggefallen,  uud  deren  Zahl,  wie  aus  dem  Altslawischen  er- 
sichtlich, einst  ziemlich  gross  Avar.  Aus  den  Stämmea  der  er- 
sten nnd  zweiten  Classe  kommen  hierher  im  Plur. :  ludje,  muzje, 
knjezje,  uud  einige  andere. 

Singular.  Dual.  Plural. 

N.  host'  NAV.  hosti  N.  hostje 

G.  hosti,  -e,  -e  GL.  hostjü  G.  hosti 

D.  hosti  DI.  host'nia  D.  hostem 

A.  host'  A.  hosti 

V.  hosti  V.  hostje 

L,  hosti  L.  hostech 

].   hostem  I.   host'mi 

Sing.  Nom.  Oft  mit  dem  alten  i ,  vorzüglich  im  Femin.' 
po  reci  zuati,  ez  si  hosti.  jako  chuda  nowoprisla  hosti.  Pass. 

Gen.  i:  ot  tolioto  kmeti.  wsel  do  korabi.  Pass.  ZJK.  am 
iiäufigsteii  für  den  Acc.  bei  den  Animaten:  tak  ziidücjelio  hosti. 
Pass.  JMI.  bolia,  tak  zadiielio  (desideratum)  hosti.  l*ünch.  ta- 
keho  hosti.  ZSO.  welikeho  a  najuilK^silio  hosti.  llod.  w  dorn 
jtrivviuiiti  hosti  neznameho.  St.  Dann  mit  dem  Umlaut  e,  e 
(für  je):  ii  sweho  kmete.  Des.  Kiiz,  lokte  twelio.  ZW.  kniete 
wdüvvce.  KPIi.  nalezli  kniete  stareho.  Pass.  kazdy  u  sweho 
komone.  Alx. 

Dat.  i:  cluideuiu  hosti  twemu.  Stelcar.  Oefter  mit 
dem  Kückumlaut  ju:  kaza  zetju  powedeti.  za  weno  zelju  sw^- 
mu.     Dal. 

Acc.  gleich  deui  Nom.  cf'sar  knjezatom  swoj  zet  |>owede. 
Dal.  aby  korab'   zazhii.  Später  bei  den  Animaten  Gen.  für  Acc. 
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Voc.  i:  kmeti,  radim  tobe.  Des.  Kaz.  liosti  iiioj  draliy  Pass. 

Loc.  i:  w  lokti  twem.  ZW.  w  onoin  koräbi.  w  koräbi 
zachowaui.  St.  w  koräbi  pod  jxtilJahü  ZSO. 

Instr.  em':  kdy  smy  tje  wi'dali  hosteni'.  CE.  s  teni'  do- 
bryin'  hostem'.  ZSO.  jiohnati  knieteni'.  KPH. 

Dual.  NAV.  i:  ta  dwa  swata  kmeti.  ZJK.  polozi}  jsi  Jokti 
mä.     ZW. 

GL.  ü:  pri  prsü.  u  prsii.     J.  Slow. 

DI.  regelmässig  ema,  abgekürzt  'ma.  Mit  Rücknmlaut 
oder  Uebergang  zum  Paradigma  PA'N  auch  oma:  ramenoma  a 
foktoma.  Pass.  se  dwema  konjoma.  [Jrk.  ]410. 

Plur.  Nooi.  je,  später  nur  e:  wstachu  kmetje  LS.  kdyz 
8je  kmetje  potazachu.  Dal.  kmete  nalezli.  KPR.  crwje  jeho 
ttewa  hryzli.  Pass.  statni  muzje.  kmetsti  lüde.  RK.  Vom  er- 
sten und  zweiten  Paradigma  PAN  und  OTEC  springen  vor- 
züglich im  Nom.  viele  hieher  über,  z.  B.  ühije,  Cesje,  Ta- 
tefje  und  Tatere,  mecje,  siisede,  krestjene.  RK.  knjezje 
twoji.     ZK. 

Gen.  i:  hosti'  cakaf,  kaci  by  byli.  Pass.  osm'  koni.  Alx. 
do  neterych  zen  i  muzi.  St.  ot  prsi  mateie  me.  ZW.  twych 
prsi.  Pass.  prsi'  maternych.  St.  Mit  dem  Rückumlaut  jii :  knje- 
zjii  jich  zabili.  ZK. 

Dat.  em:  posta  kofist'  ludem.  RK.  jdete  a  hostem  potfebu 
priprawte.  Pass.  ku  prsem  mater.  Pulk. 

Acc.  i:  po  wsje  kmeti.  LS.  nanynabedne  ludi.  RK.  käza 
hosti  w  hrad  pustiti.  Dal.  mas  niiidre  a  statecne  hosti.  Sm.  Fl. 
ucinil  nas  knjezi  bohu  otci.  Zj.  skrze  wsje  hosti.  ZJK.  Mit 
dem  Umlaut  je:  kmetje  jeho  u  miidrosti  ucik     ZW. 

Loc.  ech:  koräbech.  molech.  weprech  etc. 

Instr.  mi:  chodi  s  kmet'mi.  LS.  nade  wsemi  ludmi.  ZK. 
s  muzmi.  St.  nad  muzmi  brannymi.  Pr.  potom  sü  nekteii  kon- 
mi  wlaceni.  St.  jezto  sem  tje  swy^mi  prsmi  krmiJa.  ZSO.  mezi 
mymi  prsmi  (ubera).  PP.  pred  host'mi.  ZJK.  kohmi,  prsmi  i 
blawami.     Alx. 

Viele  eigentlich  hierher  gehörigen  Wörter  springen  in  einzel- 
nen Gas.  zu  den  Paradigmen  PAN  und  OTEC  über;  z.B.  Loc. 
Sing.:w  loktu  zatrzenem.  ZW.  Gen.  Plur.  jako  dwii  stii  loktow. 
CE.  gewöhnlicher  loket,  pjet'  loket,  pjet'  penjez  etc.  Dat.  ko- 
nom  (sie)  twym.  ZW.  Loc.  na  kmetech  präwa  wztaza.  Dal. 
Instr.  KPR.  Instr.  kmety  nalezeno.  KPR. 
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4.     Paradigma:  KMEN. 

§.  36.  Nach  diesem  Paradij^ma  werden  declinirt  die  Sub- 
stantiva masculina  1)  welche  ehemals  auf  y,  jetzt  auf  n  endi- 
gen: kmen,  kamen,  |)lameri,  jacmen,  koren,  remei'i ,  kremen, 
prstei'i  u.  s.  w.  ehedem  kamy,  pJamy,  jacmy,  kory,  f emy,  kremy 
II.  s.  w.  woher  die  verlängerten  kamyk,  femyk  CK.  etc.  2) 
das  VVörtchen  deii  mit  beweglichem  e. 


Singular. 
N.  knien 
G.  kmene 
D.  kmeni 
A.  kme/i 
V.  kmeni 
L.  kmeni 
I.   kmenem' 


Dual. 
NAV.  kmeni 
GL.  kmeujii 
DI.  knienema 


Plural. 
N.  kmenje 
G.  kmeni 
D.  kmenem 
A.  kmeni 
V.  kmenje 
L.  kmenech 
I.   kmenmi 


Sing.  Gen.  e:  wselikä  krasa  pochazje  z  korene.  St.  prut 
z  korene  a  kwot'  z  korene.  ZJK.   wyryti  hyli  by  z  kremeue.  ZK. 

Dat.  i :  ke  kmeni  drewenemu.  CE. 

Loc.  i :  na  kameni.  Alx.  w  plameni  sedjese.  JMl.  po  dni. 
po  treljem  dni.  RK. 

Instr.  m':  piede  dnem'  slawnem'. 

Dual.  NAV.  i:  w  jina  dwa  dni  ZSO. 

Plur.  XV.  je;  podekujte  uoci  i  dnje  hospodiou.  ZK.  ti 
diije.  St. 

Gen.  i;  dni  swatych.  JMl.  dwiicat  dni  nemiuu.  ZSO. 

Acc.  i:  w  swate  dni.  St. 

Loc.  ech :  n  mladych  dnech.  EZ. 

Man  miiss  bemerken ,  dass  fast  alle  hieher  gehörigen 
Wörter  schon  sehr  früh  anfingen  überzugehen ,  entweder  zum 
Paradigma  PA'N  oder  zu  OTEC,  dort  mit  hartem  n,  hier  mit 
weichem;  z.  JJ.  Dat.  piirownana  jest  kn  kmeiiu.  St.  ke  dnju 
slawnu.  Ew.  den  dnju  wyiehuje  slowa.  ZK.  Loc.  we  dne  i  w 
noci  für  dne,  wie  k  nemu,  ucinen  f.  njemu,  ucinjeu  etc.)  Plur. 
Nom.  dnowe  moji  minnjii.  ZK.  Gen.  kdez  nawjece  kamen  wale. 
Alx.  jeje  prsy  z  koren  wydrewse.  Pass.  duöw  mych,  ot  twych 
duow.  ZK. 

5.     Paradigma:   RYBA. 
§.  37.     Flierher  gehören   die   Substantiva  masc.   und    fem. 
auf  a  mit  vorhergehendem  harten  Consonant,  z.  B.  masc.  shiha, 
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pastucha,  wl.idyka,   starosta,  wojewoda  etc.  fem.  woda,    rada, 
wiaa  etc. 

Singular.  Dual.  Plural. 

N.  ryba  NAV.  rybe  N.  ryby 

G.  ryby  GL.  rybii  G.  ryb 

D.  rybe  DI.  rybama  D.  rybäm 

A.  rybu  A.  ryby 

V.  rybo  V.  ryby 

L.  rybe  L.  rybach 

I.   rybii  I.    rybami 

Bei  der  Regelgeiechthelt,  Einfachheit  niid  bisherigeu  Er- 
haltung dieser  Declination  ist  eine  grosse  Saramhing  von  Bei- 
spielen überflüssig ;  desshalb  führen  wir  bloss  einige,  besonders 
Masculina  an. 

Sing.  Gen.  y:  Tctwy  Popelovva.  LS.  wojewody.  pastu- 
chy.     RK. 

Dat.  e:  wojewode.  sluze.  knjezju  Oldie.  RK.  swatemu 
Janu  ewangeliste.  Pass.  Jakobowi  patriarse.  ZSO.  In  RK. 
prwej  pole  (vom  Fem.  Nom.  pola). 

Voc.  manchmal  dem  Nook  gleich:  Marku,  moj  ewangelista 
mily,  Pass. 

Dual.  NAV.  dwe  wehlasne  dewe.  LS.  panne  teto  pojata 
(mati)  s  sebii.  ZSO. 

GL.  na  pewnü  tytkü.  ua  zasazenü  patii.  RK. 
DI.  uwerili  jima  jako  starostama.  Pr.  tema  dwema  zena- 
nia.  St.  Aber:  pod  obema  osoboma  bei  St.  ist  vom  Masc.  osob; 
woher:  ani  pahanjujuce  osobow  (personas)  in  ZK.  (vergl. 
sposob  und  sposoba,  näsob  und  n;isoba).  Die  Formen  stranoma, 
pannoma  bei  Welesl,  ii.  a.  sind  unrichtig. 

PI.    G.    manchmal  mit  milderndem  e:    w  üdolje  siez.   ZK. 
Dat.:  spasam.  RK.  wojewodum, 
Instr.  s  wiädykami.  LS. 

6.     a.  Paradigma:  ZEMJA. 

§.  38.  Unter  dieses  Paradigma  bringen  wir  alle  Substan- 
tiva,  fem.  wie  masc,  die  sich  auf  ein  jotirtes  a  oder  ja  mit 
diesen  vorhergehenden  weichen  Consonanten  endigen :  j,  w',  b', 
p',  m',  11,  1,  f,  d',  t,  z,  s,  (',  z,  s,  c,  auch  die  fremden  auf  ia, 
wie  Maria,  Asia  etc.  Ausser  einer  Menge  sehr  gebräuchlicher 
Feminina,    wie   nadeja,   nüza,  dusa,   sweca,  chwi'ia,  postela, 
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biira,  weza,  woiija,  und  don  voraltetea  radosca,  zaJosca,  lütosca, 

luhosca  etc.  gehurt  hiehcr  eine  nicht  geringe  Anzahl  mascul.  z. 

B.   Zawisa,  jiinosa,  panosa,  zbrojuosa,  swotlonosa,  scitonosa, 

Kristonosa  (Christophorus) ,  welnioza,  wodca,  südca,  spniwca, 

zJotajca,  swatokradca,  obräuca,  straza,  strazca,  skodca,  tworca, 

zästupca,  znidca,  phjemca,  bojca,  muzebojca,  poprawca,  däwca, 

zerca,  piwca  etc. 

Singular.  Dual.  Plural. 

N.  zeiuja  NAV.  zemi  N.  zemje 

G.  zenije  GL.  zenijii  G.  zem',  —  i 

D.  zemi  DI.  zenijama  D.  zeinjäm 

A.  zemju  A.  zenjje 

V.  zemje  V.  zemje 

L.  zemi  L.  zemjäch 

I.    zemjü  I.   zemjami. 

Sing.   Nom.    steht  schon   frühzeitig   mit  dem    Umlaute   e: 

kytice,  holubice,  helmice.  RK. 

Gen.  e;  ot  Liibice.  se  Mze.   LS.  wecefe.  Ew.  ohefi  büfe. 

junose  plakachu.  RK. 

Acc.  n:   sesypawsi    tuen  si'ra  nebe.  £abe  Orlicu  pije.  LS. 

pasnicu,  dusu,  zemju.  Ew.  nozicu,  zemicu,  dusicu,  wodicu,  kra- 

wicu.   druzu.  juuosu.  RK.  cesu.    wolu  bozjii.  wzpust  na  hospo- 

dina  pecu  twü.   ZK.   twrzu  jeho  (firmamentum).   na  wysu  mü. 

ZW.   postawmy   wezu    sobe.   diwokii   swinju.   Dal.   ma   prawo 

dati  panosu.  na  swii  pfu.  KPR.   w  nedelu   stworen  jest   swet. 

skrze  swatii  trojicu.   List  s  nebe.     Später  mit  dem  Umlaute  i: 

zabi  panosi.  Dal. 

Voc.  e:  sira  wtastice.  kytice  kräsna.  junose.  RK.  o  straze 

clowecr.  ZP.     In    fremden  Namen  ia:    neptac,  Lemobia.    Pass. 

nelekaj  sje,  Maria.  CE.  sestra  (sie)  Lucia,  dewko  libii  bohu.  St. 
Loc.  i :   na  zemi.   Ew.   po    si'ji.  na  wetwici,   w   nozici.  po 

wodici.  najuno§i.  RK.  w  sukni  purpurneho  riicha.  Zlom.Kinsk. 
Instr.  ü:  wolu.  holubicii.  pod  lielmicii.  za  dusicu.  s  junosu. 

RK.    wladneme    swatynjii    bozjii.    pred   swettonoSii   urodil  sera 

tje.     ZK. 

Dual.   NAV.   i:    zfedlnici    jeho   tjezeta   synow   cloweci'ch. 

ZW.  dwe  nedeli.  za  dwe  malej  mi'li.  Pass.  postawi  dwe  stolici. 

ZSO.  dwa   südci.  Pr.  kazdy'    z    nich  (smyslöw)    odwojen  jest, 

dwe  üsi,  dwe  chrepi,  dwe  oci,  dwe  ruce.  Rp.  1409.  (von  chfe- 

pja)  küpiwäe  dwe  sudlici.  ZJK. 
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GL.  ü:  wsje  po  najii  wolu  bade.  Mast. 

DI.  ania:  mrezama.  swccama.  Spater  bei  Masculinis  oma: 
uwM'ilo  jima  mnozsiwje  jako  si'idconia.  proti  dwenia  südcoma. 
Fr.,  näiiilicli  mit  dem  Rückiiinhmte  o  statt  e,  und  dieses  an- 
statt a,  ohne  Zweifel  mit  Rücksicht  auf  das  Paradigma  OTEC. 

PI.  Nom.  e:  südce  jich,  ZK. 

Gen.  ohne  Vocal  am  Ende:  wele  düs.  RK,  ot  tech  düs. 
öt.  diis  zpowedajüci'ch  tobe,  oci  panos.  ZK.  kakz  ninoho  wez 
be  we  zdi.  Alx.  sedm'  bafi  hnewu.  Zj.  Mit  einem  eingeschal- 
teten e:  owec.  ZK.  tech  zradec.  Alx.  nebylo  potrebno  oprawec. 
KPR.  Häufig  1,  bei  einylbigen  nothwendigerweise:  tri  pfi 
KPR.  z  rozi.  wrah)'  nasich  zemi.  dalni'ch  zemi.  chowaj  sje 
junoSi.  RK.  duch  biiri  (procellarum).  ZG.  z  hliibi  wodni'ch. 
ZW.  rozlicnych  sje  krnu'  obezraw.  Pass.  panosi.  Tristr.  Mit 
dem  VViederholungsumlaut  jü:  berani  owcjü  (arietes  ovium),  ZW. 

Dat.  am :  dusam.  Später  mit  dem  Umlaut  em :  panosem. 
Des.  Kiiz. 

Acc.  e:  ostawi  swoje  lubice.  wyzehajü  wäm  chyzice.  RK. 
tri  panose  jmejese.  JMI.  pro  milosce  sweho  syna.  Pass.  pro  ty 
müdrostje.    St. 

Loc.  ursprünglich  ach:  dusäch.  Dann  mit  dem  Cmlaut 
ech:  na  kozicjech.  RK.  u  wezech  twycb.  ZK.  w  swetskych 
libostjech.    St. 

Iiistr.  ami:  dusami.  Mit  einem  Umlaut  emi:  s  dewicemi, 
RK.  panosemi.  Tristr.  mrzkoscemi.  radoscemi.  zatoscemi.  Pass, 

b.  Paradigma:  SUD  JE  (anstatt   SUDJJA.) 

§,  39.  Dieses  Paradigma  unterscheidet  sich  durch  nichts 
Anderes  von  dem  vorhergehenden,  als  durch  zeitiges  Abkürzen 
des  Stammes  und  Umlautung  der  Endsylbe.  Damit  dieses 
leichter  erkannt  werden  könne,  stellen  wir  es  besonders  auf. 
Die  männlichen  und  weiblichen  Stämme  auf  ija  nämlich,  wie 
sudija,  hrabija,  febrija,  bratrija,  rukoimija,  hrebija,  cfewija,  . 
lodija,  rodija,  ledwija,  lanija,  panija,  macesija,  pradlija,  swa- 
dlija  etc.  stossen  i  von  j  aus  und  ersetzen  diesen  Verlust  durch 
Verlängerung  des  Endvokals,  den  sie  in  der  Regel  zuerst  in  e 
umlauten:  sudje,  hrabje,  rebrje,  bratije,  rukoimje,  h'rebje, 
iodje,  rolje  etc.  Dann  in  i:  sudi,  hrabi,  febri,  bratri  etc. 
Diesen  Stämmen  schliessen  sich  rücksichtlich  des  zeitigen  Ver- 
wandelns  breiter  Endungen  iu  engere  auch  die  weiblichea  auf 
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-ynja  an  :  bobyuja,  knjeliynja,  verkürzt  knjenja,  Hrekynja,  Tur- 
kyiija,  bczdetkynja,  lios[ioiI\  iija  etc.  indem  sie  sich  im  Nom. 
und  Voc.  in  -yni  verwandeln:  boliyni ,  knjebyni,  verkürzt 
kiijeni,  Hrekyni,  Turkyni,  bezdetkyui,  hospodyni  etc.  Im  Alt- 
slavischen verwandeln  aiicli  die  oben  genannten  auf  -ija  die 
Endung  ja  in  i:  sudii ,  zrebii,  mtnii  etc.  lies  sudij ,  zrebij, 
minij  etc. 

Singular.  Dual.  Plural. 

N.  sudje,  —  yni  NAV.  sudi  N.  sudje 

G.  sudje  GL.  sudjü  G.  sudi 

D.  sudi  DT.  sudjema  D.  siidjem 

A.  sudjü,  —  i  A.  sudje 

V.  sudje,  —  yni  V.  sudje 

L.  sudi  L.  sudjech 

I.    sudjü,  —  I  I.    sudjemi 

Sing.  Nom.  mit  dem  ursprünglichen  Ausgange :  panja,  noch 
bei  Slit.  (perg.  Hdschrft.  1375.  Bl.  104.  na  J(fzefa,  jeboz  byla  za- 
milüwala  jeho  panjä,  in  der  Handschrift  „pana",  wie  rozpaty, 
ucinen  anstatt  rozpjaty,  ucinjen  etc.) ;  mit  dem  Umlaute  in  je : 
hrabije,  bei  Aquens.  bratrje  twii.  2S0.  Am  häufigsten  mit  dem 
Umlaute  im  zweiten  Grade,  je  in  jr,  i:  trewi  moj,  ZK.  febH 
nebesky.  bjese  jeden  wzacny  sudi.  bratri  twa.  lani  brezje  po- 
beze.  2S0.  — aby  knjeni  stanowila.  knjeni  käze.  RK.  ta  knjeni. 
Dal,  hospodyni  stydliwa.  Pass. 

Gen.  je:  z  teto  me  bratrje,  wyjidü  z  lodje.  CE.  kuzi  te 
ianje.  2S0.  w  rukü  panje  swe.  ZK.  ZW.  tej  panje  poslüchati, 
nad  nie  panje  dusü.  neniaji'c  swe  panje  ziwa  ci'in  pochowati. 
A  'no  me  panjej  dci  wetcas  nii-e  (mit  hinzugefügtem  j,  wie  in 
jejej  anstatt  jeje  etc.  siehe  §.  25.)  Pass.  —  podle  swe  knjenje. 
Dal,  oci  poselkynje.  ZK.  '1\\'. 

Dat.  i:  bratri  mej.  ZG.  cuzi  ucinjem  (sie)  sem  bratri  mej, 
ZK.  kiiza  sje  sebrati  wsem  bratri.  ZSO.  kdyz  hrabi  bniniti  sje 
bjeSe.  Dal,  —  poklonichu  sje  knjezju  i  knjeni.  RK.  k  swej 
d.iwnej  hospodyni.  Pass.  Bei  Stitny:  prawi  k  jedne  hrabyne, 
vielleicht  durch  Irrthum  des  Schreibers  oder  durch  einen  Umlaut. 
Acc,  noch  oft  mit  dem  ursprünglichen  breiten  Laute  jü; 
jiro  brat^jü  niü  (Iratres  coli.),  bratrjii  i  sestry  nase.  ZK.  panjü 
wdowu  prawo  pohnati.  K[*R.  ta  panjü  mnjec  naboinicku.  Des, 
Kciz.  —  ten  (knjez  Sp}timi'r)  Swatojurskü  knjenju  zrudi.  Dal. 
Mit   dem   Umlaute   i:    rebii    wzeli.    na  niarkrabi   Miäeoskeho. 
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D.il.  —  wede  jej  pred  knjeni.  IIK.    —    Verkürzt:   mje  i  wsja 
bratf,  anstatt  bratri.  RK. 

Voc.  je:  bratrje.  iierodte,  bratrje,  sj»Pti.  RK.  jdete,  bra- 
Irje.  Pass,  e  bratrje  iiiila.  Pass.  niatko  bozje ,  swatä  Marje. 
ZP.  —  Bei  den  weiblichen  auf  -yni  gleich  dem  Nom.  pod', 
ma  mihi  hospodyni.  Pass. —  Die  hypokoristische  Form:  batjo, 
in  RK.  und  bei  Dal.  ist  ein  Archaismus,  der  über  die  Periode 
jeder  ümlautung  liinausgeht.^  verkürzt  anstatt  bratrijo;  in  PP. 
liest  man:  batik  nioj  mne  a  ja  jenni  (dilectus  mens  mihi  et 
ego  illi.    Cant.  2.  16.) 

Loc.  i:  po  rebii  ho  kazahi  swesti.  Pass.  po  rebii  leze- 
chu.    Dal. 

Instr.  bisweilen  noch  mit  dem  ursprünglichen  jii:  jednem' 
hrabjii  welmi  mocnym'.  Alx.  nesedi  sde  s  j)anjii.  by  tu  s  panjü 
Desedeh  KPR.  Oefter  mit  dem  Umlaute  i:  s  bratf i  sedje  ne- 
jedJ.  nad  swii  bratri.  ZSO.  papez  se  w'si  swü  knjezi,  St.  (von 
dem  alten:  knjezija,  coli.) 

Dual.  NAV.  nach  der  Regel  i,  mit  dem  Rückumlaute  je: 
dwa  rebrje  (acc).  ta  jista  rebrje.  tu  dwü  detjätku  pestiinje  ue- 
tahle  sta  prituliti  etc.  Pass. 

GL.  mit  dem  Umlaute  i:  po  dwii  mladii  bratri.  2,S0. 

DI.  mit  dem  Umlaute  i'ma:  mezi  uimazto  iebi/ma.   Pass. 

Plural.  Nom.  je:  ledwje  me  promenejny  sii.  ZK.  ezt  sü 
nase  rukojmje.  Pass.  Medske  panje.  Dal.  tfipanje.  iiesüc  hlawy 
jako  lanje.  Mast. 

Gen.  i:  knjezat  a  hrabi  mnoho.  Dal.  tech  my  rukojmi 
meti  nemozem.  Pass. 

Dat.  jem  :  temto  panjem.  Mast,  jakz  hrabjem  slusje.  St.  Ski» 

Acc.  je:  posla  swe  podkonje.  Alx,  kake  rukojmje  mozem 
dati.  Pass.  wrci  hrebje.  KPR.  sewci  cinje  tfewje.  St.  szuwsi 
pani  trewje.  St.  Ski.  panje  brachu.  Dal.  rozlicne  panje  k  njej 
zaslal.  Pass. 

Voc.  je:  müdre  panje.  Dal. 

Loc.  jech:  mit  dem  Umlaute  ich:  po  febri'ch.  ZSO. 

Instr.  jemi:  mezi  päny  a  hrabjeini.  Pulk.  —  s  jeje  knje- 
njemi.  Dal.  i  s  swymi  hospodynjemi.  Pass.  Mit  dem  Umlaute 
imi :  zelezny'mi  hrebimi  prikowachu.  Pass. 

Aus  den  angeführten  Beispielen  ersieht  man ,  dass  bra- 
trija  (fratres),  knjezija  (sacerdotes)  im  Singul.  collectiv  sind; 
sie  werden  jedoch  auch  im  Plur.  gebraucht:  bratrjemi,  knizjemi 
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etc.  Die  Form:  llnstym  lupym  hfeboni,  Ilod.,  kommt  von  lireb 
und  richtet  sich  nach  dem  Paradigma  Piin. 

7.  a.  Paradigma:  KOSt. 

§  40.  Unter  dieses  Paradigma  bringen  wir  die  weiblichen 
Substantiva ,  die  mit  weichen  Consonanten  geschlossen  sind  (nach 
Wegfall  des  ursprünglichen  i):  w,  b,  p,  m,  i'i,  1,  r,  d',  t.  z,  s,  c,  z 
s,  c,  z.  B.  obu\v ,  lob,  otop,  zeri,  söl,  twär,  med',  nit,  zlost,  rez, 
wes,'pec.  iez,  mys,  zlc  etc.  Slädtenamen,  wie  Bestwim,  Chrudiih, 
Dlaziiii,  Kiiriiii,  Radiiii,  Ti'iziiii;  Widiiii,  Wlasiiib  Bolesla^i\  Caslaw, 
Wratista\v,  etc.  unterscheiden  sich  von  Eigennamen ,  von  denen 
sie  abgeleitet  sind :  Bestwim,  Chrudim,  Boleslaw  etc.  nur  durch 
den  weichenConsonantenund  dasGeschlecht.Diese  Analogie  befolgen 
bei  den  Alten  auch  fremde masc:  Jeruzalem,  Betleheiii  u.  a.  Hieher 
gehört  der  Plural :  deti ;  aljer  detky  nach  dem  Paradigma  RYBA. 
Singular.  Dual.  Plural. 

N.  kost  NAV.  kosti  N.  kosti 

G.  kosti  GL.  kostjü  G.  kosti 

D.  kosti  DI.  kostma  D,  kostem 

A.  kost  A.  kosti 

V.  kosti  V.  kosti 

L.  kosti  L.  koslech 

I.  kostji'i  I.   kostmi 

Sing.  Gen.  i :  strczechu  jej  pi'iti  jejc  drähu  RK.  ot  rozkosi. 
nenje  bäzni  bozje.  2K.  zoceli,  Rem.  s  seni.  JMI.  do  h'izni.  nmolio 
prekorizni.  prjezni  nelstiwe  byl  jest.  do  jedne  pelesi.  z  kiipMi. 
Pass.  Mit  dem  Umlaute  in  e  (anstatt  je)  schon  sehr  frühzeitig : 
Ky  plznje  die  w  snjemy  slawny  chodi.  LS.  (wenn  dies  nicht 
von  plznja  kommt,  vergleiche  bernja,  wäsnja  bei  Mast,  skrinja 
etc.)  ot  wece  anstatt  ot  weci.  aW.  na  dix'we  te  koräbe,  Pass. 
Besonders  bei  Ortsnamen :  waleni  Strehoine  doby.  Dal.  ot  Kü- 
Hmc  SPr.  do  Jerusalemc.  z  Bethlcme.  Pass,  z  Jcruzalcme,  Pr. 
Dat.  i:  wsjak  ot  swö  ccledi  wujrwodi.  LS.  k  Krkonosi. 
Antwort  auf  eine  Schrift  1522.  Mit  dem  Rückumlaute  ju:  bora 
sje  k  Jerusalcmju,  EZ. 

Voc.  i :  ty  Bethleemi.  (IE. 

Loc.  i :  po  püti  wsjej.  na   pawlaci.    w  seci.  po  wlasti.  RK. 
w  swatem  nehesköm  .Jernzalemi.  St. 

Instr.  jü  (verkürzt  statt  des  altslaw.  iju):  h'itostji'i,  LS.  pes- 
njü  z  strSda  bore,  ziznjü.  branjü.  secji'i.  za  weiikü  senjü.  nocjü. 
Altbölun,  Gramiu.  4 
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mysljü,  pjestju,  kriitostjü,  skoHstjü.  RK.  mocjü  mofskü,  2G. 
senzni  (conipuiigre)  bäznjii  Iwi'i  teJo  me.  7Ai.  kräsny  twärjii,  2W. 
s  weliki'i  zädosljii.  Pass.  Boleslaü  zdjii  ohradichii.  Dal,  mastji'i 
o])lit.    (läm  pjestjii  po  licii.  Mast,  swü  wecji'i,  Alx. 

Dual,  NAV.  te  obe  iniiosti  same  o  sobe  ani  jsta  zle  ani 
dobre  St, 

—  DL  pjest'ma.  2S0. 

Plur.  Nom.  deli   sbozjem  wladi'i,  LS. 

Gen.  ot  gor  Krkonosi  LS.  dweii.  Ew.  reci.  obeti.  wlasli 
slasti.  RK. 

Dat.  bisweilen  mit  dem  Rückumlautöm  statt  em,  z.B.dweföm. 

Acc.  i :  wlasti.  wypowedi.  LS.  rozpra^vili  mi  bäsni  (faiailatio- 
nes)  2G.  2W.  otnozi  jeje  (propagines).  lepsje  jest'  milosrdje  twe 
nad  rozküsi  (vitas)  2K,  wiriikii  drzjece  holi,  §t.  Manchmal  mit  dem 
Umlaute  in  je:  kdyz  budjese  we  znje.  2S0.  — 

Loc,  ech  :  w  myslecli.  wlastech,  RK.  w  senech.  2K. 

b,  Paradigma:  KRw. 

§.  41.  Die  Siibstantiva  fem.  doppeller  Endung,  nämlich  der 
veralteten  auf  y  und  der  gebräuchlichen  auf  w,  z.  B.  kry,  swe- 
kry,  luby,  koly,  päny,  kony,  cereky,  choruhy,  etc.  sonst  krw, 
swekrw.  lubw,  kotew,  pänew,  konew,  cerkew  (cirkew),  choruhew 
u.  s,  w.  unterscheiden  sich,  obwohl  sehr  unbedeutend,  in  eini- 
gen Fällen  von  dem  vorhergehenden  Paradigma,  wcsshalb  wir  sie 
hier  unter  ein  besonderes  Paradigma  stellen. 

Sing.  Dual.  Plural. 

N.  krW  NAV.  krwi  N.  krwi,-e 

G.  krwi,-c  GL.  krwjü  G,  krwi,-w 

D.  krwi  DL  krwema  A^  ki'wem 

A.  krw  A.  krwi,-e 

V.  knvi  V.  krwi,-e 

L.  krwi  L.  krwech 

I.  krwjü  L  krwemi. 

Sing.  Nom.  kypjese  krew.  RK. 

Gen.    nach    der   Regel  i  :    zprost  mje  krwi,  boze,   bledajüci 
krwi.   2K.    staw   swate   cerkwi.   2S0.  Jedoch   schon   sehr  zeitig 
mit   dem    Undaute  in    e:  ot  krwe  Abele  az  do   krwe  Zacharewy 
CE.  zalüziteii   swate  cerkwe.  Pass.  do  (.erekwe.  EM. 
Acc.  gleich  dem  Nom,  nasu  krew  pijesi,  RK. 
Loc.   i:  we  krwi  sbrocen.  JRK. 
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lustr.  ji'i:  wsje  krvvjü  sbrotjcsta.  knvju  sbrocjechu  je  muzje. 
choruhwjü  toci,  RK.  opoju  sti-ely  nie  krwjü.  ZK.  Mit  dem  Um- 
laute i:  nad  swatü  cerekwi  wlädh  Pass, 

Dual.  DI.  manchmal  verkürzt:  krwma  statt  krwema,  wie 
detatma  statt  detatoma  u.  s.  w. 

Plur.  No«j.  clioruhwi  wejü,  lllv. 

Gen.  i:  sest  stiidwi  kamennych.  CE. 

Acc.  i :  choruhwi  na  most  wrazja.  RK.  Mit  dem  Umlaute  e : 
spasitel  koruhwe  jmä  ki'älowsiwa  znamenje.  Pass. 

Instr.  emi :  prijldü  s  koruhwjcmi  (sie).  2S0. 

Manchmal  gehen  hieher  gehörige  Wörter,  welche  sich  mit 
Stämmen  auf  wa  vermischen  :  rybitwa,  honitwa,  towitwa  u.  s. 
w.  in  ein2elnen  Fällen  in  das  Paradigma  RYRA  über,  z.  R,  ot 
cerekew,  w  cerekwäch,  s  cerekwami  u.  s.  w.  als  wenn  es  von 
cerekwa  käme. 

8.  Paradigma:  MATI, 

§  42.  Hieher  gehört  ausser  mäti  bloss  dci  und  vielleicht  auch 
sesti  und  neti  oder  neti ,  obwohl  uns  Reispiele  von  diesen  bei- 
den letzteren  ausser  dem  Nom.  nicht  vorgekommen  sind;  doch 
matera  und  dcera  regelmässig  nach  RYRA. 

Singular,  Dual.  Plural. 

N.  mäti  NAV.  materi  N.  materi 

G.  matefe  GL.  matefjü  G.  matef 

D.  materi  DI.  mateima  D.  materem 

A.  matef  A.  matefe 

V.  mäti  V.  materi 

L.  matefi  L.  matefech 

I.  matefjü  I.  matefmi. 

Sing.  Nom.  i :  dobrä  mäti.  fjekäse  mi  mäti.  RK.  sesti  (soror) 
neti  (filiola).  MV.  Mit  dem  Umlaute  e  (statt  je)  mäte  moja.  7.K. 
Gen.    efe :    pfed    stolcc   matefe  bozjej.    dcefe   die  tatcrska 
chama.   RK.  u   matefe  swc.  z  jjodstawy  matefe.  u  wratech  dcefe 
hory     Sion.    2K.  u  bräne  dcefe.  PP. 

Dat.  efi:  k  matefi  bozjej.   i  knjeiii  i  lepej  dcofi.  RK. 
Acc.    el :  jcho   lepi'i    dcef.   imjese  dccf  jedinü,   RK.  matef 
pojem.  EZ, 

Vocat.  i:  ncrodi  bäti  sje,  dci  Sion,  Ew.  mä  pfemilä  dci 
Pass. 

4* 
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Instr.  crju  (verkürzt  statt  des  altslawischen  iju,  ejü):  nadma- 
terjü  swü.  2W.  dci  matcrji'i  jcst  neskryta,  Alx.  Mit  dem  Umlaute 
ei'i :  cosarowa  se  dcef i.  Pass. 

Dual.  NAV.  eri:  te  dwe  dccri,  jezto  (sie)  Gallikanus  jmel, 
swoji  dwe  dceri,  jizto  mel  bjese.  Pass. 

Im  Plural  wird  bei  den  Alten  gewöhnlich  die  Form  matera, 
dcera  gebraucht;  z.  B.  Nom.  matery  prostowlasy.  Pass.  nezlijsü 
je  jich  matery  porodily,  §t.  Genit,  ot  ziwota  mater  swych.  2K. 
chudych  mater  delkäm.  2S0»  Dat.  tem  zalostnym  materäm.  Pass- 
jsüc  kmotra  materäm.  2S0, 

9.  Paradigma:  Si^OWO. 

§  43.  Unter  dieses  Paradigma  gehören  alle  Substantiva  neu- 

tra  auf  o:  ceio,  mesto,  jutro  u,  s,  w, 

Singul.  Dual.  Plural. 

N.  slowo  NAV.  slowe  N.  slowa 

G.  slowa  GL.  slowii  G,  slow 

D»  slowu  DI.  slowoma  D.  slowom 

A.  slowo  A.  slowa 

V.  slowo  '  V.  slowa 

L.  slowe  L.   slowech,-ech 

I.  slowerfi  I.  slowy 

Diese  Declination ,  wie  jene  fünfte  (RYBA)  ist  eine  von  den 

einfachsten  und  am  besten  erhaltenen. 

Sing.  Dat.  u :  po  zelezu.  LS.  k  jutru,  k  uchu,  oku,  RK. 
Loc.  e :    w  Polsce:  w  meste,  DK.  w    swem    use.  Mast,  (statt 

use.). 

Instr.  eih :  glasy  cisleiii  pregledali.  LS.  hrdleiii,  slowem.  RK. 

Dual.  NAV.  e:  kto  mi  da  kridle,  7Ai. 

GL.  ü:  we  dwü  letü  pofäd  zbehlü.  Urk,  kridlü  twü.  ^K.  na 

swü  kolenü.  na  nahü  kolenü  padnüc.  Pass,  pasi  sje  mecem  Iwym 

po  bedrü  twü.  2W» 

Plur,  Gen,  ot  hrd  LS.  z  mracen.  slow,  z  osidl.  z  hrdl.  RK, 

Dat,  öm:  ke  drewöm,  k  slowom.  RK, 

Loc.  ech:  po  drwcch,  slowcch.  RK,  Auch  ech,  besonders  nach 

Gutturalen :    w    rüsecli    (statt    rüsech.)   Pass.    w    tfewcch    ( von 

trewo).  Hod.  Manchmal  ach:  na   nosidläch.  CE, 

Instr.  y :  slowy.  dfewy  etc.  Später  gegen  die  Regel  mi :  pf ed 

mnohynü  Ictmi.  JMI. 

Schon  oben  ist  erwähnt  worden ,  dass  im  Nominativ  Pluralis 
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einige    aus   andern  Paradigmen   hielicr    überspringen ,   mit  Cul- 
lectiv- Bedeutung:     z.  B.  oblaka ,  borka  ,  doba  u.  s.  w. 

Eie  eigenthümliches  Merkmal  der  ccchisclien  Sprache  in 
dieser  Declination ,  wie  in  der  ersten ,  ist  der  Voral  e  im  Instr. 
Sing,  statt  o :  okem ,  ucliem  u.  s.  w. 

Die   Wörter   oko,    uclio  haben    ihren  eigenthümhchcn ,  be- 
sondern Dual.  NAV.  oci  usi 
GL.  ocjü                     usjü 
DI.  ocima                   usima 

GL.  ji'i :  verkürzt  statt  des  altslawischen  ijn :  ociju,  usiju 
(siehe  §  16):  w  obezreiijü  ocjü  mü.  ocjü  jeho.  swellost  ocjü  mü. 
2K.  w  moji  (mit  dem  Umlaute  statt  mojü)  usjü.  Pass.  Später 
mit  dem  Umlaute  i :  jest  diwno  w  nasi  oci  (statt  nasjü  ocjü),  CE. 

DL  K  jeje  swatyma  ocima  sahäse.  aJK_ 

10.  Paradigma:  LICE. 

§  44.  Nach  diesem  Paradigma  werden  Substantiva  gen.  neutr. 
auf  e  declinirt  mit  vorhergehendem  weichen  Consonanten  (anstatt 
des  altern  je  ,  des  ursprünglichen  jo) :  shmce,  srdce,  pole,  loze, 
plecc,  wajce,  ohnisce,  lucisce,  trnisce  u.  s.  w.  In  dem  Worte 
nebe  statt  nebje  ist  der  Halblaut  j  ohne  Spur  in  b  verschwunden. 


Sing. 

Dual. 

Plural. 

N.  lice 

NAV.  lici 

N.  lica 

G.  lica 

GL.  licü 

G.  lic,-i 

D.  licu 

DL  licema 

D.  licem 

A.  lice 

A.  lica 

V.  lice 

V.  lica 

L.  lici 

L.  licich 

L  licerii 

L  lici. 

Sing.  Gen.  a  ,  ja :  sesypawsi  tuen  sira  neba ,  richtiger  ge- 
schrieben nebja.  LS.  (von  nebje  statt  ncbjo).  i  by  bore  hofa 
wsjeho  wjecsje  (statt  horja  ,  j  virtualiter  in  f).  BK. — Doch  schon 
sehr  Irühzeitig  mit  dem  Umlaute  e:  pride  glas  s  nebe,  richtiger 
geschrieben  nebje.  Ew.  z  srdce,  z  bojisce.  BK. 

Dat.  u :  pTizjech  k  srdcu.  srdce  k  srdcu.  BK,  wzdwihnu  k 
nebju  ruku  nu'i.  ZW» 

Loc.  eigentlich  i:  na  jozici.  w  hoH.  w  poli.  na  drewci. 
po  nebi.  po  slunci,  BK.  Dann  mit  dem  Bückumlaute  u,  ju :  w 
srdcu.  w  nebju  stolice  jeho.  w  sluncu,  na  mofu.  w  näsadistu, 
2K.  u  mofu.  Zw.  by  mu  srdcu  radost.   EZ. 


54  Zweites  Capitel. 

Instr..  em:  poleiii.  hofeiii.  shmcerii.  RK. 

Dual.  NAV.  i :  tisceclm  jej  w  pfcsünä  pazi.  iicista  pazi.  RK, 
wecci  jclio  (palpebrae ,  vom  Nom.  wecce).  '/.K.  w  ohlawi  a  w 
i'izde  lici  jicli  stjelini.  2W.  dwe  okenci.  Pass.  Die  Formen  :  paze 
jpji'i  dorostia,  imjese  mocna  j)azc    im  RK.    sind  Plural. 

GL.  II :  chowä  w  silnü  pazift.  RK.  na  plecii.  ?iK.  Dann  mit 
dem  Umlaute  i :  dwü  okenci.  Pass. 

DI.  ema  :  sirokyma  plcccma.RK.  Mit  dem  Rückumlaute  oma: 
se  dwema  städcoma.  Dal.  plecoma  twyma  zasloni  tebe.  iG,  wec- 
coma  myma.  2G.  2K.  2W.  Spater  mit  dem  Umlaute  ima:  ple- 
cima  swyma.   7jK.  auch  verkürzt:  plecma.  2W. 

Plur.  Gen.  ohne  Selbstlaut  am  Ende:  mene  tri  pol  von 
pole)  KPR.  muzje  bratrskych  srdec.  RK.  smucenje  zalostiwych 
srdec.  Tkadl.  plawisc.  u  wratec  Saloraonowych.  (iE.  malych 
slowec.  patero  kotenec  to  jest  Iwicenec.  J^SO.  srdec.  XII  Ap. 
zrnec.  Alex.  Manchmal  mit  i  am  Ende  :  pjet  shmci.  poli.  RK. 
ze  mnoh^^ch  srdci.  CE. 

Dat.  nach  der  Regel  em :  mofem.  srdcem.  Mit  dem  Rück- 
umlaute öm :   jdi  ku  plawistöm.  CE, 

Acc.  e  :  podäl  w  kralewskä  lowisce.  EZ. 

Loc.ich:  wlowiscich.  EZ.  Doch  auch  ech  häufig:  na  licech 
rumenci  ktwechu.  plni  tüli  na  plecech.  RK.  u  polech  lesa.   2W. 

Instr.  emi ,  nach  Lippenbuchstaben  jemi :  wody,  kterezjsau 
nad  nebjemi.  Ein  Gebet  bei  Ritt.  v.  Neuberk  (Rozbro  pag.  142). 

Die  ursprünghche  Identität  dieser  Declination  mit  der  vor- 
hergehenden wird  uns  nicht  verborgen  bleiben  ,  wenn  wir  er- 
wägen ,  dass  die  hauptsächlichsten  Unterschiede  an  dem  aus  j 
entstandenen  Umlaute  fussen,  da  dort  der  Stamm  mit  einem 
einfachen  o  geschlossen  ist,  hier  'dagegen  mit  einem 'jotirten  o 
geschlossen  wurde,  woraus  der  Umlaut  in  e  und  eine  Verwand- 
lung der  Consonanten  entstand. 

11.  Paradigma:    SR02jE. 

§  45.  Nach  diesem  Paradigma  gehen  die  Substanliva  gen. 
neutr.  auf  je,  die  durch  Zusammenziehung  des  altern,  in  der  Kir- 
chensprache gangbaren  ije  entstanden  sind  :  zdrawje,  trnje,  scestje, 
pitje,  obilje  ,  znamenje,  wolänje  etc. 

Sing.  Dual.  Plural. 

N.  sbozje  NAV.  sbozi  N.  sbozjä 

G.  sbozjä  GL,  sbozjü  G.  sbozi 
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Sing.  Dual,  Plural. 

D.  sbozjii  DI.  sbozjema  D.  sbozjem 

A.  sbozje  A.  sbozjä 

V.  sbozje  V.  sbozjä 

L.  sbozi  L.  sbozich 

I.  sbozjerii,-"ii  I.  sbozjcmi,-imi. 

Sing.  Gen.  ja:  stasta  protiw  sobe  bez  bnuljä.  RK.  31it  dem 
Umlaute  je,  und  dies  zwar  schon  sehr  fiülizcilig:  sti'ichu  uuglje. 
Ew.  premnoha  mnostwje.  do  kuropenje  sedech.  wenec  z  dubo- 
weho  iistje.  RK. 

Dat.  jü :  närod  k  rozsüzenjii  sborcn  LS.  k  cinjenji'i.  Ew. 
wsje  sje  ku  sedänjii  stroji.  RK.  piikäzänjii  twemu.  ZK. 

Loc.  i:  0  uceni  jclio.  Ew,  o  pobiti.  o  sedäni.  w  späni.  w 
sükromi.  w  ücastenstwi.  na  podcljlumi.  po  chAvrasti.  RK.  (o  wiccz- 
stwe  in  RK.  pg.  38  der  Original-Ausgabe  ist  vom  Nom.  wi- 
cezstwo).  Später  ju,  entweder  mit  dem  Rückumlaute  oder  durch 
Uebertragung  des  Dativausgangs  (siehe  §  31):  w  sbozjii.  EZ,  w 
rozliiccnji'i.  w  zdrawjü.  zK.  w  opräwänjii.  w  ucinjenjü.  u  wrbjii, 
u  ^^•ystjll,  iG.  w  druhem  käzänjü.  Des.  Kaz.  u  pokolenju.  ZW. 
zena  sedi  na  hrade,  a  na  sbozjü  nie.  KPR. 

Instr.  jerii:  (im  Altslawischen  iiiii,  wesshalb  hier  vielleicht 
ein  Umlaut?)  deli  zbozjeiii  wladü,  LS.  penjem,  hv.^njem,  ka- 
menjen'i.  RK. 

Dual.  NAV.  Nach  der  Regel  i:  Reispiele  aus  dem  Alter- 
thume  fehlen  mir  (Dwe  krälewstwein  RK.  kommt  von  krälewstwo). 

GL.  ursprünglich  jii;  mit  dem  Umlaute  i:  nizkü  oboci. 
Pass.  na  tu  dwii  piikazäni  wesken  zäkon  wisi,  Fragm.  e.  alten 
Perg.-IIdschr.  ist. 

Plural.  Nom  ja ;  frühzeitig  mit  dem  Umlaute  je  :  wstanü 
kopje  nad  kopje,  pitje.  jedenj«\  RK. 

Gen.  i :  rächet  kopi  bystrych.  üdoli.  dobrodruzstwi.  RK.  böh 
zdrawi  nasich.  ZK. 

Dat.  jem :  frühzeitig  mit  dem  Umlaute  in  im:  ke  wsemna- 
lezenim.  2G. 

Acc.  je  :  kegdy  takä  znamenjä  cinjese.  Ew.  mit  dem  Um- 
laute in  je  :  nosichu  pitje  mednä.  RK. 

Loc.  ich:  u  porokowänich,  2K.  Mit  dem  Umlaute  jech: 
ncsüce  na  kopjech  hlawy.  RK. 

Instr.  jemi ,  mit  dem  Umlaute  imi ,  doch  habe  ich  keine 
alten  Belege,  (In  der  altslawischen' Mundart  ii:  sboiii,  znamenii* 
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12.  Paradigma:  RAMJE. 

§  46.  Die  Iiieher  gehörigen  Wörter ,  deren  es  keine  bedeu- 
tende Anzahl  gibt,  sind  durchgängig  verkürzte  Stämme  auf  mjc 
gen.  neutr.,  die  in  den  andern  Fällen  ihr  in  dem  ehemaligen 
Nasallaute  verborgenes  en  wieder  entwickeln :  ramje,  imje,  semje, 
bi-cmje,  plemje  ,  wymje,  tymje,  pismje  etc. 

Sing.  Dual.  Plural. 

N.  rämje  NAV.  rameni  N.  ramena 

G.  ramene  GL.  ramenü  G.  ramen 

D.  rameni  DI,  ramenema  D.  ramenem 

A.  rämje  A.  ramena 

V.  rämje  V.  ramena 

L.  rameni  L.  ramenech 

L  ramenem  I.  rameny 

Sing.  Gen.  ene:  ot  ramene.  IIK.  cestneho  plemene.  Alx. 
podle  jmene  tweho.  7Ai,  pro  chwälu  jmene  twöho.  St.  Häutig 
cni,  Avie  in  der  russischen  und  altserbischen  illundart:  pamje- 
tiw  budu  jmeni  tweho.  cakati  budu  jraeni  tweho.  7.K. 

Dat.  cni :  wslawju  jmeni  twemu.  2K.  k  jeho  plemeni.  (^E. 
Mit  dem  Rücknmlaute  enju  :  zpowedati  sje  budu  jmenju  twemu  2K. 
Loc.  eni:  we  jmeni  boha  naseho.  2K.  o  tom  jmeni.  we 
jmeni  syna  hozjeho.  St.  Mit  dem  Rückumlaute  enju,  enu:  we 
jmenju  boha  naseho.  we  jmenju  twem.  2K.  we  jmenu  otce 
meho,  CE. 

Dual.  GL.  enü :  na  jejü  obi'i  ramcni'i.    Pass. 
DL  Nach  der  Regel  enema;  mit  dem  Umlaute  —  enoma;  zu- 
sammengezogen —  enma. 

Plur.  Acc.  ena:  wz  ramena.  RK. 
Instr.  eny:  se  swymi  bremeny.  Pass. 
Die  Formen :  rameno ,  Gen.  ramena  etc.  gehören   der  spä- 
teren Zeit  an.  Man  best  jedoch  Dual,  Nom.  dwe  jmene   in  EM. 
als  wenn  es  von  jmeno  käme. 

13.  Paradigma:  RORJE. 

§  47.  Zu  dieser  Classe  gehören  die  Namen  von  Animaten 
auf  je  (e)  gener.  neutr.  in  ziemHch  bedeutender  Anzahl,  welche 
in  den  Gas.  obliqu.  das  in  dem  verloren  gegangenen  Nasale  ^ 
verborgen  hegende  Stamm-„et"  wiedererhalten  und  Junge  von  Men- 
schen und  Thieren bezeichnen:  knjeze,  hrabje,  vvnüce,  drüze,  pa- 
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chole,  siröbe ,  zklje,  dewce,  piiiijc  (piisio),  nemhnviijc,  iiedo- 
cliödce ,  robje ,  olroce,  prwiijc,  zwere,  jalinjc,  kötjc ,  kiife, 
lu'isje ,  küzle ,  lireltje  ,  osle ,  lioh'ibje  ,  hädje  ,  wlce ,  Iwice  etc. 
und  einige  andere  nacli  dieser  Analogie  gebildete  leblose  wie 
diipje  etc. 

Sing.  ;Dual.  Plur. 

N.  robje  NAV.  robjeti  N.  robata 

G.  robjete  GL»  robjetii,-atii  G,  robat 

D.  robjeti  DI.  robjetema,-atema  D.  robatem 

A.  robje  A.  robata 

V.  robje  V»  robata 

L.  robjeti  L,  robatecli 

I.  robjeterii  I.  robaty 

Die  .Regelmässigkeit  und  Integrität  dieser  Declination  be- 
darf niclit  vieler  Belege. 

Sing.  Loc.  jeti :  na  grebjeti  oslini.  Ew. 
Dual.  NAV,  regelmässig  jeti :  man  liest  jedocb  meistens  mit 
dem  Umlaute  oder  aus  Irrthum  nacb  einem  vorhergebenden  Für- 
worte jete :  le  obe  detjete  podrostesta.  te  knjezete  proti  sobe 
jdesta.  Pass,  twä  dwa  prsy  (ubcra)  jako  dwe  laujcte  a  dwe  sr- 
njete  blizence.  PP. 

GL.  jetü  und  atii :  obi'i  delatu.  Pass. 

DI.  jetema  und  atema ;  mit  dem  Umlaute  auch  o  statt  e : 
k  swyma  detatoma.  Pass,  daj  temato  zweratoma;  ebenso  ver- 
kürzt mit  Ausstossung  des  e  oder  o  :  s  s>\yma  detatma,  k  swyma 
detatma.  Pass, 

PI.  Nom  ata :  jalowata.  2K.  prwnata  (statt  prwnjata).  2W» 
robata.  §t. 

Dat.  atöm  :  jalowatom.  2lv. 
Loc.  atech:  w  deracb  skalnycli  a  dupatech.  PP. 
Aus  den  angeführten  Beispielen  ersieht  man,  dass  der  ur- 
sprüngliche Nasallaut  .(;  t^,  der  in  der  kirchlichen  Sprache  in 
allen  Fällen  unverändert  bleibt,  im  Böhmischen  im  Sing,  durch 
ein  jotirtes  e,  im  Plural,  durch  ein  nicht  jotirtes  a,  im  Dual, 
wechselweise  durch  das  eine  und  das  andere  ergänzt  wird,  wel- 
che Inconsequenz  schon  in  unsern  ältesten  Denkmälern  zu  be- 
merken ist. 


58 


Zweites  Capitel. 


14.  Paradigma:  NEBE. 

§  49  Das  einzige  Wort  nebe ,  verkürzt  statt  nebes ,  hat  im 
Cccliischen,  wie  auch  mi  Altslawischen,  seinen  vollständigen 
Stannn  nur  in  den  ungraden  Fällen  im  Sing,  und  in  allen  im  Dual, 
und  Plural,  behalten;  von  den  übrigen  ehemals  hielier  gehörigen 
Stämmen  zeigen  sich  einzelne  Casus  häufiger  im  Altslavischen,  z. 
B.  sloAvesa,  ocesa,  üdcsa,  licesa,  moresa,  telesa,  delesa,  runesa, 
cudesa  u.  s.  w.  seltener  im  ßechischen  z.  B.  stowesy,  dfewcs, 
RK.  kolesa.  St.  Ski. 


Singul- 
N.  nebe 
G.  nebese 
D.  nebesi 
A.  nebe 
V,  nebe 
L.  nebesi 
1.  nebeseiii 


Dual. 
NAV.  nebesi 
GL.  nebe  Sil 
DI.  nebesema 


Plural. 
N.  nebesa 
G.  nebes 
D.  nebesem 
A.  nebesa 
V,  nebesa 
L.  nebesech,-ech 
I.  nebesy. 


Diese  Declination  ist  regelmässsig,  wesshalb  wir  es  unterlas- 
sen, Belege  hinzuzufügen;  wir  erwähnen  nur,  dassim  Dual. DI.  mit 
dem  Rückumlaute  nebosoma  lautet,  verkürzt  nebesma,  Plur.  D. 
mit  demselben  Umlaute  ncbesöm,  Loc.  häufiger  esech:  na  ne- 
besech.  2W.  zästupow  mnohych  w  nebesech.  Zj.  Von  andern 
Wörtern  erscheinen  :  Plur.  Gen.  skäcjechu  dfewes  dwadset.  wet- 
ch^y^mi  slowesy.  RK.  ucinte  kolesa.  St,  Ski. 

Gewöhnlicher  sind  andere  Stämme  von  denselben  Wurzeln, 
z.  B.  Stare  nebjo ,  G.  nebja,  jetzt  nebe,  G.  nebe  (siehe  Paradigma 
LJCE),  slowo.  G.  slowa,  drewo,  G  drewa  etc. 


II.  D  a  s  Adj  e  cti  vum. 

§  49.  Die  Adjectiva  im  weitern  Sinne  genommen,  wer- 
den ihrer  Bedeutung  und  Endung  nach  in  verschiedenen  Classen 
eingetheilt.  Der  Bedeutung  nach  sind  die  Adjectiva  1)  quali- 
tative, welche  die  Qualität  eines  Gegenstandes  nach  der  Ge- 
stalt, Farbe,  dem  Zustande,  der  Wirkung  u.  s.  w.  anzeigen, 
z.  B.  hranatj,  zeleny,  teplj,  mekky,  wlidny,  pilny  u.  s.  w.  2) 
zueignende  im  weitern  Sinne  oder  relative,  welche  an- 
zeigen, wem  oder  wozu  ein  Gegenstand  gehört,  von  wem  oder 
wovon  er  herrührt,  was  er  in  sich  enthält,  worauf  er  sich  be- 
zieht,  ob   auf  Personen  oder  Thiere  oder  leblose  Gegenstände 
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und  ihre  Eigenschaften ,  z.  B.  deduw,  ictin  ,  dewci,  rybi ,  lidsky, 
horsky,  wlcsky,  polsky  (d.  i.  Feld-)  bobroAvy,  dubowy,  das  ver- 
altete otni  (otny),  bratni,  zetni,  synowni,  detin^^,  holubiny,  dfe- 
weny,  slameny,  riciiy,  zitny,  jarni,  lelni,  denni,  wccerni,  stredni, 
zadni  ,  nynejsi ,  telulejsi,  zdejsi  lu  s.  w\  3)  IN  um  er  alia,  wel- 
che anzeigen ,  von  wie  vielen  Gegenständen  und  von  welchen 
von  ihnen  die  Rede  sei,  z.  B.  jeden,  dwa  etc.  prwy,  druhy|etc. 
4)  T  h  a  t  a  n  z  e  i  g  e[n  d  e  oder  z  u  s  t  ä  n  d  1  i  c  h  e,  welche  uns  einen 
Gegenstand  in  einer  Thätigkeit  oder  in  einem  Zustande  zeigen,  und 
diese  heissen  eigentlich  Participien  und  Transgressiva :  widom, 
widen,  wida,  widew,  widomy",  wideny,  widauci,  widewsi  u.  s.w. 

Der  Endung  nach  sind  die  Adjectiva  1)  indefinit  a  oder 
abstracta,  die  sich  im  masc.  auf  Consonanten,  theils  harte, 
theils  weiche  endigen,  in  fem.  auf  a,  in  neutr.  auf  o,  und  ur- 
sprünglich dort  gebraucht  werden,  wo  in  Griechischen  und  an- 
dern Sprachen  das  Adjeclivum  ohne  Artikel  stehet ,  z.  B.  dobr, 
a,  0,  itaxog,  gut  etc.  2)  Definita  oder  concreta,  die  sich 
im  niasc.  auf  y  oder  i,  im  fem,  auf  ä  oder  ja,  im  neutr.  auf  e 
oder  je  endigen  ,  und  eigentlich  da  gebraucht  werden ,  wo  in 
anderen  Sprachen ,  die  den  Artikel  haben ,  das  Adjeclivum  mit 
dem  Artikel  steht ,  z.  B.  dobry ,  a,  e,  6  xakog  der  gute ,  bozi, 
ja,  je,  0  ^eiog  der  göttliche  u.  s.  w.  Dieser  Unterschied  ist  für 
uns,  wo  es  sich  hauptsächlich  nur  um  Declinations-Paradigmen 
der  abänderlichen  Tl)eile  der  Sprache  handelt,  unwichtiger ;  desshalb 
verweisen  wir  ihn  in  die  vollständige  Grammatik  und  beschränken 
uns  auf  diesen  alliüii. 

§  50.  Obwohl  in  unsrer  Sprache ,  wie  wir  sie  in  den  äl- 
testen auf  uns  überkommenen  Denkmälern  finden ,  die  Freiheit 
des  Gebrauchs  von  beiden  Endungen ,  nach  dem  Sinne  und  der 
Angemessenheit  der  Sache,  bei  weitem  grösser  ist,  als  in  der  spä- 
tem oder  gar  in  der  jetzigen;  so  sind  doch  nichts  destoweni- 
ger  nicht  mehr  alle  Adjectiva  ohne  .-Ausnahme  und  ausschliess- 
lich beider  Endungen ,  der  undeliniten  und  dehnilen  ,  fähig, 
sondern  einige  beschränken  sich  auf  die  eine  oder  die  andere. 

Die  indefinite  Endung  nehmen  nicht  an  1)  Die  Com- 
paralivc,  Superlative  bis  auf  einige  Ausnahmen,  und  sowohl  die  äl- 
tere Form:  eji,-cjä,-eje  (slabeji,  slabejä.  slabeje)  als  aucli  die 
neuere :  ejsi,-ejsjä,-ejse  (slabejsi,  slabejsja,  slabejsje).  2)  Die  Nume: 
ralia  ordinalia  :  prwy  oder  prwni,  wtery,  treti,  etwrly  u.  s.  w. 
mit  Ausnahme  der  Verbindungen  mit  dem  Pronomen  säm :  säm 
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desäl  (wie  im  Russischen ,  in  der  neuern  cechischen  Sprnche  säm 
druliy,  säm  clwrly  u.  s.  w.)  und  der  Genitive  mit  dem  Worte  pol : 
pol  wtera,  poi  treta  (bei  den  Slowaken  noch  gebräuchlich),  pol 
ctwrta  u.  s.  w.  und  einige  andere  Archaismen.  3)  Von  den  zu- 
eignenden die  grössere  Zahl,  besonders  auf  i,-ni,-si :  babi,  letni, 
wysni,  nizni,  wcerajsi,  nynejsi  etc,  doch  mit  Ausnahme  einzelner 
Fälle.  Der  dehniten  Endung  sind  von  der  ältesten  Zeit  bis  heute 
unKUiig  1)  räd,  räda,  rädo  ;  2)Die  Numeralia  der  Art :  ctwer,pater  u.  a. 
3)  vom  Mittelalter  an  auch  die  Possess,  auf  6w  und  in  :  Dawi- 
döw,  Neklanin  u.  a.  Doch  diese  letzteren  waren  in  der  erstem 
Zeit  auch  der  definiten  Endung  fähig,  und  zwar  ohne  Beschrän- 
kung, wie  sie  viele  von  ihnen  bis  heutigen  Tages  in  gewisserBeschrän- 
kung  thatsächlich  annehmen :  Iwow]?^,  wolowy,  materiny,  detin^  u. 
a.  Dies  alles  wird  unten  durch  Beispiele  bestättiget  werden. 

1.  Paradigma:  CiST,  CiSTA,  CiSTO. 

§  51.  Diese  Declination  ist  ganz  substantivisch,  d.  i.  eist 
wird  nach  dem  Paradigma  PAN,  cista  nach  RYBA,  cisto  nach 
SLOWO  fiectirt.  Hieher  gehören  verschiedene  in  masc.  Nom.  mit 
einem  harten  Consonanten  endigende  Adjectiva ,  und  zwar  qua- 
litative und  zueignende ,  Numeralia  ordinalia  und  der  Art  und 
die  Participia  passiver  Bedeutung,  gegenwärtiger  und  vergan- 
gener Zeit:  widom,  wedom,  pitom,  weden,  chycen  u.  a. 


Sing. 

Masc. 

Fem. 

Neutr. 

N.  eist 

cista 

cisto 

G.  cista 

cisty 

cista 

D.  cistu 

eiste 

cistu 

A.  eist 

cistu 

eisto 

V.  eiste 

eiste 

cisto 

L.  eiste 

eiste 

eiste 

I.  cislem 

cisti'i 
Dual. 

cisterii 

NAV»  cista 

eiste 

eiste 

GL.  cisti'i 

cistii 

cistii 

Dl.  eistoma 

cistama 
Plur. 

eistoma. 

N.  cisti 

cisty 

cista 

G.  eist 

dist 

eist 

D.  cistöm 

cistäm 

cistöm 
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Plur. 

A.  cisty 

cisty 

cista 

V.  cisti 

cisty 

cisla 

L.  cistech,-ech 

cistäch 

cistecli,-ecli 

I.  cisty 

cistami 

cisty. 

Sing.  Nom.  niasc.  daw  miiog.  zivvot  wecen.  Ew.  koimi  drali 
ziwotek,  RK.  paklit  jest  tcn  prikJad  mah  oben  dobr  jest,  Pass. 
by  sje  slep  iiarodil.  trucbel  jsa.  ^JK.  zeby  musil  ctwernob  lezti. 
Rem.  ty  jsi  sedmer  w  dare.  Hod.  mä  pokäzati  säm  sediii  se 
zmatkem,  KPR.  (Aber  Gen.  piisaba  saniebu  sedmöbo.  Ebenda- 
selbst), sam  desät  iitekh  Bratri  (2  Par.  32.  21)  cist-nit.  Rp.  Cer- 
ron. 

Gen.  masc.  roda  stara.  Dobroslawska  cbimca.  Kameiia  mosta, 
zfata  stoJa.  LS.  werna  boga.  Ew.  tezka  mlata.  z  crna  lesa.  priidka 
5iawoje»  RK.  do  domu  nowa  jedi'i.  Pass.  nem(')zes  jednobo  wlasa 
bela  uciniti  ani  crna.  hlawu  swata  Jana  krstitele.  2JK.  .ot  prwa 
sweta  pocätka.  Sp.  D.  Statt  des  Acc.  bei  Belebten:  jez  jebo 
drewe  umrla  widjese.  na  skndh'ich  nälia  poloziti.  wida  sje  tak 
slepa  i  hlucha.  Pass.  Jezise  umrla  nalezii.  kdy  jsme  fje  wideli 
bladowita,  zjeziwa,  naba,  nemocna.  2JK. — Fem.  ot  Otawy  kriwy, 
ot  Sazawy  ladny.  LS.  s  weliky  noci,  JMl.  w  ocbtäb  weliky  noci, 
CE.  Ncutr.  Sira  neba.  LS.  az  do  nedozirama  daleka,  z  mocna 
brdla.  z  twrda  sedla.  RK. 

Dat.  masc.  po  zakonu  swatii.  LS.  ke  dnu  slawnu.  Ew.  ot 
sdna  k  silnu»  ku  liradu  kii  twrdu.  RK.  slib  slubit  bohu  Jaku- 
bowii.  IW.  b('da  mne  neboliu.  Dal.  lomu  beranowi  po  zhi,  Alx. 
samemu  cesari  Theodosiutakreconu.  2S0.  Fem.  drulia  driize  po- 
stiipatibräni.  RK.  pfezalostiwe  2ene.  Pass.k  welice  noci.  CE,  protiw 
sedmere  swätosli,  §t.  Neulr.  dcsateru  pokoleni.  Bibl.  cerstwu  a 
kypru  byti  telem  i  mysli  k  dobrcmu  St. 

Acc.  masc.  w  närod  sboren.  LS.  ziwot  wecen.  w  deii  Sla- 
wen. Ew,  na  seit  strebrn.  w  les  crn.  da  zel  krut.  IJK.  nzre  ctwer 
lad  lidsky.  ÄSü. Fem.  pogubi  sau  lütu,  LS.  na  weliku  noc.  GE, 
Neutr.  rozlozilo  okencc.  LS.  cbte'  ctwcro  lo  nawrätiti.  2S0, 

Voc.  masc.  aber  nur  tlann  wenn  er  allein,  oder  vor  einem 
Substantiv  stellt,  c.  })röwysocc!  (altissimc)  pi-esilne!  (polentissime) 
2W.  ö  milostiwc  bozc !  Pass.  Nach  einem  Subslantivum,  beim 
Femin.  und  Neutrum  immer  wie  im  Nominativ:  na§e  shmcc, 
Wy§cbradc  twrd  !  PWYs.  Ozjepc  synu  Dawidöw!  CE.  EM.  Jc- 
ziSi,    synu   Dawidöw!    CE;    bozc    Jakuböw!    2W.   slawna  knjc- 
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iiü  !   LS.    kam   jdes  ,  zJa  nedobra  !  Pass  —  So  auch  im  Altsla- 
wischen. 

Loc.  masc.  swjete  Wysegrade.  Lubusine  dwore.  LS.  w  Iwrde 
hrade.  RK.  w  domu  Dawidowe  detjete  sweho.  ZW.  Später  auf 
u,  wie  bei  Substantiven:  o  tom  ctweru.  §t.  Fem.  naOtawekriwe. 
lladbuze  chladne.  LS.  w  huste  tme  RI{.  na  zweri  crwene.  Zj. 
u  welice  cti.  po  welice  noci.  u  wehce  swettosti.  Pass.  vv  te  ctwere 
weci.  §t.  Neutr,  w  zlate  sedle,  w  otne  sedle.  LS. 

Instr.  masc.  s  boheiii  Abrahamowciii,  nad  domerii  Dawido- 
weih,  2VV.  tot  dewatereiii  prichäzje  cineih.  mohü  ziwi  pomoci 
inrtwym  ctwerehi  einem.  §t. 

Dual.  NAV.  masc.  Verschieden  vom  Substantivum,  da  wir: 
a,  niemals  y  finden,  woraus  sowie  aus  dem  Altslawischen  ersicht- 
lich ist,  dass  diess  systematisch  und  neuer  ist:  rodna  bratry.  LS, 
dwa  wzäcna  a  werna  ctoweky.  dwa  na  smrt  otsiizena  cloweky. 
Pass.  Fem.  dwe  wehlasne  dewe.  LS.  swoje  kqedle  diüze.  RK. 
skrze  ruce  Mojzjesowe  i  Aronowe.  2W.  ruce  jeho  uhtazene  a 
zlate,  plne  jacynktöw,  PP. 

Plur.  masc.  popsti  knjezi,  Ew.  Fem.  brzky  nohy  jich.  ZW. 
matery  prostowlasy.  Pass. 

Gen.  na  tech  vozech  desjet  wjtjezow  korun  (diademata).  Zj. 
(An  einer  andern  Stelle:    sedih  witjezowych  korun). 

Acc.  masc.  w  snjemy  slawny  chodi.  LS.  hrozny  üpy  ßin- 
jechu,  käzal  je  cisty-nity  swleci.  Pass,  (Zusammengezogen  und  in 
beiden  Theilen  flectu't).  —  Fem.  Letorosli  palminy.  Ew.  neda- 
leky  ciü  milosti  twe  ote  mne  2W.  mäm  ctwery  äkornje.  Rem. 
laciny  ucini  swetske  weci  Rp. —  Neutr,  jmejese  sestera  kridla.  Zj. 

Instr.  masc.  umyju  mezi  newinuy  ruc&  moji  2W. 

Zum  Dat,  und  Loc.  plur.  haben^  sich  uns  keine  Beispiele 
dargeboten  :  und  in  den  übrigen  Cass.  ist  die  Unterscheidung 
einestheils  deswegen  schwierig,  weil  die  Alten  die  Längen  unbe- 
zeiclmet  Hessen  (z.  B.  mnoha  slowa  st,  mnohä),  andertheils  auch 
die  Formen  in  einander  vcrfliessen,  z.  B.  rownü  merü,  LS,  (die 
delinite  und  indefinite  Form  ist  gleich.) 

2.  Paradigma:  CiSTy,  ClSTA,  CiSTE. 

§  52.  Diese  Declination  ist  in  Rücksicht  auf  die  Ausgänge 
durchaus  pronomiuell ,  denn  das  Adjectivum  mit  der  bestimmten 
Form  (das  Adjectivum  dcfinitum)  wird  bekanntlich  gebildet  durch 
die  Beifügung   des  bestimmten  Prouomons  i,  ja,  je  (identisch 
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mit  ize,  jaze,  jeze)  zu  dem  vollen,  durcli  einen  Selbstlaut  ge- 
schlossenen Stamm :  masc.  cisto-i  (in  eist  ist  das  im  cyrillischen 
t  ruhende  o  weggefallen),  cista-ja,  cisto-jc  (vcrgl.  das  russische 
pusto-j,  pusta-ja,  pustoje  u.  s.  w.).  Im  Alterthunic  wurden  (wie 
das  noch  heutigen  Tages  im  Lithausischen  geschieht;  heide 
Theilc  declinirt,  wovon  wir  im  Altslawischen  noch  offenbare  Spu- 
ren hnden  z.B.  Gen.  sing,  cista-aho  fdurcli  Assimilation  statt cista- 
jeho),  Dat.  cistu-umu  (durch  Assimilation:  cistu-jemu),  Acc. 
cistu-ju,  Loc.  ciste-jciii,  treti-jej,  Plur.  Acc.  cisty-je  u.  s.  w. 
Später  gingen  die  Endungen  des  ersten  Tlieils  durch  Assimila- 
tion ,  Umlautung  und  Abwerfung,  besonders  in  den  neuern  Dia- 
lekten, verloren. 

Unter  dieses  Paradigma  gehören  verschiedenartige  Adjectiva, 
welche  nach  harten  Mitlaoten  den  bestimmten  Ausgang  y,-ä,-c 
annehmen.  Singularis. 

Masc.  Fem.  INeutr, 

N.  cisty  cistä  eiste 

G.  cisteho  eiste, -ej  «isteho 

D,  cistemu  cistej-e  cistemu 

A.  cisty  cistü  eiste 

V,  eisty  cistä  eiste 

L.  cisterii  eistej,-e  eisterii 

I.  cistym  cistü  cislyrii 

Dualis. 
NAV»  eistä  cistej  Cistej 

GL.  cistü  cistü  cistü 

DI,  cistyma  cistyma  cistyma 

PluraJis. 
N.  cisti  eiste  cistä 

G.  cistych  cistych  cistych 

D.  cistym  cistym  cistym 

A.  eiste  eiste  cistä 

V.  cisti  eiste  *  cistä 

L.  cistych  cistych  cistych 

I.  cistymi  eistymi  eistymi. 

Indem  wir  die  Beispiele  von  erhaltenen  und  noch  jetzt  ge- 
hräuchlichcn  Formen  übergehen,  geben  wir  nur  die  veralteten. 

Sing.  (jen.  fem.  in  dopptdlcr  Form,  nämlich  e  und  cj,  nach 
meinem  Dafürhalten  aus  zwei  Mundarten,  aus  denen  sich  die  cechi- 
sche  Sprache  cntsvickelte,  hervorgegangen ;  joae  ist  nach  den  §  16 
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oeo-ebenem  Regeln  der  Zusammeiizicliiing  dem  altslawischen  cistyje 
gleich,  d.  i»  cist(yj)e=  eiste;  diese  ähnhch  dem  russischen  cistoj, 
indem  sich  o  durch  Umlautung  in  c  verwandelt  (wie  im  Instr. 
hohem,  im  Praet.  nesech  u. s.w.)  Beide  stehen  schon  in  LS.  ot 
Lubice  belc,  se  Mzc  strehronosne.  Dagegen  u  jednej  sü  desky.  u 
wtorej  mec.  Dann  wird  die  erstere  seltener ;  coz  w  swete  lüte  zweri. 
XII.  Ap.  ohräda  swate  wery.  w  ziwötku  eiste  dewky.  Pass.  Die 
zweite  kommt  öfters  vor:  u  kräsnej  dewy.  ot  radostnej  Prahy» 
RK.  z  welikej  nesteje.  Zj. 

Dal,  fem.  ej ,  (statt  oj ,  vermöge  der  Umlautung) :  i  rece 
dwerncj»  Ew.  lepej  dceri,  prwcj. .  . .  wterej  pole  imje  wzdechu. 
RK.  proti  swatej  Hedwice»  panenskej  hohyni,  Pass.  Verkürzt  in 
e:  diwichu  sje  take  krase.  RK, 

Loc.  fem»  ej :  po  swej  drahej  milej.  w  hustej  träwe.  RK.  w 
sirokej  pustyni.  2G.  u  welikej  üzesti.  Pass,  Auch  e :  na  pawlaci 
kräsne.  w  sire  lüce.  RK.  Neutr.  po  serem  jutre.  RK. 

Instr.  Zäbojewyih  sloweiii.  RK. 

Dual.  NAV.  masc,  dwa  Iwy  hladowitä.  dwa  wlky  nesyta. 
Alx.  Fem.  regelmässig  ej :  jeho  swjctej  (def.)  ruce  budeta  k  swä- 
zäni  poskytene  (indef.).  te  newinnej  ruce  twoji,  jezto  besta  swä- 
zäne  (indef..).  tot  sta  te  dvve  hroznej  a  prikfej  räne  na  ny  jed- 
noho  dnc  pfisle,  za  dwe  malej  mili,  nemüdfej  dewce,  kako  sta 
sje  swesti  prepuslile.  dwe  strehrnej  truhle.  oci  plamenej,  z 
nichzto  (sie)  jiskry  prchächu,  mezi  dwe  zdi  prosto  detanej.  ma 
oci  welicej.  ruce  mäm  tak  ohryzenej.  swoji  swjetej  ruce  k  ne- 
besöm  wzwed.  te  milej  matce,  Maria  i  swatä  Alzbeta.  Pass.  oci 
jej  besta  rozocej  (perversi  contra  naluram,  rozokyj  2S0.  Zusam- 
mengezogen und  umgelautet  in  i :  swoji  swjeti  ruce  wzwed.  Pass. 

DI.  pozdwizenyma  ocima.  Ew.  kräsnyma  rohoma,  parohoma, 
rtoma.  RK. 

Pluralis  Nom.  masc,  Ijezci  meci.  tmawi  lesi,  plni  tuli.  le- 
dowiti  mraci.  RK.  Zj.  —  Fem.  desky  prawdodatne.  dubrawiny  une, 
LS.  (doch  im  Ms'i)t.  kann  man  nach  dem  Brauch  der  Alten  i  vor 
u  doppelt  nehmen ,  und  dann  wäre  june  junge.) 

Gen.  Neklanowych  Avojinovv.  Zäbojewych  wojinöw  RK. 

Dat.  wescbäm  witjezowym.  LS. 

Acc.  zirne  wlasti.  dediny  otne.  LS.  chude.  Ew.  mednä  üsta. 
krätkä  stowa.  RK, 

Instr.  s  plky  s  Oechowymi»  LS, 

Aus  den  angeführten  Beispielen:  Zäbojewyiü,  Neldauowycli 
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Zäbüjewych,  Cecho\>y'nii,  ist  ersichtlich ,  dass  bei  den  zueignen- 
den Adjectivcn  auf  öw  von  Alters  her  beide  Endungen  zulässig 
waren. 

§.  53.  Die  mit  einem  harten  Consonanten  gesclilossenen 
Adjcctiva  definita  werden  bisweilen  im  Snigularis  und  zwar  im 
Sing.  Dat,  fem.  und  Loc.  masc,  fem.  und  neutr.  archaisch  de- 
clinirt,  d.  h.  nach  Art  des  Cyrillischen  oder  Altslawischen,  in- 
dem sie  die  Ausgänge  ej,  em  annehmen,  und  die  harten  Con- 
sonanten vor  e  in  weiche  verwandeln.  In  der  illyrischen  Sprache 
( besonders  bei  den  ragusanischen  Schriltstellern )  ist  der  Plu- 
ralis  mit  den  Ausgängen  — cch,  — em , — emi  hu  Gen.,  Dat. , 
Loc.  und  Instr.  ( in  Gemässheit  zu  lech ,  tem ,  temi )  öfters  an- 
gewendet, ohne  einmal  die  Adjectiva  weicher  Endung  z.  B. 
bozech ,  bozeni  u.  s.  w.  auszunehmen ,  wo  sich  im  Böhmischen 
keine  Beispiele  finden;  denn  die  oft  vorkommenden  Formen: 
cuziech ,  cuziem  u.  s.  w.  müssen  auf  die  Umlautung  von 
cuzjech ,  cuzjem,  welche  aus  cuzicli ,  cuzim  hervorging,  zurück- 
gefüin-t  werden. 

Singulari  s. 
Masc,  Fem.  Neutr. 

D.     welikemu  welicej  welikcmu 

L.      weliceiii  welicej  weliceiii 

Sing.  Dat.  k  jeho  k  welicej  prosbe.  k  swjetej  Sawine  wece. 
swjetej  Marie  sje  zjewil.     Pass. 

Loc.  na  wysocej  stolici.  u  welicej  swellosti.  w^ickni  ho 
u  welicej  cti  jmejechu.  u  welicej  rozkosi.  u  welicej  zädosti.  na 
jeho  dwore  u  welicej  cti  schowalycli.  po  dobrej  hodine.  w 
starcj  kronice.  na  susej  (statt:  susej)  zemi  stoje.  Pass.  w  dobrij 
libosli  twrj.  2W.  na  welicej  rece,  Zj. 

Amn.  Wie  anderwärts  in  der  Grundlage  der  böhmischen 
Sprache  ein  Verschwimmen  zweier  Mundarten  in  ein  Ganzes  er- 
sichtlich ist:  so  Itesoiiders  hier.  l)i(;  Formen  W(!licej ,  welicen'i 
sind  sicherlich  durch  Zusannnenzichung  von  welicef  jej,  welice  f 
jem  entstanden,  und  zwar  in  der  31ufidart,  in  der  sich  die  harten 
Consonanten  vor  e  in  weiciic  verwandeln:  ruka,  ruce;  dem 
entgegen  sind  aber  die  Formen  welikej ,  welikem  durch  Zusam- 
menziehung von  wehke  f  jej,  weiike  f  jem  (nach  der  Regel 
§.  16  )  gi'bildct ,  nämlich  welik  ( e  f  j  )  ej ,  welik  (  e  f  j )  em 
=  welikej,  welikem ,  und  sie  gehören  ursprünglich  zu  den  Z\\ei- 
gen ,    bei   denen   sich ,   wie  bei  den  Grossrussen  und  Siovaken , 
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die  Giitturaleii  und  die  übrigen  harten  Selbsllaute  vor  e  nicht 
verändern,  z.  B.  russ.  ruke,  noge,  slowak.  ruke,  nolie  u.  s.w. 
Der  Unterschied  zwischen  wehkej  und  welikoj  ist  nur  eupho- 
nisch ,  wie  zwischen  ducheni,  nesech  und  duchom,  nesoch  u.  s.  w. 

Paradigma:     Cl^OWEC: ,  CtOWECA,  CLOWECE. 

§.  54.  Ilierlier  gehören  allerlei  Adjectiva,  die  in  dorn  indethii- 
ten  Ausgange  einen  weichen  Consonanten  haben.  Sie  werden 
nach  den  Paradigmen :  OTEC ,  ZEMJA ,  LICE  declinirt  und 
der  ganze  Unterschied  zwischen  diesem  und  dem  vorletzten  Pa- 
radigma besteht  in  der  Umlautung  der  beiden  Vocale  in  engere, 
da  die  hierher  gehörigen  Stämme  ursprünglich  mit  einem  jotir- 
ten  0  schlössen. 


Singularis. 

Masc. 

Fem. 

Neutr. 

N. 

clowec 

cloweca 

clowece 

G. 

cloweca 

clowece 

cloweca 

D. 

clowecu 

cloweci 

clowecu 

A. 

clowec 

clowecu 

clowece 

V. 

clowece 

clowece 

clowece 

L. 

cloweci 

cloweci 

cloweci 

I. 

clowecerii 

clowecii 
Dualis. 

cloweceiii 

IS.  A. 

V.     cloweca 

cloweci 

cloweci 

G.  L. 

cloweci'i 

clowecu 

clowecu 

D.  I. 

clowecema 

clowecama 
Pluralis. 

clowecema 

N. 

cloweci 

clowece 

cloweca 

G. 

clowec 

clowec 

clowec 

D. 

ciowecem 

clowecäm 

clewecem 

A. 

clowece 

clowece 

cloweca 

V. 

cloweci 

clowece 

cloweca 

L. 

clowecech 

clowecäch 

clowecech 

1. 

cloweci 

clowecäm  i 

cloweci 

Diese  Declination  begann  schon  sehr  frühzeitig  in  der  böh- 
mischen Sprache  zu  schwinden  und  der  defmiten  zu  weichen ; 
und  daher  können  auch  von  dem  übrigens  nach  unfehlbaren  Ana- 
logieen  vollständig  aufgeführten  Paradigma  nur  die  Casus  des 
Singularis  aus  den  alten  Denkmalen  belegt  werden. 
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Sing.  Nom.  masc.  syn  clowec.  Ew.  koniornic  driih  a 
podsudek.  OD.  sei  pes  a  bos,  7jK.  ja  pes  jdu.  Pass.  jda 
pes  clrnädste  coskycli  mij.  2JK.  nie  jcst.  Wyb.  9ö9,  — 
lern.  Knjaza-wes.  Urk.  10S8.  Häufiger  mit  dem  Umlaut 
e:  Milcc  -  wes.  Im.  pese  sla.  ^IK.  —  Neutr.  rämje  gos- 
podnje.  Ew.  rämje  pänje.     Bibl. 

Gen.  masc.  mit  dem  Imlaut  e:  z  nynjej?se  casu.  ot  ny- 
nejcjse  casu.  2W.  Stall  dos  Accusalivs  der  Animaten:  pocnes 
syna  bozje  duchen'i  swalyn'i.  Pass.  —  fem.  bospodnje  cesti 
proradnik('»w.      Alx.    —  neulr.    mit  dem  Umlaut:  leta  paiije.  Hp. 

Dat.  masc.  k  wysnjii  bradu.  HK.  —  l'eni,  poslal  malce 
bozi.  Pass,  jakoz  sta  byla  zle  ucinila  proti  swe  blizni.  INZ.  — 
neulr.  by  n'udatni,  lepsicb  2rj«*ce,  byli  take  lepsu  cbljecc.  Alx. 
Mit  dem  Umlaut  i :  proto  nas  spasitel  najprwni  blabu  ( primam 
bcatiliidinem)  o  pokore  näs  uci.  2S0.  (So  in  drei  Handscbrif- 
ten ,  in  der  vierten :  najprw  ny  blabu  o  pokore  uci ,  viel 
leicht  richtiger  ?) 

Loc.  fem.  na  Kaci  göre.  Urk.  1088.  kak  wzezpewamy  pe- 
sefi  bospodinowu  w  zemi  ciizi.  2K.  mluwi  u  weli  pokore.  Alx. 
Mit  dem  Umlaut  e  :  w  hospodne  milosti.  EZ.  —  neutr.  kto  jest 
u  male  (in  modico  )  nepraw  i  u  wjecsi  (in  majori)  nepraw 
jest.  CE. 

Vom  Dualis  und  Pluralis  sind  mir  keine  Beispiele  vorge- 
konunen.  Manchmal  ist  es  auch  wegen  des  Rückumlauls  und 
der  vernachlässigten  Bezeichnung  der  Länge  schwer  zu  unter- 
scheiden ,  wozu  etwas  gehört,  z.  B.  wsem  cnziem  postracb  ,  in 
PWys.  kann  der  delinile  Dativ  mit  dem  Umlaute  sein ,  nämlich 
cuzjem  st.  cuzim.  (§.  17.) 

fn  dieses  Parodigma  springen  im  Altbübmiscben  emige 
l^roiiomiiia,  oder  eigentlich  nach  dem  Pronomen  declinirte  Nu- 
meralia  über,  z.  B.  wes;  ze  wsja  lesa ,  RK.  (st.  wsjeho  )  u.  s.w^ 

4.  Paradigma:     Ci.OWECI,    OUOWECJA,  CUOWECJE. 

§.  55.  Nach  diesem  Paradigma  gehen  ausser  den  mannich- 
falligen  Adjecliven  ,  welche  nach  weiciicn  (lonsonanten  die  delinile 
Endung  i ,  ja ,  je  annehmen ,  auch  die  C.oniparalive  und  Super- 
lative. Das  Verhällniss  dieser  zu  der  vorhergehenden  Dcclina- 
lion  ist  dasselbe  ,  wie  das  des  deliniten  cisty  zu  dem  indelini- 
len  eist;  nämlich  dort  ist  die  Di-clinalion  diu'chaus  subslanli- 
visch  ,  hier  aber  durchaus  pronominell, 
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Masc, 

N. 

cloweci 

G. 

clowecjeho 

D. 

clowecjemu 

A. 

cloweci 

V. 

cloweci 

L. 

clowecjeiii 

I. 

cloweciiii 

N.A.V 

.     elowecjä 

G.L. 

clowecju 

D.I. 

clowecima 

Neiitr, 
clowecje 
clowecjeho 
clowecjemu 
clowecje 
clowecje 
clowecjerii 
cloweciiii 


clowccij ,  —  i 

clowecjii 

clowecima 


S  i  n  g  u  1  a  r  i  s, 
Fem. 
elowecjä 
clowecje,  —  ej 
clowecjej ,  —  e 
clowecjii 
elowecjä 
clowecjej ,  —  e 
clowecjii 

Dualis, 

clowecij ,  —  i 

clowecjii 

clowecima 

Pluralis. 

elowecjä 
ciowecich 
clowecim 
elowecjä 
elowecjä 
ciowecich 
clowecimi 

Sing,  Nom,  fem.  bozjä  mäti.  heda  wstanc  tiizsjä,  RK. 
Mit  dem  Umlaut  ersten  Grades  je ;  dewcje  ruka.  LS.  najwyssje 
zädost  moje.  PWäc.  psje  mucha.  2G,  jako  iirdiicje  sije  Iwä. 
PP.  Mit  dem  Umlaut  zweiten  Grades  i :  wecerni  tma.  tun 
htawa.     RK. 

Gen,  masc.  podle  tehdajsjeho  obyceje.  2JK.  —  fem.  malere 
bozjej.     RK. 

Dat.  masc.  k  clowecjemu  synu.  Zj.  kohichowi  jelenjemu. 
PP.  —  fem.  k  matei-i  bozjej.     RK.  proti  swej  bhznjej.  Pr. 

Acc.  fem.  släwu  clowecjii.  släwu  bozjü.  Ew.  skrze  milost 
bozjii.  HG.  psjü  muchu.  2g. 

Loc.  masc.  po  niznjeiii  chwrasli.  po  tretjeiii  dni.  RK.  — 
fem.  w  cuzjej  wlasti.  w  ranjej  päi-e.  RK.  w  jinosjej  twäri.  JML. 
na  oslici  domäcjej.  CE.  w  c}o^^ecjej  twäri  .  w  holiibjej  twäri , 
Pass.  —  neutr.  w  dnesnjeiii  slunci  ,  w  jutriijöiii  späni  .  RK. 
u  bfisku  maternjem  .  2JK. 

Instr,  masc.  mit  dem  Umlaut  jeiii :  jelenjeiii  skokeiii ,  rucjeiii 


N. 
G. 
D. 
A. 
V. 
L. 
I. 


cloweci 

ciowecich 

clowecim 

clowecje 

cloweci 

ciowecich 

clowecimi 


clowecje 

ciowecich 

clowecim 

clowecje 

clowecje 

ciowecich 

clowecimi 
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hlasen'i  .  tretjerii  krokcn'u  —  fem.  swatynjii  bozjii  .  2K.  — 
iieiUr.  ciiziiii  kopyteni .  RK. 

Dual.  N.  A.  V.  Hievou  habe  ich  geeignete  Beispiele  nicht 
aufgefunden.  Prwä  dwa  bratry  byia  sta  rucejsje  s}o^Yo  bozje 
käzati  a  driiha  dwa  by}a  lenejsjö,  in  EM.  mit  dem  Umlaute  je 
St.  ja.  So  auch :  oci  twoji  hQlubicjf'.  PP.  Ob  man  Oci  bozi, 
in  2K.  so  (nämlich  als  indefinite  Form)  oder  bozi,  verkürzt 
st.  bozij,  zu  lesen  habe,  weiss  ich  selbst   nicht. 

Plur.  Nom.  fem.  bliziije  jeje  pHwedeny  budi'i .  ^K.  Neutr. 
schon  zeilig  mit  dem  Umlaut:  Stada  kozji'.    PP. 

Gen.  ich:  rohöw  Icsnich.  ot  drewnich  hör.  RK.  Mit  dem 
Umlaut  jecli :  ze  stenöw  lesnjech .  nraw(')w  cuzjcch .  tretjech 
knih.     RK.  wlastnjech  lidi.  Alx. 

Acc.  masc.  na  rucje  konje.  —  neutr.  mit  dem  Umlaut:  na 
knjezecje  stowa.  ctwrtvch  na  tfetje.  RK. 

Loc.  mit  dem  Umlaut  jech :  na  nozicjech  rucjech  .  RK. 

Instr.  zpätecnimi  kroky.  lisimi  skoky.  RK.  3Iit  dem  Um- 
laut :  knjezecjemi  slowy.   RK. 

5.  Paradigma:   JSÄ,    JSUCI,   JSA. 

§.  56.  Hicher  gehören  die  Transgressive  des  Präsens  auf 
a  und  ja ,  je  ( statt  des  nasalen  ?, )  :  nesa,  w  eza,  chodja  oder 
chodje,  wolaja  oder  wotaje  u.  s.  w.  Diese  haben  bei  den 
Zeitwörtern  des  Paradigma's  E.  ZftJU  und  F.  TWOftJU  im 
Nom.  des  Fem.  und  in  den  cass.  obliquis.  je  statt  ü:  chodjeci, 
chodjeca  u.  s.  w.  Die  im  Altslawischen  gewöhnliche  Endung  y 
war  im  Böhmischen  ungebräuchlich :  man  findet  sie  jedoch  in 
CE.  a  wstany  (surgens)  ot  wecere  (zalkny  sje  duchem  ebenda- 
selbst ist  ein  Fehler).  Die  Declination  ist  von  dem  Paradigma 
CtOWEC,  CLOWECA,  C^OWECE  in  Nichts   verschieden. 


S 1  n  g  u  1  a  r  i  s . 

Masc. 

Fem. 

Neutr. 

N. 

jsa_ 

jsüci 

jsa 

G. 

jsüca 

jsüce 

jsüca 

D. 

jsiicu 

jsüci 

jsücu 

A. 

jsüc 

jsücu 

jsüce 

L. 

jsüci 

jsüci 

jsüci 

I. 

jsücerii 

jsücü 

jsücerii 
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Dualis» 

Masc, 

Fem. 

Neutr. 

N.  A, 

jsuca 

jsüci 

jsüci 

G.  L. 

jsucü 

jsücü 

jsücü 

D.  I. 

jsucema 

jsucema 
P 1  u  r  a  1  i  s. 

jsucema 

N. 

jsüce 

jsüce 

jsüce 

G. 

jsüc 

jsüc 

jsüc 

D. 

jsucem 

jsücäm 

jsücem 

A. 

jsLice 

jsüce 

jsüca 

L. 

jsücich 

jsücäch 

jsücich 

I. 

jsiici 

jsücami 

jsüci 

Einige  dieser  Casus  sind  schon  im  Altslawischen  sehr  sel- 
ten; viel  seltener  aher  noch  im  Böhmischen,  das  ja  üherdiess 
an  Denkmälern  aus  der  ältesten  Periode  so  arm  ist. 

Sing.  Nom.  masc.  owsjem  jest  höh  sudje  (judicans)  je 
na  zemi.  2K.  2W.  nebo  ne  höh  chlje  (volens)  kfiwde  ty  jsi. 
hrozny  a  chwäleny  a  cinje  (l'aciens)  diwy.  ty  lütostiw  byls  jim 
a  mstje  (ulciscens)  ke  wsem  nalezeni'm  jich.  2W.  —  Fem.  ty 
jsüci  tak  bohata.  Pass.  pijici  (st.  pijüci )  tu  wodu  (zena),  i 
pozre  toho  hada.  2S0.  zena  zaplaka  rküci .  byla  nespjüci  (sie), 
jako  ze  sna  wzdysüci .  EZ.  kterä  jest  tato ,  jesto  wchäzje  z  pusce 
jsüci  plna  rozkose,  spolehsi  na  swem  milem.  PP.  —  Neutr. 
poce  more  zasje  plowa  rwäti .  detjätko  na  malku  sje  ohledaje 
( respiciens ).  detjätko  kamenickem  hrä  behaje.  jeji  detjätko 
leze  spi.  Pass. 

Gen.  masc.  mit  dem  Umlaut  e:  neuslysi  hlasu  carodejni- 
kowa  i  jedowce  carujüce  (incantantis)  müdre.  olrhajüce  (de- 
trahentem)  tajne  bliznjemu  swemu,  toho  nenäwidech.  2W. 
Jezis  otchyli  sje  ot  zästupa  stojece  ( a  turba  constitula )  na  jed- 
nom  mesle.  CE.  w  nicemz  hospodina  hnewajice  sje  neciju. 
Pass.  Statt  des  Acc,  bei  lebenden  Geschöpfen  sehr  oft:  wizi 
jeho  lezjece.  coz  uzrje  otce  cinjece.  2jK.  skrze  proroka  i'kuce. 
uzi-je  wlka  prichodjece.  wedechu  jej  süce  Krista.  CE.  uzrje 
ducha  bozjeho  letjece  s  nebes.  kdyz  uzrje  mnicha  dobre 
krmje  jedüce.  uzi-je  clovveka  sedjece  na  niyte.  kdyz  jej  diwy 
cinjece  widechu.  wideli  smy  jej  ktwüce  we  sboru  püstenniko- 
wem.  2S0.  widüc  sweho  sladkeho  syna  mrüce.  P  Dach,  widel 
sem    satana  jako    blesk    s    nebe   padnüce,     Hod,  dokad  tje  na 
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swete  Wj2i  ^iwa  jsüce.  kräle  ot  zlata  a  ot  stfebra  stvvjece  sje 
iizfechu.     Pass. 

Dat.  masc.  mit  dem  Umlaut  i :  udä  sje  lowci  lionjeci  zwer 
vvid^ti  sw.  Antonia.  2S0.  Falsch  steht  e :  Icpe  jest  tobe  u 
wecny  zivvot  wjiti  mdhi  jsüce  nebo  belhawu ,  nez  dwe  ruce  nebo 
dwe  uüze  jraajice  dostati  sje  wecnemu  ohni.  7jli. 

Acc.  masc.  slysachu  jej  cinji'ic  (cum  fecisse)  sje  znamje 
(st.  cinjec)  Ew.  jakzto  brzo  wyr  nad  sobu  scdjcc  uzh's.  zasly- 
sal  blas  z  nebes  iki'ic.  Pass.  nzi-ew  joho  strastue  lezjec.  ^JK. 
koho  wdadje  ordc  (arantcm),  nebo  pasuc  (pasceritem ),  nebo 
ptot  druzjec ,  nebo  jedüc  kdezkolwek.  KPR.  uzrew  (opat) 
jednoho  dne  placic  mladence  (st.  pJaci'ic  mlädenec).  2S0. 
uslysech  blas  z  nebe  zwucec.  Zj.  Bei  den  nicblbelebten  öfters 
mit  angehängtem  e  :  uzrje  trubace  a  zästup  bkicjcce  (st.  hlucjecj. 
EM.  kdyz  uslyse  zästup  jdüce  (st.  jduc ,  turbam  praetereuntem)- 
otäza.  CE.  —  fem.  mit  dem  Umlaut  des  zweiten  Grades,  d.  i* 
u  verwandelt  sich  in  i ,  und  später  i  in  e  :  uzret  ji  w  slawne 
swetlosti  stojecc  .  Julianus  (ji)  to  wsje  kuzlem  cinjece  mnjese, 
tu  ju  stojecc  nalezh  uzrc  twäf  jeje  jako  slunce  sje  stwjece. 
Pass.  slysal  sem  zenu  placüce  detjeteiii  usihijücc,  XII.  Ap. 
uzre  swest  jeho  lezjece  .  EM.  —  Bisweilen  mit  Weglassung  des 
Vokals  i:  jakz  ji  uzrel  placic  (st.  placi'icu,  placüci).  ^JK.  — 
Manchmal  ist  der  Acc.  aller  Geschlechter  gleich  dem  Nom.  masc: 
uzi-ela  obraz  syna  bozjeho  na  krizi  pnje.  Pass.  Vergl,  das 
Neucechische :  cini  se  neweda ,  newida ,  neslyse. 

Loc.  fem.  w  belestwuci  rize.  LS.  (f.  def.  belestwücjej. ) 

Dualis  N,  A.  masc.  mit  dem  Umlaut  e:  ta  muie  zrädnä 
lezela  mhiwjece.. ,  fkücp.  Alx.  —  fem.  bud'ta  usi  twoji  po- 
sluchajuci  w  hlasu  prosby  me.  2W.  —  Am  häufigsten  findet 
sich  der  Pluralis  statt  des  Dualis. 

Pluralis  Nom.  wlädyku  si  z  roda  wyberüce.  LS.  prosichu 
jej  reküce  fdicentes).  Ew.  zpohanjeni  bud'te  wsickni  kriwdn 
cinjece.  jako  ranjeni  spjece  w  rowech.  roztrhali  jsii  jeho  wsickni 
minüce  cestu  (transeuntes).  2W.  Zuweilen  mit  Wegwerfung 
des  Vokals:  scenci   Iwowi  rujüc.  iK. 

Acc.  masc.  fem.  kdyz  uzfi  mi'idre  mrüce  (morientes).  2VV. 
wida  sweho  tatika  a  swau  matku  i  swau  chot'  tebe  zalostiwe 
pycice.  wida  was  tak  hotowe  na  smrt'  jdüce.  Pass.  nalezl  je 
(apostoly)  spjece.  Ilod.  —  neutr.  mit  dem  Umlaut  e:  widjec 
mrtwa  tela  lezjece.   Pass. 
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Später  werden  die  Vokale  im  Plural is  vielfältig  falsch  ge- 
braucht, indem  man  sie  willkührlich  mit  einander  vermengt  oder 
auch  wegwirft,  z.  B.  na  lidi  sje  ozijeci  a  rküc.  lide  wrlric, 
hrozic  a  chljec.  ctyrje  slarci  stojec.  mnozi  mnjec  Jezu  Krista. 
2ide  bojec  sje.  Pass. 

Rücksichliich  der  Form  spjiic,  cinjiic  st.  spjec,  cinjec  u. 
s.  w.  nach  Art  von  widiici,  horiici  u,  s.  w.  siehe  §  82. 

6.  Paradigma:    JSÜCI,  JSÜCJÄ,  JSUCJE. 

§.  57.  Nach  diesem  Paradigma  werden  die  von  den  Trans- 
gressiven  des  Präsens  abgeleiteten  Adjectiva  detiiiita  mit  der  En- 
dung -i,-ja,-je  deklinirt.  Wenn  sie  in  der  vorletzten  Sylbe 
je  haben,  so  behalten  sie  es  in  allen  Casibus.  Die  Declination 
ist  wie  bei  Paradigma  4. 

Singularis. 


Masc. 

Fem. 

Neutr. 

N. 

jsLici 

jsücjä 

jsücje 

G. 

jsücjeho 

jsücje,-ej 

jsücjeho 

D. 

jsncjemu 

jsücjej,-e 

jsücjemu 

A. 

jsnci 

jsücjü 

jsücje 

V. 

jsüci 

jsücjä 

jsücje 

L. 

jsücjem 

jsücjej,-e 

jsücjeiii 

L 

jsücim 

jsücjü 
Duahs. 

jsücim 

NAV. 

jsücjä 

jsücij 

jsücij 

GL. 

jsücjii 

jsücjü 

jsücjü 

DI. 

jsi'icima 

jsücima 
PluraHs. 

jsücima 

N. 

jsuci 

jsücje 

jsücjä 

G. 

jsücich 

jsücich 

jsücich 

D. 

jsücim 

jsücim 

jsüuni 

A. 

jsücje 

jsücje 

jsücjä 

V. 

jsüci 

jsücje 

jsücjä 

L. 

jsücich 

jsücich 

jsücich 

I. 

jsücinn 

jsücimi 

jsücimi 

Sin 

igularis    Nom, 

,    masc.  mec   kriwdy 

kära^ 

jüci.  LS.  —  fem. 

mit  dem  Umlaut  je : 

röze 

z  püpy  jdücje. 

pwl 

ac.    postelka   nase 

ktwucje. 

PP.  —   neutr. 

bürücje     nebe. 

RK. 

stwücje    celicko. 

PWäc. 
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Gen.  masc,  brachka  meho  siicjclio  prsy.  PP,  —  fem, 
rwücej  liuby.  RK. 

Dat.  masc.    na  stolici  scdjccjeniu.  Zj. 

Acc.  Icni.  pres  hüiiicju  reku.  RK,  —  neulr.  \y  bydto 
wccnc  stwücje.  EZ. 

Loc.  masc.  jako  \v  borücjön'i  kominii.  Zj. 

Dualis  DI.  fem.  mit  dem  Umlaut  jema :  borücjema  ocima.  RK. 

Pluralis  Kom.  !fem,  büriicje  klädy.  kropje  kapiRJe  na 
zemju.  2W. 

Gen.  mit  dem  Umlaut  jecb :  jeden  pfistojäcjech  sitig.  Ew. 
sprost'   ny  stihajucjecb.  RK. 

Dat.  sesle  pomoc  ufaji'icim.  Sasom  plenjücim.  RK.  rozdeli 
jedi'icim  clileby.  CE.  Mit  dem  Umlaute  jem :  protiw  meoem  lesa- 
jucjem.  RK. 

Acc.  blasy  wolajücje.   RK. 

Loc.  mit  dem  Umlaut  jech  i  na  mohucjech  prsech.   RK. 


7.  Par 

adigma:    RYW,  RYW8I, 

BWS 

r 

§■ 

58.   Unter  dieses 

Paradigma  gehören 

alle 

Transgressive 

des   Perlectums,   die 

!   zur 

Endung  haben : 

1) 

den 

Konsonant  w: 

piw,    staw,    cbodiw, 

stysaw    u.  s.  w,  2)  d 

en 

Konsonant  m:  jem 

wzem, 

pojcm.  prijem  u. 

s.  w.  (jetzt  jaw, 

wzaw  u, 

.  s.  w.)  3)  den 

Konsonant  n :  si)an, 

pocen  u.  s.  w.  (jetzt 

spjaw, 

pocaw  u.  s.  w.) 

4)    den 

Slammkonsoiiant 

ohne    Unterschied: 

päd 

,  wez  u.  s.  w. 

Singularis. 

Masc. 

Fem. 

Neutr. 

N. 

byw 

bywsi 

byw  (bywse) 

G. 

bywsa 

bywse 

bywsa 

D. 

bywJsu 

bywsi 

bywsu 

A. 

byws 

bywsu 

bywse 

L. 

bywsi 

bywsi 

bywsi 

I. 

bywserh 

bywsu 
Dualis* 

bywserii 

NA. 

bywsa 

bywsi 

bywsi 

GL. 

bywsi'i 

bywsü 

bywsii 

DL 

bywsema 

bywsema 
Pluralis. 

bywsema 

N. 
G. 

bywse 
byws 

bywse 
byws 

bywse 
byws 

D. 

bywsem 

bywsäm 

bywsem 
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Pluralis» 

Masc. 

Fem, 

Neutr. 

A. 
L. 
I. 

bywse 

])ywsech 

bywsi 

bywse 

bywsäcb 

bywsami 

bywsa 

bywsech 

bywsi 

Siiigiilaris  Nom.  masc.  jako  nemy  neotworiw  (iion  ape- 
riens)  üst  swycli.  2W.  jakozto  mocny  o})iw  (crapulatiis)  ot 
wina,  2K.  -  fem.  sail,  rozcessi  üsta.  Pass.  kterä  jest  lato, 
jesto  wcbäzje  z  püsce  jsi'ici  plua  rozkosc,  spolehsi  na  swem 
mitem.  (innixa).  PP.  -  IXeutr.  gleich  dem  Masc  to  fek  dctje  i 
zmisalo.  Pass.  a  zarodiw  sje  semje  i  usvvadto.  CE.  kdyz  sje 
puciw  (semje)  rusti  chtelo.  2JK.  Seltner  -  se:  ac  zrno  zitno 
padse  w  zemju  umrelo  budet'  (cadens  in  terram).  Ew.  So  ist 
auch  im  Altslawischen  Beides  gebräuchlich,  jedoch    -se  seltner. 

Gen.  masc.  mit  dem  Umlaut  e:  dokad  by  hospodina  z 
mrtwych  wstawse  newidel.  Pass.  Meistens  statt  des  Acc.  bei 
Belebten:  jenz  prawje  oziwse  (qui  dicunt  eum  vivere).  CE. 
Wiener  Handschrift,  hospodäre  toho  jsem  w  sadu  umfewse 
(mortuum)  nalezla.  otce  jeje  nähli'i  smrti  umfewse  nalezli.  tweho 
bratra  po  jeho  were  posti'ipiwse  smy  nalezli.  jehoz  bez  kfstu 
umrewse  nalezla.  Pass.  Avidel  sem  jiueho  andjela  stupiwse  s 
nebes.  Zj.  wida  sweho  spasitcle  tak  pokorne  bydlewse,  je- 
hozto  mnjesc  s  detjetem  sedse  (sedentem).  temto,  jizto  jej  bechu 
wideli  z  mrtwych  wstawse,  neuwerili.  2JK.  slyseli  jsü  jej  uciniwse 
to  znamenje,  jizto  bechu  wideli  jej  wstawse  z  mrtwych.  (.E. 
blaze  mne  (Marii),  ze  mi  tje  wideti  z  mrtwych  wstawse.  St. 
Ski.  -  neutr.  mit  demselben  Umlaut :  by  byli  newideli  z  jednoho 
cloweka  wysedse  städa  wepföw.  XSO. 

Acc.  fem,  mit  dem  Rückumlaut  e:  wida  ji  porodiwse  a 
cistu  dewkü  ostawse  (st.  porodiwsi,  ostawsi,  und  diess  statt 
porodiwsu,  ostawsu).  Pass. 

Duahs  NA.  masc.  mit  dem  Umlaut  e  :  ta  muze  zrädnä  lezeta 
.  .  .  wzdwihse  .  .  .  rküce.  Alx.  tu  ona  (dwa  syny)  ji  (mater) 
uzfewse,  wrtse  sje  za  sje,  i  zaklopista  dwere  ii  pelese.  2S0, 
dwa  otsiizena  padse  umrela.  Pass.  -  fem.  mit  Rückumlaut  e: 
to  jeje  dwe  dewce  uzrewse,  ot  nje  sta  utekle.  one  (dewce)  w 
twäf  jemu  uzrewse,  uzasse  sje,  wecesta.  Pass.  Jedoch  kann 
man  auch  Alles  dies  für  Plurale  annehmen,  die  für  Duale  stehen. 

Pluralis  Acc.  rkiice  (zeny)  sje  take  widenje  widewse  an- 
gelske  (dicentes  se  etiam  visionem  angelorum  vidisse).  CE, 
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8.  Paradigma:  BYWSl,  BYW§JA,  BYWSjE. 

§  59.  Sowie  aus  den  Transgressiven  des  Präsens  durch 
Hinzufügung  des  bestimmten  Fürworts -i, -ja, -je,  Adjectiva  auf 
-  ci,  -  cjä,  -  cje  gebildet  werden :  so  findet  man  auch  im  Altsla- 
wischen von  Transgressiven  des  Perfekts  declinirhare  Adjectiva  auf 
-sii, -sija, -sije  abgeleitet,  deren  cechische  Declination  wir  theils 
des  Znsammenhanges  mit  dem  Ganzen  wegen,  theils  um  zu- 
gleich ein  Bild  der  Declination  des  Komjjarativs  und  Superla- 
tivs zu  geben,  hier  aufrühren,  obgleich  sich  uns  in  ihn  alten 
Denkmälern,  ausser  dem  Nominativ,  kein  Beispiel  von  dem 
wirklichen  Gebrauch  derselben  dargeboten  hat. 

Singularis. 

Fem.  Neutr. 

bywsjä  bywsje 

bywsje,-ej  bywsjeho 

bywsjej,-e  bywsjemu 

bywsjü  byAvsje 

bywsjä  bywsje 

bywsjej,-e  bywsjerii 

bywsjü  bywsirii 

Dualis. 

by\vsij,-i  by\vsij,-i 

bywsjü  bywsjü 

bywsima  bywsima 

PluraHs. 

bywsje  bwsjä 

-  bywsich  bywsich 

bywsim  bywsim 

bywsje  hywsjä 

bywsje  hpvsjä 

bywsich  l)ywsich 

byw^^imi  bywsimi 

Ilieher  kann  vielleicht  die  einzige  Stelle  gezogen  werden: 
i  w  dediny  wraligc  sje  byw^e  blahost'.  BK.  wenn  wir  byw^e 
(st.  bywsji'-,  altslawisch  bywsija)  lesen,  wie  es  die  Analogie  erfordert. 
Die  Indcliiiitform  lautet  hywi-i,  und  passt  weniger  hieher.  For- 
men, wie:  papez,  dawsi  klalhii  na  Ludwika  ci'sare,  jeho  cisaf- 
stwi  zhawil.  Part.  Kai,  sind  falsch  (st.  daw),  und  gehören 
nicht  hieher. 


Masc. 

N. 

bywsi 

G. 

bywsjeho 

D. 

bywsjemu 

A. 

bywsi 

V. 

bywsi 

L. 

bywsjeih 

I. 

bywsi  ih 

NAV.  ■ 

bywsjä 

GL. 

bywsjü 

DI. 

bywsima 

N. 

bywsi 

G. 

bywsich 

D. 

bywsim 

A. 

bywsje 

V. 

bywsi 

L. 

hyw.sich 

I. 

hvwAimi 
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Nach  diesem  Paradigma  ■sverden  bei  den  Alten  die  Kompa- 
rative inid  Superlative  auf  -  si  declinirt:  wjecsi,  Avjecsjä, 
M'jecsje,  cluizsi,  cluizsjä,  cliuzsje,  dalejM,  dalejsjä,  dalej.^je  u.  s. 
w.  z.  B.  nie  cnejsjelio,  nie  rozkosnejsjelio,  nie  uzitecnejsjeho 
dii'^i  nenje  u.  s.  w.  2JK. 

HL     Die   Steigerung   der  Adjeetiva. 

Abgesehen  von  der  veralteten  Komparationsform  vermittelst 
der  Enduugen  tcr  (Komparativ),  tem  (Superlativ),  welche  in 
den  übrigen  indoeuropäischen  Sprachen  weit  verbreitet  ist,  bei 
uns  aber  nur  noch  in  einigen  fast  unmerklichen  Ueberbleibseln 
in  den  Wörtern  wtery,  jeterj,  ctwer,  pater  u.  s.  w.  prwy  (st, 
prmy,  vergl.  primus),  sedmy,  osmy  sich  erkennen  lässt:  lin- 
den wir  im  allerältestcn  Cechischen  sowie  im  Altslawischen, 
drei  Arten,  das  Adjectivum  mit  Hülfe  der  Endungen  cji  und  Ü 
zu  steigern,  und  zwar  l)-eji,- ejä, -eje:  slabeji,  slabejä,  slabeje ; 
2)- ejsi- ejsjä,  -  ejsje:  slabejsi,  slabejsjä.  slabejsje;  3)-si,-sjä, 
-sje:  slabsi,  slabsjä,  slab-sje. 

§  61.  Nach  der  ersten  Art  geschieht  die  Steigerung  des 
Adjectivums,  wenn  man  die  Komparations-Endung  -  eji  unmittel- 
bar an  den  Stamm  anfügt;  in  diesem  Falle  werden  die  den 
Stamm  bildenden  Konsonanten,  sofern  sie  hart  sind,  nothwen- 
diger  Weise  verwandelt ;  es  gehen  die  Lippen-  und  Gaumiaute  in 
w,  b',  p,  m,  11, 1,  i'  über,  die  Zahnlaute  verwandeln  sich  in  die  ein- 
fachen Zischer  z,  c,  die  Kehl-  und  einfachen  Zischlaute  (z,  s) 
aber  in  die  dichteren    Zischer  z,  s,  c,  z.  B. 

lub(y):       lubeji,       lubejä,       lubeje. 

jar(y):       jareji,       jarPjä,       jareje. 

chud  (y) :    chuzeji,     chuzejä,     chuzeje. 

bläh  (y) :      blazeji,      blazejä,      btazeje. 

tich  (y) :      tiseji,        tiäejä,        tisej'e. 

hofk(y):     hoixeji,     horcejä,     horceje. 

brz  (y) :       brzeji,       brzejä,      brzeje. 
Unregelmässig   nach   dieser  Analogie   gesteigert  findet  sich 
meneji,  welches  zum  Positiv :  maty  gehört. 

Diese  Form,  entstanden  durch  Verstärkung  oder  Diphon- 
gisirung  des  ersten  Konsonanten  aus  dem  altern -iji,-ijä,-ije,  das 
im  Illirisch-Serbischen  noch  bis  zur  Stunde  gewöhnlich,  manch- 
mal auch  im  Allslawischen,  wenn  auch  etwas  seltener,  gebräuch- 
lich   ist    (z.   B.   unii,   bolii,   mnii   u,   s.  w.):   unterliegt  im  Alt- 
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Cecliischen  einer  zweifachen  Verwandlung.  Durch  die  regel- 
mässige Umlautung  der  breitern  Vokale  in  engere  (§  13)  fliessen 
nämlich  die  drei  untcrscliiedenen  Geschieclilsendungen  in  eine 
zusammen :  iiibeji,  masc.  fem.  neutr.  Darauf  aber  wird  diese 
Endung  nach  der  Regel  des  §.  16  ni  i  zusammengezogen, 
lubeji  lub(ej)i    .      hihi 

jareji  jar(ej)i         jari 

chuzeji        chuz  (ej)  i        chuzi  u.  s.  w. 
Die    zweite,    complicirte    Art   der    Steigerung    entsteht    aus 
der  ersten,  durch  Wegwerfung  des  letzten  Vokals  und    llinzulü- 
gung  der  Komparativendung-si, -sjä, -sje :  z.  B. 

luhej  (i) :         luhejsi,  lubejsjä,         luhejsje. 

jarej(i;:         jarejsi,  jai-ejsjä,         jarcjsje. 

chuzej(i):  chuzejsi,  cliuzej:-ij;i,  chuzejsje  u  s.w. 
Der  in  solcher  Weise  verstärkte  Komparativ  diente,  wie  es 
scheint,  in  vorhistorischer  Zeit  im  Cechischen  so  gut  wie  im 
Altslawischen  statt  des  Superlativs.  Sjiäter  aber  gebrauchte  man 
bei  dieser  so  wie  bei  den  andern  zwei  Arten  zur  Bildung  des 
Superlativs  die  Präposition  nad,  verkürzt  na,  mit  Hinzufügung 
eines  j:  welches  vor  den  Komparativ  gesetzt  wurde:  najhdjeji, 
najlubejsi  u.  s.  w. 

Die  dritte  Komparationsform  ist  die  zusammengezogene  uiul 
geschieht  durch  Ausstossung  der  ersten  Endung  nämlich  ej  vor  der 
zw<'iten  nämlicli-si,  und  unmittelbare  Anfügung  der  letztern  an  den 
Stamm ;  dabei  verbleiben  bei  den  Alten  die  Endkonsonanten  des 
Stammes,  wie  sie  waren,  nämlich  weich  und  verwandelt  (was 
ein  Beweis  für  das  ausgefallene  ej  ist),  bei  den  Neuem  dagegen 
kehren,  mit  Ausnahme  der  Gutturalen,  die  harten  wieder  an  ihre 
Stelle  zurück,  z.  B. 

chuz(ej)  si,     chuzsi  (asssimiliil  chuzsi),  jetzt  chudsi. 
mlaz^ej)  si,      nilazsi  (assimilirt  mlazsi),  jetzt  mladsi, 
draz(ej)  li,      drazsi,  sus  (^j)  si,  sussi  u.  s.  w. 
lliehcr    gehören    die    Unregelmässigen:    wjecsi,    horsi   von 
weliky,  zly. 

§.  62.  Die  Declination  der  Adjectiv- Komparative  ist  nkch 
den  verschiedenen  Formen  verschieden ,  nämlich  bei  der  ersten 
Art  ist  sie  vollsliindig,  bei  der  zweiten  und  drillen  unvollstän- 
dig. Alle  gesteigerten  Adjectiva  sind,  enls])rechcnd  dem  Cha- 
rakter der  K(»mpar.'ili(»ns-Endung,  eiuzig  und  alleiu  der  deliniten 
Endforni  fähig;  nur  als  Ausnahme  nwd  ausserordentlicher  Weise 
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zeigen  sich  einzelne  Casus,  die  nach  indefiniter  Form  declinirt 
sind.  Dass  die  Adverbia  :  nienjc,  lepe,  wjece,  hh'ihe,  blizc,  snäze, 
zäze,  preze,  tvvrze,  dräze,  tiize  u.  s.  w.  ihrer  Form  nach  eigent- 
lich und  ursprünglich  Komparative  generis  neutrius  sind,  ist  un- 
zweifelhaft (vergl.  das  lateinische:  dulcius,  suavius,  tutius,  ple- 
nius  u.  s.  w.) ;  und  man  konnte  sie  für  Ueherhleihsel  einer  in- 
definiten Endung:  mefi,  menjä,  menje  (nach  pari,  pänja,  pänjel, 
dräz,  dräza,  draze  (nach  knjaz,  knjaza,  knjaze)  u.  s.  w.  halten. 
Allein  mit  viel  mehr  Grund  kaim  man  annehmen,  es  seien  (nach 
der  in  §.  16  gegebenen  Regel)  regelmässig  verkürzte  Formen, 
welche  nur  das  flüssige  j  nach  Lijjpen-  und  Zischlau(ern  verlo- 
ren (denn  in  diesen  haftet  es  ja  virtualiter  und  bei  den  Alten 
schrieb  man  z.  B.  wzdy  twrzje  w  pamjeti  lezi.  2;S0.).  dagegen 
den  vorletzten  Vokal  zur  Entscbädigung  für  das  weggeworfene 
e  verlängert  erhalten  hätten  : 


meneje 

men(e)  je 

menje 

lepeje 

lep(e) je 

lepe  (st. 

lepje) 

snazeje 

snaz(e) je 

snäze 

pfezeje 

prez(e) je 

preze 

drazeje 

draz(e) je 

dräze 

In  den  altcecbischen  Denkmälern  erscheinen  solche  und 
ähnliche  Adverbia  bisweilen  noch  in  der  vollen  Form,  z.  B.  im 
RK.  stüpi  Zäboj  najnizeje  dolöw,  z  srdce  najnizeje  pohrüzena 
w  hori  u.  s.  w. 

Dass  die  nach  der  ersten  Art  gesteigerten  Adjectiva  ursprüng- 
lich vollständig  declinirt  wurden,  davon  giebt  uns  ihre  noch  bis 
auf  die  Stunde  staltfindende  Declination  im  serbischen  Dia- 
lekte einen  sichern  Beweis,  z.  B.  drazi,  drazega,  drazemu,  drazä, 
draze,  drazoj  u.  s.  vv.  Im  Cecliischen  jedoch  ist  der  Gebrauch 
dieser  Form,  auch  in  den  ältesten  Denkmälern,  nur  auf  den 
Nom.  sing,  und  plur,  beschränkt.  Im  Russischen  ist  bekannt- 
lich diese  Steigerung  bis  auf  die  Endung  des  Neutrums  -  eje 
eingegangen,  und  ausserdem  nur  noch  adverbialiter  gebraucht 
im  sogenannten  Rections-Adjeclivum  (spiähawe):  stareje,  swezeje, 
sizeje  u.  s.  w.  z.  B.  odin  drugägo  uceneje  u,  s.  w.  Wir  geben 
einige  Beispiele  aus  dem  Altcecbischen : 

I.     Vollständig  -  eji,-eja  (Uml.  -  eje,  eji),-  eje  (Uml.  eji). 

Singularis  masc.  budu  sneba  beleji.  2W.  kdyz  jsem  mdleji 
w  zädosti  telesne,  tehdy  jsem  silneji  w  dobiych  skutcech,   abych 
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moh!  liotoweji  by(i.  2S0.  shse  mudrv,  nnulreji  l)iulc.  Dal.  l»y 
pHciiHieji,  ixtkladoin  liulnii  siliu'ji,  byi  by  webni  Avjecc  nidit'ji. 
Al.v.  jsili  duslojnoji  w  sloclietnostecb.  coz  ncslu'^jr,  loho  j'  djäbcl 
wzdy  i)ihieji.  ])y  ncbyl  jiny  niileji.  wkik  jest'  niiu  silneji  nez 
zena.  Sl.  aby  Iiibeji  byl  jesce  (complacitior).  milostiweji  jest' 
hospodiii  boji'icim  jcbo.  7Ai,  ])yl  silneji  nez  we  (Dualis),  z  loho 
nau  Juliaiuis  lileji  (st.  h'iceji)  byl.  tem  budu  wdecneji  a  wzäcneji. 
])o\\"y.seneji  jest',  nez ...  ei  jest'  moenöji  nez  ty.  Pass.  —  Fem. 
potka  krutä  i)usledi)eje  (st.  —  ja,  ultima).  IlK. — iNeulr.  pretri)e- 
chom  najlütejej  wedro  (ohne  Umwandlung  des  t  und  mit  Bei- 
fügung von  j).  RK.  bylo  by  telo  ostalo  di'tstojneje.  Pass. 

Piuralis    masc.    clicu   zwesti,  kaci  z  was  nii  naji)lznejl.  RK. 
u    tance    dewky,  jinosje  scedreji  jsii,  nezli  u  m^e.  Des.  Käz.  In 
den  Formen,  wie;  cim  muky  trpeti  bndn  silneje  (Mspt,  silnejie), 
ist  es  niclit  der  Acc,  plur,,  sondern  das  Adverbium. 
2,   Zusamengezogen  -i 

Sing.  masc.  nemoliJ  by  meni  byli.  (Davon  :  umnju,  umnili, 
minorare,  sumnjn,  sumiiili,  comminuere  n.  s.  w.  z.  B.  skota 
jich  neumnil.  ^W.  nechci  by  tobo  co  umnil.  pocel  apostolsky 
sje  jednem  apostolem  umnil.  Pass.  al'liy  umnil.  ^JK.  telidy  sje 
j'mu  swetlost'  umni.  Alx.  sumnjn  je  jako  pracli.  lli).  byt'  meni 
byh  byi  sem  mlazi.  cim  tento  neb  onen  lepi  jest'  tebe.  ^L  lepi 
jest'  jeden  clowek  senda,  nez  by...  welim  jest'  lepi  clowek, 
nez  owce.  aby  byl  twrzi.  cim  jest'  clowek  bobu  blizi.  2S0. 
pokaznje  sje  wzdy  brzi.  säm  jsa  nad  wsje  zlato  drazi,  Alx. 

Die  nacli  der  zweiten  und  dritten  Art  gesteigerten  Adjec- 
tiva  auf  -ejsi  und  -si  kommen  allerdings  mancinnal,  bei  Dich- 
tern und  ausserordentlicher  Weise,  mit  der  indeliniten  Endung 
vor,  z.  B.  by  n'udatni,  lep«icli  zi^ece,  byli  take  lep«u  chtjece 
(Dat.  sing.),  Alx.;  sonst  jedoch  werden  sie  regelmässig  ganz 
als  Definita  nach  dem  Paradigma  BVWSI  oder,  was  dasselbe  ist, 
nach  CUZl  declinirt.  Adverbia,  wie:  lepse,  radejse,  kra^^^e,  mit 
dem  l'mlant:  lepsi,  radejsi,  krassi  u.  s,  w,,  deren  es  schon  bc^ 
(li'M  Allen  die  Fülle  giebt,  (z.  B,  w  tom  sje  swe  lepse  donmela, 
Alx..  biidii  sje  kras.sc  slkweti,  jakzby  radej'^i  sunt'  trpela,  Pass. 
abycbom  sje  k  sluzbe  liolowej.;e  o]t;'isali  IvM.  n.  s.  w.)  halten 
wir  für  verkürzte  Nominative  und  Accnsalive  sing.  gen.  neutrius : 
l('|>sje  n.  s.  w.  —  Wir  gehen  V(ni  der  Deklination  geflissentlich 
wenig  Beispiele,  weil  diese  Sache  den  deübleren  an  und  für 
sich  klar  ist,  den  weniger  Erfahrnem  aber  keine  Schwierigkeit  macbl. 
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1 )     Die  Form :  -  ejsi,  -  ejsjä,  -  ejsje. 

Singularis.  ot  wsje  rozko^i  dalejsi  by^  w  dalejsi  Thebaide. 
2S0.  Oldricb  slarej^i.  Dal,  najstafejsi  dcerii.  Pass.  Dualis,  prvvä 
dwa  bratry  byla  sta  rucejsje  slowo  bozje  käzati  a  drubä  dwa 
byla  lenejsje.  EM.  Pluralis.  starejsi  päiii,  Pass,  na  stolcu  starej- 
sicb.  2W.  w  stai-ejsicb  lelecb.  2jK. 

2)     Die  Form :  -  ij,  -  sjä,  -  ^je. 

Singularis.  OklHch  starejsi,  Jaromir  mlazsj  slowjese.  Dal. 
nowina  Inbsi  jest',  nezli  wec  jina.  EZ,  pakli  klere  mlazsje,  vvjec- 
sje  a  twrzsje  pHkäzanje.  EM.  jeho  syna  mlazsjeho.  z  brzsjeho 
zjewenjc.  Pass.  chuzi^inm  biid'  na  mysli  skrowen.  St.  Ski.  u 
Avjecsjej  zlobe.  Pass.  Pluralis,  twoji  prezsi  neoslawili.  Pass.  z 
nasicli  mlazsicb.  a  starejsim  letöm.  Päss.  razil'  swym  prezsim 
sliiziti.  St»  Ski.  nade  wsje  swe  prezsje  kräle.  Pass.  s  nilazsimi.  ^JK, 

§.  63.  Der  zusammengesetzte  Komparativ  —  ejsi  diente, 
wie  wir  bereits  erwähnten,  auch  statt  des  Superlativs,  z,  B.  ot 
wsje  rozkosi  dalejü  by],-  2S0.,  d.  i.  nejwice  wzdalen  (remotis- 
sinuis) ;  si)äter  jedoch  unterschied  sich  der  Superlativ  vom  Kom- 
parativ auf  mancherlei  Weise.  Am  häutigsten  und  ganz  regel- 
mässig wurde  die  Präposition  näd,  verkürzt  in  na,  durch  Ilin- 
zufügung  von  j  daim  naj,  gebraucht,  z.  B.  k  najdalejsjemu  roku. 
KPR.  jednotu,  jiz  böh  jest'  najjednejsi.  §t»  najscedi-ejsi,  najlepsi 
u.  s.  w.  Das  alte  nad  kommt  selten  vor:  nadjednejsi  jest'  nad 
to  nade  wse,  co  kdez  jest'  jedno,  §t. :  öfterer  na;  radu  nawys- 
sjebo  roznjedi-ili  jsu,  krew  pili  by  na^lcchelncjsjii.  2K.  fund  so 
öfters),  besonders  bei  Adverbien:  naprwe,  naposledy,  kdez 
nawjece  kamen  wale.  Alx.  Dieses  naj,  na  wird  manchmal  aucli 
pleonastisch  zum  Positiv  gesetzt,  wo  der  superlativiscbe  Sinn 
schon  im  Positiv  liegt,  najprwnje  swatost'  jest  krest.  ot  najpo- 
slednich.  slzy  ucini  najposledy.  ^t.  nawrat'  najwrclmjemu  (allis- 
simo)  sluby  swoje.  najwrchni  (excelsus)  nade  wsje  ludi.  duchem 
iiajprwnim  (principali).  ^K.  najwrchnje  knjeze.  CE.  ot  najprvv- 
njeho  pocätka.  Alx.  Manchmal  wird  der  Supeilativ  auch  mit  einer 
zum  Positiv  hinzugesetzten  Präposition  pre  umschrieben :  tu 
prepowysenu  tajnici  otewrel.  prevvsemohüci  bospodin.  Pass. 
pre])owy.senu  swi'itosl',  bude  prenelrpneje  onem  bresnikom.  2JK. 
Es  findet  sich  dieselbe  auch  vom  Adjectivum  getrennt:  ö  pre 
diwa  welikeho.  2S0.  srdce  pie  w  zaUtstnej  dobe.  Sp,  D.  Manch- 
mal   dient  sie    dazu,    das    Adjectivum    in     seiner    Bedeutung 
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zu  verstärken  und  zu  erliölion :  prenajniocnejsi  (potenlissimus). 
^W,  prenajwyssl.  2JK.  mä  pienojmilejsje.  Pass.,  zu  welchem 
Zwecke  man  aucli  das  Wörlchen  arci  verwendet:  arcijedowatejsi 
trawic.  alte  Handschrift. 

l\\  N  u  m  e  r  a  1  i  a, 
§.  64.  Die  Zahlwörter,  sowohl  (Iruud-  als  auch  ürdnungs-, 
Gattungs-,  Miiltiplications-  und  Sammelzahlwörter  folgen  bald 
der  pronominalen,  bald  der  suhstantivischen  Declination.  Von 
den  Grundzahlwörtern  wird  jeden,  jcdna,  jedno  ganz  so  decli- 
nirt,  wie  TEN,  TA,  TO,  weswegen  wir  es  dahin  verweisen ;  die 
übrigen  richten  sich  nach  dem  Substantivum.  Von  den  Gat- 
tungszahlen gehören;  ob»')j,  dwoj,  tröj  unter  das  Paradigma  des 
Pronomens :  MOJ ;  die  übrigen  alle :  ctwer,  pater,  sester  u.  s.  w. 
unter  das  des  indctiniten  Adjectivums :  CiST,  CiSTA,  C'ISTO, 
(also  eigentlich  unter  das  des  Substanlivums).  Die  Ordnungs- 
zalden,  prwy,  wtery,  ti-eti  u.  s.  w.,  die  Komposita:  jednoduchy, 
dwojnäsobni  u.  s.  w.,  die  Collectivzahlwörter :  mnohy,  maly, 
wes  u.  s.  Av.  gehen  nach  BeschafTenheit  der  Endung  und  des 
vor  derselben  befindlichen  Konsonanten  nach  der  bereits  ange- 
gebenen pronominalen  und  substantivischen  Declination. 

].  Paradigma:  DWA,  OBA. 

§.  65.  Diese  Declination  unterscheidet  sich,  nachdem  man 
das  altslawische  dwoju  in  dwü  zusammengezogen,  von  der  jetzi- 
gen in  keiner  Weise. 

Dualis.  NA.  nu  dwa         f.  n.  dwe 
GL,         dwü  dwü 

DI,         dwema  dwema 

So  auch  oba:  dwa  syny.  w  dwa  kusy,  na  dwe  pole  (vom  Nom, 
pöla).  na  dwe  strane  u.  s.  w.  RK. 

2.     Paradigma:  TfUE,    CTVrUE. 
§.  66.     Die  Declination  beider  Zahlwörter  ist   gieicli. 


N. 

tije 

ctyT-je 

G. 

tri 

ctyr 

D. 

tFem 

ctyrem 

Ai 

tri 

ctyri 

V. 

trje 

ctyl-je 

L. 

tiecb 

ctyiech 

I. 

ll-emi, 

ti-mi 

ctyinii 

Altböhm,  Gramm. 
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Nuiu.  Ifjc  sta  wojnow.  RK.  ne  ti^e  otci,  ale  jeden»  2K, 
ctyrje  pocestni  starci.  ctyijö  silni  katowe.  Pass.  ti  ctyTjö  crtje.  Zj. 

Gen,  tri  pri.  KPR.  ze  ctyr  rohövv,  Zj.  do  ctf  (statt  ctyf) 
a  osmi  dcät  let.  CE.  clr  mezi  dcjetma  stolic.  Zj.  Im  RK.  geht 
es  von  der  Regel  ab  und  der  Gen.  geht  wie  tri  mit  dem  Um- 
laut je:  zästup  ctyrje  hluköw  celny. 

Dat,     tfem  pöhouöm.  trem  stöm»  KPR,  ctyrem  andjelom.  Zj, 

Acc,  pres  tri  reky.  LS.  tri  bohy  reci  zabrannjeme.  2K, 
Mit  dem  Umlaut  je :  Irje  köze.  w  tije  pri'idy.  RR.  ctyri  medwedy 
upustichu.  Pass,   Mit  dem  Umlaut  je:  ctyrje   walne  woje.  RK. 

Voc,  CO  cinite,  wy  trje  mili    krali.  2JK. 

Loc.  pi'ijdii  ti-jc  bratrje  po  trecli  dnech.  ISO.  o  ctyfech 
nohäch  braw.  JMI. 

Instr,  tfmi  priidy.  RK.  krew  trmi  potoky  chrcjese.  Pass. 
trmi  trhy.  KPR.  nad  ctyfmi  swely,  Zj. 

3.  Paradigma:  PJET,  DESJET. 

§.  67.  Die  Grundzahlen  pjet',  sest',  sedrii,  osrii,  dewjet' 
werden  declinirt  wie  das  Substantivum  gen.  fem,  KOST  im  Sin- 
gular. So  auch  desjet',  sofern  es  mit  keinem  andern  Zahlworte 
verbunden  ist;  denn  in  Verbindung  mit  dwa,  dwe,  oba,  obe 
wird  es  im  Dual,  mit  tri  und  ctyri  aber  im  Plural    declinirt. 

a)     PIEt. 

N.     pjet'  A.     pjet' 

G,     pjeti  L.     pjeti 

D.     pjeti  I.     pjetjii 

Die  Zahlen  von  pjet'  bis  desjet',  seltner  von  jeden  bis 
ctyrje  sowie  von  jeden  na  desjät  und  weiter,  wurden  einst  wie 
Substantiva  mit  dem  Gen.  verbunden,  z,  B.  w  sedmi  let  detje 
male.  Alx.  pred  sesti  (Und,  st.  sestju)  dnöw.  CE.  se  dwema 
set  (st.  Stoma).  Pass.  po  ctyfech  a  po  ctyrech  dcät  let.  Pass. ; 
gewöhnlicher  jedoch  wurden  sie  als  Adjectiva  in  gleichen  Ca- 
sus gesetzt:  nalozi  sesti  jezdcem  (st.  jezdcew).  RK.  posliz 
sedmi  kostelöm.  Zj. 

b)     DESJEt   im  Dualis  u.  Pluralis, 

Dual,  NA,  dwa  und  dwe  desjete,-i 
GL,  dwojii  od.  dwü  desjetü 
DI,    dwema    desjelma 
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Plur,  N.     tri     und  ctyi-i  dcsjete,-i 

G»     tri     und  ctyr  desjct 

D.     trem  und  ctyfem  desjetem 

A.     tri     und  ctyri  dcsjele,-i 

L.     trech  und  ctyfech  desjetech 

I.     Iremi  (trnii)  und  ctyrnii  desjety 
Die   Endungen   des   Duals   von  desjet'  werden  schon  zeitig  ver- 
nachlässigt ;  so  lesen  wir  richtig :  po  dwü    dcätü    bei    Dal.,    da- 
gegen   aber   dwü   cät   dni  neminu.  2S0.  do  dwü  dcät  let.  Pass. 
Dat.  dwema  dcät  tisiceni  lidem.  Pass. 

In  der  Declination  der  INumeralia  von  pjct'  desjet  (pat 
desjät,  pad-desjät)  bis  dewjel'  desjet  bleibt  desjet  bei  allen 
Veränderungen  des  vorangehenden  Zahlworts  unverändert  im 
Gen.,  z.  B.  G,  jeden  z  sedmi  dcät  (st.  desjät)  ucenniköw.  Pass, 
jeste  pjeti  dcät  let  nemas.  ^JK.  L.  po  ctyrech  dcät  let.  Pass.  w  li-ech 
dcät  letech.  2jK.  leta  po  osmi  set  po  dewjeli  dsät  ctwrtelio.  Dal. 
Die  Grundzahlen  von  jeden  na  desjet'  oder  desjät'  bis  de- 
wjet'  na  desjet'  werden  so  declinirt,  dass  sich  nur  das  erste 
Zahlwort  verändert,  na  desjet'  aber  unverändert  bleibt,  nur  mit 
der  Ausnahme,  dass  die  ursprüngliche,  schon  längst  abgewor- 
fene W^urzelendnng  i  und  dessen  Umlaut  e  öfter  wieder  her- 
vortreten, z.  B.  G,  pol  päla  na  dsle  bßhowych  honow.  ^JK. 
D.  dwema  na  dceti  ucedlniköm.  (^E.  dwema  na  dcte  apostoloni. 
EM.  dwema  nä-st  muzem.  Pass.  kdyz  ke  clyrem  na  dsle  letüni 
prisla.  2JK.  L.  po  peti  nä  -  dst  stupnich.  2JK.  S.  sc  dwema  na 
dcjcl  pannami.  Pass.  (Die  Präposition  na  wird  verlängert,  um 
den  bei  dst,  st,  ct=  desjet,  desjät  weggeworfenen  Vokal  zu  er- 
setzen). Diese  Regel  galt  in  der  ältesten  Zeit  auch  bei  den 
Ordnungszahlen,  z.  B.  N.  säm  scsly  na  dcät,  d.  i.  scstnästy. 
Dal.  leta  päteho  na  dcte,  d.  i.  patnäcleho.  CE.  w  dewätych  näst 
knihäch,  d.  i.  w  dewatnäctych.  Pass.  Später  wurde  jedoch  die 
Adjectivendung  noch  dem  substantivischen  desjet'  beigefügt: 
druhy  na  dcly  den,  dcwäty  na  cty,  ctwrte  na  dcte  leto.  J'ass. 
bis  sie  endlich  nur  an  ihm  haften  blieb :  jedenäcty,  dwanäcty 
u.  s.  w.,  z.  B.  (Hyridcäty  den.  ^.IK. 

Nicht  anders  gebrauchte  man  im  Alterthnm  die  Zahlwörter 
von  jeden  mezi  dcsjetnia  (10-j-l  +  J0  =  2I  abgekürzt  mez  dsjet- 
ma  oder  dcjetma,  cjetma,  endlich  mecilma),  bis  dewjel'  mezi 
desjetma  (10-f-9+ 10  =  29);  nämlich  die  Declination  ward  auf 
den   ersten   Thcil  beschränkt,   i,  B,  N,  sedm  mezi  dcjetma  let. 

6* 
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Pass.  G.  cli-  mezi  (ld(6tma  tisicöw;  ^JKl  L,  we  dwii  mez  dcjetma 
lelech.  2S0.  w  jedne  mez  cjetma  kapitole.  ClE.  N.  päte  mezi 
dcj«Hma   leto.    Pass,'   G,   az    do  sestölio  niozi  dcjetma  leta.  2S0. 

Das  Zahlwort  stö  geht  nach  dem  Paradigma  S1:0W0,  und 
tisic  nach  OTEC;  zl  B.  dwe  stc,  tri  sta,  sedmi  a  osiii  desät 
mezi  Stoma  let.  Pass;  i»jet'  lisicew.  s  pjeti  lisici.  dwcma  dcat 
tisicem  lidem.  Pass.  tisic  a  sest'  desat  mezi  sloma  dni.  ctyri 
a  ctyi'i  dcjeti  ke  stii  tisicöw.  Zj. 

Auf  diese  Weise  sind  die  Jahreszaiilen  der  Allen  zu  ver- 
stehen, wie  z.  B.  leta  po  tisüci  po  dwü  sti'i  po  dwi'i  dcalii  sed- 
meho  (d.  i.  1227)  bei'  Dal.  u.  Andern,  Hier  ist  der  Loc,  des 
Duals  dcätu,  verkürzt  aus  desjäti'i,  gleichgemacht  dem  vor- 
angehtihden  dwü.  In  der  Jahresaugabe :  po  tisüci  po  dwü  stü 
pö  ctyrech  dcät  osmeho  (124S)  bei  demselben  Dal.  ist  das  Wort 
dciät  der  Gen.  Plur.  (statt  desjat),  abhängig  von  dem  substan- 
tivisch gebrauchten  elyri,  und  undeclinirt  gelassen» 

Das  Colleclivzahlwort  wes,  wsja,  wsje  verweisen  wir  in 
Rücksicht  auf  seine  Form  unter  die  Pronomina, 

V.  Pronomina. 
§.  68.  Die  Pronomina  zeigen  in  ihrer  Declinalion  viel  Ei- 
genthündiches.  Einige,  wie  die  Persoualpronomina :  jäz,  ty  ken- 
nen keinen  Unterschied  des  Geschlechts  und  nehmen  die  einzel- 
nen Casus  von  verschiedenen  Stämmen;  andere,  und  zwar  die 
zahlreicheren,  unterscheiden  durch  ihre  Endung  drei  Geschlech- 
ter und  nähern  sich  in  einzelnen  Gasibus  der  substantivischen 
Declination,  und  gehen  in  andern  jedoch  wieder  davon  ab.  Auch 
giebt  es  noch  andere  Verschiedenheiten  und  Unregelmässigkei- 
ten der  Formen  bei  ihnen.  Damit  dies  aber  deutliclier  und  er- 
sichtlicher werde,  wollen  wir  sie  nach  den  Haupt- 3Iustcrn  aufzählen. 

1.  Paradigma:    JÄZ,  TY,  SJE, 
§  69.  Die  Declination  dieser  drei  Persoualpronomina  ist  folg. : 
Singularis. 


N. 

jäz 

ty 

— 

G, 

menc, 

,  mne 

tebe 

sehe 

D. 

mne, 

mi 

tobe,  ti 

sobe,  si 

A. 

mje 

tje 

sje 

V. 

jäz 

ty 

— 

L, 

mne 

tobe 

sobe 

I, 

mnü 

tobü 

sobü 

A. 

na 

GL. 

najü 

DI. 

nama 

N. 

niy 

G. 

nus 

D. 

näm 

A. 

."y 

V. 

my 

L. 

näs 
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Dualis. 
INV.     wa,  we  wa,  we 

wa 
^vaJÜ 
wania 
PJuralis. 

wy 
was 
wäm 
wy 
wy 
was 

I.     nami  wämi 

Singularis  Nora.  Voc.  1.  jäz  im  LS.  Ew.  RK.  und  den  üb- 
rigen   Denkmälern    bis   tief  in    das   XIV.   Jaljrbundert.    Im  IIK, 
stellt  nur  einmal  ja:  ja  sen'i  lowec  (S.  100,  (erster  Ausg.),    abei: , 
es    folgt   s    und    so    liegt   z  in  diesem  darin.  —  2.  ty  hoiübce. 
ty  spase.  RK. 

Gen.  J.  mene  nur  im  Ew.  nienc  ne  wsegda  imäte.  mene 
sleduj.  Rei  den  Andern  stets  mne :  proti  lern,  jizto  mne  n^- 
sledujii.  ^K.  —  2,  kto  tebe  säzel.  RK. 

Dat.  volle  Form  mne,  tobe.  1.  jakoby  mne  swlekl  sje  pr- 
stenek.  RK.  2,  tobe  mutno.  RK.  Verkürzt  mi,  ti.  snjesc  mi  sje. 
höh  ti  da.  RK. 

Acc.  mje  (je,  aucli  nach  Präpositionen.  1.  kto  weri  we 
mje.  Ew.  wjeza  mje.  kto  Ije  pusti.  bes  w  tje,  RK.  —  Der  Ge- 
brauch des  Gen.  mne,  tebe  fällt  schon  in  die  ältere  Zeit,  wie 
dies  aus  dem  bereits  oben  angeführten  Reispiele  :  kto  tebe  sazel, 
ersichtlich  ist. 

Loc.  1.  mne:  mysle  o  mne  zlost*.  2K.  —  2.  w  tobe  mel 
sem  nadeji.  2W. 

Instr.  mnü  (^abgekürzt  st.  des  altslaw.  mnojü):  za  mnü  za 
muü  chrabro  na  Polany.  RK.  —  2.  pod  tobi'i  feka.  PWys.  Der 
Umlaut  lobü  zeigt  sich  erst  zu  Ende  der  ersten  Periode. 

Dualis,  1.  wa,  mit  dem  Umlaut  we  und  zwar  ohne  Unter- 
schied des  Geschlechts,  obgleich  man  wohl  später  we  beim  Fem. 
öfter  fiiulet,  als  wa:  wa  swa  andjely  wama  na  sträz  d;ina,  Pass. 
neb  jest'  byl  silneji  nez  we.  Pr.  kdyz  swa  we  byla  w  küte 
sadowem.  NZ.  (In  beiden  Beispielen  masc).  w5  (dwa  lotry)  tuto 
muku  trpiwe.   St.    Ski.    Im    Cyrillischen   setzt  man   (nach  alten 
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Msptn,)  statt  wa  bisweilen  na,  z.  B.  i  na  podobna  jeswe  clo- 
weka.  Sk.  Ap.  14,  15. ,  wovon  ich  aber  im  Cechischen  keine 
Beispiele  gefunden  habe.  —  2.  Beweisstellen  zur  zweiten  Per- 
son habe  ich  nicht:  sie  sind  aucli  im  Altslawischen  selten,  da 
man  meistens  aus  dem  Plural  wy  gebraucht. 

Abc.  Hieven  habe  ich  keine  Beispiele  ziu-  Hand,  denn  es 
wird  meistens  der  Pluralis  ny,  wy  gebraucht;  aber  regelrecht 
muss  er  lauten  bei  der  1.  Person  na  u.  bei  der  2.  Person  wa, 
wie  im  Altslawischen:  i)omi}uj  na»  Mat.  9,  27.  20,  30.  31.  posla 
na  k  lebe.  Luk.  7,  20.  stworju  wa  lowca  clowekom.  Mat.  4,  9. 
Mark.  1,17.  aslekto  wa  wprasajet'.  Luk.  19,  31.  (Serbische  Mspte.) 

GL.  1.  snad  bez  naji'i  ulrpeti  möze.  Dal.  wsje  po  najü 
wölii  bude.  Mast,  nauc  naji'i,  abychwe  uwerile.  Pass.  —  2.  Neb 
bych  snäz  wajii  ozelel.  Dal.  —  Mit  dem  Umlaut -i:  poslal  jest' 
naji.  tu  naji  nalezü.  ona  newinna  wecesta:  naleznesli  u  naji, 
winna  chcwa  byti.  Pass. 

Pluralis.  Nom.  Voc.  my  sJysachom  iz  zäkona.  Ew.  —  2. 
ach  wy  lesi,  cemu  wy  sje  zelenate.  RK. 

Gen.  1.  u  näs  prawda.  LS.  —  2.  n  was  po  rozumu.  LS. 
nebudi  was  tajno.  RK, 

Dat.  1.  jest'  näm  dokrociti,  RK.  —  2.  nebudu  wäm  süditi, 
LS.  zwestuju  wäm.  —  Zu  Ende  des  XIII.  und  im  Laufe  des 
XIV.  Jahrhunderts  findet  man  sehr  oft  nem,  wem  (st.  näm,  wäm) 
bei  Dal.,  in  der  Alx.  u.  A.  spomoz  nem,  2K. 

Acc.  1.  Gospodi,  pomiluj  ny !  P.  kto  ny  ^^'J trze.  wyprost' 
ny.  powys  ny.  ty  ny  wedi.  RK.  za  ny  za  hfesne.  2JK.  —  2.  ruka 
na  wy  slaba.  LS.  koho  wy  zizn  träpi.  RK.  mezi  wy,  pro  wy. 
7JK.  kdyz  sje  hnewäse  rydänje  jich  na  wy.  snad  by  woda  pozfela 
ny.  2W.  Später  am  Ende  der  Periode  kam  der  Gen.  näs,  was 
an  die  Stelle  des  Accusativs  in  Gebrauch. 

Das  Pronomen  reciprocum:  sje,  welches  keinen  Nom.  hat 
und  im  Singular,  Dual  und  Plural  gleich  lautet,  kommt  rück- 
sichllich  seiner  Formen  Gen.  sehe.  Dat.  sobe,  si,  Acc.  sje  und 
Instr.  sobii  ganz  mit  der  ersten  und  zweiten  Person  überein, 
z.  B.  G.  u  sehe  sama.  Ew.  podstawichu  sebe-dle  dfewce.  RK, 
statt  des  Acc,  wsje  drwa  w  sehe  rozlämaly.  hlawama  w  sehe 
wrazista.  RK.,  Acc.  wze  na  sje  braa.  RK.  Instr,  mezu  sobü  wa- 
dita  sje.  LS.  nad  sobü  spächämy.  RK.  Eine  bemerkenswerthe 
Eigcnthümlichkeit  findet  sich  im  allerältesten  Fragment  des  Ev. 
St.  Johanns,   nämlich   das  schwach   demonstrative  Pronomen  si 
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als  declinirbares  Anliängscl  zum  Pronomen  reciprocum  sobe: 
jaz  iz  sebe-si  (ex  mc  ipso)  nomlwich.  Parisei  ze  rechi'i  k  sobe 
-  sim  (ad  semet  ipsos).  Dieses  Pronomen,  in  zi  (ja  sogar  in  i) 
lierabgescliwäclit,  wird  in  gleicher  Weise  im  Serbischen  ge- 
braucht, und  zwar  bisweilen  declinirbar  :  oni  -  zim,  od  oni-zech, 
s  oni-zimi,  ti-zim  (bei  den  Ragusanischen  Schriltstellern),  ge- 
wöhnlich jedoch  undcclinirbar :  (o-zi,  semu-zi,  on-zi,  onem- 
zi,  onomu-i,  ottu-i  u.  s.  w.  (in  serbischen  Urkunden  und 
Ilandschrirten).  Im  Altslawischen  linden  wir  es  im  Worte  onsica 
0  Seivoc  (quidam),  was  im  Cechischen  lautet:  onseh,  onsah:  od 
onseha  Jindricha.  KPR.  wonsahu,  ucinils  mi  zle.  Rp.  Alchem. 
Das  Afllxnm  si  in  kdo-si,  co-si,  kde-si,  kam-si,  kak-si,  a- 
si,  in  der  Wurzel  identisch  aber  in  der  Bedeutung  verschieden, 
kommt  gleich  dem  altslawischen  si,  griechisch  aga,  in  den  Sä- 
tzen: ctüsibudet'?  cto  si  konec  näS?  ili  si  jcst'  nasel?  (Siehe 
Aelt.  Denk.  S.  148). 

Von  dem  Auslassen  des  reciproken  sje  bei  Adjecliven,  die 
von  Transgressiven  gebildet  sind :  düs  zpowedajücich,  milosrdje 
bojicim  jeho,  s.  weiter  unten  (§.  82)  beim  Zeitwort. 

2.  Paradigma:  .11  (JEN),  JA,  JE. 

§.  70.  Das  Pronomen  der  dritten  Person:  ji  (jen),  ja,  je, 
im  Nominativ  ungebräuchlich  (wo  es  von  on,  ona,  ono  vertreten 
wird)  dient  mit  dem  Anhängsel  ze,  jetzt  z  zugleich  als  Prono- 
men relativum.  Nach  Präpositionen  nimmt  es  n  vor  j  an,  und 
unterdrückt  das  letztere  vor  i. 


Singular 

•is. 

Masc. 

Fem. 

Neutr 

N. 

(']h  Jen) 

(ja) 

(je) 

G. 

jeho,  ho 

jeje,  j 

jej. 

je 

jeho,  ho 

njeho 

njeje. 

.  njej,  nje 

njeho 

D. 

jcmu,  mu 

jej 

jemu,  mu 

njemu 

"jej 

njemu 

A. 

ji.  jej 

j» 

je 

ni,  njcj 

nju 

nje 

L. 

jem 

jej 

jeni 

njeiii 

njej 

njerii 

I. 

jirh 

J» 

jin'i 

iiirii 

nju 

niiii 

r^ 
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Dualis. 

Masc» 

Fem. 

Neutr. 

NA. 

(ja) 

(ji) 

(ji) 

GL. 

jej«0») 

jejü  ' 

Cji«) 

jejü  (jü) 

njeji'i  (ujii 

') 

njejü 

("j") 

iijejii  (njii) 

DI. 

jima 

jima 

jima 

nima 

nima 
Pluralis 

nima 

N. 

(ji) 

(je) 

(ja) 

G. 

jich 

jich 

jich 

nich 

nich 

nich 

D. 

Jim  (jem 

') 

Jim 

Jim 

nim  (njem) 

nim 

nim 

A. 

jii 

je 

ja 

"je 

nje 

i'ja 

L. 

jich 

jich 

jich 

nich 

nich 

nich 

I. 

jimi 

jimi 

jimi 

ninii 

nimi 

nimi 

Die  ] 

Declination 

des 

relativen 

jize,  (jenze),  jaze,  jeze,  ver- 

kürzt  ji? 

(jeriz)  jaz 

,   jez  stimmt  v( 

jllkonnnen 

mit  obigem  über- 

ein,   weswegen    wir 

die 

Belegstelle 

n  zu  beiden  auch  mit  einan- 

der  angeben  werden. 

Sing.  Nom.  nur  in  relativer  Bedeutung  gebraucht,  wird  als 
Personale  durch  on  vertreten.  —  3Iasc.  jenze  pride  s  plkf  s 
Cechowymi.  LS.  jenze  ide.  Ew.  slaw,  jenz  mä  Irati.  Pass.  — 
fem.  mit  dem,  IJmlaut  je :  hwezdu,  jezlo  wes  swct  oswecowäse. 
Pass.  tej,  jez  wewodi.  Alx. 

Gen.  1.  masc.  neutr.  mec  jeho.  sila  jelio.  RK.  w  krajinäch 
okülo  jeho  (sie).  CE.  Das  abbrevirte  ho  ist  im  Alterthum  sel- 
ten :  CO  jest'  clowek,  ze  pow^sujes  ho  ...  a  nawscewujes  ho  .  .  . 
a  ruce  zkusujes  ho.  2K.  wsadil  ho  w  zalär.  aby  ho  nuicili.  2JK. 
—  fem.  wypowedi  jeje.  bratry  jeja  (st.  jeje,  eigentlich  für  das 
nasale  ?).  LS.  nechajle  jeje.  drähu  püti  jeje.  na  jeje  wrchu.  po 
jejej  siji  (mit.  dem  Anhängsel  j,  wie  in  panjej,  najlütejej  wedro 
u.  s.  w.)  RK.  na  jejej  chfebte.,  CE.  jeje  synu.  na  jeje  ziwote. 
Pass,  w  jeje  domu.  St.  Ski.  Verkürzt  in  jej,  je :  pytä  sje  jej. 
jej  imje.  wznikase  z  njej.  RK.  ez  jej  ot  manzelskeho  stawu 
rozwesti  nemohi,  kdyz  je  newesta  we  msi  mir  bräse,  Pass.  pilne 
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je  (sw.  Alzbety)  nanilmväno.  2S0.  —  2.  masc.  neiilr.  z  njehozto 
roda.  Pass.  jelioze  koliwek  dela  ciuis,  oiioIki  jsi  robotny  (servus). 
IIG.    —  fpiii.    u  iijez  (rel<y)  wojc  scbra.  AI\. 

Dat.  1.  masc.  neiitr.  protiw  jiMiiii.  P!JK.  Vorkfirzt  nni  st. 
jemu:  rliasa  raii  lijöse.  lulyz  imi  sje  lula  zreli.  RK.  —  fem. 
zawidecliii  jej.  proli  jej  pobcze,  —  2.  masc.  jcmuzto  südce 
wcce.  Pass.  —  fem.  k  njejzto  cesal*  weco,  Pass. 

Acc.  ].  masc.  ji,  nach  J'räpusitionen  u,  pro-ii,  ^Ye- n, 
statt  pro  -iii,  we-ni.  Ew.  Anderweitig  jej:  sfysacbu  jej  cinjüc. 
prosicbu  jej.  Ew.  wede  jej.  HK.  Selir  uft  njen  st.  njej.  5^VV,  — 
fem.  uchwati  jii.  zabicbu  jii.  wyj)admichu  na  njii.  RK.  —  2.  masc, 
jejze  wzkiesi.  Ew.  Oeflers  jenz  st.  jejz:  kalicb,  jcnz  daJ  mne 
otec.  CE.  ku  pokladu,  jenz,  kdyz  kto  nalezne,  zakryje.  St.  pro 
iijenzto  diw.  pro  njenzto  iiraz.  Pass.  —  fem,  rec,  jnze  recc. 
Ew.   juz    lüde    zabili»  RK.  z  dediny,  jiiz  dedinu   utozil.    KPK. 

Loc.  1.  fem.  trawka  na  nej  (st.  njej)  roste.  RK.  — 2.  neutr. 
na  nen'iz  diwy  twori,  RK.  w  nieste,  w  jeiiiz  (sie)  snd  bywä.  KPR. 

Iiistr.  1.  masc.  mit  dem  Umlaut  je:  nad  njeiii.  za  njeiii. 
RK.  —  fem.  s  nji'i.  RK.  pod  mestem  sje  s  nji'i  (feku)  stece. 
EZ.  —  2.  neutr.  pred  niriizto  mesteih.  Pass. 

Dualis  NA.  nur  das  rclalivum;  masc.  jaze  wadita  sje.  LS. 
Mit  dem  Umlaut  je :  jezto  swa  w  ustawicenstwi  wery  sesta.  Pass. 
—  Fem.  swoji  dwe  dceri,  jizlo  mel.  Pass.  Mit  dem  Umlaut  in  je: 
ruce,  jezto  b«*sta  swäzane.  Pass. 

GL.  ].  jeji'i  rodna  sestra.  LS.  jejü  hiasy.  jejü  umy.  jeji'i 
pazc.  RK.  Verkürzt  in  ji'i :  kazdy  ji'i  wslüpi  w  manzeJstwje.  St. 
Ski.  to  w  njü  stoji.  KPR.  Ljubuse  je  sje  jü  süditi.  Dal.  = 
2.  z  njiiz  (reky  i  potoka)  mesto  jmene  dobylo.  EZ.  konseloma, 
jüz  sje  doklädi'i.  KPR. 

DI.  1.  protiw  ima  plameii.  pod  nima  woda.  LS.  uwefilo 
jima  mnostuje.  Pr.  —  2. usi,  jimaz  slysacli.  Rp. 

Plur.  Nom.  nur  das  Relativum:  msc.  jizc  becliu  w  swete. 
ize  wsliipichu.  ize  slysacbu.  Ew.  jize  podruliö  narodili  smy  sje. 
jizc  döstojni  nebyli  smy.  HG.  jizto  chtje  memu  zb^mu.  jizto  sje 
raduji.  ^K.  sedni  bratfcjicöw,  jizto  twrdö  zäkon  dizeli.  Pass.  tito, 
jiz  sü  taci.  Alx.  In  der  zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jahrhunderts 
nahm  man  jezto  (mit  dem  Umlaut  c)  statt  jizto  auf,  wie  man 
schon  eher  im  Singular  jenz  statt  jiz  setzte :  ncpohubujtc  po- 
kornych,  jezto  jsü  chudi  duchem.  St.  duchownici,  jezto  bechu 
sküpi.  üäm,  jezto  smy  nesli  brcmje,  CE. 
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Gen.  1.  krutost'  jicli.  pod  jicli  tlaweih.  RK,  —  2.  jiclizto 
hrechy  zadrzile.  aJK. 

Jtat.  1.  masc.  stracli  Jim  by.  dodäse  Jim  clirabrost'.  RK 
Mit  dem  Umlaut  je:  k  iijem  chodiwi'isc,  k  njem  zde  Zäboj.  RR. 
—  2.  k  nimze  zmija  wiiori.  imze  zcna  \Ylade.  LS.  k  nimzto 
sladkym  htasöm.   Pass. 

Acc,  masc.  fem.  zgojii  je.  milowa  je.  Ew.  ze  je  rozprnuchu. 
otwede  je  w  uwal,  RK.  —  2.  masc.  jez  zaje  w  lese.  RK.  — 
iieutr.  mit  dem  Umlaut  je :  jeze  jäz  mlwju.  jeze   rejecli.  Ew. 

Loc.     na  jicli  celecli.  Zj. 

Instr.  masc.  fem.  neutr.  pod  nimi.  s  nimi.  za  nimi.  RK. 

Sowie  j  zwisclien  n  und  i  regelmässig  verschwindet :  s  niiii, 
k  nim  u.  s.  w.  (bisweilen  aucli  ohne  n  :  ize  st.  jize,  imze  st. 
jimze  u.  s.  w.),  so  wird  es  auch  zwischen  n  und  e  oft  ausge- 
lassen;  daher  in  den  Handschriften:  ot  neho,  k  nemu,  na  nej, 
na  nenz,  w  neiii,  k  nein  u.  s.  w. 

Manchmal  wird  n  nach  Präpositionen  nicht  eingeschoben : 
w  meste,  w  jeiiiz  . .  .  okolo  jeho,  proti  jemu  etc.  Zuweilen  wird 
wiederum  das  relative  ze  am  Ende  weggeworfen,  nach  Analogie 
von  tyden  st.  lyzden,  temer  st.  tezmer:  ten,  jen  bjese  uzdrawen, 
CE.,  Jen  ji  stworil,  ty  ji  poznä.  2S0.  Aehnlich  ist:  z'if  j'ho 
wzdy  s  sobii  pozywal  (tyz,  d,  i.  Christus).  XII.  Ap. 

Das  unsystematische  Possessiv  jeji,  Gen.  jejiho,  Dat.  jejimu 
u.  s.  w,  statt  jeje  findet  sich  im  Alterthum  nicht.  Zeniju  s 
obrodii  jeju  2K,  erklärt  sich  durch  das  Quetschen  des  nasalen 
p,  wie  jeja  im  LS.  Jejemu  muzi  in  J3IL.  ist  ein  Fehler,  es  ist 
nämhch  die  erste  Silbe  des  Wortes  ,,muzi"  von  einem  unauf- 
merksamen Abschreiber  verdoppelt.  Im  XV.  .lahrhundert  ist  es 
schon  gebräuchlich:  nacesi  owoce  jejeho.  Bibl.  von  1430.  In 
ähnlicher  Weise  wird  der  Gen.  Plur.  jejich  st.  jicli  bei  den  Al- 
ten nicht  eher  gelesen,  als  zu  Anfange  des  XV.  Jahrhunderts : 
tako  jejich  sied  pohyne.  Alx.  (Papirhandschrift  bei  St.  Veit). 

Statt  jize,  jeze,  jaze  begann  man  schon  ziemlich  zeitig  ky, 
ä,  e  und  ktery,  ä,  e  im  relativen  Sinne  anzuwenden,  z.  B.  ky 
by  smeriL  LS.  Lumir,  ky  pohybat  Wysehrad.  RK.  w  den,  w 
kteryz  tje  wzywati  budeme.  2K.  (w  njemz,  2P.);  und  dennoch 
geben  viele  Schriftsteller  noch  im  XIV.  Jahrhundert  dem  alten 
jenz  den  Vorrang:  a  w  njeih  poktad  sobe  schowati,  jenz  poklad 
w  nebeskem  krälowstwi  bude  jmeti.  EM.  \v  njuzto  hodinu  naj- 
menje  mnite.  jimzto  hrechy  opuslite,  jsii  otpusceni,  a  jichzto 
zadrzite,  zadrzäni  jsiu  2JK» 
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Bemerkung.  Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  jenz  in  all(>n 
drei  Geschlechtern  sowohl  des  Singular  als  auch  des  Plural  sich 
eingewurzelt  hat.  Die  Alten  haben  den  Unterschied  zwischen 
Sing,  jenz,  jez,  Plur.  jiz,  jez  lange  genug  streng  heohaclilcl ; 
dazu  wieder  zurückzukehren,  wäre  gar  nicht  unverdienstlich. 

3.  Paradigma:  TEN,  TA,  TO. 

§.  71.  Die  anzeigenden  und  bestimmenden  Pronomina: 
ton,  on,  ow  und  das  Zahlwort  jeden  gehen  nach  einem  und 
demselben  Paradigma. 

Singularis, 

Fem.  Neulr. 

ta  to 

tej,  te  toho 

tej,  te  tonni 

tu  to 

ta  to 

tej,  te  lorii 

tii  terii 

Dualis, 
te  te 

tu  tu 

tema  tema 

Plurahs. 

ty  ta 

tech  lech 

tem  tem 

ty  ta 

ty  ta 

tech  tech 

temi  temi 

Singularis  Nom.  Die  reine  Wurzel  t,  im  Altslawischen  sehr  oft 
in  Gebrauch,  hat  sich  nur  im  Adverbium  wc-t-cas,  d.  i.  w  ten  cas 
Cillico)  erhalten :  sonst  nimmt  es  regelmässig  das  Aflixum  n 
an  :  t-en,  wie  auch  on-en,  sj-en,  seitner  t,  z.  B.  tet  pöwod.  KPR. 
(ien.  lern,  iz  tej  godiny.  Ew.  u  jednej  sü  desky  prawodatne. 
LS.  —  Der  abbrevirte  Gen.  Dat.  Loc.  te,  jedne,  one  u.  s.  w. 
ist  erst  zu  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  in  Gebrauch  gekommen. 
Dat.  fem.  kazdy  tej  skrini  sh'izi.  Alx.  k  tejto  druhe.  St,  k 
swej  jednej  pfjetelnici.  Pass. 


Masc. 

N. 

t-en 

G. 

toho 

D. 

tomu 

A. 

ten 

V. 

ten 

L. 

toiii 

I. 

leih 

NAV. 

ta 

GL. 

tu 

DL 

tema 

N. 

ti 

G. 

tech 

D. 

tem 

A. 

ty 

V. 

ti 

L. 

tech 

L 

temi 
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Acc.  fem.  w  tu  liodinii.  w  jednu   lindimi,  7JK. 

Loc.  masc.  neiitr,  idu  po  jodnoiii.  na  jednoiii  lozici.  RK. 
—  fem.  na  jodnej  wötwici.  liK.  pri  jcdnoj  höre.  Alx.  wtej  pclcsi. 
w  tojto  zcnii.  na  'nnj  slrane.  Ä.IK. 

Instr.  niasc.  nentr.  Idascni  leiii.  RK.  s  jfidnen'i  mnicljeiii. 
Mast.  —  fem.  Eigcntlicli  toji'i,  im  Umlaut  toji,  das  sicli  nur  im 
Adverhium  mczi-toji  (nämlidi  dobi'i,  wie  mczi  tem  nämlich 
cascih)  im  Pass.  ZSO.  u.  A.  erhalten  hat  (z.  B.  mezi-toji  käzal 
s\v.  Jakid)a  zahiti.  mezi-toji  käzäno  wolati.  Pass.) :  sonst  ehemals 
immer  verkürzt  in  ti'i :  ruki'i  tu.  RK. 

Dualis  NAV.  masc.  ta  sta  sobe  priwuzna  byla.  Pass,  —  fem. 
neutr.  metla  twä  a  zezt  lw('>j,  te  sta  inje  utesile.  ^K.  one  obe 
\v  sestrii  mesto  prije  soh?.  (]E. 

GL.  zi-jecc  dwü  üdactAvo  na  tu  (d.  i.  na  tii  dwü).  Alx. 
wece  mladsi  z  onu,  ("^E.  w  lü  swatu  detjatkü.    ZJK. 

DI.  mezi  tema  uärodoma.    7jK, 

Pluralis  Nom.  masc. :  tako  jedni,  tako  druzi.  RK.  neutr.  tot' 
SU  ta  wrata.   2JK. 

Dat.  masc.  tem  sjemo  jili.  RK.  onera  necistym.  2jK, 

Acc.  masc.  w  ty  casy.  vvzem  ony  hochence.  2JK.  —  neutr. 
slyste  owa,  kterä  chci  mhiwiti,  siovva.  St.  Ski. 

Loc.  w  starych  w  jednech   knihäch.  7JK, 

Instr.  s  temi  wrahy.  RK. 

Aus  dem  Stamme  ten  ist  durch  Verbindung  mit  dem  bestim- 
menden ji,  ja,  je :  lyze,  täze,  teze,  abbrevirt  aus  to-ize,  ta-jaze,  lo- 
jeze  entstanden.  Von  ow  kommt  die  Interjection :  owa !  (ecce !)  her. 

Anmerkung.  Das  euphonistische  Affixum  n  nimmt  t-en, 
sj-en,  on-en  nur  beim  Masculinum  an.  Fehlerhaft  ist  es,  wenn 
die  Neuern  onna,  onno  st.  ona,  ono  schreiben.  Etwas  Ande- 
res ist  es  mit  wsechen,  winen  u.  s.  w.,  wo  n  Stammconsonant 
ist.  Das  weibliche  und  sächliche  jenz  ist  eine  spätere  unsyste- 
matische Form  statt  des  älteren  jaz,  jez. 

4.  Die  Uebertretenden :  DRUH,  SAM,   JIN,  JEDIN  u.  s.  w. 

Es  giebt  Stammwörter,  die  verschiedenen  Charakter  empfan- 
gen, indem  sie  bald  als  Substantiva,  bald  als  Adjectiva,  bald  als 
Pronomina  dienen,  und  demgemäss  werden  sie  auch  verschie- 
den declinirt,  bald  als  Substantiva,  bald  als  Adjectiva  mit  deli- 
nitcr  Endung,  bald  als  Pronomina.  Solche  Stämme  sind:  druh, 
sam,  jin,  jedin  (seltner  jeden),  kak,  jak,  tak,  kterak,  kolik,  jelik, 
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>vs}dil<,  wsjak,  uinoli,  uiU-v  und  ktt-r.  lUesc  werden,  sobald  sie 
Indeünila  sind,  im  Allslawisclien  ausschliesslich  nach  dem  Pa- 
radigma TEN  declinirt ;  im  Allcechischen  weichen  sie  in  diesem 
Falle  von  einander  ah,  inid  J'olgen  bald  dein  i'ronomcn,  bald 
gehen  sie  nach  suhslantivischer  Dechnalion,  nach  Paradigma 
CIST.  Mit  der  deiiniten  Endung :  drnhy,  samy,  jiny,  jedjny, 
kakv,  jaky,  laky,  kulikv,  jeliky,  wsjcliky,  wsjakv,  mnoliy,  netery, 
ktery  werden  sie  vollsländig  nach  dem  Paradigma  CISTV  abge- 
ändert, wie  aucb  kazdy,  tyz  (sl.  lyze)  und  die  übrigen  aus  Pro- 
nominibus cntslandenen  Adjecliva. 

a.  Die  |t  r  o  n  o  m  i  n  e  1 1  e  D  e  c  1  i  n  a  l i  o  n. 

Sing.  Gen.  masc.  bei  Animalen  zugleich  statt  des  Acc. 
newei-jese  sje  samoho  jim.  ole  mne  samoho  mbiwi'm.  ot  sehe 
samoho.  cinis  sje  samoho  bubeni.  CE,  jide  nawstewowat  druI|oho 
püstennika.  7.S0. 

Dat.  masc.  wseckno  polahnu  ke  mne  saniomu.  CE. 

Instr.  mezi  tobu  a  jhii  samen'i.  CE.  nadc  mni'i  nad  samen'i. 
samerii  biskuperii  u  wode  pobrizena,  Pass.  tomu  wyznali  samen'i 
sobü.  KPR. 

Pluralis  Dat.  i-echn  k  sobe  samen'i,  CE.  kdyz  samem  sje 
wam  nedoslane.  Uns.  ]\Js])t. 

LüC.  aby  niMi  wesele  me  |)lne  w  sol)e  samech.  CE. 

Instr,  It'hda  prawo  üradu  wyznat  samemi  sobi'i.  kPIl. 
Diese  Belegstellen  beziehen  sich  auf  ausschliesslich  pronominellc, 
durch  eigenthümliche  Endungen  von  d(!n  substanlivischen  abwei- 
chende Casus;  denn  diese  Declination  lliesst  allerdings  in  eini- 
gen Casibus  mit  der  substantivischen,  in  andern  mit  der  des 
deiiniten  Adjeclivs  zusannnen;  /.  B.  1)  im  Singuiaiis  Nom,  kterak 
((pialis)  jest'  Iwöj  zmilelec.  PI*,  säm  desat.  Br.  Acc.  na  wsjak 
den,  St.  ü  neteiu  wec,  Ders.  je  sje  tako  slowo  goworiti.  LS. 
im  Dualis  NA.  kdyz  wy  jedina  sama  spolu  sedela.  St.  Ski.  sama 
dwa.  Bes.  Syr.  oci  lace.  druze  dwe  nn'li,  EM.  wsjelice  ruce. 
Pr.  obe  milosti  same  o  sobe.  St.  Pluralis  Acc,  zadase  nektery 
diwy   wideti.    Ilod.     2j  Singularis    Dat.  k  swej  jediiej  prjetelnici. 

Loc.  w  kakejsi  otrape  pociwase.  Pass,  i)fi  jednej  hor^.  Alx. 

b.    Die  substan  ti  visclie  Declination. 

Singularis  Gen.  masc.  auch  statt  des  Acc.  b,ei  Belebten:  i 
inje  sama  (soluni)  oslawite, .  osiawi  nye  u  sehe  sama  (tcmclip- 
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Silin).  Ew.  sama  druheho.  sama  ti-etjeho.  Star.  Letop.  und  Tur. 
Krön,  tykächu  sje  druh  druha.  RK.  druh  na  driiha,  2JK.  druh 
drulia  tajese.  St.  Skk  dnih  od  druha  oddäleni.  2S0. 

Dat.  niasc.  tobe  mutno  samu.  RK.  a  samu  (ipsi)  priprawuji 
myslenje.  2W.  cas,  jedse  dätimisu  druhu  (d,  i.  dem  Andern).  EZ. 
bydlechu  druh  od  druha  oddäleni,  ale  milosrdim  druh  k  druhu 
prichyjeni,  2S0.  —fem.  druha  (strana)  druze  postiipati bräni. RK. 

Loc.  masc.  druh  o  druze  newedjese.  St.  Ski.  —  fem,  na 
druze  strane  stojece.  Pass,  na  druze  lodi.  ZJK,  —  neutr.  po 
nekolice  casech.  po  nekolice  dnech.  Pass. 

Instr.  neutr.  zabräniti,  by,  kolikeihz  chce,  nedal  moci.  ne- 
moht  prorok  toUkeiii  wyreci  powedeni.  §t. 

In  dieser  Weise  springt  bei  den  Alten  manchmal  auch  das 
Numerale  wes  in  die  indefinite  Declination  über  und  zwar  nach 
dem  Paradigma  CtOWEC:  ze  wsa  lesa  (RK,  zweimal,  und  ein- 
mal :  ze  wsjeho  lesa). 

c.  Die   Declination  mit  defini  tem'Au  sgange. 

Singularis  Nom.  masc,  druhy  bfeh.  RK. 

Gen.  masc.  bei  Relebten  auch  statt  des  Acc.  abychu  pozna- 
li  tje  sameho  boha  werna  (solum).  Ew.  chwäli  (d,  i.  chwälim) 
mje  saincho.  CE.  prisaha  sameho  sedmeho.  KPR.  pi-es  druheho. 
RK,  neteiV'ho  iizrime.  St. 

Dat.  masc.  nemoh  samemu  nie  sdeti.  EZ.  tu  jemu  samemu 
tretjemu  hlawa  st'ata,  Pass.  ke  druhemu.  RK. 

Instr.  masc.  mezi  tebü  a  mezi  jim  samym.  2jK. 

Pluralis  Nom,  masc.  druzi  bratrjeci.  druzi  pr^vym.  RK.  — 
fem.  nejedne  hlasne  trüby  w  skaläch  swe  sprostfely  hlasy.  Alx. 
jakzti  same  zäby.  Zj. 

Gen,  takych  ieci.  RK. 

Dat.  druzi  prwym,  druhym  tfeti.  RK.  takym  sje  klaneti.  RK. 

Risweilen  neigen  sich  im  Singularis  der  Dat.  fem.  und  der 
Loc.  aller  drei  Geschlechter,  nach  dem  Beispiele  der  übrigen 
Adjectiva,  zum  altslawischen  Paradigma  (s.  §.  53):  Dat.  kazdej 
tacej.  Des.  Käz.  odtud  k  druzej  braue  sei.  ke  kterej  by  wefe 
pristi'ipil»  Loc,  na  druzej  strane.  w  kacejsi  tesknosti.  Pass. 

5.  Paradigma:    SJEN,  SJA,  SJE. 

§.  73.  Unter  dieses  Paradigma  gehören  1)  das  Demonstra- 
livum  sjen,  2)  das  Possesivum  näs,  was, 
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Singiilaris. 

Masc. 

Fem. 

Neutr, 

N. 

sj-en 

sja 

sje 

G. 

sjeho 

,  sjej,  sje 

sjolio 

D. 

sjemu 

sjej,  sje 

sjemu 

A. 

sjen 

sjii 

sje 

L. 

sjeih 

SJPJ,  sje 

sjeiii 

I. 

sirii 

sjü 
Dualis. 

sirii 

NA. 

sja 

si 

si 

GL. 

sjü 

sjü 

sjü 

DI. 

sima 

sima 

sima 

Pluralis. 

• 

N. 

si 

sje 

sja 

G. 

sich 

sich 

sich 

D. 

sim 

sim 

sim 

A. 

sje 

sje 

sja 

L. 

sich 

sich 

sich 

l 

simi 

simi 

simi 

Singularis  Nom.  Das  reine  ursprüngliche  si  oder  s',  ohne 
heigefügtes  n  (vcrgl.  t-en)  im  Ew.  kto  jest'  si  syii  clowec  ;  sonst 
überall  sjen :  täbor  sjen.  zästup  sjen.  RK.  sjen  i  on  hyl  pososen. 
011  s  ohari  a  sjen  s  stfeJem,  on  objezdem,  sjen  w  zäsady.  EZ. 
i  sen  i  onen,  .St.  (Das  j  ist  ausgestossen),  —  fem.  mit  dem 
Umlaut :  sje  chasa.  smrt'  sje,  nasc  brau,  nase  pomsta.  RK. 

Gen.  masc.  kolkol  wrclia  sjeho  RK,  sjeho  sweta  üdatstweiii, 
Alx.  sjeho  i  onoho.  §t,  bolia  naseho.  2K.  —  fem.  verkürzt  in 
sje :  mne  sje  noci  fetezeiii  nahila.  s  sje  strany.  Pass.  In  adver- 
bialischen Phrasen  das  blosse  s'  slatt  sje,  z.  B.  s'  noci  seifi 
powedel.  Pass.  s'  noci-s  wina  dosti  mela.  Sp.  D.  z  nasjc  moci, 
bez  nasje  deky.    Pass. 

Dat.  masc.  sjemu  inec  wtasi.  sjemu  hlawa  na  dne.  RK. 
otcu  nasenui,   ZIv. 

Acc.  masc.  na  sjen  duh.  RK.  —  fem.  jalöwku  sju.  RK. 
nasu  (hisu.  nasu  kre\v.  RK.  lys  uasu  |)rosbu  potiipil.  Pass.  .Spä- 
ter der  Umlaut  si :  na  si  slranii.  Pass.  vv  siz  nedeli.  .^t.  — 
neutr.  kdy  sje  sly§e.  LS.  rece  ze  sje.  Ew.  na  sje  mesto.  RK. 
take  srdcem  sjcz  powedajte  ExM. 

Loc.  masc.  w  sjen'i  s\vel«3.  Ew.  na  sjeiii  chlumce.  w  sjeiiize 
mestfe.  RK.  —  fem,  na  sjej  liste,  Pass, 
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Inslr.  niasc.  pred  wasi'ih  olcinü.  ZK.  —  fem.  komii  byti 
vvasju  hospodü.  Dal.  Durch  Umlaut  i:  si  i  onü  weci.  St,  — 
iicutr.  nail  süii  wzpechu.  RK. 

Dualis  GL.  rukü  nasu  spraw.  tli,  jesl'  diwnc  w  ocji'i  nasü. 
dcla  rukü  uasü.  2W. 

Pluralis  Nom.  masc.  sizc  prislüpichu.  Ew.  iiasi  kroci,   IIK. 

—  rem,  sjc  (klädy)  smackäclui  Tatary.  RK. 

Gen.  sediii  sich  wlädyk.  w  powodiiju  sich  Tatar.  RK. 
wernych  sich  i  ouech,  St.  z  neph'itel  nasich.  2K. 

Acc.  masc.  na  sjc  hody.  RK.  dni  nasje  skonali.  lli.  — 
fem.  w  sjeze  zirne  wlasti.  LS.  sh'iwy  nasje  zpewali  budeme.  2K, 

—  neutr.  Durch  Umlaut  je  :  sje   mlwich.    sje   mlwi   (haec,   acc. 
plur.)  Ew.  , 

Loc.  w  sichze  wlastcch.  RK.  u  nioccch  nasich.    7Ai. 

Instr,  pod  nohami  nasimi.  7Äi. 

Das  unsystematische  siz,  sjaz,  sjez  ist  nach  Analogie  des  re- 
gelmässigen lyz  geformt  und  unterscheidet  sich  von  dem  eigent- 
lichen sjen,  sja,  sje  durch  Nichts,  als  durch  die  Verlängerung 
der  Vokale» 

6.  Paradigma:  WES,  WSJA,  WSJE, 

§.74.  Das  coUective  Zahlwort  wes,  oben  der  Analogie 
wegen  hierher  verwiesen,  weicht  im  Instr.  masc.  und  fem.  des 
Sing.,  im  Dat.  und  Listr,  des  Duals  und  im  Gen.,  Dat.,  Loc, 
Instr.  des  Plurals  durch  den  Vocal  e  von  dem  vorhergehenden 
Paradigma  ab,  weshalb  wir  es  hier  vollständig  mittheilen. 
Singular  is. 
Fem. 


Masc 


Neutr. 


N. 

wes 

wsja 

wsje 

G. 

wsjeho 

wsjej,  wsje 

wsjeho 

D. 

wsjemu 

wsjej,  wsje 

wsjemu 

A. 

wes 

wsju 

wsje 

V. 

wes 

wsja 

wsje; 

L. 

wsjem 

wsjej,  wsje 

wsjeih 

I. 

wseiii 

WSJll 

Dualis. 

wseih 

NAV. 

wsja 

wsi 

wsi 

GL. 

wsjü 

wsjü 

wsjü 

DI. 

wsema 

wsema 

wsema 
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Pliiralis. 

Masc. 

Fem. 

Neutr. 

NV. 

wsi 

wsje 

wsja 

G. 

wsech 

wsech 

wsßch 

D. 

wsem 

wsem 

wsem 

A. 

wsje 

wsje 

wsja 

L. 

wsech 

wsech 

wsech 

I. 

wseini 

wsemi 

wsemi 

Singularis  Nom,  masc.  wes  Hiid.  RK.  —  fem.  wsja  Praha. 
RK,  —  neutr.  oruzje  wsje.  wsje  sje   hnäsc.  RK, 

Gen.  masc.  neutr.  ze  wsjeho  lesa.  mnozstwje  wsjeho  luda.  RK. 

Dat.  masc.  neutr.  hofe  wsjemu  lesu.   RK. 

Acc.  masc.  netolik  wes  swet,  ale  toho,  jenzto  wes  swet 
stworii.  Pass.  —  fem.  wsju  zemju.  RK,  —  neutr.  poplenichu 
wsje.  RK. 

Loc.  masc,  neutr.  po  wsjeiii  nehi.  RK,  —  fem.  po  wsjej 
Praze.  RK.  we  wsjej  dobrej  rade.  po  twej  po  wsjej  wöh.  Pass. 
Verkürzt  in  je:  da  jim  pri  wsje  csti  ostati.  Alx. 

Inslr.  masc.  neutr.  se  wserii  luderii.  RK.  —  fem.  nad  wsjü 
zemjii.  RK.  w}äda  wsjü  jeho  komorü.  jeho  wsju  wecii.  EZ. 

Plurahs  Nom.  masc.  wsi  üdi,  wsi  woji.  wsi  wyrazichu.  RK. 

Gen,  prüd  wsech  siasti.  ze  wsecli  üdoh'.  RK. 

Dat.  wsem  carodejem.  wsem  stranäm.   RK. 

Acc.  masc.  nade  wsje  woje.  RK.  pro  wsje  hfesne,  Pass. 
—  fem.  u  wsje  pötky.  RK.  nade  wsje  swe  rownje.  Pass.  — 
neutr.  mit  dem  Umlaut  je :  pode  wsje  drvva.  RI{. 

Instr.  wsemi  kroky.  RK.  kräl  nade  wsT^mi  kräli.  Zj. 

Schon  oben  haben  wir  erwähnt,  dass  wes  bisweilen  in  die 
substantivische  Declination  überspringt:  ze  wsja  lesa,  RK.  (zwei- 
mal); hier  müssen  wir  noch  hinzufügen,  dass  es  schon  sehr  zei- 
tig angefangen,  verschiedene  Anhängsel  anzunehmen,  nämlich 
wescek  oder  westek,  wsecken,  wcsken,  vveslken,  wcskeren,  wsech- 
en,  wsecheren  etc.  Die  älteste  von  diesen  Formen  ist  wescek, 
mit  regelrechter  Verwandlung  des  c  in  c  und  t  (siehe  §.  23.) 
westek,  entstanden  aus  dem  eingegangenen  wesck,  wo  k  der 
Ausgang  des  Diminutivs  und  -  cek  die  wiederholte  Diminution 
ist,  wie  kausek,  kausecek,  kauscek  von  kus.  Diese  Diminutiv- 
form nehmen  auch  andre  Adjectiva  an,  z.  R.  mal,  malek,  male- 
Cek  (za  mälcjckem  kräl  tu  posla,  Alx.  malecko,  paululuni,  PP.), 
malitek  (2W.),  malechen,  (malechnu  pumodlim  sjc,2jK.),  malichen 
Altböbm.   Gramm.  7 
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(^.IK.),  malicheren,  malickeren;  phi,  plnek,  phiecek  (zemje 
ptnecka,  AIx.);  now,  nowicek,  nowitek  (novellus,  2W.)  u.  s.  w. 
Die  auf  diese  Weise  verlängerten  Atljectiva  werden  in  einigen 
Casi!)us,  nämlich  im  Nom.  mid  Acc.  auf  beide  Arten  deklinirt; 
und  zwar  im  ersten  Theile  substantivisch ;  z.  B.  Sing,  Acc.  masc. 
wes-cek  plod,  XVV.,  —  fem.  wsju-cku  zemju.  Kai.,  wsju-cknu 
poslelu.  2K,,  mit  dem  Undauti:  wsi-cku  postelu.  2W.,  wsi- 
eku  prawost',  wsi-chnu  nadeji.  §t.  —  Plur.  Nom.  masc.  wsi- 
ckni  pahorci.  2K.,  wsi-ckerni.  Hod.  —  neutr.  mit  dem  Umlaut 
je:  wsje-ckna  drwa  lesa.  2K.,  —  Acc.  masc,  wsje-ckny.  CE., 
smrt'  wsje-ckerny  pryc  pospjeli.  Sp.  D.  Diese  ungewöhnliche 
Declination  nach  beiden  Arten  findet  einigermassen  ihre  Ana- 
logie in  der  altslawischen  Abänderung  der  detiniten  Adjectiva : 
dobra-aho  (d.  i.  dohra-jeho),  dobru-umu  (d  i.  dobru  jemu) 
u.  s.  w. ;  weniger  in  dem  Pronomen  k'zdo,  G.  koho-zdo,  D. 
komu-zdo  u.  s.  w.,  wo  nur  der  erste  Theil  verändert  wird, 
und  noch  weniger  in  unserm :  cistnit,  Nom.  Plur.  cistiniti,  tyzderi 
oder  tyden,  G.  teho  dne,  D.  temu  dni  ti.  s.  w.;  denn  das  sind 
keine  wahren  organischen  Verbindungen,  sondern  nur  Anreihun- 
gen oder  Zusammenfüiiungen  von  Wörtern. 

Bemerkung.  Indem  wir  hier  nicht  die  Formation,  sondern 
nur  die  Declination  der  Wörter  behandeln,  so  übergehen  wir  die 
übrigen  verlängerten  und  zusammengesetzten  Pronominalformen, 
z.  B.  wselikaky,  wselikteraky  u.  s.  w.,  deren  Declination  aul  der 
Hand  liegt.  In  der  Häufung  der  Pronominalanhängsel  haben  uns 
die  Neubulgaren  in  ihrem  azekanaka  statt  äz  (ich)  doch  noch 
übertroften. 


7.  Paradigma:  MOJ,  MOJA,  MOJE. 

§.  75.     Nach  diesem  Paradigma  werden  die  Pronomina  pos- 


sessiva 

moj,    twoj,    swoj, 

und    die   Ni 

mierahi 

j    obpj,    dwoj,    tro 

declinirt 

♦ 

Singularis. 

Masc. 

Fem. 

Neutr. 

N. 

möj 

moja,  mä 

moje 

G. 

mojeho,  meho 

mojej,  mej, 

me 

mojeho,  meho 

D. 

mojemu,  memu 

mojej,  mej, 

me 

mojemu,  memu 

A. 

möj 

moju,  mü 

moje,  me 

V. 

möj 

moja,  mä 

moje,  mc 

L. 

niojeiii,  mem 

mojej,  mej. 

me 

mojeiii,  mcn'i 

I. 

mojiji),  rayrii 

mojü,  mii 

moj  im,  myiii 

Masc, 

NAV. 

moja 

GL. 

mojü,  mu 

DI. 

mojima,  niyma 

N. 

moji 

G. 

mojich,  mych 

D. 

mojim,  mym 

A. 

moje,  me 

V. 

moji 

L. 

mojich,  mych 

1. 

mojimi,  mymi 
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Dualis, 

Fem.  Neiitr. 

moji  moji 

mojü,  mü  moji'i,  mü 

mojima,  myma         mojima,  myma 
Pluralis. 
moje,  me  moja,  mä 

mojich,  mych  mojich,  mych 

mojim,  mym  mojim,  mym 

moje,  me  moja,  mä 

moje,  me  moja,  mä 

mojich,  mych  mojich,  mych 

mojimi,  mymi  mojimi,  mymi 

Die  Abkürzung  geschieht  i-egelmässig  nach  den  §.  16  auf- 
gestellten Grundsätzen.  Wir  werden  vornehmlich  die  vollständi- 
gen Formen   aulFühren, 

Singularis  Nom.  fem.  dusa  moja.  Ew.  Mit  dem  Umlaut  e. 
moje  milä.  moje  mäti.  obet  twoje.  RIv.  Abbrevirt:  mä  milä.  RK. 
Gen.  masc.  w  den  pogreba  mojego.  Evv»  Abbrevirt:  wraha 
tweho.  RK.  —  fem.  kto  nenäwidi  duse  swojej.  Ew.  Abbrevirt: 
u  swcj  dewy.  RK.  —  toho  trojeho  dobreho.  2JK,  Abbrevirt: 
rozenja-dle  swego.  LS.  z  srdce  meho.   RK. 

Dat.  masc.  abbrevirt:  po  närodu  swemu.  LS.  swemu  ukrut- 
niku.  twemu  shize.  RK.  fem.  swöj  celedi.  LS. 

Acc.  masc.  na  tröj  hod.  2JK.  —  fem.  dusu  swoju.  Ew. 
moju  drahu.  chrabrost'  moju.  swoju  brau  i  mlat  swöj.  RK.  roz- 
prostru  obuvv  moju.  2K.  Abbrevirt:  uchwati  twu  druzu.  swü 
drahu.  swü  dewu.  RK.  —  neutr.  poganjenjc  moje.  LS.  oslawi 
swoje  imje.  objasnowach  imje  twoje.  Ew.  w  srdce  moje.  btazen- 
stwje  moje.  PWäc. 

Loc.  masc.  w  hnßwe  swojerh.  RK.  —  fem.  Abbrevirt :  po 
swej  niiiej.  RK.  w  twe  prawde,  2K,  —  neutr.  Abbrevirt :  po 
twerii  slüwe.  RK. 

Inslr.  masc.  konjeih  swojiiii.  se  svvojiih  junosü.  sc  swojim 
holübceih.  RK.  Abbrevirt:  swyiii  mcceiii.  se  swyiii  ludeiii.  RK. 
—  fem.  sc  wsjü  chasü  swojü.  RK.  Abgekürzt:  se  swü  dcerü. 
RK.  })i-jeznjü  twü,  PWäc. 

Dualis  NAV.  masc.  abgekürzt:  swä  umdlä  zraky.  RK.  — 
fem.  oci  moji.  ruce  moji.  ^K.  —  neutr.  rozepje  swoje  (Umlaut 
St.  swoji)  krjedle  dluze,  RK, 
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GL.  na  ledwi  swd  (abgekürzt  st,  swoju).  Zj. 

DI.  l)}aze  niyma  ocima  (abgek,  st.  mojima).  2JK.  plecoma 
tvvyma.  2G.  weccoma  myma.  2K. 

Pluralis  Nom.  masc.  woji  moji.  RK. 

Gftii.  swojicb  wojinöw.  RK. 

Dat.  abgekürzt:  swym  spasäni.  swym  carodejöm.  zemanöm 
swym.  RK. 

Acc.  masc.  jeli  milowäse  swoje  (suos).  Ew.  Abbrevirt:  swe 
wrahy.  swe  woje.  RK.  —  fem.  moje  wypowedi.  wypowedi  twoje. 
LS.  i  lozi  rizy  swoja,  st.  swoje  (a  st.  des  nasalen  ?,  wie  jeja 
St.  jej?  im  LS )  Ev.  w  swoje  liidi.  detky  swoje  i  swoje  lubice. 
RK,  —  neulr.  w  swoja  (in  propria).   Ew. 

Voc,  moji  kmetje,  LS. 

8.  Paradigma:   KTO,  CE. 

§.  76.  Die  Stämme  KTO  und  CE,  einstens  auch  C'SO  (mit 
ausgelassenem  e,  st.  CESO)  und  deren  zusammengesetzte  For- 
men nekto,  nece,  nikto,  ikto,  nice,  leckto,  lecce,  werden  in  fol- 
gender Weise   deklinirt : 


N. 

klo 

ee,  c'so 

G. 

koho 

cese,  c'se, 

ceho 

D. 

komu 

cemu 

A. 

kto 

ce,  c'so 

L. 

korii 

cem 

L 

cem 

cirii 

1)      Kto,  nekto,  nikto,  ikto,  leckto,  kyzdo, 

Nom.  kto,  zusammengesetzt  aus  ko  und  to  (wie  das  alt- 
slawische cto  aus  ce  und  to)  zeigt  sich  bisweilen  in  seiner  ein- 
fachen Form,  z.  R,  koz  switezi  (qui  vicerit),  Zj.,  mit  Umlau- 
tung in  e:  zdali  we  kto,  ke-j'  jeho  otec.  §t.  (vergl.  nikte  st. 
nikto ;  siehe  aber  weiter  unten) ;  einmal  auch  mit  Umlautung  in  y, 
st.  des  altslawischen Ta :  rozprnete  sje  jeden-kyzdo  (unus  quisque)  w 
swoja.  Ew.,  welches  kyzdo  (zdo  von  zdati,  zadati,  fordern)  im 
Altshnwischcn  im  ersten  Thcile  deklinirbar  ist:  kohozdo  u.  s.  w. ; 
im  Cechischen  ist  es  in  kazdy,  i\,  e,  übergegangen. 

Gen.  bei  Relebten  aucK  statt  des  Acc.  koho  wy  zizü  trapi. 
RK.  koho  rwe.  PWac. 

Dat.  komu  drah  ziwötek,  nerecc  nikomu.  RK. 

Instr.    Die  regelmässige  Form  cem  findet  sich  in  altserbi- 
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sehen  Denkmälern;  im  Cechischen  wird  sie  durch  kyrh  vom  de- 
finilen  ky  ersetzt:  aneb  i  s  tenii,  s  kyrii  sje  budete  objerati.  St. 
kym  mne  ikii  Jide  b^ti?  NZ. 

2)     Ce,  c'so,  nece,  nice,  Jecce. 

Nom.  und  Acc.  c'so  mit  ausgestossenem  e  (wie  j'mu  statt 
jemu);  z.  ß.  u  c'so  diwite  sje  bonim.  u  c'so-s  zkazii  ohradu 
jeje.  2K.  c'so  mi  ucini  clowek.  2W.  nec'so  chuti  pocil.  Pass. 
Mit  dem  Umlaut  c'se :  za  nic'se.  ZG.  postawa  mä  jakoXto  nic'se 
pred  lobi'i.  7.K.  za  nic'se  jmeji  si'i  (pro  nihilo)  9A{.  pro  nifc'se 
ucinis  spasena  je.  2W.  Abgekürzt  c's :  za  nic's  sje  maji'i.  2K. 
Daraus  ist  das  spätere  nie  entstanden,  wie  co  aus  c'so.  Gc- 
wöhnlielier  ce :  ce  mutisi  wodti.  LS.  ce  rekne  mäti.  nice  neby 
prosto.  RK.  cezkoli  ruka  ma  chce.  2K,  Vor  Präpositionen  olme 
Vokal :  pro-c  je  zaJostiwa.  RK. 

Gen.  c'se  statt  cese:  nic'se  su  nenalezli.  2K.  Gewöhnlicher 
ceho:  cebo  tfeba  bjese.  RK. 

Dat.  cemu  sje  chowati.  RK, 

Instr.  bisweilen  auch  umgelautet  in  je:  neb  si  mi  nicjerhz 
newiniJ.  Dal. 

Bemerkenswerth  ist  die  Verdoppelung  der  Endsilbe  im  Gen. 
und  Dat. :  nikoheho,  niceheho,  nikomemu,  nicememu,  ausser- 
dem nur  noch,  aber  sehr  selten,  jinenebo,  jenenemu.  Es  ist  dies 
eine  besondre  Weise,  den  Naclidruck  zu  erhöhen,  wie  das  aus 
den  Beispielen  erhellt :  i  posla  ten  hrozen  jinemu  nemocnemu 
bratru,  a  ten  opjet  jenenemu,  a  kdyz  po  wsech  bratfi  znosichu 
ten  hrozen'  u.  s.  w.  2S0.  Dieser  Gebrauch  ist  sehr  alt,  z.  B. 
nikoheho  neziwiti.   Dal. 

Die  Derivata  mit  den  dcfiniten  Endsilben  ky,  neky,  ci,  neci 
gehen  regelmässig  nach  den  Paradigmen  CiSTy,  CtOWECI,  z.  B, 
ky  by  smefii.  LS.  ky  bjese  pohybal.  RK,  ke  cje  teto.  Pass.  cje 
ta  hohibice»  RK.  w  küz  hodinu.  Pass.  Bei  Stitny  findet  man  (im 
Perg.  Mspt.  1376)  ausser  dem  bereits  angeführten :  zdali  we  kto, 
ke-j'  jeho  otee,  auch  noch  folgende  Form :  budi'i  zewena  mno- 
hyeh  srdec  myslenje,  ke  hrdä,  ke  pokornä,  ke  ku  pravvde  bozi 
pochylenä,  a  ke  zatwrdih'j,  und  ferner:  poznati,  ke-j'  cesta  prawä 
a  ke  neprawä.     Ist  das  etwa  ein  Umlaut  ke  statt  kä. 

§.  77.  Das  Demonstrative  ten,  verbunden  mit  dem  Adjck- 
tivum  jisty,  wird  bei  den  AJten  oft  statt  tyz  gebraucht  (niemals 
aber  mit  samy,  wie  jetzt):  kde  jesl'  ten  jisty,   ti  jisti  ucennici 
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uslysevvse,  ta  jistä  Filipowa  krälewa.  2JK.  ten  jisty  näsilnik.  ten 
jisly  skilia  u.  s.  w.  EM.  —  Wenn  das  Demonstrativum  on  hin- 
ter a  zu  stehen  kommt,  so  verliert  es  seinen  Vokal,  woraus  fol- 
sende  Synkopen  entstehen :  a'n,  a'na,  a'no,  a'ni,  a'ny,  a'na,  was 
einige  Spätere  fälschhch  für  ein  eigenthüniHches  Pronomen  ge- 
halten; z.  B.  rku  jednomu:  jdi!  an  pöjde,  a  jinemu:  prid!  an 
pi'ijde.  CE.  kdyz  opat  käzäse :  nein  to  !  an  ucinjese,  a  opjet: 
toto!  an  wsje  ucinjese.  2S0.  jako  ktoz  by  na  to  hyl  uwcden 
do  winice,  aby  delal,  co-j'  potrebne  winu,  an  pak  nechaje  toho, 
jalby  sje  plesek  opräweti.  §t.  Hiermit  kann  man  die  nicht  genau 
construirten  Sätze  mit  andern  Pronominibus  vergleichen,  wie: 
newod  duchowni  zajde  näs,  a  my  zli  u.  s.  w.  St.  prisli  ucenici 
jeho  w  noci  a  nalezse,  a  my  sphne,  jeho  telo  nkradli.  kterym 
to  einem  mä  sje  stäti,  a  jaz  muze  neznaji  ?  2JK. 


B.     Co  njiigation. 

§.  79.  Um  die  Conjugalion  des  altcecliischen  Verbums, 
dessen  Orgaiiisnms,  dem  griechischen  und  lateinischen  ähnlich, 
viel  complicirler  und  verwickelter  ist,  als  der  der  Verba  in  den 
neuern  romanischen  Spraciien,  vollkommen  aufzufassen,  müssen 
vorher  die  verschiedenen  Klassen  der  Verha  nach  ihren  bestimm- 
ten Merkmalen  unterschieden  werden.  Man  theilt  aber  die  Verba 
nach  der  Charakteristik,  welche  sich  im  Präsens  und  Perfeclum 
Indicativi,  und  dann  im  Inllnitiv  zeigt,  in  sechs   Klassen. 

I.  Zu  der  ersten  Ivlasse  gehören  diejenigen  Verba,  welche 
keinen  bestimmten  Vokal  als  Charakteristik  (Bindevokal)  vor  -  li 
haben,  sondern  die  Conjugationsendungen  an  die  Wurzel  selbst 
anfügen.    Sie  sind  aber  zweierlei  Art: 

a)  Die  mit  einem  Vocal  schliessende  Slamm-Sylbe  nimmt  im 
Präsens  -ju,  im  Inhiiitiv  -  ti  an:  pi-ju,  my-ju,  kry-ju,  pi- 
ti,  my-ti,  kiy-ti. 

Conjugation  A.     BIJU. 

Präsens  -ju 

Inflnitiv  -  ti 

Präteritum  -  ch 

Participium  Act.  -1 

ParticipiumPass.  -t, -jen. 

Einige  Durative  gehen  im  Infinitiv  und  Präteritum  in  die 
fünfte  Riasse  über:  weju,  wejach,  wejati,hfeju,  hfejach,  hrejati  u.s.w. 
Abweichende  Formationen  im  Präsens  sind  die  mit  -  nu  u. 
-mu:  pnu,  tim,  znu,  zacnu,  imu  oder  jmu,  zdmu,  im  Infinitiv 
pjati,  tjali,  zati  u.s.w.  auch  mit  -du:  idu  oder  jdu  und  jedu, 
deren  Präsens  nach  B.  MA2U  konjugirt  wird. 

b)  An  die  mit  einem  Konsonanten  geschlossene  Stamm- Sylbe 
wird  im  Präsens  -u,  im  Infinitiv  -ti  angefügt:  pas-u,  päs- 
ti,  wez-u,  wez-ti,  plet-u,  plcs-ti. 

Conjugation  C.     NESU. 

Präsens  -  u 

Infinitiv  -  li 
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Präteritum  -  ech 

Participium  Act.  -i 

Participium  Pass.  -  en. 

Einige  neigen  sich  im  Infinitiv  und  Präteritum  zur  fünften 
Klasse:  fewu,  rwäti,  rwach,  zowu,  zwati,  zwach  u.  s.  ^^.  ,  andre 
zur  dritten  :  mru,  mreti,mrech,  wru,  wfeti,\vrech,tru,  prostruu.s.w. 

Viele,  die  vor  u  ein  n  annehmen,  gehen  entweder  ganz, 
oder  doch  in  einigen  Temporibus,  in  die  zweite  Klasse  über: 
behnu  von  behu,  tähnu  von  tahu,  wrhnu  von  wrhu,  wlädnu  von 
wladu,  kradnu  von  kradu,  stihnu  von  stihu  u.  s.  w. 

IL  An  die  Stammsylbe  wird  im  Präsens  -nu,  im  Infini- 
tv  -nüti  angehängt:  to-nu,  to-nüti,  has-nu,   has-nüti. 


Conjugation  D. 

WINU. 

Präsens 

-nu 

Infinitiv 

-  nüti 

Präteritum 

-  nuch 

Participium  Act. 

-nul 

Participium  Pass. 

-  nut 

Viele  dieser  Verba  werfen  n  vor  u  weg  und  gehen  in  die 
erste  Klasse  zweiter  Abtheilung  über,  besonders  im  Präteritum: 
protrzech  von  protrhu  statt  protrhnu,  ponucech  von  ponuku  st. 
ponuknu  u.  s.  w. 

III.     Zur  Stammsylbe  tritt  im  Infinitiv  -  eti,  im  Präsens  bald 
-ju,   bald   -eju,    einige   haben   aber  nach  j,  z,  s,  c  im  Infinitiv 
und  Präteritum  -ati,  -ach,  statt  -eti,  -ech. 
a)  Zu  der  ersten  Art  gehören :   kyp-ju,   kyp-eti,   hof-ju,    hof- 

eti,  wiz-ju,  wid-eti   u,  s.  w. 


Conjugation  E. 

ZRJl 

Präsens 

-ju 

Infinitiv 

-eti 

Präteritum 

-ech 

Participium  Act. 

-el 

Participium  Pass. 

-en 

b)  Zur  zweiten  Art  gehören;  um-eju,  um-eti,  how-eju,  how- 
eti,  und  alle  Inchoativa :  onemeju,  ochromeju,  zbujneju, 
zwetseju  u,  s,  w. 
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Conjugation  im  Präs.  A.     BIJU,   im  Inf.  und  Prät.  E.     ZftJU. 

Präsens  -  eju 

Infinitiv  -  eti 

Präteritum  -  ech 

Participium  Act.  -et 

Participium  Pass.  -en. 

c)  Zur  dritten  Art  gehören :  boj-u  sje,  boj-ali  sje,  drz-u,  drX- 
ati,  sljs-u,  stys-ati,  mlc-u,  mlc-ati. 

Conjug.  im  Präs.  E.  ZftJU,     im  Inf.  und  Prät.  B.  MAZU. 


Präsens 

-  u 

Infinitiv 

-ati 

Präteritum 

-ach 

Participium  Act. 

-ai 

Participium  Pass. 

-  an. 

IV.  Zur  Stammsjlbe  wird  im  Infinitiv  -iti,  im  Präsens -ju 
beigefügt:  taj-iti,  ta-ju  (st.  taj-ju),  jaw-iti,  jaw-ju,  süd-iti,  süz- 
ju,  müt-iti,  müc-ju,  pros-iti;   pros-ju, 

Conjugation  F.     TWOftjU. 

Präsens  -ju 

Infinitiv  -iti 

Präteritum  -ich 

Participium  Act.  -  il 

Participium  Pass.  -  en. 

V.  Die  Stammsylbe  nimmt  im  Infinitiv  -ati  oder  -jati  an, 
im  Präsens  -ju,  -aju  oder  -jaju. 

a)  Die  erste  Art,  mit  hartem  a,  wird  hinsichtlieh  der  Präsens- 
endung eingetheilt: 

a)  In  Verba  mit  -ju;  of-ju,  or-ati,  pis-j«,  pis-ati,  syp-ju, 
syp-ati. 

maZu. 


Conjugation 

nach 

B.    M 

Präsens 

-ju 

Infinitiv 

-ati 

Präteritum 

-ach 

Participium 

Act. 

-at 

Participium 

Pass. 

-an. 

ß)  In  Verba  mit  -aju:   wol-aju,    wol-ali,   ruh-aju   sje,    n'ih-ati 
sje.    Hieher  gehören  die  Iteraliva:  jimaju,  rjekaju,  bjwaju, 
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pocinaju,  lionjewaju,  chodjewaju  u.  s.  w.,  von  denen  viele 
auch  der  folgenden  weichen  Form  fähig  sind,  z.  B.  naricaju, 
dotycaju,  mycaju  sje  u.  s,  w. 

Conj.  im  Präs.  A.  ßlJU,       Inf.  u.  Prät.  B.  MA2U. 


l'rasens 

-aju 

Infinitiv 

-  ali 

Präteritum 

-ach 

Particij)ium  Act. 

-al 

Parlicipium  Pass. 

-  an 

b)  Die  zweite  Art,  mit  weichem  a  oder  ja  (weswegen  die  Gut- 
turalen h,  ch,  k  in  z,  s,  c,  die  Zahnlaute  d,  t  in  z,  c  und 
die  einfachen  Zischer  s,  z  in  s,  z  übergehen,  eigentlich 
nur  eine  Abart  der  vorigen,  umfasst  die  von  -  den  Verbis 
der  ersten  drei  Klassen  abgeleiteten  Interative :  napäj-jaju, 
potäp-jaju,  naric-aju,  dolyc-aju,  ponüc-aju,  myc-aju  sje, 
hrmyc-aju  sje,  trmäc-aju,  pfipi'iz-aju,  naräz-aju,  zhrz-aju, 
pobjez-aju,  uträc-aju  u.  s.  w.  Von  diesen  sind  viele  auch 
wieder  der  vorangehenden,  harten  Form  fähig,  z.  B.  narikaju, 
poniikaju,  mykaju  u»  s.  w. 

Conj.  wie  bei  ß),    d.  i,  nach  A  und  B. 

VI.  Die  Stammsylbe  wird  im  Präsens  durch  die  Endung 
-uju  verlängert  und  hat  im  Infinitiv  -owati  nach  harten  und 
-ewati  nach  weichen  Konsonanten:  mil-uju,  mil-owati,  woj-uju, 
woj-ewati, 

Conj.  im  Präs.  A.  BIJU,    im  Inf.  u.  Prät.  B.  MA2U. 

Präsens  -  uju 

Infinitiv  -  owati,  -  ewati 

Präteritum  -  owach,  -  ewach 

Participium  Act.  -  OAval,  -  ewat 

Participium  Pass.  -  owän,  -ewän. 

Anm.  1.  Bei  den  Alten  war  die  weiche  Iterativ-Form  be- 
liebter; so  lesen  wir  z.  B.  beduje  i  naricaje  mutno.  LS.  nerod'te 
dotycali  mazanych  mych.  2K.  kamenowati  ponücai.  myceti  sje 
(mit  dem  Umlaut).  Pass.  hrmyceti  sje.  Mspt.  von  Bechyüka.  ze 
je  hlad  k  tomu  pripiizal.  nikdy  sje  owoce  nenaräzej  z  tebe  (näml. 
fiku,  mit  dem  Umlaut).  EM.  pobjezal  jeho.  uträcala,  zhrzal  (von 
zhrdnu)  St.  Die  harte  Form  verlangt  harte  Konsonanten;  da- 
her namäkati  von  mociti,  roztakati  von  tociti,  wie  skakati  von 
skociti  u.  s.  w. 
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Anni.  2.  Nach  den  Princii)ien  unsrer  Reclitsclireibnng  (§.  7) 
verschwindet  j  nach  den  weichen  Konsonanten  c,  z,  c,  s,  z,  r, 
1,  in  der  dritten  Klasse  dritter  Art:  niazu,  drzu,  slysu,  nilcu  (so 
bereits  in  der  cyrillischen  Orthop,rai)hie  im  Altslawisclien);  dann 
in  derselben  Klasse  erster  Art:  hoiii,  wizu  st.  horju,  wizju  ;  in 
der  vierten  Klasse:  tworu,  skocn,  nosu  st.  tworju,  skocju,  nosjii; 
in  der  fünften  Klasse  erster  und  zweiter  Art:  orn,  pisu,  dolyc- 
aju,  zhrzaju  u.  s.  w.,  indem  es  mit  dem  vorhergehenden  wei- 
chen Konsonanten  zusammen  fliesst  und  in  ihm  virtnaliter  inbe- 
grillen  ist :  hier  aber,  in  «ler  Aul/.rdilnng  der  Formen,  und  in 
den  naclil'olgenden  Paradigmen  haben  wir  dies  j  wegen  der 
vollständigem  Ucitersicht  des  Organismus  unsres  Vcrbums,  an 
seiner  Stelle  gelassen. 

§.  79.  Es  giebt  theils  für  sicli  bestellende  Verba,  Iheils 
solche,  welche  als  Ilülfsverba  bei  der  Bildung  von  zusammen- 
gesetzten Formen  in  der  Conjugation  anderer  Zeitwörter  ange- 
w'endet  werden,  die  mehr  oder  weniger  von  der  regelmassigen 
Conjugation  der  Mehrzahl  unsrer  Verba  abweichen.  Solche  sind : 
1.  jsem,  budu;  2,  wem,  jeih,  imani,  daiii,  chocu;  3.  idu,  jedu 
u.  s.  w.  Die  angenommene  Anordnung  verlangt,  dass  man  die 
Conjugation  des  selbstständigen  jsen'i  und  budu  den  regelmässi- 
gen Verben  voranschickt,  und  die  übrigen  unregelmässigen  ans 
Ende  verweist. 

Die  Conjugation  des  Verbums  jsciii  ist  aus  drei  Stämmen 
zusammengesetzt,  weswegen  es  auch  eine  ungewöhnliche  Menge 
von  Zeitformen  darbietet,  nämlich  a)  aus  dem  einfachen  jesiii; 
b)  aus  dem  einfachen  bu ;  c)  aus  dem  zusammengesetzten  bu-du. 

Paradigma:    JESM. 
A.     Einfache   Tempora. 

Präsens   indicativ.  jesut',  jsi'it',  sii. 

Sing,     jesrii,  jseiii,  seifi  Transgressivum  präs. 

jesi,    jsi,      si  Sing,  jsa,  sa,  fem.  jsüci,  si'ici 

jesti,    jest',    je  Dual,  jsüca,  siica,  f.  n  jsüci,  süci 

Dual,    jesvva,  -we  Plur.  jsüce,  süce 

jesta,  -te  Futurum. 

j«^^^'  -^^  Sing,     budu 

Plur.     jesmy,  smy,  sroc  budesi 

jeste,  jste,  ste  budet 
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Dual. 

budewa,  -we 

Imperfectum  II. 

budela,  -te 

Sing,  budjäcb,  Uml.  budjech  u.s,\ 

budela,  -te 

budjäse 

Pliir. 

budemy,  -eme,  -em 

budjäse 

budete 

Dual,  budjäcbowa,  -we 

budüt. 

budjasta,  -ste 

Imperativus. 

budjästa,  ste 

Sing. 

— 

Plur.  budjäcbomy,  -om,  -chme 

budi 

budjaste 

budi 

budjächu. 

Dual. 

budewa,  -we 
bud&ta,  -te 

Präteritum  I. 

budeta,  -te 

Sing,     bech 

Plur, 

budemy,  -eme,  -em 
budete 

be 

Dual.    bechowa,-chwa,-we 

budete. 

besla,  -ste 

Transgressivum   fut. 

besta,  -ste 

Sing. 

buda,  f.  budüci 

Plur.     bechomy,  -om,  -chme 

Duel. 

budüca,  f.  n.  budüci 

i 

bßste 

Plur. 

buduce. 

InGnitivus. 

bechu. 
Präteritum  II. 

byti. 

Sing,     bych 

Supinum. 

bysi,  abbr.  by 

byt. 

by 

Imperfectum  I. 

Dual,    bychowa,  -chwa,  -chwe 

Sing. 

bejacb,  abbr.  bjäch, 

] 

Uml.             ^ysta.  -ste 
bjech            bysta'  -ste 

bejäse,  bjäse,  bjese 

Plur.     bychomy,  -om,  -chme 

bejäse  u,  s.  w. 

byste 

Dual. 

bejächowa,-we,  abbr. 

bj^ 

;_             bychu. 

cbowa,  bjechwa  u.  s, 

.  w. 

Transgressivum  präter. 

bejästa,-ste 

Sing,     byw,  f.  bywsi 

bejästa,-ste 

Dual,     bvwsa.  f.  n.  bvwSi 

Plur.     bejächomy,  abbr.  bjecho-pj^^j.^  bywse. 
my,  -om,  -chme  u.  s.  w. 
bejäste  Participium  act. 

bejächu.  Sing,  byl,  a,  o 


Dual. 

byla, 

.  le 

,le 

Plur. 

byli, 

ly. 

,ia. 

B. 

Zusam 

imengesetzle  Zeiten.  ' 

Bcd 

lingtes  Futurum  od,  exact. 

Sing. 

byl, 

a» 

0    budu                 1 

— 

— 

—  budcsi 

— 

— 

—  budet' 

Dual. 

byla, 

,16, 

le   budewa,-we 

— 

— 

—  budeta,-te       ] 

— 

—  budela,-te 

Plur. 

byli, 

ly, 

la  budemy,  -e,  -ni 

— 

— 

—  budete 

— 

—  budiit' 

Umschriebenes   Perfectiim, 
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serii  u,  s.  w. 
Präteritum    optat. 
Sing,     byl,  a,  o   bvch 

by 

by 

Dnal,     byla,  e,  e  bycbowa, 
-chwa,  we 

bysta,  -ste 

bysta,  -ste 

Plur,   byli,  y,  a  bychomy,  -om 
-cbme 

— byste 

— bycbu. 

Plusquamperfectum. 
Sing,     byl,  a,  o  bech  oder 
Sing,  byl,  a,  o  jesm  oder  jseiii,  bejäch  u.  s.  w. 

§.  80.  In  dem  Conjugationsparadigma  haben  wir  die  älte- 
sten cechischen  Formen,  die  sich  nur  in  einigen  Denkmälern, 
nämlich  im  Gericht  der  Libusa,  dem  Evangelium  St.  Johannis 
und  zum  Theil  in  der  Königinholer  Handschrift  finden,  angege- 
ben und  zwar  aus  dem  Grunde,  damit  man  die  Entwickelung 
der  spätem  Formen  aus  demselben  um  so  vollkommener  be- 
greilen  könne.  Diese  Entwickelung  erklärt  sich  durch  das,  was 
wir  im  ersten  Kapitel  über  die  Zusammenziehung  (§.  ]6)  und 
den  Umlaut  (§.  13)  gesagt  haben;  durch  Zusammenzichung  und 
Abkürzung  steht  z.  B.  seiii  u.  s.  w.  st.  jesiii  u.  s.  w.  (vergl.  ho, 
mu  st.  jeho,  jcmu  u.  s.  w.),  budwa,  budta,  bud'me,  bud'te  st. 
budewa  n.  s.  w.,  bjäch,  hjech  st.  bejäch,  bejech,  bud',  budes, 
budc,  budü  st.  budi,  budcsi,  budet',  budul'  u.  s.  w,,  bychom, 
bychme  st.  bychomy;  durch  den  Umlaut  bejech,  ahhrevirt  bjecb, 
St.  bojäch,  budjech  st.  budjäch  u.  s.  w.  Dasselbe  gilt  von  den 
regelmässigen  Verbis,  deren  l'aradignia  folgen  werden. 

In  Bezug  auf  den  Dual  ist  überhaujil  zu  bemerken,  dass 
die  Endung  -we  eine  Vjtrialion  der  Endung  wa  ist  und  allen 
drei  Geschlechtern  zukommt;  die  Endungen  -ste,  -te  dagegen 
gehören  dem  weiblichen  Geschlechte  eigenlhümlich  an  (im  All- 
slawischen nur  -ste,  denn  -te  ist  dort  ungebräuchlich)  werden 
jedoch  öfters  vernachlässigt,  indem  man  -sla,-ta  zu  jedem  Gc- 
schlechte  setzt. 
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Präs.  indicat.  Singularis.  ideze  jcsuni  jäz.  i  nejesun'i  säm. 
rece  on  :  nejesum  (u  eigentlich  der  Halbvokal  1).  Ew.  jä(z) 
seiii  lowec.  RK.  ot  boga  wyseJ  jcsi,  dal  jesi  jemu,  Ew.  ty  si 
l)arob.  RK.  dusa  moja  smuceiia  jesti.  iiialo  sweta  u  was  jesti. 
pisäno  jesl'.  zjeweno  jest'.  Ew.  jesti  dano,  kde  jest'  knjez.  proc 
je  zatostiwa.  RK.  nenjö  däna.  Ew.  (altslawisch  nest').  —  Dualis, 
nikda  swa  tak  draheho  bydla  njemela.  jehozto  swe  byta  käzala 
iistrehti.  Pass,  kdyz  swa  dwa  (südci)  chodiia. ..  kdyz  swe  jala. . . 
bezala  swa  k  nim. . .  widela  swa  ja  spohi  lezjec.  Pr.  co  swe 
zdeia,  w  tom  sje  swe  lepse  domnela.  donadz  swe  ziwa,  Alx.  — 
masc.  sta :  oba  sta  iinawena.  RK.  fem.  ste  :  srubene  ste  ruce. 
RK,  Aber :  ruce  twoji  ucinile  sta  mje.  kolene  moji  omdlele  sta. 
2K.  tot'  sta  dwe  truhle.  Pass.  —  Pluralis.  obklüceni  smy.  RK. 
nebyli  smy.  prijeli  smy.  HG,  syni  swetla  jesle.  Ew»  siijeli  ste 
sje.  RK,  ideze  si'i  dübrawiny.  LS.  zapomanuh  süt'.  2W.  sü  dobri 
ludje.  RK. 

Transgressivum  präs.  clowek  sa  i  höh.  na  krätky  cas 
ziw  sa.  2K.  jsa  zloreceny.  jsa  slary.  2JK.  u  WlasJawa  süci. 
RK,  jsüci  plna  rozkose.  PP. 

Futurum  Singularis.  bude  süditi.  umrelo  bude.  Ew.  — 
Dualis  masc.  budeta  im  oba  wlästi,  —  fem.  budete-l'  u  was, 
nebudete-l',  LS. 

Imperativus.  nebudi  was  tajno.  poslgdnje  budi  jeho  wrastwo. 
bud'  w  pred  bud'  w  zad,  RK. 

Imperfectum  L  Man  findet  es  meist  zusammengz.  und  mit 
dem  Umlaut :  bjech  st.  bejech  und  diess  st.  bejäch,  bjechom  st. 
bejechom,  bejächom  u.  s,  w,,  wodurch  es  mit  dem  Präteritum  l, 
bech  in  einander  fliessl,  doch  dem  Sinne  nach  (lat.  eram)  ein 
wenig  abweicht ;  mit  Ausnahme  der  zweiten  und  dritten  Per- 
son Sing.,  wovon  wir  hier  Reispiele  geben  wollen:  Sing,  zlodej 
bjese.  nezeli  swet  bjese.  bjese  znäm  papezu,  jeze  zima  bjcse, 
Ew.  bjese  knjez  Zälabsky.  ta  dci  slicna  bjese.  iuna  w  noci 
bjese.  RK.  —  Plur.  wlästi  w  mire  bjechu.  RK.  —  Im  Altslawi- 
schen sind  bech  (fui  die  kürzere  Dauer)  und  bejäch  (eram,  die 
längere  Dauer)  durch  bestimmtere  Form  geschieden. 

Imperfectum  H.  Diese,  von  dem  zusammengesetzten  hudu 
gebildete,  in  cyrillischen  Handschriften  seltene,  dagegen  im  Lau- 
silzisch-Serbischen  noch  blühende  Form  kommt  öfters  vor,  je- 
doch bereits  mit  dem  Umlaut  je:  w  starsich  budjese  rada.  kdyz 
Ijudjese  k  tomu  casu,  knjez  cesky  kazde  twrze  dobudjese.   bu- 
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dje§c  na  wojiui  jeti.  Dal.  dojcda  k  rijermi  i  hudjese,  aX  sjo  nece- 
mii  naucjcse.  inlied  zdräw  budjese.  kdyz  budjese  k  tomii  casu. 
2S0.  kteryz  sje  u  wodii  utokl,  ten  uzdrawen  budjese.  2JK.  av 
ten  cas  bez  mesta  budjese.  wset'  bolesli  iubcd  zbudjese.  St. 
Ski.  a  kteri  sje  koliwek  dotknjechu,  spascni  l)udjecliu.  EM. 
kdyz  stotowe  plni  clileba  budjecliu,  neterdj  az  do  ne§poröw 
budjecbu,  posb'icliajice  u.  s.  w.  coz  zdobudjecbu,  chudym  roze- 
slacbu.  wsickni  uiiiicliowe,  kdyz  budjese  we  zne,  biuljt'cliu 
2iti.  2S0.  Cechowe  hradöw  dobudjecbu.  dosli  meceni  dobu- 
djecbu.  Dal,  w  küpeli  je  zmyjechu,  tak  wsje  nemoci  zbudjecini.  JML. 

Präteritum  I.  Kern  Siune  nach  kommt  es  dem  laleinisclieii 
fui  gleich,  und  fällt  öfters  mit  dem  Imperfeclum  bjech  zusam- 
men: Singularis.  jenze  be  ot  Bethsaidy.  jüze  (p;'isnicu)  be  pre- 
pasan.  Ew.  be  u  brada  twrda,  tabor  be  strasny.  zastup  be  cet- 
ny.  tamo  kde  be  mnostwje.  be  den  ustaweny.  RK.  —  Dualis, 
uondana  besta.  kehdy  paze  besta  dorostla.  RK,  oci  jeho  bcsla 
jako  plamen  Zj.  —  Pluralis.  jize  bechu  w  swete.  bechu  ho 
pohane  neteri.  Ew.  dluho  wlästi  nase  w  niüe  bechu.  kto  w 
jirede  bechu.  RK.  iuhed  bechu  welike  bhskoty.  Zj. 

Präteritum  II.  Es  stimmt  mit  dem  lateinischen  factus  sum 
(ich  ward)  überein.  Singularis.  i  by  liowor.  by  pötka  lüta.  i  by 
kiänje,  RK.  neby  wody  na  tom  nieste,  kdyz  by  tomu  plny  tydcn. 
2S0.  zemje  oswetlena  by.  Zj.  kdyz  poby  w  tom  neteru  chwili, 
§t.  —  Es  dient,  sowohl  einfach  als  mit  dem  Präfix  a,  zur  Bil- 
duni^  des  Präteritums  und  Plusquamperfectums  Conjunctivi  und 
Optativi,  und  wir  geben  daher,  um  seine  mannigfachen  Formen 
darzulegen,  hier  verschiedene  Beispiele  von  diesem  Tempus, 
ohne  uns  auf  das  selbstständige  substantivische  byl  zu  beschrän- 
ken :  Singularis  1.  kako  bych  nemütiia,  LS.  räda  bych  nejjlakala. 
RK,  2.  ty  bysi  byi  wydret.  ty  bysi  byl  zabit.  ty  bysi  byl  wäleh 
RK.  kdy  by  ty  byl,  RK.  3.  kdy  by  lobe  bylo.  Dualis  1.  abychowa 
tobe  radu  dala.  abychowa  teuto  mlyn  spolu  mela.  Pass.  räda 
bychwa,  abysta  sje  otewrele  oci  naji,  2jK.  bychwa  spolu  tisic 
let  ziwa  byla.  abychwe  w  cistotö  hospodinu  slüzila,  matka  mni, 
bychwe  utonula.  nauc  naji'i,  abychwe  uweiile  J'ass.  ac  bychwe 
myslila.  Alx.  3.  kdy  by  lobe  byla  osträ  drajiy.  RK.  twä  syny 
sla,  jeztos  mnßla,  bysta  byla  utonula.  Pass.  —  Plur.  1.  bycho- 
my  sj(!  Zpowedali.  2W.  bychomy  wselio  zieh«»  oslali.  hezechon)y, 
jako  bychomy  sje  wzlekli,  SPr.  bychome  byli.  i^JK.  abyrhom 
ucinili,  Pass.  abychme  sje  nepochwalowaii.  2K.  nepodali  bychmc, 
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CE.  2.  ati  byste  we  mne  pokoj  meli.  Ew.  3.  abycliu  sje  poWo- 
iiili.  abychu  poznali,  Ew.  aby  Lazar  wideli,  aby  zabili.  aby  newy- 
wrgli  sje,  Ew.  juz  by  byli  odoleli.  by  wzad  byli.  RK.  Fügen  wir 
biczu  noch  bys  (welches  in  der  Milte  zwischen  bysi  und  by 
liegt)  und  das  im  Altslawischen  Gebräuchliche  byst  statt  by,  so 
erhallen  wir  folgende  Mannigfaltigkeit  der  Formen: 

Sing.  Dual.  Plural. 

1.  bych  bychowa,-chwa,-we   bychomy,-ome,-om, 

-chme 

2.  bysi,  abbr,  bys,  by   bysta,-ste,  abbr.by      byste 

3.  byst,  abbr.  by         bysta,-ste,  abbr.  by     bychu,  abbr.  by. 
Belege  zu  den  übrigen  zusammengesetzten  Zeiten  lassen  wir 

weg,  weil  sie  hinsichtlich  der  formalen  Seite  der  Conjugation 
Nichts  Eigenthümliches  an  sich  haben. 

Bemerkung.  Im  IIK.  und  in  andern  Denkmälern  dessel- 
ben Jahrhunderts  steht  durchgängig:  sem,  si,  smy,  ste,  sü,  sa, 
süci  u.  s.  w.  ohne  j;  diess  j  ward  im  Laufe  des  14.  Jahrhun- 
derts, ohnzweifelhaft  durch  Zuthun  der  Schreiber,  wieder  in  die 
Schrift  eingeführt,  obgleich  die  Aussprache  dieselbe  blieb. 

§.  81.  Aus  der  oben  angegebenen  Classification  der  Verba 
erhellt,  dass  sich  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  unsrer  Zeitwörter 
in  zwei  Hälften  thcilt  und  in  der  einen,  nämlich  im  Präteritum 
und  dem  Infinitiv,  wieder  einem  andern  Paradigma  folgt.  Dem- 
gemäss  vertheilen  sich  auch  jene  sechs  Klassen  sehr  ungleich 
unter  die. sechs  Paradigmen,  Das  gilt  vom  Activum;  denn  un- 
ser Passivum,  welches  keine  besondern  Formen  besitzt  oder  sie 
verlor,  wird  bei  uns  durch  Zusammensetzung  des  Verbum  sub- 
stantivum  jsem  mit  dem  Participium  Passivi  umschrieben. 

A.  Paradigma:     BIJU. 

Zu  diesem  Paradigma  gehören  1)  die  Verba  erster  Klasse 
erster  Art :  piju,  piti ;  2)  die  dritte  Klasse  zweiter  Art  im  Prä- 
sens: onemeju ;  3)  die  fünfte  Klasse  erster  Art  zweiter  Abthei- 
lung: wotaju,  und  zweiter  Art:  püscaju,  im  Präsens;  4)  der 
sechsten  Klasse  im  Präsens :  mihiju. 
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Präsens  Indicativi. 

Sing,     biju 
bijesi 
hijct 

Dual.     bijcua,-we 
bijeta,-te 
bijela,-te 

Plur.     bijemy,  eme,-cm 
bijete 
bijül' 

Imperativus   Präs, 
Sing.      — 

Dual»     bijvva,-\ve 

bijla,-te 

bijta,-te 
Plur.     bijniy,-mc 

bijtc 

bijlc 

Transgrcssivuni  Präs. 

Sing,     bija,  1".  bijuci 
Dual,     biji'ica,  1".  n.  bijiici 
Plur»     bijiice, 

Participiuni   Präs.  Pass. 

Sing,     bijem,  a,  o 
Dual,     bijoma,  e,  e 
Plur.     bijenii,  y,  a. 

Inlinilivus.     ' 
bili 

Su]>inum, 

bit. 
ÄltbOhtn,  Gramm. 


Iniperfcctuni  Iiulic. 

Sing,     bijäcli,  Uml.  bijech  etc. 

bijäse 
bijnse 

Dual.     bijäcbowa,-cbwa,-we 
bijäsla,-sle 
bijäsla,-sle 

Plur.     bijächomy,-oni,-chnie 
bijäslo 
bijäcliu 

Präteritum  Indic. 

Sing,     bich 
bi 
bi 

Dual.     bichowa,-chwa,-we 
bista,-ste 
bista,-ste 

Plur.     bichoniy,-om,-chme 
biste 
bichu. 

Partici])iuni    Prät.  Act. 

Sing,     bil,  a,  o 
Dual,     bila,  le,  le 
Plur.     bili,  ly.  Ja» 

Transgressivum  Prät. 

Sing,     biw,  f.  biwsi 
Dual.     bi\v?sa,  1".  n.  biwsi 
Plur.     bivvse. 

Particii)iuin  Prät.   Pass. 

Sing,     bil,  a,  o 
DiKil.     liila,  e,  ö 
Plur.     bili,  y,  a. 
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B,    Zusammengesetzte  Tempora. 


Futurum, 
Sing,     budu  biti  u.  s.  w. 

Futurum   exactum. 
Sing,  bit,  a,  o  budu  u.  s.  w, 

Perfeclum   bistor. 


Plusquamperfectum  I. 
Sing,  bil,  a,  o  becb  od.  bejacli  etc. 

Plusquamperfectum    II. 
Sing,  byl,  a,  o  jsembi},  a,  o  u.s.w. 

Perf.  Conjunct.  u,  OpLat. 
Sing.  ])']},    a,  0   bycb  u.  s.  w, 
Plusquamperf.    Conj.  u,  Opt. 
Sing,  byl,  a,  o  bych  bii,  a,  o  u.s.w. 


Sing,     bii,  a,  o  jseiii  u,  s.  w. 

B.     Paradigma:   MA2ü. 

Zu  diesem  Paradigma  gehören  die  Verba  ])  fünfter  Klasse 
erster  Art  erster  Abtbeilung:  sypju,  oi-ju,  pisju;  2)  die  dersel- 
ben fünften  Klasse  erster  Art  zweiter  Abtheilung:  wolaju,  und 
die  der  zweiten  Art:  püscaju,  im  Infinitiv  und  Präteritum;  3) 
dritter  Klasse  dritter  Art  im  Infinitiv  und  Präteritum:  drzati, 
drzach;  4)  sechster  Klasse  im  Infinitiv  und  Präteritum:  miio- 
wati,  milowach  ;  5)  einige  erster  Klasse  auf  -nu,  -mu,  -du  im 
Präsens:  pnu,  zdmu,  idu:  6)  einige  derselben  Klasse  im  Infini- 
tiv und  Präteritum :  rwati,  rwäcb. 


Sinf 


Dual. 


Plur. 


Sing.      — 


Dual. 


A.     EinI 

fache    Tempora. 

Präsens    Indic. 

mazeta,-te 

mazu 

mazesi 

mazet' 

mazewa,-we 
mazeta,-te 

Plur. 

mazeta,-te 
inazemy,-me 
mazete 
mazete 

Transgressivum   Präs. 

mazeta,-te 

Sing. 

maza,  f.  mazüci 

mazemy,-eme,-em 
mazete 

Dual. 
Plur. 

mazüca,  f.  n.  mazi'ici 
mazüce 

mazi'it'. 

Participium   Präs.  Pass. 

Imperativus   Präs. 

Sing. 
Dual. 

mazem,  a,  o 
mazema,  c,  e 

mazi 
mazi 

Plur. 

niazemi,  y,  a. 
Infinitivus  Präs. 

mazewa,-we 

mazati. 
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Siipinum. 
mazat 

Inipcrfectum   Indic, 
Sing,  niazäch  (st.  mazaacli,-ajach) 

mazase 

mazäse 
DuaU  mazäclio\va,-chwa,-we 

mazäsla,-sle 

mazästa,-ste 
Plur,  mazächuray,-  om,-clinic 

mazäsle 

mazächii. 

Präteritum  Indic, 
Sing,     mazach 

maza 

maza 
Dual.     inazachowa,-chwa,-we 


mazasta,-sle 
mazasla,-ste 
riur.     niazaclioniy,-üm,-chrae 
mazaste 
mazachu. 

Parlicipiuni  Prät.  Act. 
Sing,     mazaf,  a,  o 
Dual,     mazab,  le,  le 
Plur,     mazali,  ly,  la. 

Transgressivum  Prät. 
Sing,     mazaw,  f.  mazavvsi 
Dual,     niazawsa,  f,  n*  mazawsi 
Plur.     mazawse. 

Participium  Prät.  Pass, 
Sing,     niazan,  a,  o 
Dual,     mazäna,  e,  e 
Plur.     mazani,  y,  a 


B,     Zusammengesetzte  Tempora. 


Sine. 


Sin 


Futurum  hislor. 
budu  mazali  u,  s.  w, 
Futurum    exactum, 
mazal,  a,  o  budu  u,  s,  w, 
Perlectum    liistor. 
Sing,     mazat,  a,  o  jserii  u.  s.  w. 

Plusquamperfectum  I. 
Sing,  mazal,a,o  bech  od.bejäch  etc 


Plusquamperfectum   II. 

Sing,  byl,   a,  o  jscrii  mazal,. 
a,  0   u.  s.  w. 

Präteritum  Conj.  u,  Opt. 
Sing,  mazal,  a,  o  bycli  u.  s.  w. 

Plusquamperf.  Conj.  u.  Opt, 
Sing,     byl,  a,  o  bycb  mazal, 
a,  o  u,  s.  w. 


C,    Paradigma:  NESU. 

Nach  diesem  Paradigma  g(!hcn  die  Verba    1)  erster  Klasse 
zweiter  Art :  pasu,  pästi ;  2)  einige  der  zweiten  Klasse   im  Prä- 
teritum ,  indem  sie  nu  abwerfen  :  protrzecli  (vom  ungobr,  piotrhu), 
A,      E  i  nfa  e  li  i'    T  c  ni  p  o  r  a. 

Präsens  Imlic 

Unal,     nesewa,-\\i' 

nesela,-tn 


Sin" 


nesu 

nesesi 

nesel' 


neseta,-te 

8* 
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Plur.     nesemy,-eme,-em 
nesete 
nesül'. 


Imperativiis   Präs, 


Sing. 


nesi 
nesi 
Dual.     nesewa,-we 
nesela,-te 
neseta,-te 

Plur.     nesemy,-me 
nesete 
nesete 

Transgressivum  Präs» 
Sing,     nesa,  f.  nesüci 
Dual,     nesuca,  f.  n.  nesüci 
Plur.     nesuca. 

Participium   Präs.  Pass. 
Sing,     nesom,  a,  o 
Dual,     nesoma,  e,  e 
Plur.     nesomi,  y,  a. 

Inlinitivus  Präs, 
nesti. 

Supinuni. 
nest. 

Imperfectum   In  die. 
Sing.  nesjäch,Uml.  nesjechu.s 
B.     Z  u  s  a  m  ni  e  n 

Futurum  liislor. 
Sing,     budu  nesti  u.  s.  w. 

Futurum    exactum. 
Sing,     nesi,  n,o  budu  u.  s.  w. 

Pericctum    histor. 
Sing,  nesi,  a,  o  jserii  u,  s.  w. 


nesjase 
nesjäse 
Dual.  nesjacliowa,-cli\va,-we 
nesjasta,-ste 
nesjästa,-ste 
Plur.  nesjächomy,-om,-chme 
nesjäste 
nesjächu, 
Präteritum  Indic. 
Sing,     nesech 
nese 
nese 
Dual,     nesechowa,-chwa,-we 
nesesta,-te 
nesesta,-te 
Plur.     nesecliomy,-om,-cbme 
neseste 
nesechu 
Participium  Prät.  Act, 
Sing,     nesi,  a,  o 
Dual,     nesla,  le,  le 
Plur.     nesli,  ly,  la 

Transgressiv   Prät, 
Sing,     nes,  fem.  nessi 
Dual,     nessa,  f.  n.  nessi 
Plur,     nesse. 

Participium  Prät.  Pass, 
Sing,  nesen,  a,  o 
Dual,  nesena,  e,  e 
.w.  Plur.   neseni,  y,  a, 

gesetzte  Tempora. 

Plusquamperfectum  I. 
Sing,     nesi,  a,  o  böcb  oder 
bejäcb  u,  s,  w. 
Plusquamperfectum   If. 
Sing,     byl,  a,  o  jseiii  nesi, 
a,  0  u.  s,  w. 
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Präteritum    Conj.  lu  Opt.  Plusquamperf.  Conj.  ii.  Opt, 

Sing,     nesl,  a,  o  bycli  u.  s.  w,     Sing,  bji,  a,  o  bych  nesl, 

a,  0  u.  s,  w. 

D.  Paradigma:  WINU. 

Unter  dieses   Paradigma  goliüren  die  Veiba  zweiter  Klasse: 
tonu,  toni'ili. 


A»     Einfache  Tempora. 


Präsens   Indicativ. 

Iniini  tivus. 

Sing. 

whni 

wiiiüti. 

Dual. 

wincsi 
winet' 
^vinewa,-^ve 
wineta,-te 

Supinum. 
winut. 
Imperfectum  Indic. 

wineta,-te 

Sing. 

winjäcb,  IJml.  winjechetc, 

Plur. 

winemy,-eme,- 
Avinete 

-em 

winjäse 
Avinjäse 

winüt. 

Dual. 

winjächowa,-chwa,-we 

Imperativus  Ind. 

winjästa,-te 
winjasta,-te 

Sing. 
Dual. 

wini 

wini 

winewa,-we 

wineta,-te 

winela,-le 

Plur. 
Sing. 

winiächomy,-om,-chme 

winjäste 

winjächu. 

Präteritum  Indic. 
winuch 

Plur. 

winemy,-me 

winctc 

winete. 

Dual. 

winu 
winu 
winuchowa,-chwa,-we 

Transgressivum 

Präs. 

winusla,-sle 
winusla,-ste 

Sing. 
Dual. 

wina,  f,  wini'ici 
winüca,  1".  n.  winüci 

Plur. 

\vinuchomy,-ora,-chme 
Avinuste 

Plur. 

winiice. 

winuchu. 

Participium  Präs 

.  Pass, 

Participium  Prät.  Act. 

Sing. 

winom,  a,  o 

Sing. 

winuJ,  a,  0 

Dual. 

winoma,  e,  e 

Dual. 

winula,  le,  le 

Plur. 

winomi,  y,  a. 

Plur. 

winuli,  ly,  la. 
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Traiisgressivum  Prät.  Participium  Prät>  Pass. 

Sing,     'wiiiiiw,  f.  wiiunvsi  Sing,     wiimt,  a,  o 

Dual,     ^villu\vsa,  f.  ii.  Avinmvsi  Dual,     winula,  e,  e 

Plur.     winiiwse,  Plur.     winuli,  y,  a, 

B.     Zusammengesetzte  Tempora. 
Futurum  liisl.  oder  bejäch  u.  s.  w. 

Sing,     budu  wini'iti  u.  s.  w\  Plusquamperfectum  II. 

Futurum    exactum.  Sing-     byl,  a,  o  jserii  winul, 

Sing.     winuJ,  a,  o  budu  u.  s.  w.  ^'  ^  u.  s.  av. 

Präteritum  Conj.  u.  Opt. 
Präteritum  histor.  ^.  .     ,  ,     , 

Smg.     winuf,  a,  o  bych  u.  s.  w. 

Siug.     winui,  a,  o  jserii   u.  s.w.  e    ,    r     ■       r.  , 

Phisquamperfect.  Conj.  u.  Opt, 

Plusquamperfectum  I.  sing,     byl,  a,  o  bych  Avinul, 

Sing,     winul,  a,  o   bech  a,  o  u.  s.  \v, 

E.   Paradigma:  ZflJU. 

Nach  diesem  Paradigma  werden  flectirt  1)  die  Verba  drit- 
ter Klasse  erster  Art:  Ivypju,  kypeli;  2)  derselben  Klasse  zwei- 
ter Art  im  Infinitiv  und  Präteritum :  onemeti,  onemech ;  3)  der- 
selben Klasse  dritter  Art  im  Präsens :  boju  sje ;  4)  einige  er- 
ster Art  im  Infinitiv  und  Präteritinn :  mreti,  mrech,  wfeti,  wrech. 

A.     Einfache  Temjjora. 


Sing. 


Dual. 


Plur. 


Sinsr.      — 


Präsens  lue 

licat. 

Dual. 

zriwa,-we 

zi-ju 

zrita,-te 

zrisi 

zHta,-te 

zrit 

Plur. 

zrimy,-me 

zriwa,-we 

zi'ite 

zrita,-te 

zi-ilc. 

zrila,-le 

Transgressivum  Präs. 

zrimy,-mc 

Sing. 

zi'ja,  f.  zl^jeci 

zrite 

Dual. 

zi-jeca,  f.  n.  zrjeci 

zi-jät',  Uml. 

zi-jet'. 

Plur. 

zrjece 

Imperativus 

Präs. 

J 

Participium  Präs.  Pass, 

— 

Sing. 

zrim,  a,  o 

zii 

Dual. 

zi'ima,  e,  e 

zfi 

Plur. 

zrimi,  y,  a. 

Dual,     zlewsa,  1".  n.  zrewsi 
Pliir.     z'rcwse. 
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Infinitivus   Präs.  Dual.     zfecliowa,-chvva,-we 

zi'eti  zresla,-ste 

Supinum.  zresla,-ste 

zfet,  Flur.     ziecliomy,-om,-chme 

Iniperfectum  Indic.  zreste 

Sing,     zrojäch,  Uml.  zfejech,  zrecliu. 

abbr.  zi-jech  u.  s.  w.  Participium  Prät.  Act. 

^•'^'j*'^«  Sing,     zi-e},  a,  o 

^''^J'"'^«  Dual,     zi'ola,  le,  16 

Dual.     zH'jaclK,wa,-d.wa,-we       ,.,^„.      ^,.,j^  ,^.    j^^ 

zre|asta,-sle  ,  . 

...,  ,„  Iransirrcssivuni    Prät. 

zrcjasta,-sle 

Plur.     zrojäcliomy,-om,-cI.mc      ^'"^-  ^^""^  ^-  ^'"^^^^' 

zrejästa 

zrejäcbu. 

Präteritum  Indic.                    Parlicipium  Prät,   Pass. 

Sing,     zrech  Sing,  zren,  a,  o 

zre  Dual,  zrena,  e,  e 

zfe  Plur.  zreni,  y,  a, 

B.     Zusammengesetzte  Tempora. 
Futurum   histor.  bejäch  u.  s.  w. 

Sing,     budu  zieti  u.  s.  w.  Plusquamperfeclum   II. 

Futurum    exactum.  Sing,     hyl,  a,  o  jserii  zrei, 

Sing,     ziel,  a,  o  budu  u.  s.  w.  ^>  ^  •••  s.  w. 

Präteritum  bistor.  Präteritum   Conj.  u.  Opt. 

Sing,     zrel,  a,  o  jserii  u.  s.  w.       Sing,     zrel,  a,  o  bych  u.  s.  w. 
Plusquaniperfectum  I.  Plusquamperf.  Conj.  u.  Opt. 

Sing,     zret,  a,  o  bech  odor         Sing,  byt,  a,  obycbzrel,  a,  o  u.s.w, 

F.  Paradigma:    TWOßJU. 

Iliehor  geliürcn   die   Vcrba   vierter  Klasse:   prosju,  prosili, 
süzju,  süditi. 

A.     Einfacbe   Tempora. 

Präsens  Indic.  p^,^^,      „voiiwa.-we 

Sing,     tworju 

tworisi  twofita,-te 

tworit'  twofita,-te 
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Plur.     l\voHmy,-me 
twurite 
twoi-jät',  Uml.  tworjet'. 

Imperativus   Präs. 

Sing.      — 

twoii 

tvvori 
Dual,     tworiwa,-we 

tworita,-te 

t\vorita,-te 

Plur.     tworimy,-me 
tworite    > 
tworite. 

Transgressivum  Präs. 
Sing,     tworja,  1.  tworjeci 
Dual.     Iworjeca,  f.  n.  twoijeci 
Plur.     tworjece. 

Participium  Präs.  Pass. 
Sing,     tworini,  a,  o 
Dual,     tvvorima,  e,   e 
Plur,      twoiimi,  y,  a. 

Infinitivus  Präs. 
tworiti. 

Supinum. 
twoi'it. 
Imperfectum  Indic. 


Sinf 


Sing. 


Sing. 


twofjäse 

Dual.     t\voijächowa,-chwa,-\ve 
lworjästa,-ste 
tworjästa,-ste 

Plur,     tworjächomy,-om,-chme 
tworjäste 
twoijächu, 

Präteritum  Indic. 
Sing,     tworich 

twori 

twofi 
Dual.     twonchowa,-chwa,-we 

twonsta,-ste 

twonsta,-ste 

Plur.     tworichomy,-oni,-clime 
twofiste 
tworichu. 

Participium    Prät.  Act, 
Sing,     twofil,  a,  o 
Dual,     tworila,  le,  le 
Plur,     tworili,  ly,  la, 

Transgressivum  Prät. 
Sing,     twoi'iw,  f.  Iworiwsi 
Dual.     Iworiwsa,  f.  n.  tworivvsi 
Plur.     tworiwse. 

Participinm    Prät.  Pass. 
Sing,     tworen,  a,  o 
twoijach,  Uml.  twogech  Dual      tworena    e,  e 
twoi-jäse  Plur.     tvvoreni.  y,  a, 

B.     Zusammengesetzte    Tempora. 
Futurum    histor.  Präteritum   histor. 

budu  t\Yonti  u.  s.  w.       Sing.     tworiJ,  a,  o  jserii  u,  s.  w, 

Phisquamperfectum  II. 
Futurum   exactum.  „.         ,     ,.,  ,.  ,      , 

Sing,     tvvoril,  a,  o  becli  oder 

twoi-il.  a,  0  budu  u.s.w.  bejäch  u.  s.  w. 
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Pliisqiiauiperfectum    l\,  JMusquampcii'.  Conj.  ii.  Opt. 

Sing,     by!,  a,  ^  jseih    tworil,      Sing,     byh  a,  o  bych    Iworif, 
a.  0  u.  s.  w.  a,  o  u.  s.  \v. 

Präteritum  Conj.  ii,  Opt. 
Sing,     tworit,  a,  o  bydi  u.  s.  \v. 

§.  62.  In  Hinsicht  auf  dii;  Unnvaiidlung  der  breitern  Vu- 
cale  in  engere,  sowie  bezüglich  der  Abkürzung  und  des  unnn- 
terscliiednen  Gebrauchs  der  Dual-Endungen  wa  und  we,  ta  und 
te  in  allen  drei  Geschlechtern  gilt  hier,  was  bereits  zu  Anfange 
des  §,  60  erwähnt  wurde, 

A.     Einfache    T  e  n)  p  o  r  a. 

Präsens  und  Futurum  I  n  d  i  c.  Sing.  2.  Person,  -si 
nur  in  den  ältesten  Denkmälern :  Aj,  Wllawo,  ce  nu'itisi  wodu. 
LS,  ty  nii  myjesi  noze.  ncunivjesi.  mlwisi.  tjezesi.  neimasi.  desi. 
iiedesi.  Ew.  cemu  krew  pijesi.  kdaz  potieti  chcesi.  RK.  ty  smele 
stojesi.  PWys.  Im  RK.  mit  Ausnahme  von  pijesi  und  chce?si  im- 
mer nur  -s:  ty  pejes.  chces  wrci.  Bei  der  3.  Person  Sing, 
und  Plur.  ist  -t'  über  die  Massen  selten:  sje  samo  ostanel'.  Ew. 
(Ehondaselbst:  ide,  rece,  prinose  u.  s.  w.)  newnidet'  höh.  2W. 
Späterhin  wird  diese  Endung  mit  dem  den  INachdruck  bezeich- 
nenden t'  verwechselt  und  verschwindet  in  dieser  Person  ganz. — - 
Dual.  I.Person,  nalit  srazajewe  strane  obe.  RK.  dawe  Indem  dosli 
smechu.  Mast,  toho  srdecne  zelewe.  Alx.  sama  (dwa  sudci) 
wydawet'  swedectwje.  Pr.  2.  und  3.  Person,  jaze  wadila  sje. 
rozdelita  sje.  smerita  sje.  LS.  oci  jeho  w  chudeho  zrila.  zredlnici 
jeho  tjezela  synöw  clowecich.  IW.  wyndetat'  oliwe  z  njeho,  te 
wzendeta  do  ncbeskeho  mesta,  te  lo  mesto  oswetita.  Dal.  oci 
wzhledata.  ruce  wzdobywata.  St.  —  Plur.  1.  Person  -my:  w 
sje  werimy.  clicemy  Jesus  wideti.  nynje  wemy.  Ew,  wzdämy  Ii 
sje.  podiimy  si  ruce.  zamerimy.  rozpMlimy.  spachämy.  RK.  neot- 
slupujeniy.  potupimy.  ?G.  wzpewämy  nioci  twe.  2K.  -eme  und 
em  abwechselnd :  po  tweni  stowe  pnjdem.  pohynem  Ii.  RK. 
zi»owedali  sje  budcni  tobe,  a  wzowenic  jnij<'  twe,  zwestowati 
budeme  diwy  twe.  ^K.  Das  einfache  -m,  wie  im  Altslawischen : 
coz  widim  od  me.sjece,  zc  juz  näm  nepfeje  swetla.  Alx.  wzpo- 
vvedäm  sje  (confili'hinunO.  2W.  In  der  3.  Person  des  Paradigma 
E  und  F  stall  des  ursprünglichen  c  oder  a  nicht  nur  ja,  son- 
dern auch  je:  zeny  ruby  strojä.  LS.  sloj;i  hory.  wisjä  mcci.   na 
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most  wrnzjn.  RK.  Dagegen :  sowy  neboje  sje.  olwofje  sje  wrata. 
ü  /alosliwo  prosje.  1{K.  —  Die  Verba  auf  -ajii  sind  scbon  sebr 
frülizeilig  der  Abkürzung  oder  Zusaniirienziebung  unlerworien. 
Im  UK.  liest  man  zwar  zweimal;  neze  sje  poznaje,  pozdwibaje 
sje  miila;  aber  ebendaseli)st  beissl  es  sonst  immer :  blasa,  wzdy- 
cba,  wola  u.  s.  w.  und  selion  im  Ew.  steht  nur  scbowä  statt 
schowajet'  (wie  preda  st.  predast'  oder  predajet). 

Imperativus  Präsens.  Sing.  Das  -i  hält  sich  ziem- 
lich lange:  otce,  spasi  mje.  nerodi  bati  sje.  oslawi  swoje  imje. 
Ijezi  !^je.  Ew.  nadeli  höh.  MV.  zeni  na  Zbyhoii.  otwori  lowcu. 
pojdi,  wedi.  mluwi.  RK.  sudi.  uslawi,  wyprosti.  prosweti.  uslysi. 
o])rati.  roztrati.  2W.  Es  findet  sich  aber  die  Abbreviation  sehr 
zeitig:  seber'  glasy.  LS.  wstau.  wysljs.  wstup.  shlad'.  poliroc.  RK. 
■ —  Dual,  tjehnewc  oba  za  jednako.  Mast,  mewa  (st.  mejwa) 
lento  mlyn  spolu.  Pass.  oci  twoji  uzrita  rownost,  2W.  Verkürzt: 
Pojdwe  prede-n.  Alx,  pust'we  linew  na  stranu.  Mast,  pomracta 
sje  oci  jich.  2Ka]).  —  Plur.  zlämajmy.  otwrzmy.  radnjmy  sje. 
padnemy.  2W.  prijmemy.  predejdem.  ZG.  Verkürzt:  burmy.  RK, 
placmy.  wzwysmy.  modlme  sje.  2W.  Werite  u  swetlo.  dowerite 
(confidite).  cbodete  (ambulate).  Ew.  Zusammengezogen :  Wolle 
sobe  muza.  sud'tc  sami  prawdii.  LS.  nerod'te.  wzmuzte  sje. 
netuzte,  pohowte.  nezjarte  sje.  swed'te.  neste.  lecte.  RK.  Li  dem 
aus  dem  Ew.  citirtoi  cbodete  ist  der  Umlaut  st.  cbodite  zu  be- 
merken 5  denn  der  Lnpci'ativ  bat  stets  den  Vocal  des  Präsens, 
demnach  beim  Paradigma  E  und  F  -i,  bei  den  übrigen  e.  — 
Besondre  Formen  des  Jmperat.  sind:  wiz,  wezf  jez  u.  s.w.,  wie 
das  bis  beute  i^ebräuchlicbe :  oci  Iwoji  wizta.  2Kap. 

Transgres  si  vum  Präs.  Rei  der  J.  Person  des  Ver- 
bum  snbstantivuni  (jseni)  und  der  Paradigma  C  und  D  auf  -a: 
jsa,  nesa,  wina  und  der  Paradigma  A,  R,  E  und  F  auf  -ja,  spä- 
ter -je  (nach  c,  s,  z  nur  e)  und  dies  statt  e  (a)  :  bija,  maza, 
zrja,  twoi-ja,  mit  IJml.  bije,  maze,  zi-je,  Iworje.  Statt  a  ist  im  Alt- 
slawischen y,  woran  im  Cechiscben  erinnert :  a  wstany  (surgens) 
ot  wecefe.  CE.  (,,zalkny  .sje  duchem"  ebendaselbst,  ist  unrich- 
tig). Die  Transgressiva  :  maza,  ora,  pisa  u.  s.  w.  sind  allerdings 
formell  regelrecht,  aber  gebräuchlicher  ist  bei  diesen  Verben  im 
Sing,  mascmazaje  etc.  vom  prolongirten  mazaju  nach  piju.l)  Otwece 
ima  reka.  weda  Jesus,  kräl  Iwöj  ide  seda.  Ew.  2)  ja :  mesky 
iniaja  (babens).  stoja  i  sgrewaja  sje  (stans  et  calefaciens  se).  Ew. 
Dann    mit    dem    Umlaut  e.      Die    Belege   finden  sich  im  §.  65. 
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Hi(M'  Ijcmerken  wir,  dass  wir  slall  dos  d(Mi  Zoitwörlorn  dor  Pa- 
radigma A,  B,  E  u.  F  ziisteliondcn  Ausganges  je  beim  Feniiiiiiunn 
und  im  Dual  und  Plural,  sowii.'  in  den  abgeleilelen  Adjccliven 
(nicht  Seiten)  ihm  den  Verbis  von  C  und  1)  anpehörigen  Aus- 
gang ju,  u  vorfinden,  und  dass  das  leciproke  sje  öfters  ausge- 
lasseu  wird.  Beispiele:  l)sJysacbu  jej  ciujüc.  Ew.  Sasöm  ple- 
nji'icim.  (ddncjt'ice  ny.  sra/.i'ice  Taleie  süedeiii  w  rady.  bi'iriici'i 
reku.  bühice  nebe  (aber  biirecje  klady).  1{K.  wynibiwji'ice  (nar- 
rantes).  nenäwidüci  (an  einer  andern  Slrelle:  nenäwidjeci).  ?jG. 
bydijueicb.  ciiijncin).  oi'liee  leci'ici  i"o/pin;'i  kridla  sw;i,  proliwji'ici. 
ncslysjüci.  7Ai,  ker  horüci  Mojzesuw.  Pass.  neweiicich,  ab.'  di- 
wücicb.  CE.  jediu'i  byla  nespjüci.  EZ.  diwy  seni  widel  diwücje. 
2S0.  Und  so  auch  sonst  selir  (ill.  2)  niilosrdje  bojicini  jebo. 
CE.  CO  jest'  priprau'il  bospodin  bojicini  sebc.  Pass,  niilosliweji 
jesl'  hospodin  bojiicim  jebo.  diis  zpowedaji'icicb  tobe.  2K.  niezi 
beiücim  lilijini  a  mezi  crweni'i  rozi.  2S0.  Und  so  aucb  in  an- 
dern Dcnknuilern  ziemlich  (Vühzcilig;  ehemals  auch  im  Trans- 
gressiv.  Piät.,  z.  B.  jakozlo  niocny  opiw  (crapulatus)  ot  wina« 
2K.  (aber  2W.  opiw  sje).  Was  die  erste  Abweichung  beti'ifTf, 
so  kennt  man  die  gegenwärtigen  Formen  ;  widauci,  borauci,  die  sich 
auch  im  AllsJawisclien  linden,  und  ihre  Ableitung  von  den  un- 
gebräuchlichen Formen :  widii,  Ikuu  (vergl.  z.  B.  cedu  in  der 
MV.  statt  cezu  u.  s,  w.);  allein  alle  diese  Anomalien  kann 
man  von  solchen  Formen  deinioch  nicht  ableiten,  beson- 
deis  deswegen,  weil  der  (Konsonant  meistens  weich  bleibt;  dar- 
um glaube  ich,  d;iss  hier  eine  Umlaulung  oder  Verwechselung 
d(,'r  Nasaleu  »;  und  a  slalllindel,  wie  wir  sie  im  s[)älern  Bulga- 
rischen und  Poiiiisclien  sehen.  I>ie  zweite  Analogie  entstand 
Zweifelsohne  durch  die  allzustrenge  Nachbildung  des  Lateinischen 
von  Seiten  der  Autoren  der  Iulerlinear-rebersetzunge.n ;  deswe- 
gen kam  sie  auch  im  (^echischcM  iiiclil,  in  Aufnahme,  noch  ist 
sie  in  cechischen  Original-ProdMclen  anziilreffeii.  —  In  einigen 
IlandschrilLen  aus  dem  J4.  Jahrhunderle  nehmen  die  Verba  der 
vierten  Form  im  Transgressivum  I'räs.  und  in  diu  \'erbal-Ad- 
jecliveu  das  unregehnässige  Einschiebsel  je,  ji  au:  iiTseje,  pri- 
tulejic,  bydlijice,  prosijicim  u,  s.  w.  z.  B.  da  dobre  prosijicim 
sehe.  EM.  od  tcbe  mä  vvyniti  wscmolu'ici  kräl,  jakzto  z  oljjoci- 
wadla  sweho  a  jakzto  kujeze  z  krälowe  seni,  celosti  tweho  swa- 
telio  dewojslwe  nerusej(\  prituiejic  je  celowaSe,  swetitedlnicc 
hoiejicje.  ZJK. 
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Participiiim  Präs.  Pass.  Dieses  ist  im  Cechischen 
sehr  zeilig  verloren  gegangen.  Man  liest  noch :  hjese  znam 
papezii.  Ew.  lircch  möj  znam  sem  sobe  ucinil.  2K,  tlo  nedozi-, 
rania  daleka.  I{K.  Ueberall  zusammengezogen  st.  znajem,  nedo- 
zirajema.  Andre  Ueberbleibsel  dieses  Parlicipiums  befinden  sich 
in  den  Adjcctiven:  wedom-y  (von  wcde),  widom-y  (von  widu; 
von  wizu  ist  widim),  }titom-y  (von  piln;  von  pitajn  ist  pitajem), 
lakom-y  (von  läku;  von  lakaju  ist  lakajem),  zi-ejmy  (vom  un- 
gebr,  zi-ejn;  von  zi'jn  ist  ziim). 

Infinitiv.  Der  Vokal  -i  wird  nnr  bisweilen  im  Verse 
unterdrückt;  nechwalno  näm  iskati  prawdu  (lies:  iskat').  LS. 
Regelmässig  zusammengezogen  ist  bäti  sje,  st.  b(oj)ati  sje,  wati, 
wjeti,  sU  w(e|)ati  u,  s,  w.  Nerodi  bäti  sje.  Ew.  nepi-äteli 
wjeti  bndem  rohem,  2K. 

Sn])inum.  Seine  Kennzeichen  sind:  1)  Harter  Conso- 
nant  nach  Abwerlung  der  Endung  -i :  Jowit.  2)  Bei  Einsylbigen 
die  Kürzung  des  Vokals  im  Stamme:  spat.  Es  wird  nach  den 
Verbis,  die  eine  Bewegung  anzeigen,  sowohl  selbstständig  als 
auch  mit  dem  Gen.  des  Objects  gesetzt:  tamo  k  wrclui  pohfe- 
bat  mrch  i  dat  pokrm  bohowöm,  i  tamo  ])ohöm  spasäm  dat 
mnostwje  obeti  a  jim  hläsat  milych  slow,  je  sje  lowit.  wyhubit 
wsje  kralewo.  RK.  pfes  more  ph'il  hiedat  swe  panje.  bojowat 
wset,  kralowat  wstupil.  Pass.  wynide  krätit  chwile,  EZ.  jdu  nlo- 
wit  ryb.  poslal  jsem  wy  zat.  i)rijde  zena  nacjerat  wody.  prijide 
widet  hrobu.  CE.  prisel  rusit  slareho  präwa.  aby  sli  odtad  kiizat 
a  mhiwit.  nepiiset  sem  pozwat  prawedlnych  ale  hresnych,  sli 
kupowat.  2JK.  prisel  südit  zemje,  lAi. 

I  m  p  e  r  f  e  c  t  u  m  I  n  d  i  c  a  t  i  v  i.  Dieses  im  Cechischen  schon 
längst  eingegangne,  bei  den  südlichen  u.  den  lausitzischen  Serben 
aber  noch  blühende  und  der  Bedeutung  nach  dem  lateinischen 
Imperfectum  gleichkommende  Tempus  wird  gebildet  durch  An- 
fügung der  von  den  Iterativen  entlehnten  Endung  -jäch  an  den 
Stamm  statt  -ch,  -ech,  uch  des  Präteritums:  pi-jäch  st.  pich, 
nes-jäch  st.  ne-sech,  win-jäch  st.  win-uch,  Iwor-jäch  st.  twor- 
ich.  Diejenigen,  welche  im  Pi'äteritum  -ech  haben,  setzen  die 
Endung  -jäch  hinler  e:  mre-jäch,  zre-jäch,  kype-jäch,  ume- 
jäch.  Die  Verba  auf  -aii  dritter  nnd  fünfter  Klasse  und  die 
auf -owati  der  sechsten  Klasse  nehmen  die  .regelmässige  En- 
dung -jäch  nicht  an,  sondern  verlängern  nur  das  a:  maz-äch, 
stys-äch,  or-äch,  pis-äch,  jim -ach,  honjew-äcb,   milow-äch, 
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celow-äcl) ;  uiigewöliuliclier  Weise  fiiulen  wir  jedoch  auch  Veiba 
fünfter  Klasse  erster  Art  zweiter  Ahliieilun};  auf  -aju,  -ati  mit 
-jäch:  woJa-jäch,  ceka-j;'tch,  i»ita-j;'trli.  Die  Verba  iterativa  sind 
ihrem  Charakter  nacl),  da  sie  eine  dauernde  Handlung  hezeich- 
jien,  der  kürzern  Form  oder  des  einfachen  Präteritums  durch- 
aus niclit  fähig:  wznäsäch,  ponücäch,  napäjäch,  wyhänjäch.  Das 
Imperfectum,  welches  Dohrowsky  rräterilum  ileralivuin  und 
continuativum  nannte,  nähert  sich  zwar  sowojil  durch  seine  En- 
dung als  durch  seine  an  der  Dauer  der  Handlung  haftende  Be- 
deutung der  Form  der  Verba  iterativa:  aber  nichts  destoweni- 
ger  unterscheidet  es  sich  von  diesen  wesentlich  dadurch,  dass 
es  den  Stammvokal  nie  verlängert:  z.  B.  lm])erfect.  kro-jäch, 
id-jäch,  chod-jäch,  nes-jäch,  nos-jäch,  Iterativ,  krä-jäch,  chäz- 
jäcli,  näs-äch.  Durch  Umlautung  und  Zusannnenziehung  ent- 
stand aus  der  ursprünglichen  Form  -jäch ,  -cjach ,  -jästj , 
-ejäsc  schon  sehr  frühzeitig  im  ersten  Grade  -jech,  jese,  im 
zweiten  -jich,  -jise :  mhiwjech,  umjccli,  st.  mluwjäch,  umejäch, 
mluwjese,  umjese  st.  mluwjäse,  uini^jäsc;  endlich  mluwise,  umise, 
bise,  chodise  u.  s.  w.  Nach  a  ist  umgekehrt  der  Umlaut  je 
ausgefallen:  znach,  znäse  st.  znajech,  znajese.  Beispiele:  a)  mit 
dem  ursprünglichen  ja .  jäz  wsegdy  ucäch  w  synagoze.  Ew.  za 
tje  lüta  rozwlajäse  bürja.  LS.  mesky  imaja  nosäse.  Ew.  pustjiisc 
mec  i  ohcii.  KK.  jelize  mnozi  pron  chodjächu,  Ew,  b)  Mit  dem 
Umlaut  -je:  Sing.  I.  Person,  oslawü,  juze  in)ejech.  jeze  rejech 
jäz.  Ew.  kdyz  mluwjech  jim.  welmi  icwjech  (rugiebam)  ot  wzdycha- 
nje  srdce  meho.  jako  bluchy  neslysjcch  (uon  audiebam).  ceka- 
jech  jelio.  ZK.  ale  jäz  wzwlecjech  (induebar)  zinici.  pokoijech 
(humiliabam)  dusu  mü.  rujech  (rugiebam)  ot  stonänje  srdce 
nu'dio.  meljech  (scopabani)  duch  moj.  popel  jako  chleb  jedji'ch 
a  pilje  nie  s  pläcem  me.sech.  widecli  (vidi)  piestiipnjücje  i  wjed- 
njech  (tabescebam).  i.\\.  je  chowajech  tech  we  jnjeiui  tweii). 
odpocinjech.  Pass.  —  2.  Person,  ac  wi(lje.se  (videbas)  zJodeje, 
bezese  (currebas)  s  niiii.  sedje  proti  bratru  Iweinu  mJnwjese 
(loquebaris).  jcnz  se  mmi  spolu  dobie  pHjimäse  (capiebas) 
krmje.  i.K,  s  cizolozci  del  twoj  kladjese  (ponebas  .  jenz  se  nniü 
sladke  jedjes(!  (cii)iebas)  krmje.  boze,  kdy/;  wychodjese  (egre- 
dercris)  jüed  hidnii  t\\\nii,  kdyz  jdjese  (perlransircs)  mimo 
pi'i.scu.  '?j\\.  —  3.  Person,  piilcljf'se  dinziiä  wlastovvica.  LS. 
takä  znamenja  cinje.s(!.  Ew.  nnch  tu  lezjese.  sedjese  knjcz.  kyp- 
jesc   krcw    i  Wlaslawa.   srst'   sje   leskiijese.    obih    mezi    ludeiii 
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klvvjese.  RK.  rostjese  milost',  PWäc.  jehozto  neznajese.  ?Ai.  tak 
sjo  sUuijcsc  necij('ise.  ii  powetri  ostaiijese.  Pass.  tisknjesc.  wlad- 
iijf'so.  ?Jli.  zaniknjesc.  2S0.  kwitiijcso.  Ilod.  —  Dual,  a  kdyz 
(dwe  Zone)  pospoki  scdjesta,  rozliciiä  stowa  mtuwjesla.  Des.  Käz» 
kakoti  honjöse  jeden  tisuc  a  dwa  pi'izjesta  desjet'  tisicow  (vom 
Iterat.  ])üzaiii).  ^W.  —  Plurak  1,  Person,  wypowedi  Iwoje  roz- 
mysljechuui.  LS.  zpomenjechom.  ^G.  —  3.  Person,  diwjecliu 
sje  krase  lake,  RK.  cliowajeelni  (custodiehanl)  svvedeclwje  jclio. 
2K.  lajechu  jemn.  (IE.  swaty  powod  pejecliu.  Pass.  jiz  (({ui) 
pjechu  (st.  lüjeclni)  wino.  ^K.  pohrebechii  (sepeliverunt)  ji,  kdezto 
starosly  lirebjccliu  (sopeliebanl).  ^SO.  dotknjechu.  EM.  —  c) 
Mit  dem  Umlaut  ji :  prewalise  sje.  zatemnise  sje.  pokrocise. 
blizise  sje.  wralise  sje.  swicezise,  bürise,  RK.  In  spätem  Penk- 
miUern  sebr  liäiifig.  d)  Ver])a  auf  -all,  -ovvati.  Sing,  kako  bliz- 
njebo,  tak  oblubowacb  (complacebam).  jakozto  kwilnci,  tak  sje 
pokorjewäcb  (luniiiliabar),  2,\\,  jeli  niilowasc  swoje.  Jesus  wotäse. 
posläse,  stiise.  slu^iäse.  Ew.  hväse  na  bradc  Kruwoj.  ze  zrakü 
jarota  pläse.  wsje  sje  linäse,  po  lese  skakase.  s  bohibcem  spä- 
wäse,  palowäse»  däwäse.  sypäse.  meskäse.  chodiwäse.  RK.  usiy- 
säwäse.  ^K.  —  Plural,  sgrewäcbn  sje  (calelaciebanl).  scbäzäcbu 
sje.  milowächu  slawu.  Ew.  niiiu>wäcbn,  2K»  Unregelmässig  ist: 
hrmise  sje  za  njeiii  osiii  wladyk  im  RK.  (p.  4);  auch  erlaubt  es 
die  Syntax  nicht  anzunehmen,  der  Ausgang  -sc  sei  hier  die  Endung 
des  Plurals  statt  -chu,  welches  letztere  an  andern  Stellen  wirk- 
lich gelesen  wird :  hrnuchu  sje  woji.  Im  serbischen  Dialekt  hat 
allerdings  das  Iniiterfcctuin  in  der  3.  Person  Plur.  -chn,  das 
Präteritum  -se;  auch  ist  diese  dopjjclte  Endung,  obgleich  weni- 
ger scharf  geschieden,  im  Altslawischen  zu  linden. 

Präteritum.  Die  Rildung  desselben  geht  aus  dem,  was 
über  die  Klassen  der  Verba  (§.  78.)  vorausgeschickt  wurde,  klar 
hervor.  Es  wäre  überflüssig,  die  Relege  zu  vermehren,  deim 
alle  unsre  alten  Denkmäler  bis  ins  14.  Jahrhundert  sind  voll 
von  denselben.  Sing,  wzkocich  na  konjecek.  kamenek  nenadji- 
dech.  pi'izecb  dewce  k  srdcu.  RK.  poce  knjezua.  wsta  Radowan, 
sede  na  okence.  wstanu  Chrudos.  LS.  —  Dual,  uzrechowa. 
uzrechwa.  polapichwa,  Pass.  sebraste  glasy  devve.  sbjeraste  je  u 
üsudje.  daste  je  prowolati.  LS.  laklo  stasta  obe  strane.  sraziste 
tu  obe  slrane.  RK.  —  Plural,  prelrpechom  wedro.  RK.  kdyzto 
rozpominachme  Sion.  I^K.  slysesle  poganjenje  moje  (Uml.  st. 
sJysasle).  LS,  pochwäUchu  prawdu.  prinesechu  olci  nasi.  wstachu 
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Knielje.  LS.  wzskocichu  liliici,  sopliclm  krutost'.  RK,  Das  Kenn- 
zeichen des  (^ecliischen  in  dieser  Periode  ist  l)eim  Paradigma 
C.  der  Vokal  e  stall  o  :  man  liest  jedoch  rekosta  statt  recesla 
im  Ew.  St.  Joh, :  Andrej  i  Pilipp  rekosta   Jesn^a. 

Trans gressivnm  Präteriti.  Die  Belege  sielie  §.  5S. 
wo  von  der  Declination  desselben  die  Rede  war.  Von  imn 
(jmn)  ist  jein :  njem  draka  liada  däwnelio.  Zj.  snemse  sje.  ZG. 
pojem  swe  ncenniky.  njem  ji  za  rukii.  tu  n'iclni  wzemsi.  otpns- 
cenje  wzem.  bozje  telo  prijem,  Pass.  detjätko  s  oltäre  snjemsi. 
2JK,  Von  cnu,  pnn,  znu,  Inn  ist  cen,  pen,  zen,  ten :  napense. 
2K,  spen  ruce  poce  peli.  diwnyih  cineiii  pocenSi.  Pass.  pocen 
sje  scedr  i  i'idaten.  EZ.  jenui  sje,  spen  rnc(3,  i)omodliw.  pocensi 
peseü.  pocemsi  (m  statt  n)  prirozene  casy  schodiwsi,  porodiia. 
ZjK.  pocen  nahozen  hyli.  l>t.  Zu  Ende  der  Periode :  jaw,  pocaw 
u.  s.  w,  —  Bei  den  Verbis  der  zweiten  Klasse  fing  man  im 
14.  Jahrb.  an,  ein  w  anzuhängen:  jakz  cetw  o  tom  rozumem. 
nawrhw.  ottrhwse.  §t.  (jedoch  auch :  mobse).  Solche  unorga- 
nische Formen  verbietet  schon  der  Euphonismus    nachzuahmen. 

P  a  r  t i  c  i  p  i  u  m  Präteriti  P  a  s  s  i  v  i.  Manchmal  beide 
Endungen,  n  und  t.  Bei  den  Verbis  erster  Klasse,  Paradigma 
A,  ist  im  Altslawischen  -cn :  bijen,  im  Cecbiscben  -t :  bit.  Von 
nirn,  tru  u.  s.  w.  mrt,  tri:  netrte  cesty.  CE.  Von  seju  das  zu- 
sammengezogene sen  st.  sejen :  nowo  sene  plemje.  Pass.  Beim 
Paradigma  V  ursprünglich  -jen,  aber  j  ging  nach  Lij)penlauten 
und  andern  zeitig  verloren:  twä  wera  Ije  jest'  spasjena  uciuiJa. 
(]Vj.  (von  spasili ;  von  spasli  ist  spascnaj.  Bemerkenswerth  ist, 
dass  man  stall  n  öfters  m  schrieb :  rozvvadjenia  bialry.  LS. 
Wneslaw  srazem  sipem.  naplnjenia  hora.  UK.  ucinjem  sem. 
neposkwrnjem  budu.  j)oniatem.  posbisem.  ZK.  stäse  poni/imeiu. 
Pass.  ctowekem  ucinem.    St. 

B.    Zusammengesetzte  'rem])ora. 

Futurum  exactum,  Im  Altslawischen,  (nach  südslawi- 
schen llandschrilten),  bei  Nestor  und  in  andern  allrussischen 
Denkmälern  sehr  selten,  im  Polnischen  herrschend,  bei  uns 
sparsam  angewendet:  ac  un)reb)  bu(l<'.  Ew.  oiniilil  sje  budc 
(convei'sus  fuerit)  hif-sny.  Uli.  ac  zapomaiuil  bude  lebe  2G. 
chwälili  Ije  budeni  u  cbwäle  Iwej.  kdyz  wzesli  budi'i  hie^nl  a 
zjewili  sje  budi'i.  ZKap.  kolik  krät  koli  sIiItsiI  biule  bratr  nuij, 
ac  umrel  bude,  oziwe,  upuslüchali  lebe,  ziskal  biules  bralra 
twcbü,  CE.   ac  zapomauul  budu   lebe,   ac    moji  ncbudü    ustali. 
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^W.  palili  biides  poliiial  z  jine  liospody.  ton  buclc  ztralil  bez 
prisaby.  tciida  bilde  skodii  obdrzal.  KPH.  ])iideli  swetske  dobre 
milowa}.  klo^Ä  l)udc  iiakladal  na  lakü  niaiiiost'.  te  miJosti  nebudii 
wza}  na  prazno.  St,  a  tak  l)U(lelit'  sje  co  ii  use  zarodilo,  zele- 
zcni  tu  (»tojni<'?s    Rp.    Sabc. 

Prälcii  (  n  ni  li  i  s  lo  lic  um,  l><'r  Dual  Jial  sieb  hinge  er- 
lialten :  piedbehle  sla  J)denje  oci  inoji.  srdcc  nie  a  lelo  me 
vescble  sla  sje.  kolene  nioji  omdir-le  sla.  riice  twoji  ncinile  sla 
nije  a  stwonle  sla  mje.  ^K. 

lMiiS({na  ni]M!  rfe  ein  ni  1.  Mit  bech  und  bejacb,  welche 
nacb  Unilauluiig  und  Ziisanimenziebung  des  letztern  sebr  scliwer 
zu  unlerscbciden  sind,  kaum  nocb  in  der  2.  und  3.  Person  Sin- 
gular. :  drulie  bccb  zle  nase  rekl.  jakoz  becli  rozlozil.  St.  kdyzto 
tje  bc'cb  poiuilila.  Ilod.  nejirisel  bjese,  Ew.  ky  bjese  itobybal. 
P.K.  neh  sje  welmi  obroslil  bjese.  uniyslil  bjese.  Pass.  kdyz 
sesl'  dni  be  mimilo.  Äl.\.  kebdy  besla  duruslia.  RK.  taky  bechu 
ki'ik  stworili.  Alx.  bechu  w  chrame  wideli.  ZJK. 

Einige  Belegstellen  des  Präteritum  Conjunclivi  und  Oplativi 
haben  wir  bereits  beim  Verbum  substanlivum  angeführt;  es  ist 
überflüssig,  sie  nocb  mit  andern  zu   vermehren. 

§.  63.  Die  oben  angeführten  und  durch  Beispiele  belegten 
mid  erklärten  Paradigmen  geben  uns  die  regelmässige,  ordentli- 
che Conjugation ;  es  giebl  jedoch  in  den  altcechischeii  Verlils  auch 
einige  Unregelmässigkeiten.  Diese  entstehen  1)  enlweder  aus 
einer  altern  Conjugationsweise,  z.  B.  zwesti  st.  zwedeti^  dada  st. 
daje;  2)  oder  durch  den  Gebrauch  verscbiedener  Wurzel-For- 
men desselben  Verbums,  z.  B,  chcc  von  eben  und  clitejü  von 
chleju ;  3)  oder  durch  eine  versteckte  Zusammensetzung;  z.  B, 
idu,  jili ;  4)  oder  durch  Zusammenziehung  der  regelmässigen 
Conjugatioasformen,  z.  B.  idü  st.  idecbi'i. 

1)  Von  der  archaischen  oder  altern,  der  griechischen  und 
sanskritischen  auf  -^i:  diöafxi,,  dad'ämi  ähnlichen,  Conjugation  ha- 
ben sich  im  Altslawischen  Ueherbleibsel  nur  sehr  sparsam  er- 
halten; nämlich  ausser  dein  Verbo  substaiitivo  jesiii,  nur  noch 
in  weiii,  daiii,  jeiii,  welche  im  (^echischen  noch  ausserdem  zu- 
sammenschmolzen und  verschwanden.  In  allen  dreien  ist  das 
zum  Stamme  gehörige  d  in  der  1.  und  2.  Person  Sinu.  und  in 
der  I,  Person  Plur.  ausgeworfen,  weswegen  wir  sie  hier  in  der 
ursprünglichen  Vollständigkeit  aulliihren. 
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Sing. 

da(d;ni 

we(d)iti 

je(d)ih, 

altsl.  ja(d)iü 

da(d)si 

we(d)si 

je(d)si 

da  st' 

west' 

jest' 

Dual. 

dadewa 

wedewa 

jedewa 

dasta 

westa 

jesta 

dasta 

westa 

jesta 

Plur. 

da(d)my 

\ve(d)my 

,je(d)my 

daste 

weste 

jeste 

dadjäl'.  wedjiit'.  jt'djät'. 

Es  ist  kein  Zweifel,  dass  diese  Formen  auch  im  Altcechi- 
schen  so  gebraucht  wurden,  obgleich  wir  von  einii^eii,  iiament- 
lieh  vom  Dual  keine  Beläge  haben. 

Von  daiii  sind  die  übrigen  Tempora  theils  unregelmässig. 
dada,  dadjäcb,  dadech,  iheiis  regelmässig:  dach,  daw,  dal,  da«. 
Das  Iteralivum  duju,  dajali,  zusanimen^rczoge«  däli,  ist  ganz  re- 
gelmässig. Beispiele  von  archaischen  Formen:  Präs.  dast' 
Jim  ziwot  wecen.  Ew.  dadje  (dahunt)  hh'is.  wzdadje.  poddadje. 
2K.  prodadje  jeho.  CE.  —  Transgress.  <lada  za  nju  köh.  RK, 
prodadüc.  Pass.  —  Imperf.  nedadjese.  CE.  prodadjese,  250. 
päkniUi  mu  ncdadjesla.  tak  sje  na  beh  otdadjechu.  Dal.  co  ji 
dadjechu.  chudym  rozdadj^chu  2S0.  —  Prät,  süm  mne  zäpo- 
wed'  dade  (dedit).  wsje  dade  (dedit)  jem«  otec.  jenze  swet  dade 
(dcderat)  Judom.  ceniu  ta  masl'  neprodade  sje.  jenze  bjese  jej 
predade  (unregelmässig,  lat.  erat  Iraditurus).  Ew.  Dagegen; 
dach  je  pojesti.  dach  jej  penjez  tri  sta  silinkow.  2S0. 

Das  Verbum  wein,  dessen  Infinitiv  westi  (st.  wedsli)  sich 
im  RK.  findet :  jaz  chci  zwesti,  Imperat.  wez,  bildet  die  übrigen 
Tempora  von  wedeti:  wedech,  wedet,  wedew,  weden.  Die  Zu- 
sammengezogene Form  des  Präteritums  wede,  zwcde,  powede, 
und  zwar  auch  in  der  1.  Person,  hat  die  Bedeutung  des  Prä- 
sens, wie  sich  dies  nicht  nur  im  i^riechischcn  olöa,  sondern 
auch  im  sanskritischen  weda  und  im  gotliischen  vait  findet:  i 
wede  (scio),  jeze  zäpowed'  jeho  ziwot  wecen  jesti.  Ew.  jäz  to 
dohre  wede.  Dal.  nebo  wede.  2K.  ja    tobe   powede    tajnost'    Zj. 

—  Archaische  Formen:  Präs.  nynje  wemy,  jeie  wesi  wsje. 
ty  newesi  nynje,  wzwesi  ze  potom.  Ew.  wy  sje  modhte,  jehoz 
neweste,  my  sje  modlime,  komuz  wemy.  ale  wy  neweste.  CE. 
jaküzto  dobffe  weste.  Epist.  Euseb.  ad  Damas.  aj  wedjä  oni.  Ew. 

—  Transgress.  weda  .Tcsus.  .ludas  Simonöw  weda.  Ew. 

Altböbm.    Gramm.  9 


130  Zweites  Capilel. 

Von  joih  (allslaw.  jaiii  st.  jadiii)  ist  übriggeblieben  das  ar- 
chaiscbe  jez,  jinla,  jedjacli,  jedocb,  in  zusammengezogener  Form 
jecli,  jesti  (st.  jedsti)  ;  z  B.  Pi'äs.  jeto  cbleb.  2K.  —  Trans- 
gress.  rozdeli  jedücim  clileby.  2E.  zwuk  jedi'icjeho  (cpiilantis), 
2K.  - —  Im  per  f.  s  lern  nejedech.  ^K.  jenz  jedjese  chleby  me. 
2W.  bely  clileb  jedjese»  Mast,  maso  a  ryby  jedjechu.  Dal.  obeti 
jedjecliu  a  pijeclui  wi'no.  2W.  Gekürzt;  i  sjechu  (kobylky  a 
chrüsti)  wescek  plod  zemje  jich.  2W.  däwati  jim  jesti.  RK, 

2)  Das  Verbum  imaiii  mit  der  archaischen  1.  Pei'son 
wird  im  Präsens  so  conjugirl,  aJs  wenn  die  1.  Person  imaju 
hiesse,  nämlich  nach  dem  Paradigma  A.  PIJU.  Die  übrigen 
Tempora  werden  theils  von  iniaju  gebildet,  z.  R.  Transgress. 
imaja:  mesky  imaja,  Ew.,  theils  von  imeti :  imejecb,  imecli,  imei, 
imew,  imen  (imenje).  —  Präsens,  braii  inii)  soptati.  RK.  — 
fmperf.  ten  inijese  dcer.  siki  inijechu  (abbr.  st.  iraejäse,  ime- 
jächu).  RK.  na  lidi,  jizto  jmejechu  znamenje.  Zj  —  Prät. 
wsjak  ime  Averu  RK. 

Ein  ähnliches  Ueberspringen  von  einer  Form  oder  Klasse 
zur  andern  bemerken  wir  auch  an  den  Verbis  chocu.  choteju 
(zusammengez.  chcu,  chleju)  und  chtju,  znu  und  znju,  Ihn  und 
Izju,  mru  und  mreju,  tru  und  lifju  u.  s.  w.  Das  erste  dersel- 
ben hat  einzelne  Tempora  a)  von  chocu,  nach  MA2U,  Präs. 
käzanjv'i  jeho  wzchoce  mnoho.  ceste  jeho  wzchoce  (volet).  ZW. 
b)  von  choteju,  nach  BIJU,  Präs.  3.  Pers.  Plur.  in  der  zusam- 
mengezogenen Form  chtejn:  chtejü  stepali.  potlaciti  chtejü. 
kto  sje  chtejii  biti.  RK.  —  Transgress.  chtcja,  Imperat.  chtej. 
Die  übrigen  nach  ZftJU:  chteti,  chtech,  chtei,  chtew,  chten: 
z.  B.  Präteritum :  potom  sje  jemu  wzchote  jesti.  EM.  wzchote 
sje  jemu  owoce.  EZ.  3)  von  chtju,  nach  ZftJU,  Präs.  3.  Per- 
son Plur.  chtjä,  mit  dem  Umlaut  chtje:  kto  chtje  prwi,  wteri. 
RK.  jizto  chtje  memu  zlemu.  lli.  Transgress.  chtja.  Aus  chtejü, 
chteja,  sind  unsre  jetzigen  Formen  chteji,  chteje  entstanden  und 
aus  chtja,  chtja  das  jetzige  ch(i,  chte.  Andere  Beispiele  sind  : 
znju,  zneti  im  2JK.  Izju  bei  Stit.  usta  kleräz  Izi.  kdyz  lide  deji 
Izic  u  s.  w.  Diese  und  ähnliche  Uebergänge  sind  besonders 
im  Lausitzisch-Serbischen  gewöhnlich,  von  denen  man  Kürzun- 
gen, wie:  jäz  zabju  a  jäz  ziwa  ucinju,  zabje  je  ruka  mä.  2K. 
(st.  zabiju,  zabije)  unterscheiden  muss.  Das  Verbum  ieku  fin- 
det sich  in  der  kürzern  Form  feju,  Imperf.  iejäch,  Prät.  rech. 
Die  andern,  welche  in  einigen  Temporibus  in  verschiedene  Klas- 
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sen  iiborsclireiten,  wie  cedii  st.  cezjn  MV.,  zrejeni  (vom  iingebr. 
zivjii ;  von  zrjii  ist  zrim),  witla,  widüci,  wiz,  horuci  ii,  s.  w.  sind 
schon  oben  erwähnt. 

3)  Das  Veibum  ithi  und  sein  Deiivaluni  jodu  ist  zusammen- 
gesetzt aus  dem  Stamme  i-ti  und  dem  veralteten  du,  von  glei- 
clier  Wurzel  mit  dem  sanskrit.  da,  engl,  do,  deutsch  thue,  und 
unserra  nach  einer  andern  Analogie  gebildeten  deju,  welches 
noch  in  einigen  andein  Verbis  haftet,  nändich  in  bu-du  (ich 
thue  seinj,  in  dem  altslaw  odezdu  (odeji  ziehe  an),  nadczdu  sja 
(nadeju  sc  hofle),  zadezdu  (zadeji,  mehr  zu  slo])fen),  und  viel- 
leicht auch  in  zizdu  (zdim  mache  fertigj.  Ich  erinnere  mich  noch, 
dass  ich  in  einer  allcechisdicn  von  den  böhmischen  Brüdern 
geschriebenen  Schrift  odcdi  se,  nadedi  se  gelesen  habe,  ohne 
jedoch  sogleich  die  Beweisstellen  zur  Hand  zu  haben.  Idu  bil- 
det diis  Transgress.  Prät  und  die  Participien  Act.  und  Pass, 
von  der  ungebräuchlichen  Form  sedu  (sanskr,  sad  g(?lien,  griech. 
oöög,  cech.  chodim)  sed.  sei  (st.  sedl),  set  (in  pristi,  zästi  u.s.w.) 
Von  jedu  findet  sich  jedoch  das  Parlicipiuni  Pass.  jen :  by  na 
low  jeno.  EZ. 

4)  Ausser  wede  ihiden  sich  im  Altslawischen  häufig  genug 
Beispiele  eines  kühnen  Zusammenziehens  des  Präteritums ,  be- 
sonders bei  den  Verbis  der  Bewegung,  z.  B.  idu,  jedu,  begu, 
padu,  wrgn,  dwigu,  stigu,  nes«,  teku  u.  s.  w.  und  zwar  zwei- 
erlei Art,  von  deren  einer  sich  auch  im  Altcechischen  bemer- 
kenswerthe  üeberbleibsel  erludttn  haben.  Das  Paradigma 
Jiierzu  ist: 

Vollständig^.  Zusammengezogen. 

Sing.    1.  idoch  Sing.   I.  id 

Plur.    1.  idochom  Plui-.    l.  idom,  idcm 

3.  idochu  od.  idosp  3.  idu,  cig.  ido  (nas  gh) 

Vom  Dual  sind  keine  Beispiele  vorhundcui;  die  2.  Person 
Plur,  idete  st.  idoste  ist  sehr  selten.  Aeiinlich  im  Allcecliischcn  ; 
Sing  pi-edjid  (praeveni).  2G.  (Ps.  IIS,  147),  predjid  (praeveni) 
w  cas  zraly  i  wolach.  2W.  i  "rekt  seni,  nynje  jjopad  (cepi);  tolo 
promenjenje  prawice  wrchnjeho.  2K.  (Ps.  77,  II)  —  Plur.  kdyz 
ho  falesneho  seznachom,  prvc  ot  njeho  jidom.  pryc  sje  wzdwihSe, 
newede  poc,  k  mori  jidom.  Pass.  (öfleri-r)  kdyz  wjidom  w  kk'ister. 
kdyz  jidom  ot  sw.  Apollonif,  a  jiz  na  püisci  bechom,  najidoni 
sied  na  pesku  jescera  jednoho    üritneho.    wsedse    na    clunecky  i 

9* 
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jidoni  tarn  i  pojidom  dale.  ZSO.  Ain  liäiiligsten  in  der  3.  Per- 
son :  i  prijidi'i  (veneruni)  i  nalezu  (invenerunt).  jidu  (venerunt) 
cestu  jednolio  dne  i  lilcdäclin.  tchdy  oni  jidii  (abierunt).  usJy- 
sewse  to  ucenici  padn  (cecidenint)  na  swu  twäf  a  bachu  sje  wel- 
mi.  tehdy  wzdwibii  (sustuI(M-nnt  ^idowe  kanienj»i)  otjidt'i  za  sje 
(abierunt  relrorsnni)  i  padnuclni  na  zenii.  hubu  phn'i  octa  pos- 
kytü  (obtuleriint)  üstom  jeho  i  uzasn  (obstupuerunt).  uzrewse 
oni  hivezdu  uradowachu  sje  radostl  welikn  ürilne  a  wsedse  w 
döni  nalezu  (invenerunt)  detje  s  Mariji  jebo  matkü,  a  padse  nici 
poktonicbu  sje  jemu.  CE.  jakz  ju  l)rzo  roznazacliu,  tak  ji  inbed 
nalezu.  wesken  lid  proti  nim  wynidi'i...  krizi  sje  stwjecbu. . . 
kon'ihwi  trepetäcliu.  nalezu  jodnu  sau...  do  hospody  wnidü.  a 
kdyz  juz  w  onen  hrad  wnidü.  Pass.  poruciwse  se  starci  i  jidü 
(abierunt)  do  niesta-.  prisedse  k  Pafnucemu  nalezu  (invenerunt) 
jelio  na  zemi  lezice.  kdyz  sje  wriWicIiu. . .  wykopana  joj  nalezii 
(invenennit).  ti\je  bratrje  bechom  . .  jezto  jdjechom. ..  a  daleko 
ot  kl.Vstera  wyjidü  (occurrerunt)  proti  näm...  wybebii  (oecurre- 
runt)  ta  bratrice.  padncliowe  to  uzrewse...  oslawse  wseho  ziehe 
ntekii  sje  do  klästcröw  i  pocecbu  sje  kati.  2S0.  a  kdyz  juz  w 
onen  hrad  wnidu,  dewky  na  nje  lu  wynidi'i.  i  nalezu  jednu  radu, 
pribehü.  wzbebü.  Dal.  ctr  niezi  dcjetnia  stanöw  padii  (cecide- 
nuit)  pred  berankem,  z  dymu  le  pekelne  propasti  wynidü  (exi- 
erunt)  kobylky.  Zj.  Diese  3.  Person  Plur.  findet  sich  in  den 
alten  Schriften  in  Menge;  sie  entschlüpft  jedoch  wegen  ihres 
Gleichlautes  mit  dem  Präsens  der  Aufmerksamkeit,  obgleich  sie 
sich  sowohl  dem  Sinne  nach,  als  auch  dadurch  genügend  un- 
terscheidet, dass  sie  nie  n  hat:  poskytü,  nalezu,  wzdwihü,  nzasü 
sje,  pribehü  u.  s.  w.  niemals  poskylnü,  naleznü,  wzdwilinü, 
üzasnü  sje,  pribehni'i  u.  s.  w. 

Von  der  zweiten,  noch  kühnern  Kürzungsweise,  wobei  der 
Stammconsonant  unlerdriickl  und  der  Vocal  diphtiiongisirt  wird, 
z.  ß.  pHwese  st.  priwedose;  finden  sich  im  Cechischen  keine 
Spuren  (besesta  st.  besedesta  in  Alx.  nach  der  Handschrift  bei 
St.  Veit  ist  verdächtig),  ebenso  auch  nicht  von  dem  im  Altsla- 
wischen gebräuchlichen  Zusammenziehen  des  Transgressivums: 
rozd",  loml',  twor'  u.  s.  w.  st.  rodiw,  lomiw,  tworiw  u.  s.  w. 
oder  cechisch  roz,  loih,  twof,  u.  s.  w.,  ausgenommen  das  ad- 
jectivische  prichoz,  wychoz  und  wclioz,  altsl.  prichozd',  izchozd', 
wchozd',  statt  prichodiw,  vvychodiw,  wchodiw:  z.  B.  jako  kwet 
wychoz  sa  i  setren  bywä  (egreditur  et  conteritur).  ottad  pfichoz 
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jesl'  süilili  iiwvcli  i  nirtwycli  (vcnlurus  est),  südce  weiitedleti 
si  byli  i>r]chüz  (crcderis  esse  vcnlurus).  2K.  wdowii  i  piicliuzii. 
ZG.  2W.  kloz  wchoz  bywä  w  to  dralie  swetto.  §t.  Aber  swet- 
loptoza  und  andre  ähnliclie  sind  miniiUelbar  vom  Slaninie  plod 
mit  -ja  gebildet. 

Anmerkung  1.  Das  reduplicirle  da-di,  da-da  muss  vom 
zusammengesetzten  nadedi  se  (st.  iiadeji  se)  wobl  untersebiedeu 
werden :  bei  der  l{edui)lication  wird  der  Stamm  stets  wieder- 
holt, entweder  ganz,  z.  D.  mar-nior,  j)iu"-iiura,  quis-qnis,  du- 
dum,  lo-tus,  oder  gekürzt  und  verändert,  z.  B.  mo-mordi,  eu- 
curri  u.  s.  w.  Von  dem  zusannnengesetzten  (na)-de-di  se  wird 
der  zweite  Theil  dju  oder  du  auch  andei'u  Slämmcui  angefügt; 
i-du,  bu-du.  Von  der  reihiplicirten  Conjugation  ist  uns 
allerdings  ein  Beispiel  im  Verbum  dadi  t;eblieben ;  allein  von 
einer  eiiemaligen  Bildung  der  Verba  vermittelst  der  Hedu- 
plication  linden  sich  selir  viele  und  ofl'enbare  Spuren  in  unsrer 
Sprache.  Erwägen  wir,  dass  die  Beduplicalion  der  Slännne 
nicht  nur  in  allen  altern  indoeuroi)äisciien  Sprachen,  im  Sans- 
krit, Zend,  im  Griechischen  und  Lateinischen,  sondern  auch  in 
den  neuern,  mit  jenen  nur  entlernl  verwandten,  namentlich  im 
Malajischen  und  I*olynesisclien  (hierüber  siehe  llumbolds  Werk : 
Ueber  die  Kaui-Sprache  111.  514.  1024.)  sehr  verbreitet  ist; 
gedenken  wir  an  unser  alltägliches,  und  deswegen  nichts  weniger 
uraltes  täta,  mäma,  odei'  an  jene  glcichmässia  handpreinichen 
rozieli  sje  radost'  kolkol  IMahy,  juzjiiz  Talci'e  hnächu,  welewele, 
bli'/.ebliz,  räzräzem,  popod  nebe,  (o(o,  taläz  und  andere  ähnliche : 
so  überzeugen  wir  uns  in  der  That  leicht,  dass  viele  Wörter  in 
unsrer  Sprache,  die  wir  lur  eiid'ache  zu  ballen  gewohnt  sind, 
w'i(^  z.  li.  hiahol,  pliijxd,  prapor,  wräworati  se,  kräkorali,  rarach, 
chochol,  lelek,  kük<il,  hüben  (pol.  beben),  laroli,  lalok,  bohonek 
u  s.  w.  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  diuTh  Heduplicalion  der 
Wiu'zel  entstanden,  und  dass  die  angenonnnene  CJassi/ication 
der  Wurzeln  in  Zukindl,  solern  Jemand  tiel'er  in  den  Bau  uns- 
rer Sprache  eindrijigt,  noch  ausserordentlich  berichtigt  werden  wird. 

Anmerkimg  2  Wegen  der  dieser  grammatischen  Skizze 
gezogenen  engen  (Iränzen  übergehen  wir  einige  weniger  wichtige 
Seiten  der  Lehre  über  das  cechisch(!  Verhiun,  wie  über  die 
Verba  reciproca,  über  die  Verbalia,  über  dit;  Uel'ecliva  (unter 
ihnen  ist  wecech,  stall  wecach,  von  der  Wurzel  wet',  d  i.  rec 
nur  im  Pral,  gebräuchlich,  aber  das  (lomposilinu  obecati  geht 
regelmässig)  utul  über  das  Passivum.  Dieses  wird  bekaimtlich 
im  Neucechischen,  und  ebenso  jiuch  im  Altcechischcn  durch  die 
Verbindung  des  Parlicipiunis  Prät.  Pass.  mit  dem  Vei'bum  sidi- 
stantiviun  jseiii  und  hv'wiim  gehildel:  Präs.  diiii  bywjim  (au<'li 
durch  das  Belativum:  |)ise  sje,  mliiwi  sje),    lmj»err.    diin    by- 
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wach,    Prät.  däii    jspiii,    PI  iisquam  perf.    dän    bcjäch    oder 

bech,      Fut.  dän     biides,      Imi)eral.     dan     biuV,      Infinit, 
dann  l)yti. 
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lüde  clinahle    P  d  rt  ikel  n. 

§.  84.  Die  indedinaheln  Redellieile,  als  Adverbia,  Präpo- 
sitionen, Conjnnctionen  und  Interjectionen,  die  insgesammt  von 
declinirbaren  herkommen  nnd  nur  auf  besondere  Weise  stetig 
wurden  und  verkrüppelten,  sind,  ohne  Rücksicht  auf  die  Flexion 
ihrer  gebräuchlichen  Form,  ein  Object  der  GrammaTik  und  zwar 
theib  hinsichtlich  der  Formation,  theils  ihres  Gebrauchs,  welches 
Beide  nach  der  Erklärung  in  der  Einleitung  aus  dieser  Schrift 
ausgeschieden  wurde.  AVir  werden  uns  darum  nur  mit  der  Auf- 
zählung einiger  von  ihnen  begnügen. 

I,     Adverbia, 

§.  85.  Die  Adverbia,  d.  i.  die  zu  den  Verben  und  zu 
den  Prädicaten  gesetzten  Bestimmungs-Wörter,  sind  mehr  oder 
weniger  verschleierte  Formen  von  Substantiven,  Adjectiven,  Für^vör- 
tern  und  Verben,  und  gehen  in  Präpositionen  und  Conjnnctionen 
über,  und  umgekehrt  diese  in  jene ;  denn  der  ganze  Unterschied 
bei  den  nicht  declinirbaren  Partikeln  l)eruht  mehr  auf  dem  Unter- 
schiede ihres  Gehrauchs,  als  auf  dem  Unterschiede  der  Formen. 
Hier  folgen  einige  aus  alten  Denkmälern :  ande  st.  a  o/ule  (iliic) : 
ande  milosrdje  prosi.  ÜK.  na  to  hledä.s,  andel'  mistri  newrazje» 
ZJK..  —  bezpec:  w  tom  nejsme  bezpec.  St.  So  auch  nesta- 
tec:  ez  sme  nestatec  sebii  sami.  St.  —  bliz,  ob  Hz:  jest'  tu 
bliz  Ewfrates  reka.  AIx,  bliz  jest'  hospodin.  nikde  wod  obliz 
meti  nemozese.  Pass.  cas  jiz  bliz  jest'.  Zj.  —  dolow.  hlawü 
dolövv  jej  ])owesichu.  Pass;  liieher  gehört  vielleicht :  dnöw  (we, 
dne,  die)  budü  stworeni.  7^N.  —  doniz,  donjez,  donjedz, 
donjaz,  donjadz,  donjewadz,  donjowadz,  donja- 
wadz  u.  s.  w.  doniz  nezzen.  BK.  u.  A.  —  hoduje  (accurate, 
adaequate),  eigentlich  das  Neutrum  des  Adjectivums  hoduj ,  ja, 
Je:  tolo-j  pak  hoduje  wera  ki-esl'anskä.  St  (to  jest' nadeje  dobrä 
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dobrä  a  liodiije.  Dcrs.)  —  liornio  (von  horii,  vergl.  letnio, 
zusammengezogones  Parlicip.  Präs.  Pass.  Ijoiim,  a,  a):  liornio 
hoi'ic.  SL  —  idt'zc  (vom  vcrlängerlcn  i,  ji]  :  ideze  sii  dübrawiny. 
LS.  —  jai»7  .jiiniz,  jaino,  jamoz,  jady,  jadyz  (von  dem- 
selben i):  jam  welr  pocliyli,  (am  .,  jadyz  sei,  lady.  .  .  Alx.  — 
jelikz  (von  demselben);  jelik/.  niihiji,  stolik  Jest'  nie.  St.  — 
jestojsky  (realiter),  niid  andre  auf  -sky:  obrazsky,  welicsky, 
telesky  u,  s.  w.  linden  sich  oft  im  2jlv.  —  kde,  sde,  wesde 
im  IIK.  und  sonst,  wie  auch  im  Allslavviscben  — kehdy,  tebdy 
und  t  a  li  d  y  Alx.  u.  A.  —  leb  k  y,  j  a  k  y,  d  1  i'i  li  y ,  n  a  h  1  y,  w 
kwapky,  w  newidky:  powede  swe  myslenje  h^liky.  Pass.  na 
kumplele  rjekaji  lehky.  St.  sebna  jezdec  sträze  naiity.  bcra  sje 
jaky  po  sle-du.  Alx.  tak  dJnhy.  Pass.  w  kwapky  co  cinili.  St.  w 
newidky.  2W.  —  Inbo  (utinani):  lubo  by  sje  wzwedly  cesly 
me.  2G.  2W.  —  mezitoji  (d.  i.  niezi  toji  dobu,  cliwili,  in- 
terea,  jetzt  mezitim).  Pass.  u.  A.  —  mnoze  (sehr):  mnoze 
poküsen  bude's.  tak  mnoze.  ze  lo  nioz  tak    mnoze    trpeti.    Pass. 

—  nälis,  nälicjicm  (prilis).  Pass.  2S0.  —  nalit,  nalet 
(schnell)  HK.  n.  A.  —  netäze  (vix,  vom  Verb,  tabu):  netäze 
jnui  ieci  brze,  az  sje  Judas  pies  zed'  wrze.  EZ.  —  neterdy, 
netrdy,  nekterdy  (nekdy).  Alx.  2S0.  St.  —  otnjadz,  o  l- 
njadzlü,  otsam,  otsad  (otsnd)  n,  s.  w.  ulsam  sem.  Pass. 
(in  einer  Handschrilt,  in  der  andern  jedoch  otsad)  —  paky, 
obaky  n.   s.  w.    auch    ül)ako,    obake,    zuletzt:    o  b  a  k,    paki 

—  posladu  (comiter) :  ten  siidce  mnoho  posladu,  tocis  rec. 
ätadki'i,  poce  jenni  mhnviti.  2S0.  —  radojse,  krasse,  ra- 
dejsi  u.  s.  w.  siehe  die  Steigerung  der  Adj.  §.  62.  —  samo- 
Ijez  (auf  eigener  Hand):  samotjez  nesli.  2JK.  —  sie,  sice  (von 
sjcu,  si) :  sie  i  onak,  St.  —  la  (tehdä,  tam) .  jakz  to  "rekla, 
la  je  neuzH'chu.  Pass.  aj  ta  wcce  lUv.  —  lepruw  (vergl.  das 
russ.  w  ta  pory)  RK.  u.  A.  —  tezmef  (jetzt  temer):  jednoho 
tezmei-  naheho.  Pass.  St.  u.  A.  —  towez,  tocis,  tocus,  eis, 
cus  (scilirel).  —  u  (ohne  ze;  uze,  schon):  u  nebudii  wäm  si'idlti. 
LS.  (Im  Altsl.  olt  ite  u).  —  weceros  (d.  i.  si  oder  sjen  we- 
der, vergl.  diie-s)  weceros  prwe  nez  lezes  Pass.  --  wed,  wcdö, 
wedeti  (sane,  profecto ,  nändich):  wed'  pridel'  ten  dei'i,  ze 
sje  stani'  pomsla.  ZW.  —  welim  (mnoiicm)  Inslr.  von  weli: 
welim  lepsi  clowek,  welim  radej.se  u.  s.  w. —  wesdy,  wezdy 
(wzdyj:  by  wesdy  jaro  bylo.  I5K.  —  wespatu  (we  spani,  vergl. 
weskrytu,  dam,  Ew.)  Pass.  —  wetcas,  wecas  (d.  i.  we-t-cas, 
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w  len  cas,  illico,  sogleich):  Pass.  2JK.  ftem  n.  A.  —  wnjui 
(nämlich  merii,  sicirt) :  wnjuz  wici  owce,  RK.  Alx.  ii,  A.  — 
wsjam  o,  wsamo,  vvsamo  (überallhin)  :jezto  wsamo  dosahä.  §t. 
Wie  mezi,  krome,  skrze  mit  Casibiis  verbunden  die  Bedeii- 
tung^eiuerPräposit.  annehmen,  so  auch  d  1  e,  k  o  1,  k r  a  j,  s tra  n  ii,  Ä, 

11.     Präpositionen. 

§.  86.  Einige  Präpositionen  unterscheiden  sich  von  den 
jetzigen  theils  durch  die  Form,  theils  durch  den  Gebrauch.  So 
steht  z.  B.  die  (propter)  stets  nach  dem  iHauplvvorte :  rozenjä 
die.  LS  Jesusa  die.  Ew.  dcere  die.  RK.  —  iz  (jetzt  zusammen- 
gezogen z )  nur  im  Ew.  iz  ucenik,  iz  nich,  iz  tej  godiny,  iz 
zäkona;  im  RK.  einmal:  tamo  k  chluraku  iz  Tatar  premnostwje; 
bei  Ortsnamen  in  einer  Urk.  1052  Izgorelik,  1131  Izwestowici, 
und  vielleicht  auch  in  der  Alx.  strely  i(z)  samostrela  (nämlich 
z  steckt  im  s);  sonst  überall  z:  wlädyku  si  z  roda  wyberüce.  LS. 
(da  jedoch  ein  i  vorangeht,  so  sind  vielleicht  beule  i  in  eins 
zusammengezogen),  z  hrada  tesajiicjem.  z  crna  lesa.  RK.  —  ko, 
eine  veraltete  inseparabile  Präposition,  befindlich  in  ko-r-mütiti, 
ehemals  auch  in  andern  Verbis :  rozkodluciti,  wykodhicili  (d.  i. 
roz-ko-d-luciti  u.  s.  w.)  CE.  2K.  2W.  2Kap,  nez  sje  otkodluci'm. 
Sp.  D.  (aus  deßj  Texte  in  die  Anmerkung  versetzt),  wzkohipifci 
sje  (d.  i.  wz-ko-lupiti,  vergl.  hipiti  sje  nach  Rosa,  hipnüti  = 
schleudern)  jescerproti  mestu  sje  wzkolupje.  Pass.  skoti'iciti  (d.  s- 
ko-tociti,  liievon  kotiic)  cechel  skotücen.  CE.  —  kol,  kolkol: 
rozleii  sje  radosl'  kolkol  Prahy.  RK.  —  kraj:  prijela  jes6'  od 
kraj  sweta.  CE.  as  do  kraj  sweta  (ad  terminos  orbis).  lli.  (Bei 
§t.  ode  wzchod  slunce,  vielleicht  ein  Fehler?)  —  mezu:  wadita 
sje  mezu  sobü.  LS  mezi  päny.  RK. —  nad:  jiz  jest' nad  wecer 
(vesperascit).  2JK.  nad  blas  dje  (d.  i.  na  blas).  OD.  —  ob:  ob 
druhü  strann  reky.  2S0.  coz  oh  jednu  noc  mohu  ohjeti.  Pass. 
zdah  ob  wclikii  slranu  zlost'  sje  w  lidech  nerozmähä,  St.  — 
ot:  ot  krajiii  oie  wsech.  KK.  Später  od,  was  sich  zuerst  im 
HG.  vorfindet.  —  p  o  mit  dem  Dat.  po  zäkonu.  po  närodu.  po 
zelezu.  LS.  wret'  kazdemu  srdce  po  jazyku  swemu.  Dal.  dam 
pjestju  po  licii.  Mast,  kazdy  kol  po  Irem  stöm.  KPR.  po  trem 
haleröm  z  kopy.  Rp.  pr.  po  latinu  (vergl.  po  cesku).  XIL  Ap. 
po  sladu  (süss)  2S0.  Anders:  ja!  sje  po  to  deio.  2JK.  Ge- 
nau geschieden  von  pro:  posly  pon  a  po  jeho  bratrici  postaL 
pryc  sje  wzdwihse,  newede  poc,  k  mori   jidom.    Pass.    Dem   je- 
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doch  auch  widersprechend  :  neiijet  j)oc  tolioto  sweta  miiowati,  nenje 
poc  za  jeho  wernost  pece  jraeti  St.  —  pfe  bisweilen  getrennt: 
ö  pre  diwa  wclikeho.  2S0.  srdec  pre  w  zatostnej  dobS  Sp.  !)♦ 
—  stran:  jizto  padaji  stran  cesty.  Jezis  jide  stran  more  Ga- 
lilejske.  ^JK.  msi  spcwaje  stran  olläre.  Pass.  —  iitr'  (wnitr): 
utr'  Wysegrade  LS. —  w  geht  vor  Lippenbuchstabeu  in  u  über: 
i\  boze,  u  meste.  Aber  in  den  Gedichten  niuss ,  obgleich  man 
u  schreibt,  dennocli  w  gelesen  werden ,  wie  das  das  Versmaas 
verlangt,  z.  B.  in  der  Alexandreis.  —  wz  getrennt:  wz  rane 
blaho.  WZ  clilumek .  wz  wrahy.  wz  ramena.  wz  rucje  konje. 
WZ  kfestany.  wz  Talary.  RK.  wz  hospodu .  wz  wodu.  Alx.  niä 
sobe  tu  wec  wz  wzäcnost.  St, 

III.  C  0  n  j  u  n  c  t  i  0  n  e  n. 
§,  67.  Von  diesen  mögen  hier  einige  Beispiels  halber  Platz 
linden,  a  ursprünglich  im  adversativen  Sinne  (sed) :  a  proto 
pridech  (sed  propterea).  a  dowerite  (sed  conlidite.)  Ew.  (immer 
so),  prawe  sje  byti  aposloly  a  nejsüc.  jizlo  sje  wzywaji,  by 
Zide  byli ,  a  nejsüc.  Zj .  kak  sje  möze  opjet  naroditi ,  a  sja 
stary.  2JK.  Im  BK.  noch  bisweilen  in  diesem  Sinne :  a  feknete 
dobfi  ludje;  öfterer  jedoch  schon  statt  i:  z  wiol  a  rözi.  na 
drwo  a  po  drwech.  Endlich  wurde  statt  a  das  Compositum 
ale  eingeführt,  welches  bisweilen  getheilt  wird;  a  toho  le  newe§, 
jez  jsi  hubeny.  Zj.  Verbunden  mit  si  oder  s  bildet  es  asi,  as  a, 
zusammengezogen  asa  (saltem) :  asa  skutköm  werte  asa  w 
tom  mü  prosbu  uslys.  2JK.  necht  asa  mälo  rku.  St.  Statt 
dessen  liest  man  das  bei  den  Slowaken  gebräuchliche  azda  im  EM. 
azda  slowy  poctiti.  —  a  c  (wenn) :  ac  mne  slüzi.  Ew.  ac  sje  hrdina- 
mi  zwäti  chcete.  BK.  —  cemu,  ce,  ci:  ce  mi'ilisi  wodu.  LS.  cenui 
ty  swetis.  cemu  si  hol  zdelo.  BK.  ci  sje  rozdelita.  LS.  —  i  war  ur- 
sprünglich die  einzige  ßindepartikel  und  zwar  überall  da  angewandt, 
wo  man  jetzt  a  setzt:  lesi  i  wlädyky.  sbjerasle  je  i  daste  je.  LS. 
mecem  i  nilalem.  BK.  —  jakz  (ze,  ut)  :  hure  ucini  sje,  lak  jakz 
lodicku  prikryvvächu  whiy.  ucini  sje  ticho  tak  jakz  lide  diwjechu 
sje  GE.  —  j  e  z  c,  j  e  z  ,  e  z  e,  z  e,  i  c  z :  wemy,  jeze  wesi  wsjc  (quia 
scis).  jez  lilad  lrj)el.  Pass.  nezasaj  sje,  jt'Z  nije  widis.  7JK.  zez. 
Zw.  ze  dewu  chowä.  ze  nenje  jaro.  BK.  Oeftermit  dem  Einschiebsel 
n:  wt'de,  jenz  nemözes  trpeli  zlych.  Zj.  —  lec  (sive):  lec  sje 
wy  modlle,  lec  nie.  Pass.  lec  hud"  ncmoc,  lec  bud'  räna ,  lec 
ktera   koliwek  potreba  EM.  —  ne,  neze,  nebrz  (ncz):  ne  ot 
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wzchoda.  ncze  slunce  postü])!  HK. —  poujewadz,  ponjawadi, 
ponjowad/  St.  —  pronjcz  (quia) :  aliy,  pronjez  zli  imiseji  zhynüli, 
proto  dobi'i  u.  s.  w.  =  si,  gemeiniglich  im  Verbände  mit  andern: 
ac-si.  Alx,  az  doknd-si.  2W.  asi  u.  s.  w.  —  li,  t,  des  Nachdruckes 
wegen,  gelrennt  und  verbunden:  ])roc-ti.  Alx.  tode-ti.  ^VV.  jakz-li 
same  zaby  (in  modum),  Zj.  e-ti.  2S0.  Geweicht  in  ci:  hna  ci  toho 
die  nemnoho.  Alx.  Gekürzt  t:  neiku  ruosti,  ale  i  pocelit  sje 
nemohn .  kdyz  sjc  chleb  neuda ,  cblebt  sje  snje  a  piwot  sje 
wypje,  ale  beda,  komuzt  sjc  zena  neuda.  St.  —  za  (zda,  ob) :  za 
tje  rozwlajase  bürja.  LS.  za  mnis,  za  by  popral.  SPr. 

IV.  I  n  t  e  r  j  c  c  t  i  0  n  e  n. 
§.  88,  Rie  bemerkonsvvertbern  sind :  a  a ,  z.  B,  a  co !  a 
jseni  ztratil.  a  a!  kak  by  jej  to  utesilo.  St.  —  aj,  aj  lile,  aj 
ta,  z.  B.  a(j)  jnz  hJucek  (das  j  muss  verdoppelt  werden),  aj 
brati-e.  aj  ta  wece  Wylioii.  aj  ble  mräcek.  RK.  —  aj  zri(ccce): 
aj  zri  idu.  2K.  aj  zii  nebjese  2W,  —  e,  e  e,  ej,  e-li,  hce:  e 
swetlosti.  e  bralrje  milä.  Pass.  e  e!  bore  mne!  e  e,  möj 
Boze!  St.  ej.  2S0.  e-ti  wizle.  2S0.  bee  buduli  ja  tak  scast- 
ny,  2JK.  —  he:  djemy  k  tomu ,  jenz  sje  hnewä,  he!  EM.  — 
hoj:  hüj  poslys  ty,  BK.  —  by  ja:  kdyz  dje  by  ja:  by  ja ! 
znamenje  jest  wesele  nckakebo.  St. —  byn:  aj  tot  Krislus  aneb 
hyn  jest.  2JK.  byn  jsau  mesla  zdrawa.  Mast.  —  i  i,  z.  B.  i  i! 
kak  sJadke  jsau  wymkiwy  Iwe.  St.  —  lap,  z.  B.  nesmeje  lap 
hwezda  sktästi.  aniz  kto  moz  lap  co  moci.  nezdeji  lap  skulka 
ctneho.  Alx.  —  nat:  z.  B.  nat  penjeze  za  kniby.  2S0. —  owa 
(eccc)  2W.  (öfter).  —  se  (st.  sje) :  sc  bratroma  rozresite  prawdu. 
LS.  ti  se  näm  krusichu  boby.  BK.  —  uh,  z.B.  iih  by  ryk.  BK. 
wach,  z*  B.  wacli !  jenz  zkazijes  (sie!)  chram.  EM. —  we  (iro- 
nisch): we  kak  mi  jest  to  welmi  nowo,  Hod.  —  wet!  wet  li 
zbrane  wraha  tweho.  RK. 
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^S  ynt  a  x. 


§.  89.  Da  wir  diesen  Tbeil  der  Grammatik  hier  nicht  aus- 
führlich behandeln  können ,  so  wollen  wir  daraus  wenigstens 
Einiges  aphoristisch  mittheilen.     Die  Regeln  der  Angemessenheit 
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bczielicn  sich  im  Allliöliniischen  auch  aiil"  tlcn  Dual,  welcher, 
mit  Ausnahme  des  Genus,  sehr  streng  eingehalten  wird.  Der 
Unterschied  des  Geschlechts  beim  Pronomen  personale  (wa,  \ve) 
und  hei  den  Verhis  (jeswa  ,  jeswe ,  jesta ,  jeste  u.  s.  w)  ist  in 
der  slawiscJicn  Sprache  gegen  den  Geist  und  den  Organismus  der 
übrigen  indoeuropäischen  Sprachen  hineingebracht  und  dies  ge- 
schah vielleichl  nach  Analogie  des  Pronomens  ta ,  te  und  der 
Numeralia  dwa,  dwe,  oba,  obe ,  weswegen  es  auch  in  keinem. 
Dialect  streng  eingehalten  wird,  denn  diese  Genus-  (oder  sind 
es  vielleicht  euphonistische?)  Endungen  werden  willkührlich  ver- 
mengt ;  z.  ß,  dwe  dewe  .  . .  sebraste  .  .  .  daste.  LS.  sraziste  tu 
oho  strane.  RK.  Dagegen  aber:  stasta  obe  strane.  RK.  oci  jeho 
hledita.  2K.  wyndelat  oliwe  . .  .  te  wzendeta.  Dal.  tjehnewe  oba. 
Mast,  we  (dwa  sudci)  swa  byla  u  küte,  Pr.  jedna  heda  jde 
pryc  a  dwe  bede  prideta  polom.  Zj.  ruce  moji  kapasta  myrrü. 
PP.  Im  Parlicip.  Prael.  Act.  wird  es  jedoch  consequent  ge- 
braucht: i)rcdhehle  sta  oci  moji,  '?Ai.  Mehr  ßeispiele  linden  sich 
weiter  oben  zerstreut.  Das  Adjectivum  richtet  sich  immer  nach 
dem  na  türli  che  n,  niemals  nach  dem  gram  malischen  Genus 
des  Subject,  z.  B.  chrabry  wojevvoda ;  deswegen  sind  Construk- 
tionen,  wie:  slüha  Iwä  (scrvus  luus)  ^K.  fehlerhaft.  Die  Col- 
lectiva:  bratiija,  knjezija,  zusammengezogen  bratrjö,  knezjö  u,  s.  w. 
werden  oft  mit  dem  Pliu'al  des  ^erbnms  gesetzt;  aby  twä  bratri 
prospewali,  to  widewse  jinä  bratri  uzasnii  sje  wsichni,  ^SO. 

§  91).  Der  Genitiv  bei  Animaten  statt  des  Accu- 
sativs  kommt  anfänglich  sehr  selten  vor,  z.  B.  vvolte  sobe  muza, 
LS.  abychu  jjoznali  tje  samego  boga.  jegoze  poslai  jcsi  Jesu 
Christa.  Ew.  na  Srpose.  pevvce  dobra.  prede  knjeze.  RK.  Dann 
wieder  immer  häutiger,  und  häufiger,  so  dass  in  der  andern 
Hälfte  des  14.  Jahrb.  das  Uebergewicht  ganz  auf  seiner  Seite  ist. 

§.  91.  Die-  höhern  Grade  der  Adjective  und  Adverbien 
werden  mit  dem  Genitiv  verbunden  und  zwTir  der  Comparaliv 
immer,  der  Superlativ  sehr  oft;  wsech  najmensi  bude  nazwän 
w  ncbeskem  krälowstwi.  2JK.  wsSch  nemiiosliweje  kamenowali. 
Pass.  In  ähnlicher  Weise  stehen  die  persönlichen  Pronomina 
my,  wy,  oni  nach  einig<'n  Andern  im  Genitiv:  ktoz  nas,  kam 
^te  (sie),  tam  u.  s.  w.  ((piis  nostrum)  kazdy  näs  swe  hoi-e  wida. 
kazdenui  was.  dwanäcte  muzi,  jichz  ka/dy  lej  skh'ni  sh'izi. 
slyste  was  wseliky.  Alx. 

§.  92.     Der  Dativ  wird  im  Altböhmischen,  wie  überhaupt 
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im  AItsla^^ischen ,  sehr  oft  statt  des  von  einem  Substantivuni 
abhängigen  Genitiv s  gebraucht:  obetovvaU  sü  besöm  a  ne  bohu 
bohöm.  weky  weköm .  weiiy  wekoma  (Dual).  2K.  kde  obet  twoje 
poweje  w  sliipech  dyniu  (Gen.  dynia).  RK  pravedlnost  Hcomer- 
niköni  (Pharisaeorum).  tu  nalezli  jeden  na  dcjet  apostolöm.  ^JK. 
bude  skrhet  zuböni.  CE.  wnjezto  (tme)  jest  ocima  ptäc  a  skri- 
penje  zul)öm.  Rp.  Wien,  kdez  bude  pJäc  a  skrlie  zuböm  k  uci- 
sceni  brechöm  dopustilym.  ^L  upros  nani  wsem  otpuscenje 
hrechöm.  Hod.  pänevv  rybäm  wariti.  RP.  Leitm.  (Jungm.  Lex.) 

§.  93.  Die  Transgressive  werden  im  Genitiv  und 
Dativ  bisweilen  da  gesetzt,  wo  im  Griechischen  der  Genitiv, 
im  Lateinischen  aber  der  Ablativus  ab  solutus  steht;  und 
jenes  kommt  der  griechischen,  dieses  aber  der  allslawisclien 
Weise  gleich:  nejmajicich  onech  otkud  by  zaplatili,  olpusti  obenia 
(non  habenlibus  Ulis,  (irj  ixovzap).  a  jesce  jich  newericich,  ale 
diwücich  pro  wesele,  wece  jim  (illis  non  credentibus  et  niiran- 
tibus,  ani(TTovvTo}v  xal  S^arfiaCovicov).  otpoclwajicim  dvvema  na  dceti 
ucedlniköm,  pokäzal  sje  jim  Jezis  (recumbentibus  illis,  avaMi(ih>oi,q 
aitol?),  GE.  (Luc.  7,  42.     24,  41.     Marc.   16,  J4.) 

§.  94.  Viele ,  jetzt  mit  andern  Gasibus  construirte  Verba 
verlangten  bei  den  Alten  den  Dativ,  namentlich:  wladu,  süzu, 
j)anuju,  eben:  deti  sbozjem  wladu,  budeta  im  wiasti.  niuzu 
wlasti  muzein  zäpodobno.  LS.  aby  simi  (Kristus)  tobe  wladl.  .^t. 
(Hugo),  kdyz  bude  wlasti  chudym.  IW.  panowati  pohanöm.  sü- 
diti  ziwyw  i  mrtwym.  sud'  sirotku  a  pokornemu.  ac  mne  pa- 
nowati nebude.  2K.  k  smrti  Jezisowe  ponukl  2id6m.  jablkom 
welmi  zachteL  (in  der  Handschrift  zachitei  st.  zachotel).  bohu 
sh'izjec  nebesöm  se  dostali.  Pass.  besonders  neu,  naucu:  nauci 
je  prowazöm  plesti.  ZSO.  —  Die  Regrille  slusi,  nutno  oder 
d  1  u  z  n  0  jest,  zäpodobno,  oportet,  necesse  est,  werden  mei- 
stens durch  den  Dativ  ausgedrückt:  tako  bjese  zdjeli  detkäni 
i  zenam.  RK.  kdyz  hrabi  braniti  sje  bjese.  Dal.  tu  sje  spolu 
wojem  snjeti  i  dojiti  bylo  boje.  AIx.  Aber  gegen  den  Organis- 
mus :  wsak  musüo  jest  toto  trpeli  Kristowi  (nonne  haec  oportuit 
pati  Christum).  GE. 

§,  95.  Der  Local  ohne  Prae Position  findet  sich  sehr 
oft,  wie  im  Altslawischen:  Pawel  dal  jest  Ploskowicich  zemju. 
Wlach  dal  jest  Doläs  zemju.  Urk.  1057.  na  moste  Praze,  dne 
ni  noci  prestani'ice.  strely  letje,  jakzto  kr<')pje  z  büre  lete  (aestate). 
hride  wc  krwi  jakzto  wode  käle.  Alx.  nerod'te  dotycati  mazanych 
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nivcli  .1  prorocecli  niycli  norod'te  ztosliti  (in  proplietis  meis}.  2K. 
kakzkoli  zinip  bylo.  kazat  jelio  jeti  a  zaläri  zamkiu'Ui  jeho  n'icho 
i  zime  i  lete  jcdiiiä  zinje  byla.  Pass.  aby  wase  behänje  nebyto 
zime.  EM.  kdyz  na  noclozo  noci  w  pnstem  cliränie  otpociwäcb. 
2S0.  ez  nianie  noci  na  jitrni  wsläti.  St.  liospodin  näs  drcwnjein 
lele  poslal  w  mesto.  List  s  nobe.  —  Älancbmal  hängt  der  Looal 
von  dor  mit  dem  Vcibnni  vereinigten  Praeposition  pri  ab,  grade 
wie  im  Cyrillischen :  piidrzala  sje  jiastwe  dnse  ma.  ^K.  pros  na 
mne,  co  chces,  tobe  dum,  a  lernt  prisahaji,  ez  coz  poprosis,  u- 
slysäna  bnde's.  7jli. 

§.  96.  Der  Instrnmental  wird  gesetzt,  wo  er  Grund. 
Wirkung  und  Ursache  anzeigt,  nnd  zwar  sowohl  bei  Animaten 
als  Inanimaten  :  wicestuji'  jesti  hohem  däno.  RK.  sameni  his- 
kupem  u  wode  pohrizena.  Pass.  wrata  Ezechielem  prorokem 
widena.  ^JK.  —  Zur  Bezeichnung  der  Vergleichung  ist  der  In- 
strumental im  Cecliischen  selten,  häufig  im  Altrussischen,  zarwe 
jarym  ti'irem.  LS.  (im  lUv.  immer  jako :  jak  tür  jary  skoci. 
Jaroslaw  jak  orel  lete.  wzchopi  sje  wzhöru  jako  jelen.  jako  lew 
drazliwy).  Jedoch  haben  sich  Spuren  dieser  Construction  in 
den  allgemeinen  Redensarten :  stäl  panäckem ,  kozelcem  leteti, 
pizmem  woneli,  certem  smrdoti  u.  s.  w.  erhalten.  —  Bisweilen 
auch  mit  Verben  allein:  nestarajte  sje  lern,  co  byste  jedli    7JK. 

§.  97.  Die  Adjectiva  possessiva  vertreten  den  Ge- 
nitiv des  von  einem  andern  Substantivum  abhängigen  Substan- 
tivs nicht  nur  bei  Animaten.  sondern  auch  bei  Iiiaminaten,  und 
zwar  je  weiter  wir  in  die  Vergangenheit  zurückgehen ,  um  so 
öfterer;  häufig  sogar  mit  dem  definitiven  Ausgange:  s  ptky  s 
Cecll0^vymi.  weschäm  witjezowym.  LS.  k  wrchu  ku  bradowu. 
RK,  höh  bohowy  (deus  dcorum).  jed  aspidovvy  (venenum  aspi- 
dum;.  detem  wranowym  (pullis  corvorum).  na  perju  wetrowem 
(s.  p.  ventorum').  uhljc  obnowe  (c.  ignis).  slüpa  oblakoweho 
(in  c.  nubis}.  w  den  bojowy  (in  die  belli).  2G.  ^W.  skutky 
rytjerowymi.  ^t.  (Hugo),  honöw  behünowych  (stadia).  sedrii 
witjezowych  korun  (diademata).  Zj.  Ebensowohl  werden  die 
Possessive  auf  —  sky  gesetzt:  zwer  lesky,  trawa  polskä, 
osenje  rolske  n.  s.  w.  Von  zwei  Sidtstautivcn ,  die  neben 
einander  im  Genitiv  stehen,  wurde  manchmal  das  eine  in 
das  Adjectivum  possessivum  verwandelt:  reo  Esaie  pvoro- 
kowa.  Ew.  jedine  znamcnje  Jonowo  proroka.  EM.  w  domu 
Hawidowe    detjete  sweho.  ZW.  dceru  cesaiowu  Theodosie.  w  tej 
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Avojsce  jeden  krälöw  Babylunskelio  podkonjc.  dci  siowntnehn 
knjezole  Pertoidowa.  Pass.  na  slowa  Eliäsowa  proroka.  podle 
Izaiäsowa  proroka  iicinka.  2S0.  len  bjese  krale  Priamöw  blizky 
pi-itcl.  ti-i  braUi  a  synowe  krale  Priamowi.  Krön.  Troj.  Selloner 
sind  beide  in  Possessiva  verwandelt :  na  cesarowe  Üioklecianowe 
dwoK'.  k  dworu  krälowii  Swaloplukowu  (mspt.  Svvatoplukowa).  Pass. 
§.  9S.  Bei  dem  Gebrauche  der  Tran  sgr  e  s  si  ve  giebt 
es  bei  den  Alten  einige  Abweiciunigen  von  der  spätem  Hegel, 
nach  welcher  das  Zusammenziehen  zweier  Sätze  mit  verschie- 
denen Subjecten  in  einen  nicht  zulässig  ist.  'Bisweilen  wird 
allerdings  das  Trangressivum  auch  da  gesetzt,  wo  sich  verschie- 
dene Subjecte  vorfinden :  tak  placic ,  udä  sje  jej  (nämlic'i  dusi) 
11.  s.  w.  JMl.  tehda  jeho  käza,  kyji  dlülio  biw?se,  Iirebeny  dräti. 
tehdy  jej  kaza  Olybrius  ruce  s  zadu  swäzaw?se ,  prowaz  pres 
bradu  prewrhse,  wysoko  wztähnuc,  brzce  dolöw  ju  spüsceti  a 
tak  trudne  rozrazowati;  potom  ji  käz,),  mellami  biwse,  zeleznymi 
hrebeny  jeje  swaty  ziwot  dräti.  tu  na  zemi,  popelem  posuwse, 
polozena.  Pass,  Dieses  ist  allerdings  kühn,  aber  kaum  slawisch. 
Bisweilen  wird  die  richtige  GenauigkeU  der  Endungen  rücksicht- 
lich des  Genus,  Casus  und  Numerus  nicht  beachtet :  iizrela  obraz 
syna  bozjeho  na  kiizi  pnje.  Pass.  daj  tje  sameho  zädati ,  a 
zädtnjice  hledati ,  hledajice  nalezli  a  drzjece  hiechy  wyjjlatili.  P. 
Duch.  blaze  myma  ocima,  to  presAvate  detje  widew'se.  2JK.  potom 
poklädä  ctyry  (prosby) ,  o  nichz  tuto  mluwiti  budu ,  jichz  näm 
jest  zde  treba  na  swete  jsüce.  St,  Und  diess  ist  nicht  grade 
zu  verwerfen.  Am  öftersten  gebraucht  man  jedoch  das  Trans- 
gressivum  als  Participium  da,  wo  sonst  der  Indicativ,  Conjunctiv 
oder  Infinitiv  steht  und  diese  Wortfolge  ist  nicht  gCLLcn  den 
Geist  der  Sprache:  kdyz  juz  mni  klo,  by  byt  zisce  ....  budc 
ottisce  (von  ziscu.  ottiscu,  statt  ziskaju ,  ottisknu).  jakz  by  byli 
swych  modt  otstupjece.  nechtje,  by  co  w  tom  by  mina.  kdez  juz 
nebyi  kto  pomoha,  ni  rady  pridali  moha.  nenje  kto  cäky  pridada. 
neweda  kam  chtel  kräl ,  kamli  byi  jeda.  ne  (d.  i.  nez)  bych  w 
take  prisiowje  jäz  i  möj  lud  byt  upadna.  bud  uziw.  jest  zaslüziw. 
byli  prichopjece,  AIx.  tehdy  mistii  sje  sezrewse,  dachu  mu  rec 
jakz  umewse  XII.  Ap.  mni  sje  se  mnü  wjeze  cepy.  chwätaje, 
kak  moha,  sbozje.  wez,  zet  sje  cas  blizi  k  tomu,  hodowawse 
jiti  k  domu,  jedse  däti  misu  druhu  (d.  i.  druhemu).  zamysli 
chtje  jeti  iowit.  ze  on  i  mrtwe  i  ziwe  bude  i  na  pokon  siidje. 
EZ.  nebo  ne  höh  chtje  (volens)  kriwde  ty  jsi.  nebjese  kto  hfeba 
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((jui  scpelirct).  Iirozny  a  cinväleny  a  cinje  (laciens)  diwy.  ty 
liitüsliw  byls  Jim  a  mstje  (iilciscens)  kc  wsem  lialczenini  jich. 
iKMije  kto  dobiula  (Uise  me  (qui  rcqiiirat).  ^W.  hjese  Jezis 
wynijöfaje  bes.  CE.  nenioc,  w  nje/lo,  kak  nioba ,  piised.  svvej 
brarii  molitwe  sje  poriicat,  a  jsa  swaty  clowck.  I*ass.  lopi  jest 
joden  clowök  senda,  nez  ])y  wesken  lid  zaliynuh  2JK.  jiz  djäbel 
ncwedjese  sje  kam  vvrlia  aiii  co  cinje  (diaboliis,  qnid  facorcf, 
qno  se  verteret,  lorqiiolialur'.  ^SO. 

§.  99.  Audi  im  Gebraucii  der  Adverbien  und  Con- 
junclionen  giebt  es  viel  Eigenthümüches  ,  worüber  wir  uns 
aber  hier  des  Bieitern  niclit  auslassen  können.  So  lässt  das 
durchaus  negative  ni.  ani  beim  Verbum  die  Negation,  gleichsam 
afs  überflüssig,  nicht  zu:  ani  se  smrti  boji.  ani  widi,  ani  slysi. 
aby  nejedi,  ani  pil.  ani  jest  höh,  ani  jest  cenni  sje  modliti, 
ani  jest'  ktere  moci  wyssje  prcdjednänje  ceho  Pass.  ni  Avolek, 
ni  oslik  jesti  chtesta.  JMI.  a  kdyz  jich  ani  tak  inohl  k  milosr- 
denstwi  piüchyliti.  nikdy  sje  |ak  zjewilo  w  2idowslwi.  ani  jest 
fecke,  ani  iatinske  ani  seji,  am  znü  nedelfi  ani  predc.  EM.  — 
Die  Wörlchen  ziw,  ziwa  stehen  wie  Adverbia :  neweda  znv  co 
ucini.  nemajic  swe  panje  ziwa  cim  pochowali.  Pass.  —  Statt 
wstaii,  wzdali  u.  s.  w.  lindet  sich  bei  den  Alten  oCl  w  slai-,  wz 
dal  u.  s.  w.,  z.  D.  i)jel  let  w  stär.  mesto  bylo  wz  dal  ])('»ljtaln;idste 
mil,  —  Die  Dindewürter  b y,  aby  stehen  l'ür  jeze  by,  ze  by- 
mnjeci,  by  byl  nekaky  zahradnik.  ty  prawis ,  by  Jezis  smrti  sje 
bäh  my  sje  nadejechom ,  by  on  met  wyküpiti  n;irod.  ^JK.  ne- 
prolo ,  aby  lo  dobre  bylo.  chiubje  sje,  by  znali  boha,  ale 
skulky  jeho  pi'je.  prawjechu,  by  byl  liidai-.  EM. 

§.  J 00.  Die  W  i  e  d  e  r  h  0 1  u  n  g  d  e  r  W  ö  r  l  e  r  wegen  des 
Nachdruckes  und  der  Fülle  ijt  bei  den  Alten  über  die  Massen 
beliebt,  besonders  bei  den  Praepositionen  und  Adverbien.  Aus 
der  grossen  Monge  mögen  hier  einige  Beispiele  stehen:  chodi  s 
kmet'mi,  s  lechy,  wladykami.  s  plky  s  C(!chowymi.  LS.  za  dusicü 
za  ollellü.  na  wschod  na  pol.  se  wsem  sc  swym  ludem.  u  hrad 
u  Iwrdy.  k  wrchu  ku  hradowu.  ku  hradu  ku  twidti.  kolkol  l'raiiy. 
blizc  bliz  popleniiliu  wlasli.  w/rado'Aa  sje  welewele.  ilK.  wzdy 
sje  horsim  liorsimz  peka.  »viz  kak  co  jda  prijde  k  ccniu.  EZ. 
wjeciz  wjeciz  kräsu.  l'ass.  w  ni  w  cemz.  za  ny  za  liresne.  w  Iwej 
prirozeiuij  wlasli.  w  ne  w  cem.  nemoci  nemocen.  ohnjem  boi-je 
neshoial.  ÄJK.  posad'  ji  na  stolici  na  wysokej.  a  to  pro  nie  pro 
jineho.   pHsahä    na    njem    a  na  wsiem  na  lom.  aby  wjecez  wje- 
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cez  präwi  byli.  EM.  diwy  sem  vvidel  diwiicje.  2S0.  w  lec  wec. 
w  takem  ne  w  cem.  hormo  liori.  zda  by  zawedl  dalez  dälez. 
aby  lepez  lepe^  müowali  boha.  i'irady  kupujote  deii  ode  dne ,  a 
drazez  drazez.  ^l.  weda  wez.  ßechynka.  Aus  den  hier  ange- 
führten Beispielen  ist  zugleich  ersichtlich ,  dass  die  Negation  ni 
und  das  Indefinilum  ne  bisweilen  von  den  Pronominibus  dadurch 
getrennt  werden ,  dass  man  Präpositionen  zwischen  sie  hinein- 
schiebt, ni  w  cemz.  2S0.  ne  w  cemz  .^l,  (statt  w  nicemz,  w 
necemz),  grade  wie  im  Altslawischen. 


B  e  r  i  ch  t  i  g  n  n  g. 

S.  10  Z.  25.    soll    heissen:    Gewiss    ist    der  Ursprung,    fler    Charakler 
und  die  Geltung  eines  Jeden  etc. 


Druck  von  Oskar  Leiner  in  Leipzig. 
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